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G  rün ist das neue Schwarz. Nicht zwingend, 
wenn es um die heurige Frühjahrskollektion 
geht, aber so mancher Nachhaltigkeitsbericht 
zeigt: Zahlreiche Unternehmen in Österreich 

haben sich entschieden, ökologische, ethische und sozi-
ale Verantwortung zu übernehmen. Sie haben Corporate 
Social Responsibility, kurz CSR genannt, in ihrem Betrieb 
etabliert. Sie zahlen faire Löhne, produzieren nachhaltig 
und setzen auf umweltfreundliche Maßnahmen. Eine 
Vielzahl an Best-Practice-Beispielen bestätigt, dass sich 
diese unternehmerische Gesellschaftsverantwortung im 
Business auszahlt und sich nachhaltiges sowie gutes 
Wirtschaften durchaus vereinen lassen. Auch der Kon-
sument selbst fordert von Unternehmen vermehrt Nach-
haltigkeit. Steckt jedoch hinter einer groß angekündigten 
CSR-Offensive nicht mehr als eine PR-Masche, wird von 
Greenwashing gesprochen. Für die Coverstory haben 
wir mit Nunu Kaller von Greenpeace über die „dunkle 
Seite“ von CSR gesprochen. Sie erklärt, wie Unternehmen 
echte Nachhaltigkeit richtig implementieren und warum 
CSR ins Kerngeschäft gehört. 
Weitere spannende Entwicklungen wollen wir Ihnen 
natürlich ebenfalls nicht vorenthalten: Mit den Sustain-
able Development Goals wurden beispielsweise die 

ersten weltweit gültigen und umfassenden Ziele für 
Nachhaltigkeit benannt. Ob es Unternehmen gelingt, 
sich für diese 17 Ziele einzusetzen und gleichzeitig 
davon zu pro� tieren, lesen Sie ab Seite 20. 
Auch Wien stand Ende März ganz im Zeichen der Nach-
haltigkeit. 700 Unternehmer aus 120 Ländern kamen in 
der Hauptstadt zusammen und machten das Wiener 
Rathaus zum global Hub für Start-ups und Content-
Entwickler. Dass ein gesellschaftlicher Mehrwert auch 
gleichzeitig ein Erfolgsfaktor sein kann, zeigen die auf 
dem WSA Global Congress prämierten Entrepreneure. 
Welche das sind, lesen Sie ab Seite 24. 

Niederösterreich steht dieses Mal im Fokus unseres 
monatlichen Bundesländerspecials. Auf 48 Seiten lesen 
Sie unter anderem über den weltweiten Hotspot der 
Green Technology, ein spannendes Weltraumprojekt 
und einen der größten sowie spektakulärsten Wohn-
bauten der nigerianischen Hauptstadt Lagos. Alles mit 
– Sie ahnen es wahrscheinlich schon – niederösterrei-
chischem Know-how. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
Ihre Chefredaktion 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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      DER ŠKODA SUPERB. 

LÄSST SIE NICHT 
  IM REGEN STEHEN.

Der ŠKODA SUPERB ist bei jedem Wetter Ihr idealer Business-
begleiter und die optimale Verstärkung Ihres Teams: denn seine 
emotionale Designsprache und das außerordentliche Raumangebot erfordern 
keine Kompromisse – Sie haben den Kopf frei für die wesentlichen Dinge.    

Besonders interessant für Unternehmer: fragen Sie bei Ihrem 
ŠKODA Betrieb nach der attraktiven ŠKODA Wirtschaftsförderung.

Details bei Ihrem ŠKODA Berater. Symbolfoto. Stand 04/2018. Alle angegebenen Preise sind unverb., nicht kart. Richtpreise inkl. NoVA und 20% MwSt. Angebote gültig solange der 
Vorrat reicht (Ausgenommen Sonderkonditionen). 1) Die 3.300,– Euro der Business-Prämie werden vom Listenpreis des Neuwagens abgezogen und können pro Kauf nur einmal in 
Anspruch genommen werden (keine Barablöse). 2) 1.000,– Euro Porsche Bank Bonus und 500,– Euro Versicherungsbonus. Aktionen gültig bis 30.6.2018 (Kaufvertrags-/Antragsdatum) 
bei Finanzierung über die Porsche Bank und Abschluss einer vollKASKO-Versicherung über die Porsche Versicherung. Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50% vom 
Kaufpreis. Ausgenommen Sonderkalk. für Flottenkunden und Behörden. Die Boni sind unverbindl., nicht kart. Nachlässe inkl. USt und NoVA und werden vom Listenpreis abgezogen. 
3) Details zu den angeführten Angeboten bei Ihrem ŠKODA Berater und unter www.skoda.at.

Verbrauch: 4,2–7,2 l/100 km. CO2-Emission: 110–164 g/km.

SPAREN SIE JETZT:

• 3.300,– Euro mit der Business-Prämie1) 
• 1.500,– Euro 
 Porsche Bank & Versicherungsbonus2) 
• Sichern Sie sich zusätzlich sensationelle 
 Vorteils-Pakete!3) 

SupC_Rain_210x280_NewBusiness.indd   1 15.03.18   16:30
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02 Vorzeigeprojekt
ecoduna aus Bruck an der Leitha 
startet mit Mikroalgen durch 

08 Holzbau in NÖ
Der Holzbaupreis wurde vergeben.
Wer sind die Gewinner? 

12 In den Orbit
Die FH Wiener Neustadt erforscht
kontinuierlich die Weiten des Welt-
raums. Alle Infos zum neuesten Projekt

18 Kurswechsel
Restrukturierungsmaßnahmen bei 
der Semperit-Gruppe gegen Verluste

IN DIESER AUSGABE
 48 Seiten Niederösterreich-Spezial

24

02

72

50 Coachingzone
Die monatliche Kolumne zum Thema 
Coaching von Dr. Hannes Sonnberger

187 Cartoon
NEW BUSINESS zeigt den neuesten 
Wirtschafts-Cartoon des deutschen 
FAZ-Karikaturisten Kai Felmy

Spannender Messe-Showcase
Fertigung am laufenden Band
Grenzenlose Standards
und vieles mehr …

24 Neues Kapitel
Die OMV bezieht ihr neues Büro-
gebäude in der Raffi nerie Schwechat

34 Theater in luftiger Höhe
Wer eine Seilbahnfahrt mit Kultur-
programm kombinieren möchte, ist
auf der Raxalpe genau richtig

40 Cool am Pool
Die Poolcity in Gerasdorf bei 
Wien sorgt für Sommer im April

44 Doka baut in Nigeria
In Lagos entsteht eines der spektaku-
lärsten Wohnbauprojekte Afrikas. Mit
niederösterreichischen Know-how

■  Mikroalgenspezialist ecoduna startet 
in Bruck an der Leitha durch

■  Positive Entwicklung im Holzbau
■  Semperit will Potenziale ausschöpfen 
■  u. v. m.
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Experten sind gefragt – wer hat
welchen Karrieresprung gemacht

08 Porträt
Interessante Persönlichkeiten aus der
Wirtschaft. Diesmal: Carmen Wild, 
Panasonic Electric Works Austria 

12 Mehr als PR
Nachhaltigkeit darf nicht Green-
washing sein. Warum CSR ins Kern-
geschäft implementiert werden muss 

20 Transformation unserer Welt
17 Ziele: Wie Unternehmen sich dafür
einsetzen und profi tieren können

24 Big Impact statt Big Exit
Ende März fand der World Summit 
Award im Wiener Rathaus statt 

28 Erste Bilanz
Der Grenzwertkatalog des Garten-
centers bellafl ora zeigt Wirkung 

32 Mei Bier is ned nachhaltig? 
Doch! Eine heimische Brauerei ist 
GREEN BRANDS zertifi ziert 

36 Start-ups
Wenn aus einer Idee ein Business 
wird. News aus der heimischen 
Unternehmerbranche 

42 Büchertipps
Die neuesten Buch-Highlights 
für den Monat April

46 Hot & Top
Darf’s was Neues sein? Z. B. ein moder-
nes Heimkino, eine regionale Spirituose
oder ein smarter Schreibtisch?

48 Hoteltipp
Burn-out entgehen. Im Wellness- und 
Gesundheitshotel Larimar****Superior

Interessantes in dieser Ausgabe 
Messe-Highlights in Wien
IT-Sicherheit bleibt Dauersorge
Marketing rund um Industrie 4.0

INNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONS

JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  Messe-Dreierlei: Smart Automation,  
Intertool und C4I zeitgleich in Wien 

■  IIoT und Industrie 4.0: Standards 
verhelfen zum Durchbruch

■  Edge Computing: Mit Strategie und 
flexiblem Werkzeug zum Erfolg

NEW BUSINESS INNOVATIONS IST EIN PRODUKT DER NEW BUSINESS VERLAG GMBH  AUSGABE 03 | APRIL 2018 • WWW.NEWBUSINESS.AT

48

08

20 48
Schwerpunkt:
Innovative Industrie
auf 88 Seiten 
Österreichs Top-Highlights
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„Sie steigen und steigen und steigen. Die 
europäischen Patentanmeldungen aus 
Österreich werden jährlich mehr – und 
das nahezu ungebrochen seit mehr als 
zwanzig Jahren“, freut sich die Präsiden-
tin des Österreichischen Patentamtes 
(ÖPA) Mariana Karepova, mit der am 
1. November 2015 erstmals in der mehr 
als hundertjährigen Geschichte des ÖPA 
eine Frau die Leitung übernahm. Gute 
zwei Jahre später steht die gebürtige Mos-
kauerin nun vor ihrem nächsten bedeu-
tenden Karrieresprung.

Profi lierte Expertenstimme
35 von 38 Mitgliedsländern stimmten 
im März 2018 für Mariana Karepova, die 
nun als Erstgereihte ins Präsidium des 
Verwaltungsrates des Europäischen Pa-
tentamtes kommt. Das Präsidium berei-
tet alle wesentlichen Themen und Stra-
tegien vor, die dann von den Mitglieds-
staaten beschlossen werden, und fordert 
die Geschlossenheit und den Konsens 
innerhalb der Europäischen Patentorga-
nisation. Es liefert damit die Grundlagen 
für die strategische Steuerung des Eu-
ropäischen Patentamtes, beispielsweise 
in Budget- und Personalfragen. So wird 
das Präsidium auch maßgeblich am Ge-
lingen des neuen EU-Einheitspatents 
beteiligt sein. Die einheitliche Geltung 
wird den Schutz von Er� ndungen ent-
scheidend vereinfachen. Seit Jahrzehnten 
wird um das neue Patent gerungen. Die 
Realisierung ist jetzt zum Greifen nah.
„Die nächsten drei Jahre � nden im Hin-
blick auf alles, was mit Patentschutz zu 
tun hat, unter maßgebender Beteiligung 
Österreichs statt“, erklärt auch Bundes-
minister Norbert Hofer. „Für heimische 
Unternehmen ein positiver Aspekt, denn 
mit Mariana Karepova, die ihre lang-

jährige Expertise aus dem Patent-, 
 Technologie- und Innovationsbereich in 
die neue Funktion mitbringt, verfügt 
Österreich über eine pro� lierte Exper-
tenstimme.“ BO

ZUR PERSON
Mariana Karepova
Mariana Karepova wurde 1969 in Moskau 
geboren. Nach dem Studium der Slawistik 
und Literaturwissenschaften in Moskau 

folgten der Studienab-
schluss in Volkswirt-
schaft an der Universi-
tät Wien und mehrere 
postgraduale Lehrgän-
ge, u. a. am Massachu-
setts Institute of Tech-
nology (MIT) sowie an 
der  London School of 
 Economics and Politi-
cal Science.
Nach einer Tätigkeit im 

Wirtschaftsbereich der Bundesarbeits-
kammer folgten einige Jahre bei europäi-
schen Institutionen in Brüssel – unter an-
derem im Verhandlungsteam der Europäi-
schen Kommission bei der Osterweiterung 
der EU (Koordination der Verhandlungen 
mit allen Beitrittskandidaten im Bereich 
der Finanzkontrolle).
Nach dem erfolgreichen  Abschluss der 
Beitrittsverhandlungen kehrte sie nach 
Österreich zurück und fungierte beim 
Forschungsförderungsfonds (FFF) als kauf-
männische Projektgutachterin, danach bei 
der Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) in der Stabsstelle „Strategie“ (Ent-
wicklung von neuen Förderprogrammen 
wie z. B. Innovationsscheck, Evaluierungen 
der Fördermaßnahmen, Internationalisie-
rung). Von 2011 bis 2015 arbeitete Mariana 
Karepova im Kabinett des Bundesminis-
ters für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie und war dort für die Agenden For-
schung, Technologie, Geistiges Eigentum, 
Industrie und Wirtschaftspolitik sowie für 
das Patentamt zuständig. Darüber hinaus 
ist sie seit 2015 stellvertretende Vor-
standsvorsitzende des Vereins „Industrie 
4.0 Österreich – Plattform für intelligente 
Produktion“. 

EVVA
Gunther Glawar
Gunther Glawar verantwortet den Zu-
kunftsbereich Digital Services und den 
damit verbundenen digitalen Umbau der 
EVVA Sicherheitstechnologie GmbH. Der 
46-jährige gebürtige Steirer startete nach 
dem erfolgreichen Abschluss seines Ma-
thematik-Wirtschaft-
Studiums an der TU 
Graz seine Laufbahn 
im Bereich Logistik 
und IT bei der KNAPP 
AG. Nach drei Jahren 
wechselte der Ingeni-
eur zu Magna Steyr in 
das Prozess-Consul-
ting und konnte dort über den Zeitraum 
von neun Jahren sein IT- & Digital-
Know-how weiterentwickeln. Zuletzt 
verantwortete  Gunther Glawar bei der 
Hirtenberger-Gruppe die Aufgabengebiete 
IT und Digitalisierung und war damit der 
ideale Kandidat für die Position Digital 
Services bei EVVA. ■

TRODAT TROTEC GROUP
Norbert Schrüfer
Seit Anfang März hat Norbert Schrüfer die 
Leitung der internationalen Trodat-Trotec-
Gruppe mit Hauptsitz in Wels inne. Bereits 
1996 ist der Nordbayer nach Oberöster-
reich übersiedelt, um 
18 Jahre lang ver-
schiedene Bereiche 
des Miba-Konzerns 
zu leiten und interna-
tionale Standorte 
aufzubauen. Zuletzt 
war der 59-Jährige 
technischer Ge-
schäftsführer von PC Electric, einem 
Familien betrieb für Steckverbindungen 
und Kupplungen. Zudem hat er 2017 den 
Aufsichtsratsvorsitz der Teufelberger AG 
übernommen. Norbert Schrüfer will die 
ambitionierte Wachstumsstrategie für 
Stempelerzeugung und Laserplotter um-
setzen. „Ich habe es immer sehr geschätzt, 
in  einem Familienbetrieb zu arbeiten, denn 
da steht die langfristige Weiterentwicklung 
des Unternehmens im Vordergrund“, 
 betont Schrüfer.  ■

Sprungbrett Europa

„Wir müssen dort mitmischen, wo unsere Innovationen 
die besten Marktchancen haben. Für heimische Erfi ndungen 
ist Europa Zielmarkt Nummer eins und für viele auch ein 
Sprungbrett in die Märkte in Übersee.“

Mariana Karepova, Präsidentin des Österreichischen Patentamtes
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D  er heimische Innovationsgeist 
ist lebendiger als je zuvor: Mit 
2.213 Anmeldungen im Jahr 
2017 ist Österreich im euro-

päischen Ranking um einen Platz weiter 
auf Platz 8 geklettert. Gemessen an der 
Einwohnerzahl belegt Österreich, wie 

schon im Vorjahr, den siebten Platz. Mit 
plus 8,2 Prozent Patentanmeldungen ist 
Österreich nach Dänemark das Land mit 
dem zweitgrößten Zuwachs. Die positive 
Dynamik kommt vor allem aus den Bun-
desländern Wien (+20,2 %), Oberösterreich 
(+15,3 %) und der Steiermark (+5,2 %).

ZTE AUSTRIA
Christian Woschitz
Christian Woschitz (37) kehrt von seiner 
internationalen Funktion nach Österreich 
zurück und wird neuer CEO der ZTE 
 Austria GmbH. Gemeinsam mit Ling Zhi als 
General Manager bildet er ein internatio-
nales Management-Duo für den österrei-
chischen Markt. Bevor er für das Technolo-

gie-Unternehmen 
tätig wurde, sammel-
te er bei internatio-
nalen Playern wie 
Nokia Siemens Net-
works oder der Tele-
kom Austria Group 
branchenspezifi sche 
Management-Erfah-

rung. 2010 startete er seine Karriere bei 
ZTE als Project Director und wurde nach 
nur einem Jahr mit der Aufgabe des COO 
für den österreichischen Markt beauftragt. 
Seit 2016 leitete Christian Woschitz in Itali-
en das größte internationale IT-Projekt für 
die ZTE-Gruppe außerhalb Chinas. ■

OEKB
Andrea Sassen-Abfalter 
Andrea Sassen-Abfalter (46) leitet seit Feb-
ruar die neu etablierte Rechts- und Compli-
ance-Abteilung in der Oesterreichischen 
Kontrollbank AG (OeKB). Die Juristin schloss 
Anfang der 1990er-Jahre ihr Studium der 
Rechtswissenschaften an der Universität 
Wien ab. Noch während ihres Doktoratsstu-
diums lernte sie die Bankenbranche bei der 
damaligen Creditanstalt AG kennen. Nach 
einem Engagement bei einer renommierten 

Anwaltskanzlei kehrte 
sie 1996 in die 
Rechtsabteilung der 
nunmehrigen UniCredit 
Bank Austria AG 
 zurück. Ab 2011 ver-
antwortete Sassen-
Abfalter als Stellver-
treterin zusätzlich die 

Leitung der Rechtsabteilung. 2014 wurde sie 
zur Abteilungsleiterin der Rechtsabteilung 
ernannt und hatte weiters ab 2015 bis zum 
Wechsel in die OeKB die Funktion des 
 Deputy Head of Legal & Corporate Affairs 
in der UniCredit Bank Austria inne. ■

Mariana Karepova mit eindeutiger Mehr-
heit ins Präsidium des Verwaltungsrates 
des Europäischen Patentamtes gewählt. 
Impulsgeber für Patente in Europa.
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„Sie steigen und steigen und steigen. Die 
europäischen Patentanmeldungen aus 
Österreich werden jährlich mehr – und 
das nahezu ungebrochen seit mehr als 
zwanzig Jahren“, freut sich die Präsiden-
tin des Österreichischen Patentamtes 
(ÖPA) Mariana Karepova, mit der am 
1. November 2015 erstmals in der mehr 
als hundertjährigen Geschichte des ÖPA 
eine Frau die Leitung übernahm. Gute 
zwei Jahre später steht die gebürtige Mos-
kauerin nun vor ihrem nächsten bedeu-
tenden Karrieresprung.

Profi lierte Expertenstimme
35 von 38 Mitgliedsländern stimmten 
im März 2018 für Mariana Karepova, die 
nun als Erstgereihte ins Präsidium des 
Verwaltungsrates des Europäischen Pa-
tentamtes kommt. Das Präsidium berei-
tet alle wesentlichen Themen und Stra-
tegien vor, die dann von den Mitglieds-
staaten beschlossen werden, und fordert 
die Geschlossenheit und den Konsens 
innerhalb der Europäischen Patentorga-
nisation. Es liefert damit die Grundlagen 
für die strategische Steuerung des Eu-
ropäischen Patentamtes, beispielsweise 
in Budget- und Personalfragen. So wird 
das Präsidium auch maßgeblich am Ge-
lingen des neuen EU-Einheitspatents 
beteiligt sein. Die einheitliche Geltung 
wird den Schutz von Er� ndungen ent-
scheidend vereinfachen. Seit Jahrzehnten 
wird um das neue Patent gerungen. Die 
Realisierung ist jetzt zum Greifen nah.
„Die nächsten drei Jahre � nden im Hin-
blick auf alles, was mit Patentschutz zu 
tun hat, unter maßgebender Beteiligung 
Österreichs statt“, erklärt auch Bundes-
minister Norbert Hofer. „Für heimische 
Unternehmen ein positiver Aspekt, denn 
mit Mariana Karepova, die ihre lang-

jährige Expertise aus dem Patent-, 
 Technologie- und Innovationsbereich in 
die neue Funktion mitbringt, verfügt 
Österreich über eine pro� lierte Exper-
tenstimme.“ BO

ZUR PERSON
Mariana Karepova
Mariana Karepova wurde 1969 in Moskau 
geboren. Nach dem Studium der Slawistik 
und Literaturwissenschaften in Moskau 

folgten der Studienab-
schluss in Volkswirt-
schaft an der Universi-
tät Wien und mehrere 
postgraduale Lehrgän-
ge, u. a. am Massachu-
setts Institute of Tech-
nology (MIT) sowie an 
der  London School of 
 Economics and Politi-
cal Science.
Nach einer Tätigkeit im 

Wirtschaftsbereich der Bundesarbeits-
kammer folgten einige Jahre bei europäi-
schen Institutionen in Brüssel – unter an-
derem im Verhandlungsteam der Europäi-
schen Kommission bei der Osterweiterung 
der EU (Koordination der Verhandlungen 
mit allen Beitrittskandidaten im Bereich 
der Finanzkontrolle).
Nach dem erfolgreichen  Abschluss der 
Beitrittsverhandlungen kehrte sie nach 
Österreich zurück und fungierte beim 
Forschungsförderungsfonds (FFF) als kauf-
männische Projektgutachterin, danach bei 
der Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) in der Stabsstelle „Strategie“ (Ent-
wicklung von neuen Förderprogrammen 
wie z. B. Innovationsscheck, Evaluierungen 
der Fördermaßnahmen, Internationalisie-
rung). Von 2011 bis 2015 arbeitete Mariana 
Karepova im Kabinett des Bundesminis-
ters für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie und war dort für die Agenden For-
schung, Technologie, Geistiges Eigentum, 
Industrie und Wirtschaftspolitik sowie für 
das Patentamt zuständig. Darüber hinaus 
ist sie seit 2015 stellvertretende Vor-
standsvorsitzende des Vereins „Industrie 
4.0 Österreich – Plattform für intelligente 
Produktion“. 

EVVA
Gunther Glawar
Gunther Glawar verantwortet den Zu-
kunftsbereich Digital Services und den 
damit verbundenen digitalen Umbau der 
EVVA Sicherheitstechnologie GmbH. Der 
46-jährige gebürtige Steirer startete nach 
dem erfolgreichen Abschluss seines Ma-
thematik-Wirtschaft-
Studiums an der TU 
Graz seine Laufbahn 
im Bereich Logistik 
und IT bei der KNAPP 
AG. Nach drei Jahren 
wechselte der Ingeni-
eur zu Magna Steyr in 
das Prozess-Consul-
ting und konnte dort über den Zeitraum 
von neun Jahren sein IT- & Digital-
Know-how weiterentwickeln. Zuletzt 
verantwortete  Gunther Glawar bei der 
Hirtenberger-Gruppe die Aufgabengebiete 
IT und Digitalisierung und war damit der 
ideale Kandidat für die Position Digital 
Services bei EVVA. ■

TRODAT TROTEC GROUP
Norbert Schrüfer
Seit Anfang März hat Norbert Schrüfer die 
Leitung der internationalen Trodat-Trotec-
Gruppe mit Hauptsitz in Wels inne. Bereits 
1996 ist der Nordbayer nach Oberöster-
reich übersiedelt, um 
18 Jahre lang ver-
schiedene Bereiche 
des Miba-Konzerns 
zu leiten und interna-
tionale Standorte 
aufzubauen. Zuletzt 
war der 59-Jährige 
technischer Ge-
schäftsführer von PC Electric, einem 
Familien betrieb für Steckverbindungen 
und Kupplungen. Zudem hat er 2017 den 
Aufsichtsratsvorsitz der Teufelberger AG 
übernommen. Norbert Schrüfer will die 
ambitionierte Wachstumsstrategie für 
Stempelerzeugung und Laserplotter um-
setzen. „Ich habe es immer sehr geschätzt, 
in  einem Familienbetrieb zu arbeiten, denn 
da steht die langfristige Weiterentwicklung 
des Unternehmens im Vordergrund“, 
 betont Schrüfer.  ■

Sprungbrett Europa

„Wir müssen dort mitmischen, wo unsere Innovationen 
die besten Marktchancen haben. Für heimische Erfi ndungen 
ist Europa Zielmarkt Nummer eins und für viele auch ein 
Sprungbrett in die Märkte in Übersee.“

Mariana Karepova, Präsidentin des Österreichischen Patentamtes
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F  rauen sind so gut ausgebildet 
wie noch nie und stellen 
sogar mehr als die Hälfte der 
Hochschulabsolventen. 

Dennoch gehören weibliche Führungs-
kräfte im 21. Jahrhundert noch immer 
zur Minderheit. Dem seit 2005 jährlich 
von der Arbeiterkammer durchgeführten 
Frauen.Management.Report zufolge lag 
der Frauenanteil in den Geschäftsfüh-
rungen der Top-200-Unternehmen Ös-
terreichs im Jahr 2017 bei 7,2 Prozent. 
Und auch Frauen in technischen Berufen 
sind nach wie vor eine Seltenheit. Laut 
den aktuellen Zahlen der Statistik Aus-
tria werden drei der zehn häufigsten 
Lehrabschlüsse (Einzelhandel, Bürokauf-

mann/ -kauffrau und Friseur/Friseurin) 
hauptsächlich von Frauen gewählt (Frau-
enanteile zwischen 71 Prozent und 94 
Prozent), während die Lehrberufe Me-
talltechnik, Elektrotechnik, Kraftfahr-
zeugtechnik sowie Installations- und 
Gebäudetechnik oder Maurer bzw. Mau-
rerin fast nur von jungen Männern ge-
wählt werden. 
Ausnahmen bestätigen allerdings auch 
in diesem Fall die Regel, und wir freuen 
uns, eine von ihnen an dieser Stelle vor 
den Vorhang holen zu dürfen.

Wie alles begann
„Als gebürtige Innsbruckerin übersie-
delte ich mit meiner Familie im sechsten 
Lebensjahr nach Finnland und absol-
vierte dort meine Schulausbildung“, 
erzählt die heutige Geschäftsführerin 
der Panasonic Electric Works Austria 
GmbH (PEW), Carmen Wild. Im jungen 
Alter von 16 Jahren fasste sie den mutigen 
Entschluss, alleine nach Österreich zu-
rückzukehren und ihre Muttersprache 
in Wort und Schrift zu perfektionieren. 
Ihr erstes Karriereziel, bei einer Bank in 
die Finanzwelt einzusteigen, erreichte 
Carmen Wild bereits nach dem Abschluss 
ihrer Ausbildung 1977. Nur zwei Jahre 
später wechselte sie erneut ihren Wohn-

sitz, diesmal von Wien nach Mödling, 
und sammelte bei der Firma H. Sauer 
GmbH – mittlerweile Panasonic Electric 
Works – unter der Geschäftsführung von 
Rudolf Polster ihre ersten Berufserfah-
rungen in den Bereichen Administration 
und Vertrieb. „Dort konnte ich meine 
ganze Energie in den Aufbau meiner 
Karriere stecken“, erinnert sie sich und 
legte damit den Grundstein für eine ein-
zigartige Erfolgsgeschichte. Mit über 35 
Jahren Firmenzugehörigkeit zählt Car-
men Wild zu den Pionierinnen in der 

heimischen Technikbranche und steht 
seit 2010 als erste Geschäftsführerin einer 
europäischen Panasonic-Electric-Works-
Niederlassung vor.

Mensch und Technologie Hand in Hand
Der Pioniergeist von Carmen Wild ist 
auch ein fester Bestandteil der Unterneh-
mensphilosophie von Panasonic, denn 
der von Konosuke Matsushita gegrün-
dete Technologiekonzern zeichnet für 
zahlreiche technologische Meilensteine 
verantwortlich. Begonnen hat es bereits 
im Gründungsjahr 1918, als Panasonic 
einen verbesserten Anschlussstecker auf 
den Markt brachte. Die folgende Dop-
pelglühlampenfassung ermöglichte es 
erstmals, Lampen und elektrische Gerä-
te über eine gemeinsame Stromquelle zu 
speisen.
Und auch 100 Jahre später ist der Inno-
vationsgeist des japanischen Technolo-
giekonzerns nicht zur Ruhe gekommen 
und seine Produkte und Lösungen wich-
tiger denn je: „Panasonic-Electric-Works-
Komponenten und unser Bereich Auto-
mation Devices sind für Geräte und 
Anlagen, die uns das Leben erleichtern, 
unentbehrlich“, ist auch Carmen Wild 
überzeugt. „Dies ist im Sektor Medizin 
der Fall, in der Flugsicherung, aber auch 
in all jenen Bereichen, die uns ein luxu-
riöses Leben bieten, wie z. B. im Well-
nessbereich.“ Neben dem technologi-
schen Aspekt sind es aber vor allem die 
Menschen, die das Arbeitsspektrum von 
Carmen Wild bereichern: „In dieser Bran-
che agieren Menschen, die kreativ, aber 
realistisch, empathisch, aber klar struk-
turiert sind. Mit ihnen zu kommunizie-
ren, gemeinsam Lösungen zu erarbeiten 

Mit mutigen Entscheidungen, Durchhaltevermögen und jahr-
zehntelangem Engagement ist Carmen Wild in der obersten 
Liga der männlich dominierten Technikbranche angekommen. 
Pionierin mit Leib und Seele.

Warum sind Sie jetzt dort, wo Sie sind?

»Nicht nur Engagement und Zielstrebigkeit haben für meinen Erfolg 
gesorgt, ebenso wichtig waren gute Strategien und mein Mut, 
gebotene Chancen zu ergreifen.« 

 Carmen Wild, Geschäftsführerin Panasonic Electric Works Austria GmbH 
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W
as wollten Sie als Kind werden?
Unabhängig.

Was bedeutet Glück für Sie?
Familie, Freunde, Reisen, Literatur.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Die Bibel nach Biff von Christopher  
Moore.

Welche Persönlichkeit inspiriert Sie?
Nelson Mandela.

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie verfolgen?
Immer ist die wichtigste Stunde die 
 gegenwärtige. Immer der wichtigste 
Mensch der, dem du gerade gegen-
überstehst.

Mit wem würden Sie gerne einen Tag 
lang tauschen?
Mozart.

Was war Ihr bisher größter Erfolg?
Gelungenes Teambuilding.

Worüber haben Sie zuletzt gelacht?
Über das Programm eines guten, 
politischen Kabarettisten.

Was motiviert Sie, tagtäglich  aufzustehen?
Die Freude an Menschen und meinem 
Beruf. ■

Das Streben nach Unabhängigkeit ist eine Lebensaufgabe. Die 
PEW-Austria-Chefi n hat sich allerdings schon früh auf den Weg 
gemacht und ist ihrem Kindheitstraum dicht auf den Fersen.
Neun Fragen an Carmen Wild.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“
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und Geschäfte abzuschließen, die für 
beide Seiten Gewinn versprechen, ist 
eine faszinierende Aufgabe für mich. 
Fairness, Ehrlichkeit und Loyalität haben 
dabei oberste Priorität.“

Mit gutem Beispiel voran
Dass sie es geschafft hat, als Frau in der 
männerdominierten Elektrotechnik als 
gleichwertig agierender Partner aner-

kannt zu werden und das Unternehmen 
erfolgreich durch all die Entwicklungs-
phasen zu begleiten, bezeichnet Carmen 
Wild als größten Erfolg ihrer beru� ichen 
Laufbahn. Ebenso, wie ihren moralischen 

Grundsätzen stets treu geblieben zu sein 
und ein Spitzenteam hinter sich zu haben. 
Ihre Erfolgsgeschichte inklusive aller 
hart erarbeiteten Erfahrungen möchte 
sie daher auch anderen Frauen mit auf 
den Weg geben: „Die eigenen Stärken 
ausloten, klare Ziele genau de� nieren 
und mit Ausdauer, Freude und Engage-
ment an der Umsetzung arbeiten. Den 
Weg auch dann nicht verlassen, wenn es 

nicht sofort klappt, sowie mit gesundem 
Egoismus und Courage zu den eigenen 
Werten zu stehen“, lauten ihre Ratschlä-
ge an alle, die dem imposanten Beispiel 
von Carmen Wild folgen möchten. BO

INFO-BOX
Panasonic Electric Works Austria GmbH
Die Panasonic Electric Works Austria mit 
Sitz in Biedermannsdorf bei Wien ist die 
österreichische Niederlassung des welt-
weit agierenden japanischen Konzerns 
Panasonic Corporation für die Geschäfts-
bereiche Automatisierungstechnik und 
elektronische Komponenten. Seit 1974 
werden hier in enger Zusammenarbeit mit 
den Kunden ausgereifte Lösungen für 
vielfältigste Automatisierungsaufgaben 
zur Verfügung gestellt. Kernzielbranchen 
von Panasonic Electric Works sind die 
Automobilindustrie, die Mess- und Sicher-
heitstechnik sowie die Photovoltaikbran-
che und der Bereich der erneuerbaren 
Energien mit Komponenten wie Relais, 
Präzisionssteckverbinder, Mikroschalter 
sowie pyroelektrische Infrarotsensoren 
(PIR-Sensoren). Ein weiterer Bereich deckt 
ein breites Spektrum an Komponenten für 
die Maschinen- und Anlagen- sowie die 
Gebäudeautomatisierung ab, wie etwa 
speicherprogrammierbare Steuerungen, 
Antriebstechnik, Sensoren und Lasermar-
kiersysteme.

Am Standort der Panasonic Electric Works Austria GmbH in Biedermannsdorf bieten Carmen 

Wild und ihr Team maßgeschneiderte Lösungen für individuelle Automatisierungsaufgaben.

Was würden Sie heute anders machen?
»Was ich ein wenig bedaure ist, dass mir erst relativ spät klar geworden ist, 
dass ich über ein gut ausgeprägtes Durchhaltevermögen verfüge. Auch die 
Fähigkeit, meinen Glauben an mich als Mensch nicht zu verlieren, wenn es 
nicht auf Anhieb klappt, sowie die Eigenschaft, Misserfolge als neue Her-
ausforderung zu sehen, habe ich erst im Laufe der Jahre erkannt. Wer weiß, 
wo ich heute wäre, hätte ich meine Stärken früher eingesetzt.« 

 Carmen Wild, Geschäftsführerin Panasonic Electric Works Austria GmbH 
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W
as wollten Sie als Kind werden?
Unabhängig.

Was bedeutet Glück für Sie?
Familie, Freunde, Reisen, Literatur.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Die Bibel nach Biff von Christopher  
Moore.

Welche Persönlichkeit inspiriert Sie?
Nelson Mandela.

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie verfolgen?
Immer ist die wichtigste Stunde die 
 gegenwärtige. Immer der wichtigste 
Mensch der, dem du gerade gegen-
überstehst.

Mit wem würden Sie gerne einen Tag 
lang tauschen?
Mozart.

Was war Ihr bisher größter Erfolg?
Gelungenes Teambuilding.

Worüber haben Sie zuletzt gelacht?
Über das Programm eines guten, 
politischen Kabarettisten.

Was motiviert Sie, tagtäglich  aufzustehen?
Die Freude an Menschen und meinem 
Beruf. ■

Das Streben nach Unabhängigkeit ist eine Lebensaufgabe. Die 
PEW-Austria-Chefi n hat sich allerdings schon früh auf den Weg 
gemacht und ist ihrem Kindheitstraum dicht auf den Fersen.
Neun Fragen an Carmen Wild.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“
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Pfl ichtübung, Mittel zum Zweck oder 
schlichtweg Mogelpackung: CSR läuft 

in der Praxis oft anders ab, als sie 
eigentlich sollte. Wie Unternehmen 

Nachhaltigkeit richtig implementieren
und warum sie im Kerngeschäft 

ankommen muss. 
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Tu’ Gutes und berichte darüber
Seit dem Geschäftsjahr 2017 sind in Österreich Unter-
nehmen von öffentlichem Interesse, sprich: große kapi-
talmarktorientierte Unternehmen, Banken und Versi-
cherungsunternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten, 
verp� ichtet, über ihre Nachhaltigkeitsperformance zu 
berichten. Doch auch Unternehmen, die keinen Report 
veröffentlichen müssen, haben erkannt: „Tu’ Gutes und 
berichte darüber“ kommt beim Konsumenten gut an. 

Auch bei Bewerbungen haben „grüne“ Unternehmen 
die Nase vorn: Mehr als die Hälfte der unter 40-jährigen 
Jobsuchenden legt bei der Wahl eines Arbeitgebers Wert 
auf eine glaubwürdige Nachhaltigkeitsstrategie. Am 
wichtigsten sind ihnen der Verzicht auf Kinderarbeit, 
Senkung der Emissionen sowie umweltgerechtes Ver-
halten im Alltag. In der Wahrnehmung der Bevölkerung 
wird Nachhaltigkeit in erster Linie mit Umweltschutz 
assoziiert. Dabei ist es doch ein sehr breites Thema. 
Echte CSR besteht aus drei Säulen. Damit ein Unterneh-
men wirklich nachhaltig wirtschaftet, muss es auf der 
ökologischen Ebene, auf der sozialen und auch logi-
scherweise auf der ökonomischen Ebene nachhaltig 
agieren. „Ein Unternehmen kann noch so umweltschüt-
zend, sozial und fair sein, wenn es nicht überlebt, hat 
es auch nichts davon. Diese drei Säulen müssen daher 
austariert sein“, erklärt Nunu Kaller. 
Geht es in erster Linie darum, in der Wahrnehmung 
der Öffentlichkeit „grün“ dazustehen, und entpuppt 
sich die groß angekündigte Nachhaltigkeitsstrategie als 
reine PR-Maßnahme, wird von Greenwashing gespro-
chen. „Ein Textilkonzern, der damit wirbt, eine nach-
haltige Kollektion zu haben, und gleichzeitig 32 nicht 
nachhaltige auf den Markt bringt, wird dadurch kein 
Fair-Fashion-Unternehmen“, erklärt Nunu Kaller. Ist in 
CSR-Berichten zu lesen, dass ein Unternehmen zehn 
Bienenstöcke gespendet hat, gleichzeitig aber Milliar-
denumsätze in der Lederproduktion macht, dann stim-
men die Relationen nicht. „Und um die muss es gehen“, 
so die Autorin. 

Greenwashing: Die wohlwollende PR-Masche
Woran liegt es, dass manche Unternehmen Vorzeige-
beispiele für Nachhaltigkeit, soziale Fairness und Um-
weltschutz sind, andere wiederum aus der Negativ-PR 
und miesen Schlagzeilen nicht herauskommen? Die 
Krux liegt nicht, wie man glauben möchte, in der Bran-
che, sondern im Kerngeschäft eines jeden einzelnen 
Unternehmens begraben. „Wenn das Kerngeschäft des 

Grüne DNA
»CSR muss von oben kommen. Und durchgesetzt werden. 
Es muss durch die gesamte DNA, durch alle Abteilungen 
 eines Unternehmens gehen.« 

 Nunu Kaller, Konsumentensprecherin Greenpeace Österreich 
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D
ie Begriffe Nachhaltigkeit oder Sustainabi-
lity gehören in der Wirtschaft schon lange 
zum gängigen Vokabular. Gutes Tun liegt 
im Trend und CSR, also die unternehmeri-

sche Verantwortung in Bezug auf die Gesellschaft, 
kommt beim Konsumenten gut an. In der Theorie be-
deutet das faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundli-
che Produktionsprozesse und der nachhaltige Umgang 
mit Ressourcen. Und in der Praxis? Wird Nachhaltigkeit 

in nationalen und internationalen Unternehmen tat-
sächlich gelebt? So manche groß angekündigte CSR-
Strategie entpuppt sich bei näherer Betrachtung als 
Etikettenschwindel. NEW BUSINESS hat mit Nunu 
Kaller, Konsumentensprecherin der Umweltorganisa-
tion Greenpeace Österreich, gesprochen. Die Autorin 
und Bloggerin erklärt, wie richtige CSR in Unternehmen 
implementiert werden kann, und nimmt Unternehmen 
wie Konsumenten in die Verantwortung.

Grün kommt 

gut an. Bei der 

Wirtschaft 

wie beim 

 Konsumenten. 
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Die Rolle des Konsumenten
Nie zuvor waren Konsumenten so kritisch wie heute. 
Und nie zuvor konnten sie mehr Informationen ein-
holen wie heute. Nunu Kaller spricht von einer „Hol-
schuld des Konsumenten“, der seine Augen nicht ver-
schließen darf. Dass es vielen Menschen heute nicht 
mehr gleichgültig ist, woher ihre Kleidung kommt, 
wie ihre Lebensmittel angebaut werden oder unter 
welchen Arbeitsbedingungen produziert wird, zeigt 
die Fülle an Gütesiegeln am Markt. In Zeiten der Ver-
unsicherung durch Fleisch- und Pestizidskandale, der 
Klimaerwärmung und des Bienensterbens, der Über-
� schung der Meere und deren Verschmutzung durch 
Plastikprodukte ist es verständlich, dass Konsumen-
ten nach Orientierung suchen. Die Idee, Menschen 
durch ein Gütezeichen das Vertrauen zu geben, dass 
ein Produkt das hält, was es verspricht, macht Sinn. 
Bereits die Hälfte der Österreicher achtet beim Kauf 
von Lebensmitteln auf Zerti� kate. Jedoch ist nicht je-
des Gütesiegel tatsächlich ein Garant für nachhaltige 
Produktion. „Es gibt leider Gütesiegel, die nicht das 
halten, was sie vermitteln wollen, weil deren Stan-
dards viel zu schwach sind. Wenn ein Gütesiegel für 
nachhaltigen Fischfang steht, es dafür aber genügt, 
dass der Aktionsplan der Fischerei besagt, erst in fünf 
Jahren nicht mehr in einem über� schten Fanggebiet 
zu � schen, kann man sie doch nicht schon heute mit 
einem Gütesiegel auszeichnen“, kritisiert Nunu Kaller. 
Greenpeace hat Gütezeichen für Lebensmittel, die von 
den zehn größten österreichischen Supermarktketten 
verwendet werden, auf ihre Vertrauenswürdigkeit 
untersucht und erst im Februar die Ergebnisse veröf-
fentlicht. Das alarmierende Ergebnis: Ein Drittel der 
im Handel verbreiteten Gütezeichen ist nicht vertrau-

enswürdig oder sogar kontraproduktiv für die Errei-
chung von Nachhaltigkeitszielen. Die besten Noten 
vergab die unabhängige Umweltschutzorganisation 
im Bio-Bereich, wo teilweise die nötigen Anforderun-
gen übertroffen wurden. „Die jeweiligen Bio-Eigen-
marken der einzelnen Supermärkte sind durchgehend 
vertrauenswürdig. Der Griff nach Bio-Produkten, die 
regional erzeugt wurden, ist in jedem Fall die ökolo-
gischste Kaufentscheidung, die man im Supermarkt 
treffen kann“, sagt Nunu Kaller. 

BEGRIFFSKLÄRUNGEN 
� Nachhaltigkeit, engl. Sustainability
Der Begriff bezieht sich auf eine Form des Wirtschaftens, die möglichst 
lange mit endlichen Ressourcen umgeht. Der Begriff wurde 1713 erstmals 
von Freiherr Carl von Carlowitz verwendet, der damit dem bereits seit 
dem 12. Jahrhundert bekannten Prinzip „Pfl anze einen Baum für jeden 
Baum den du fällst“ einen Namen gab. 

� Unternehmensverantwortung, 
engl. Corporate(Social)Responsibility, CSR oder CR
Bezeichnet die unternehmerische Verantwortung für jeden Einfl uss, ob 
positiv oder negativ, den Entscheidungen oder Aktivitäten auf Gesell-
schaft und Umwelt haben oder haben können. Die EU-Kommission defi -
nierte 2011 CSR als die „Verantwortung von Unternehmen für ihre Auswir-
kungen auf die Gesellschaft“ und stellte damit klar, dass CSR keine „frei-
willige Maßnahme“ ist, sondern das Kerngeschäft und seine Auswirkun-
gen betrifft. Dennoch kommt es durch das Wort „Social/Sozial“ immer 
noch zu Missverständnissen, weshalb zur Verdeutlichung vielfach nur mehr 
CR, Corporate Responsibility, oder international auch „Responsible Busi-
ness Conduct, RBC“ und „Corporate Sustainability, CS“ verwendet wird.
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Unternehmens im Ansatz ein Umweltzerstörendes ist, 
wird dort Nachhaltigkeit nie funktionieren. Wenn es 
dein Geschäft ist, möglichst schnell, möglichst viel und 
möglichst billige Kleidung unter die Leute zu bringen, 
dann kannst du auch nicht nachhaltig sein. Und dann 
ist es zwar lobenswert, wenn deine Filialen Ökostrom 
nutzen, für das Kerngeschäft ist es aber irrelevant“, sagt 
die Greenpeace-Mitarbeiterin. Dass es auch anders geht, 
beweisen zahlreiche faire Textilkonzerne, die nicht in 
Billigstlohnländern produzieren lassen, die auf faire 
Arbeitsbedingungen setzen und nachhaltig mit Res-
sourcen und Umwelt umgehen. Womit macht ein Un-
ternehmen seinen Gewinn? Das ist laut der Expertin 

die bedeutendste Frage. Schwierig haben es Unterneh-
men, die intern großartig aufgestellt sind und durch 
sämtliche Abteilungen auf faire und soziale Arbeitsbe-
dingungen setzen, deren Kerngeschäft sich aber nicht 
mit Nachhaltigkeit vereinbaren lässt. Gerade in der 
Industrie können nicht alle Kompromisse zugunsten 
der Nachhaltigkeit ausgehen. Wenn ein Betrieb Kom-
ponenten produziert, die nur in riesigen Staudämmen 
eingesetzt werden, dann ist das immer ein Eingriff in 
die Natur, zu dem man beiträgt – ein solches Unterneh-
men wird die ökologische Säule niemals erreichen, auch 
wenn es versucht, so viele ernst gemeinte nachhaltige 
Maßnahmen wie möglich zu setzen. 

Von Green-

washing wird 

gesprochen, 

wenn sich 

 Unternehmen 

durch PR- 

Methoden ein 

umweltfreund-

liches und 

verantwortungs-

bewusstes 

Image zulegen 

wollen. 
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Unternehmensstrategie top down
Möchte ein Unternehmen tatsächlich nachhaltig(er) 
wirtschaften, hat das Auswirkungen auf das gesamte 
Unternehmen. „Richtige CSR ist nach innen gerichtet. 
Alle Abteilungen müssen sich anschauen, was bei ih-
nen wie rennt“, erklärt Nunu Kaller. Es ist nötig, eine 

Stelle zu schaffen, an der alle Fäden zusammenlau-
fen. „CSR muss von oben kommen. Und durchgesetzt 
werden. Es muss durch die gesamte DNA, durch alle 
Abteilungen eines Unternehmens gehen.“ Kann oder 
möchte ein Unternehmen sich keinen eigenen CSR-
Beauftragten leisten, helfen zahlreiche Beratungsstel-
len. Wie ernst es Unternehmen mit der Umsetzung 
ihrer Nachhaltigkeitsstrategie ist, erkennt die Kon-
sumentensprecherin schon daran, wo die jeweiligen 
CSR-Verantwortlichen im Unternehmen angesiedelt 
sind. Sind sie eine Stabstelle der Geschäftsführung – 
gut. Gehören sie zur Unternehmenskommunikation 
– dann ist laut Nunu Kaller Vorsicht geboten. Zu oft 
hat sie in Aussendungen über Aktionspläne gelesen, 
welche Ziele in fünf bis zehn Jahren erreicht werden 
wollen, die niemals eingehalten wurden. „Wenn ein 
Unternehmen Schritte in die richtige Richtung setzen 
möchte, muss man ihm auch Zeit lassen, diese umzu-
setzen. Das sind langwierige Prozesse. Externe Beob-
achter können dabei helfen, zu analysieren, ob diese 
Schritte tatsächlich in die richtige Richtung gehen. 
Dann ist es auch nicht nötig, zu sagen: ‚Das geht nicht 
schnell genug.‘ Aber es müssen die richtigen und große 
Schritte sein.“ Nicht weit genug gehende Schritte sind 
für die Konsumentensprecherin jene, die wie schon be-
schrieben nicht ins Kerngeschäft eines Unternehmens 
dringen. „Das A und O ist das Kerngeschäft. Es ist ein 
schöner Zusatz, wenn ein Automobilkonzern Gehör-
lose in der Produktion beschäftigt, deswegen kann er 
seinen Diesel aber nicht als nachhaltig verkaufen.“
Abschließend stellt sich die Frage, ob es möglich ist, 
gut und gleichzeitig nachhaltig zu wirtschaften? „Ich 
bin davon überzeugt, dass es geht“, sagt Nunu Kal-
ler. „Es gibt zahlreiche Vorzeigebeispiele. Es ist sicher 
nicht einfach, aber es funktioniert. “  MW

WICHTIGE ADRESSEN:
■ Denkstatt:
Nachhaltige Entwicklung und Klimawandel; Ressourcenmanagement; 
ethische Berufspraxis; gemeinsame Wertschöpfung; Energiethemen von 
Beschaffung bis hin zur Verwendung. Unternehmen, die dabei Unterstüt-
zung suchen, sind hier genau richtig. 
www.denkstatt.at

■ Greenpace Österreich:
Die HP der globalen Umweltorganisation informiert unter anderem über 
die zahlreichen internationalen Kampagnen und Berichte zum Schutz der 
Umwelt. Aktuell: Gütezeichen-Guide für Lebensmittel. 
www.greenpeace.org

■ nachhaltigkeit.at: 
Das Nachhaltigkeitsportal des Bundesministeriums für Nachhaltigkeit 
und Tourismus berichtet über Strategien und Projekte. Hier fi nden Sie 
ebenfalls Informationen zum TRIGOS, Österreichs Auszeichnung für 
Wirtschaften mit Verantwortung.
www.nachhaltigkeit.at

■ respACT: 
Österreichs führende Unternehmensplattform für verantwortungsvolles 
Wirtschaften. Informiert, vernetzt und treibt CSR in Österreich als 
 Themenführer voran.
www.respact.at Fo
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zu Ressourcen und vor allem zu fairem 
Einkommen, denn nur das ermöglicht 
ihnen, auch Konsumenten und in der 
Wirtschaft aktiv zu sein. „Wirtschaft 
und Industrie müssen nachhaltige Jobs 
kreieren – also ‚decent work‘ –, um aus 
Menschen Akteure und Konsumenten 
zu machen“, erklärt Stelzer. Weiters sei 
nicht jedes Unternehmen nur auf schnel-
len Pro� t aus, um seine Shareholder zu 
befriedigen. „Einen wichtigen Beitrag 
hinsichtlich der Entwicklungsziele leis-
ten die sogenannten Social Entrepre-

neurs, die einen Teil des Gewinnes in 
nachhaltige Produkte und in Sicherheits-
netze reinvestieren und dabei dennoch 
gut verdienen“, so Stelzer. Im Sinne der 
SDGs zu wirtschaften, geht also nicht 

mit Verzicht oder Unwirtschaftlichkeit 
einher. Es gehe vielmehr auch um die 
Frage: Investiere ich in die Zukunft oder 
in die Vergangenheit? „Man kann auf 
gestern setzen – etwa mit Autounter-
nehmen, die noch immer Fahrzeuge mit 
Dieselmotoren bauen. Oder man kann 
auf morgen setzen und etwa in Wasser-
stoffnachfüllstationen investieren, von 
denen es immer noch zu wenige gibt“, 
erklärt Stelzer. Was Unternehmen dabei 
aber immer brauchen, ist zum einen ei-
ne gewisse Aussicht auf Gewinn und 
zum anderen auch passende Rahmen-
bedingungen, die von der Politik ge-
schaffen werden müssen. „Wenn die 

Was Unternehmen brauchen
»Was Unternehmen dabei aber immer brauchen, ist zum 
 einen eine gewisse Aussicht auf Gewinn und zum anderen 
auch passende Rahmenbedingungen, die von der Politik 
geschaffen werden müssen.« 

 Thomas Stelzer, ehemaliger UNO-Diplomat

Verantwortung fördert Innovationen
»Aus meiner Erfahrung als Managerin weiß ich, dass 
 verantwortungsvolle Unternehmen die Eckpfeiler einer 
 stabilen Wirtschaft sind und gesellschaftliche wie auch 
technologische Innovationen verantwortungsvoll fördern.« 

 Dr. Margarete Schramböck, Bundesministerin 
für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort
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D
ie Transformation der Welt. 
Nichts Geringeres haben 
sich die 193 Mitgliedstaaten 
der Vereinten Nationen vor 

über zwei Jahren zum Ziel gesetzt, als 
sie die Agenda 2030 und die darin auf-
gezählten Sustainable Development 
Goals – kurz: SDGs –beschlossen haben. 
Der Countdown läuft, denn bereits 2030 
wollen die 17 Ziele, die von der Armuts-
bekämpfung über Bildung bis zu Kli-
maschutz und Innovation reichen, um-
gesetzt sein und unsere Welt zu einem 
besseren Ort für alle gemacht werden. 

Wirtschaft und Industrie als 
wichtige Partner 
Wesentliche Akteure in der Umsetzung 
der SDGs sind die Wirtschaftsunterneh-
men als Teil der Gesellschaft. Bundes-
ministerin Margarete Schramböck ist 
überzeugt, dass etwa nachhaltige Digi-
talisierung ein Zukunftsthema sei, mit 
dem sich Österreich auseinandersetzen 
muss, wenn es auch weiterhin ein starker 
Wirtschaftsstandort sein soll. „Aus mei-
ner Erfahrung als Managerin weiß ich, 
dass verantwortungsvolle Unternehmen 
die Eckpfeiler einer stabilen Wirtschaft 

sind und gesellschaftliche wie auch tech-
nologische Innovationen verantwor-
tungsvoll fördern.“ Diese Meinung teilt 
auch der ehemalige UNO-Diplomat 
Thomas Stelzer und warnt davor, Wirt-
schaft und Industrie als Gegner der SDGs 
zu sehen: „Die Erfahrung lehrt: Je fairer 
die Wirtschaft, desto gesünder ist sie. Je 
partizipatorischer und offener die Wirt-
schaft, desto produktiver ist sie. Davon 
pro� tieren natürlich auch die Unterneh-
men selbst.“ 
Wovon sie ebenfalls pro� tieren würden, 
wäre ein fairer Zugang der Menschen 

Die 17 Sustainable Development Goals sind die ersten weltweit 
gültigen und umfassenden Ziele für Nachhaltigkeit. Doch wie 
können Unternehmen sich dafür einsetzen und davon profi tieren?
„Faire Unternehmen sorgen für eine stabile Wirtschaft.“
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Wer empfiehlt, wird selbst empfohlen
„Wer ein Unternehmen schätzt und es weiterempfiehlt, tut vielen etwas Gutes: dem empfohlenen Betrieb, dem 
Empfänger der Empfehlung, der Wirtschaft insgesamt – und nicht zuletzt sich selbst“, erklärt Erich Stadler, der      
Gründer von AKZEPTA und der ServiceInitiative. Er verweist auf die positive Dynamik, die durch aktives Empfehlen 
entsteht und im besten Fall eine „Empfehlungswelle“ auslöst, wie es die Service-Expertin Anne M. Schüller nennt: 
„Wer empfiehlt, veranlasst andere dazu, ihn ebenfalls weiterzuempfehlen.“

Leitbetriebe haben hohes Empfehlungspotenzial
Internationale Studien bestätigen Empfehlungen als die mit Abstand glaubwürdigste Werbung – vorausgesetzt 
natürlich, dass das Empfohlene auch tatsächlich empfehlenswert ist.  „Gerade für die Leitbetriebe der ServiceInitiati-
ve mit ihren hohen, wertehaltigen Standards und ihrer ausgeprägten Kundenorientierung steckt darin enormes 
Potenzial“, betont Erich Stadler.
Begleitend verstärkt die ServiceInitiative Leitbetrieb ihre Informationen auf diesem Gebiet. So bietet auch der neue 
ServiceLetter „Mit besten Empfehlungen – weil Sie selbst am meisten davon profitieren!“ umfassende Tipps und 
Anregungen rund um das Jahresthema (Download kostenlos: www.leitbetrieb.com)

Erfolg durch Empfehlungen: AKZEPTA macht es vor
Als Inhaber der AKZEPTA Group weiß Erich Stadler, wovon er spricht: Gegründet 1988, ist AKZEPTA nicht zuletzt 
durch eine Empfehlungsquote von mehr als 96 % stark gewachsen und präsentiert sich heute als führendes europäi-
sches Inkasso-Unternehmen. Grundlage sind das innovative, ständig weiterentwickelte AKZEPTA Inkassosystem und 
das besondere Bearbeitungsniveau.

Daher wird AKZEPTA überdurchschnittlich oft weiterempfohlen, umso mehr, als AKZEPTA 
dies nicht dem Zufall überlässt: Begeisterte Kunden sind motiviert, selbst als Empfehler 
aktiv zu werden. Entsprechende Tipps und Tools, basierend auf den langjährigen      
Erfahrungen von AKZEPTA, stehen auch jedem Leitbetrieb der ServiceInitiative zur 
Verfügung.

Ö s t e r r e i c h

®

Nutzen auch Sie das Know-how aus 30 Jahren AKZEPTA:
Testen Sie das AKZEPTA Inkassosystem >> ohne jedes Risiko << www.akzepta.com und profitieren
Sie von der Kraft der Empfehlung, als Leitbetrieb der ServiceInitiative! www.leitbetrieb.com

AKZEPTA feiert 30 JAHRE Erfolg 

im „Jahr der EMPFEHLUNGEN“ 2018

Seit 30 Jahren ist AKZEPTA erfolgreich – dank begeisterter 
Kunden, die ihre guten Erfahrungen weitergeben. Das 
starke Potenzial des Empfehlens rückt auch die Service 
Initiative Leitbetrieb verstärkt in den Mittelpunkt: Sie 
macht 2018 zum „Jahr der Empfehlungen“.

Die Unternehmen der ServiceMarke Leitbetrieb setzen auf außerge-
wöhnliche Qualität im Kundenservice. Denn begeisterte Kunden teilen 
ihre guten Erfahrungen und empfehlen besondere Anbieter weiter. 
Deshalb ist es kein Zufall, dass die ServiceInitiative Leitbetrieb das     
aktive Empfehlen in diesem Jubiläumsjahr 2018  als Schwerpunktthema           
positioniert.
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Politik zurückschraubt, wird die Wirt-
schaft sich schwer tun, in die Zukunft 
zu investieren. Wenn wir fossile Brenn-
stoffe mit Förderungen künstlich am 
Leben halten auf Kosten der sauberen 
Energie, dann wird das Umdenken viel 
länger brauchen“, zeigt der österreichi-
sche Diplomat auf. 

Politik muss Rahmenbedingungen 
schaffen
In der Umsetzung der SDGs sieht auch 
Thomas Alge, Geschäftsführer von ÖKO-
BÜRO – Allianz der Umweltbewegung 
und Mitbegründer der SDG Watch Aus-
tria, die Zukunftschance für Österreich: 
„Unsere Unternehmen exportieren seit 
Langem Hochtechnologieprodukte und 
Know-how zur Sicherung der Trinkwas-
ser- und Luftqualität, aus dem Bereich 
Abfallwirtschaft und vielem mehr, weil 
Österreichs Umweltstandards schon vor 
den meisten anderen Ländern sehr gu-
tes Niveau erreicht haben“, erklärt Alge 
bei einer ÖKOBÜRO-Diskussionsveran-
staltung im Februar. Die SDGs eröffnen 
nun zahlreiche ähnliche Chancen, wid-
men sie sich doch den großen globalen 
Herausforderungen, wie der Klimaer-
hitzung oder der zunehmenden Res-
sourcenknappheit. Um diese Chancen 
zu nutzen, müsse die Politik jedoch den 
richtigen Rahmen setzen. Österreich 
könnte sich dabei die Strukturen euro-

päischer Nachbarstaaten zum Vorbild 
nehmen. In Deutschland führt Kanzle-
rin Merkel selbst den SDG-Umsetzungs-
prozess, Staatssekretäre aus allen Mi-
nisterien unterstützen sie dabei und ein 
Sachverständigenrat aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft berät 
und beobachtet die Fortschritte. „Es ist 
auch für Österreich wesentlich, dass die 
Umsetzung der SDGs auch hier zur Chef-
sache wird, und dass Strategien und 
Strukturen zu deren Umsetzung entwi-
ckelt werden“, so Alge.

SDGs sind keine Bedrohung für 
Wirtschaft und Politik
Der Generalsekretär des Ministeriums 
für Nachhaltigkeit Josef Plank betrach-
tet die SDGs ebenfalls als große Chance: 
„Wir kommen nicht weiter, wenn wir 
sagen, wir müssen irgendwas tun, weil 
wir irgendwelche Ziele unterschrieben 
haben. Wir müssen zeigen, dass diese 
Herausforderungen auf einem verträg-
lichen und nachhaltigen Weg nach vor-
ne nicht als Bedrohung oder P� ichter-
füllung gesehen werden, sondern als 
Chance für alle!“ Ermutigt wurde er 

dabei von Fred Luks, dem Leiter des 
Kompetenzzentrums für Nachhaltigkeit 
an der Wirtschaftsuniversität Wien. Ös-
terreich habe eine sehr engagierte Zivil-
gesellschaft und es gebe ausgezeichne-
te Hochschulen, die zu den Nachhaltig-
keitszielen forschen. „Die Regierung 
braucht nur die Hand auszustrecken 
und hat gleich die richtigen Partner.“ 
Monika Langthaler, Geschäftsführerin 
der Unternehmensberatung brainbows, 
bestätigte, dass moderne Unternehmen 
die Chancen der SDGs erkennen würden, 
weil solche Prozesse immer einen enor-
men Innovationsschub brächten. Werner 
Kerschbaum, Generalsekretär des Roten 
Kreuzes, bezeichnete es als komplett 
unverständlich, weshalb in den Jahren 
seit Beschluss der SDGs die österreichi-
sche Zivilgesellschaft noch nicht zu 
einem Dialog eingeladen worden ist. 
Das Rote Kreuz „sehne sich“ nach so 
einer Einladung durch Bundeskanzler 
Kurz, der seinerseits bereits im Septem-
ber bestätigt hat, dass es für die SDG-
Umsetzung die aktive Zusammenarbeit 
mit Zivilgesellschaft, Wissenschaft und 
Wirtschaft benötige.  VM
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INFO-BOX
Über die Sustainable Development Goals
Am 25. September 2015 wurde von der Generalversammlung der Vereinten Nationen von 
allen 193 Mitgliedstaaten die 2030 Agenda für Nachhaltige Entwicklung verabschiedet, die 
unter anderem die 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung enthalten, welche soziale, ökologi-
sche und ökonomische Aspekte beinhalten und nichts Geringeres als die „Transformation 
unserer Welt“ zum Ziel haben. 
Die SDGs beinhalten ein (für die UN) neuartiges vernetztes Verständnis von Armut, Um-
weltzerstörung, Ungleichheit, Produktions- und Konsumweisen, Korruption, um nur einige 
Beispiele zu benennen. Es wurde erkannt, dass verschiedene Probleme überall gleichzeitig 
angegangen werden müssen, nicht regional oder thematisch beschränkt. Die Universalität 
der Agenda besagt, dass alle Ziele für alle Länder gelten. Die Verantwortung für die 
 Umsetzung der Ziele liegt also sowohl im Inland als auch auf internationaler Ebene.

Keine Pfl icht, sondern eine Chance
»Wir müssen zeigen, dass diese Herausforderungen auf 
 einem verträglichen und nachhaltigen Weg nach vorne 
nicht als Bedrohung oder Pflichterfüllung gesehen 
 werden, sondern als Chance für alle!« 

 Josef Plank, Generalsekretär des Ministeriums für Nachhaltigkeit

Thomas Stelzer war fünf Jahre lang beige-

ordneter Generalsekretär der UNO für 

 Politikkoordination und sozialökonomische 

Fragen und ist heute österreichischer 

 Botschafter in Portugal.
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nicht der Weg des schnellsten und größ-
ten Gewinns. Der Nutzen ist das Incen-
tive, und der Mehrwert für die Gesell-
schaft als Ganzes unschätzbar. Der 
World Summit Award prämiert und 
vernetzt jedes Jahr genau solche Unter-
nehmen und ihre einzigartigen Lösun-
gen und bietet ihnen die Plattform, ihre 
Projekte weltweit zu präsentieren.
Beim WSA Global Congress 2018, der 
erstmals in Wien stattfand – also in der 
Heimat seines Er� nders –, wurde das 
Wiener Rathaus für drei Tage zu einer 
Lernstätte mit 700 Akteuren und 45 in-
ternationalen Beispielgebern und Men-

toren. „Die neun Global Champions 
zeigen nur in einem kleinen Ausschnitt, 
was an sozialen Innovationen weltweit 
mit digitalen, Content-basierenden Lö-
sungen bewirkt werden kann“, erklärt 
Peter A. Bruck, Chairman des World 
Summit Award Board of Directors. 
„Dank der Stadt Wien haben wir diese 
österreichische Initiative erstmals ins 
Land gebracht und ein Schaufenster für 
Produkte aus allen Mitgliedsstaaten der 
Vereinten Nationen geöffnet. Der WSA 
und die hier in Wien ausgewählten Glo-
balen Champions zeigen, dass wahre 
Innovation primär nicht aus dem Streben 

nach Pro� t und schnellem Geld kommt, 
sondern aus Engagement, Leid zu ver-
meiden und Not zu lindern. Daraus 
ergeben sich nachhaltig positive Trans-
formationen unserer Gesellschaft“, ist 
Bruck überzeugt. 

Gegen Krebs-Angst und 
Bienensterben
Orientiert an den Zielen der UNO für 
eine Transformation in die Wissensge-
sellschaft (UN WSIS) und für nachhal-
tige Entwicklung (UN SDGs) wurden 
aus den 45 Gewinnerprojekten die Vi-
enna Global Champions von 82 Juroren 

Not macht erfi nderisch 
»Der WSA und die hier in Wien ausgewählten Globalen Champions 
zeigen, dass wahre Innovation primär nicht aus dem Streben nach 
Profit und schnellem Geld kommt, sondern aus Engagement, Leid 
zu vermeiden und Not zu lindern. Daraus ergeben sich nachhaltig 
positive Transformationen unserer Gesellschaft.« 

 Prof. Peter A. Bruck, WSA-Vorstand
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Ü
ber 700 Unternehmer aus 
120 Ländern kamen Ende 
März in Wien zusammen 
und machten das Rathaus 

zum global Hub für Start-ups und Con-
tent-Entwickler. Einige von ihnen waren 
sich einig, dass das neogotische Gebäu-
de von innen stark an Harry Potters 
Hogwarts-Schule für Hexerei und Zau-
berei erinnere. Dabei wären wohl bei 
diesem Event mit dem Thema „Social 
Impact through Digital Innovation“ die 
Social Entrepreneure selbst die Magier, 
die die Technologie zaubern, um gegen 
globale Probleme der Erde vorzugehen. 

Neun der Teilnehmer wurden dafür 
sogar von der Stadt Wien, der Republik 
Österreich und der UNO ausgezeichnet.

Gesellschaftlicher Mehrwert als 
Erfolgsfaktor
In der Start-up-Welt dreht sich norma-
lerweise viel um den Begriff Exit – dabei 
de� niert sich Erfolg über das schnelle 
Wachstum und den gewinnbringenden 
Verkauf des Jungunternehmens. Die 
Vergangenheit zeigt, dass sich hier viel 
Geld machen lässt, vor allem in der IT-
Branche. So wurde etwa die Musik-App 
Shazam für ca. 400 Millionen Dollar von 

Apple oder LinkedIn 2016 von Microsoft 
für 26,2 Milliarden Euro gekauft. Doch 
Erfolg lässt sich auch an anderen Werten 
wie sozialer Nachhaltigkeit und gesell-
schaftlichem Mehrwert messen. Digita-
le Innovationen beweisen immense 
transformative Kraft, nämlich dann, 
wenn mit kreativer Nutzung von vor-
handenen Ressourcen und dem Mut, 
gegen soziale Nachteile anzukämpfen, 
gesellschaftliche Nachhaltigkeit geschaf-
fen wird – also Impact statt Exit. Im 
Vordergrund steht dabei die Nutzung 
von digitaler Innovation für Inklusion 
und die Lösung von lokalen Problemen, 

Big Impact statt Big Exit heißt es für jene Social Entrepreneure,
die beim WSA Global Congress in Wien zeigten, wie sie digi-
tale Innovation nutzen, um soziale Nachhaltigkeit zu schaffen. 
Lösungen gegen Leid.
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Vereinten Nationen geöffnet. Der WSA 
und die hier in Wien ausgewählten Glo-
balen Champions zeigen, dass wahre 
Innovation primär nicht aus dem Streben 

nach Pro� t und schnellem Geld kommt, 
sondern aus Engagement, Leid zu ver-
meiden und Not zu lindern. Daraus 
ergeben sich nachhaltig positive Trans-
formationen unserer Gesellschaft“, ist 
Bruck überzeugt. 

Gegen Krebs-Angst und 
Bienensterben
Orientiert an den Zielen der UNO für 
eine Transformation in die Wissensge-
sellschaft (UN WSIS) und für nachhal-
tige Entwicklung (UN SDGs) wurden 
aus den 45 Gewinnerprojekten die Vi-
enna Global Champions von 82 Juroren 

Not macht erfi nderisch 
»Der WSA und die hier in Wien ausgewählten Globalen Champions 
zeigen, dass wahre Innovation primär nicht aus dem Streben nach 
Profit und schnellem Geld kommt, sondern aus Engagement, Leid 
zu vermeiden und Not zu lindern. Daraus ergeben sich nachhaltig 
positive Transformationen unserer Gesellschaft.« 

 Prof. Peter A. Bruck, WSA-Vorstand
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In Echtzeit werden Personenströme ge-
messen, analysiert und verbreitet, damit 
Wartezeiten verringert und der Umgang 
mit großen Massen sicher gemanagt 
werden können.
Der WSA Young Innovators Award für 
unter 30-jährige Sozialunternehmer, die 
IKT zur Umsetzung der UN SDGs ver-
wenden, ging an GiftedMom aus Kame-
run. Es macht Wissen und Aufklärung 
zu Schwangerschaft und Geburt effektiv 
und nachhaltig zugänglich und reduziert 
die Sterblichkeit von Müttern und Säug-
lingen. Die Anwendung zeigt, wie prä-
ventive Gesundheitsinformation von 
Frauen Not und Tod abwenden kann. 

Josef Umdasch Forschungspreis als 
WSA-Partner
Ebenfalls im Rahmen des World Summit 
Congress 2018 wurde der Umdasch For-

schungspreis im Weltmuseum Wien 
vergeben. Bis vor Kurzem richtete sich 
der Preis noch an Studenten, im Oktober 
2017 wurde der „Call for Entries“ an 
internationale Start-ups gesendet: „Wir 
haben uns dafür einen starken Koope-
rationspartner an unsere Seite geholt: 
Die World Summit Awards, kurz WSA, 
um genau die Zielgruppe zu erreichen 
und um unseren Forschungspreis in-
ternational zu positionieren“, erklärt 
Umdasch-Vorstandssprecher Andreas 
Ludwig. Der im Herbst 2017 ausgeschrie-
bene Preis beinhaltete ganz konkrete 
Themenstellungen von allen drei Un-
ternehmen der Umdasch Group: Um-
dasch Shop� tting, Doka sowie von Do-
ka Ventures. Mehr als 50 Einreichungen 
– unter anderem aus Deutschland, Chi-
na, dem Sudan oder Nigeria – gingen 
ein. Umdasch Shop� tting kürte schließ-

lich „Jingle“ zum Sieger. Das junge Team 
entwickelt auf Chatbot-Basis einen per-
sönlichen digitalen Shopping-Assisten-
ten – quasi eine verlängerte Verkaufs-
� äche. Im nächsten Schritt de� nieren 
Umdasch Shopfitting und Jingle die 
nächsten gemeinsamen Aktivitäten und 
wie der Umsetzungsauftrag exakt aus-
sehen wird. Für Ludwig war die Neu-
positionierung damit ein voller Erfolg: 
„Der WSA hat Zugang zu genau jenen 
Unternehmen, die wir als Zielgruppe 
für die Aufgabenstellung, aber auch 
ganz im Sinne der Zukunftsfähigkeit 
der gesamten Unternehmensgruppe ins 
Auge gefasst haben. Junge, aufstreben-
de Start-ups mit unkonventionellen, 
digitalen Ideen und technologischen 
Innovationen.“ VM
www.worldsummitawards.org
www.umdasch.com

Umdasch Forschungspreis goes WSA 
»Der WSA hat Zugang zu genau jenen Unternehmen, die wir als 
Zielgruppe für die Aufgabenstellung, aber auch ganz im Sinne 
der Zukunftsfähigkeit der gesamten Unternehmensgruppe ins 
Auge gefasst haben. Junge, aufstrebende Start-ups mit unkon-
ventionellen, digitalen Ideen und technologischen Innovationen.« 

 Dr. Andreas Ludwig, Umdasch-Vorstandssprecher
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aufgrund ihrer Präsentation und ihres 
sozialen, lokalen Impacts ausgewählt:
In der Kategorie Business & Commerce 
wurde mit beeAnd.me eine Gruppe von 
zum Teil noch studierenden, jungen En-
trepreneurs aus Montenegro ausgewählt, 
die mit webbasierenden Sensorsystemen 

und Big-Data-Analysen das Überleben 
von Bienenvölkern sichern. Luftfeuch-
tigkeit, Temperatur und Geräusche wer-
den erfasst, um Bienenstöcke ef� zient 
und schonend aus der Ferne zu überwa-
chen und Probleme vorherzusagen. Lua-
Books aus Kolumbien wurde Global 
Champion in der Kategorie Culture & 
Tourism. In einzigartiger Weise verbin-
det die Transmedia-Publikation für Kin-

der und Jugendliche Lesen mit augmen-
tierter Realität, phantasievollen Anima-
tionen und 360-Grad-Videos. Bücher 
werden in interaktiver Weise lebendig. 
Environment-&-Green-Energy-Gewin-
ner M-PAYG aus Dänemark revolutio-
niert mit seiner Hard-, Soft- und Content-
Ware-Lösung die Energieverfügbarkeit 
in Afrika und allen anderen Orten, wo 
kein Stromkabel hinkommt. 100 Prozent 
erneuerbare Energie durch Sonnenener-
gie zum Betreiben von Computern, La-
den von Handys und zur Beleuchtung 
ganzer Räume wird mit einer sozial 
ausgerichteten Bezahlmethode für alle 
Menschen leistbar.
Die Bürger der Stadt Cascais haben es 
gut. Sie können nicht nur online mit 
Verwaltung und gewählten Vertretern 
interagieren, sondern gewinnen spiele-
risch fürs Mitmachen und Engagement. 
Mit dieser Kombination von Demokratie, 
Interaktion und Spiel sind City Points 
aus Portugal die WSA Global Champions 
in der Kategorie Government & Citizen.
Keine Angst mehr vor der Krebskrank-
heit – Alpha Beat Cancer aus Brasilien 
bekämpft die Unwissenheit über Ursa-
chen, Therapien und Heilungschancen. 
Minispiele vermitteln aktuellstes Wissen 
in persönlicher Form zur Krankheit und 

was Patienten tun können und sollten. 
Zielgruppen des Global Champions in 
der Kategorie Health & Well-Being sind 
Kinder mit Krebs und ihre Angehörigen.

Tablets für Querschnittsgelähmte, 
Aufklärung über Kindbetttod 
Mouse4all aus Spanien wurde für In-
clusion & Empowerment ausgezeichnet. 
Die Lösung ermöglicht mit spezialisier-
ter Hardware und automatisierter Per-
sonalisierung behinderten Menschen, 
alle mit dem Betriebssystem Android 
ausgestatteten Geräte selbstständig zu 
bedienen – trotz Querschnittlähmung.
Als Global Champions in der Kategorie 
Learning & Education wurde Lab4U aus 
Chile ausgewählt, denn es gibt Mittel-
schülern ein Labor mit einer Vielzahl 
von Experimenten praktisch in jede Ta-
sche. Das Projekt nützt die eingebauten 
Sensoren in Smartphones und ermöglicht 
Schülern spannende Experimente in 
Physik, Biologie und Chemie. 
PowerArena aus China gewann die 
Championship in der Kategorie Smart 
Settlements & Urbanization. Die Lösung 
hilft Bürgern, sich schnell bei großen 
Menschenmengen zu orientieren, und 
Verwaltungen und Hilfsorganisationen 
werden in der Koordination unterstützt. Fo
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WSA-Organisatorin Nora Wolloch (links) mit Moderatorin Sonja Kato
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haben uns dafür einen starken Koope-
rationspartner an unsere Seite geholt: 
Die World Summit Awards, kurz WSA, 
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na, dem Sudan oder Nigeria – gingen 
ein. Umdasch Shop� tting kürte schließ-

lich „Jingle“ zum Sieger. Das junge Team 
entwickelt auf Chatbot-Basis einen per-
sönlichen digitalen Shopping-Assisten-
ten – quasi eine verlängerte Verkaufs-
� äche. Im nächsten Schritt de� nieren 
Umdasch Shopfitting und Jingle die 
nächsten gemeinsamen Aktivitäten und 
wie der Umsetzungsauftrag exakt aus-
sehen wird. Für Ludwig war die Neu-
positionierung damit ein voller Erfolg: 
„Der WSA hat Zugang zu genau jenen 
Unternehmen, die wir als Zielgruppe 
für die Aufgabenstellung, aber auch 
ganz im Sinne der Zukunftsfähigkeit 
der gesamten Unternehmensgruppe ins 
Auge gefasst haben. Junge, aufstreben-
de Start-ups mit unkonventionellen, 
digitalen Ideen und technologischen 
Innovationen.“ VM
www.worldsummitawards.org
www.umdasch.com

Umdasch Forschungspreis goes WSA 
»Der WSA hat Zugang zu genau jenen Unternehmen, die wir als 
Zielgruppe für die Aufgabenstellung, aber auch ganz im Sinne 
der Zukunftsfähigkeit der gesamten Unternehmensgruppe ins 
Auge gefasst haben. Junge, aufstrebende Start-ups mit unkon-
ventionellen, digitalen Ideen und technologischen Innovationen.« 

 Dr. Andreas Ludwig, Umdasch-Vorstandssprecher
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E
in Jahr lang hat das Garten-
center bella� ora im Rahmen 
eines freiwilligen Pestizid-
reduktionsprogramms das 

Grünsortiment auf Rückstände von P� an-
zenschutzmitteln hin geprüft. 550 un-
terschiedliche Wirkstoffe wurden ge-
sucht, gefunden wurden 80. 89 Prozent 
der Proben blieben unter dem Grenz-
wert 4; ein Grenzwert, den bella� ora im 
Jahr 2017 gemeinsam mit der Umwelt-
schutzorganisation GLOBAL 2000 im 
Rahmen der Entwicklung des Pestizid-
reduktionsprogramms definiert hat. 
„Dieser Katalog an Grenzwerten ist ele-
mentarer Bestandteil unseres Pestizid-
reduktionsprogramms, das die gesamt 
Lieferkette umfasst“, betont bella� ora-
Geschäftsführer Alois Wichtl. „Wir wol-
len nicht länger auf gesetzliche Regel-
werke warten, wie es sie im Lebensmit-
telbereich schon lange gibt.“ Isabella 
Hollerer, zuständig für Nachhaltige 
Entwicklung bei bella� ora, ergänzt: „Al-
le gefundenen Wirkstoffe sind in Öster-
reich oder in den Herkunftsländern der 
P� anzen grundsätzlich zugelassen. Al-
lerdings sind wir bei bella� ora wesentlich 
kritischer.“ Deshalb gilt der Grenzwert-
katalog für das gesamte bel la flo ra 
Grünsortiment. Einzige Ausnahme sind 

Bio-P� anzen, für die die Richtlinien der 
biologischen Landwirtschaft gelten. 

Gärtner brauchen Übergangsfrist 
Im Wissen, dass man P� anzenkul-
turen nicht von heute auf morgen 
kompromisslos verändern kann, hat 
bella� ora allen Lieferanten eine ein-
jährige Umstellungszeit eingeräumt. 
Gleichzeitig hat man im Sinne einer 
Nullmessung bereits im Frühling 2017 
die laufende Beprobung des P� anzen-
sortiments gestartet. Die Probenent-
nahmen erfolgen seither laufend durch 
ausgebildete Mitarbeiter von bella� ora, 
die Untersuchungen durch ein akkre-
ditiertes Labor. Die Lieferanten werden 
anschließend über die bei der Prüfung 
festgestellten Werte informiert, sodass 
sie profunde Daten haben, um an einer 
weiteren Reduktion der Pestizidbelas-
tung zu arbeiten. 
Über einen Zeitraum von zwölf Mona-
ten hat bella� ora 124 Stichproben ge-
zogen. Manche P� anzen wurden auch 
mehrmals getestet, um jahreszeitliche 
Verläufe abzuleiten oder weil eine be-
sonders hohe Belastung festgestellt 
worden war. Die Analysen zeigen, dass 

Gute Nachricht
»Alle gefundenen Wirkstoffe sind in Österreich oder in den 
Herkunftsländern der Pflanzen grundsätzlich zugelassen. 
 Allerdings sind wir bei bellaflora wesentlich kritischer.« 

 Isabella Hollerer, Leiterin Nachhaltige Entwicklung
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Ein Jahr nach der Präsentation eines Grenzwertkatalogs für 
Pestizide im Gartenbau zeigt eine erste Bilanz, wo die grüne 
Welt in Ordnung ist und wo weitere Reduktionen notwendig sind.
Grenzwertkatalog zeigt Wirkung.
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80 Wirkstoffe gefunden werden konn-
ten. 89 Prozent der Proben blieben un-
ter dem angepeilten Grenzwert. In 35 
Prozent der Proben wurden Spuren 
von Wirkstoffen gefunden, die bellaf-
lora nicht toleriert. 
Das Auf� nden kritischer Wirkstoffe be-
deutet aber nicht zwingend, dass sie in 
den P� anzenkulturen bewusst einge-
bracht worden sind. Es kann auch vor-
kommen, dass zugelassene Wirkstoffe 
korrekt aufgebracht wurden, aber über 
die Zeit unerwünschte Abbaustoffe 
entwickeln. „Diese Erkenntnis zeigt 
uns, wie wichtig es ist, die Pestizidbe-
lastung gesamtheitlich zu sehen und 
zu reduzieren“ erklärt Hollerer. Die 
gefundenen Wirkstoffe ent� elen etwa 
zur Hälfte auf Insektizide, gefolgt von 
Fungiziden, Akariziden, Wachstums-
regulatoren und Herbiziden. 
8,7 Prozent der gefundenen Insektizi-
de sind die für Bestäuber gefährlichen 
Neonikotinoide. „Unsere Stichproben 
zeigen sehr deutlich, wie wichtig es ist, 
dass die EU das Verbot der Neoniko-
tinoide beschließt. Damit würden wir 
im Umweltschutz einen großen Schritt 
in Richtung Nachhaltigkeit setzen“, be-
tont Hollerer. In den kommenden Jah-
ren wird bella� ora alles daran setzen, 
die verbliebenen elf Prozent der Kul-
turen unter den bella� ora Richtwert 
von 4 zu bringen und den Einsatz kriti-
scher Wirkstoffe weiter zu reduzieren. 
Dafür braucht Hollerer die Bereitschaft 
der Lieferanten, der Gärtnereien und 

landwirtschaftlichen Betriebe – und 
darüber macht sie sich keine Sorgen: 
„Wer mit bella� ora arbeitet, teilt unse-
re Weltsicht und das Interesse an nach-
haltiger Entwicklung.“ 

Die Schmetterlinge warnen uns 
Grenzwerte und deren Kontrolle, ihre 
Ziffern und Excel-Listen sind für eine 
wissenschaftliche Beurteilung von 
enormer Bedeutung. In der Natur al-
lerdings kann man schon heute deut-
lich sehen, wie dringend notwendig 
die Pestizidreduktion ist. „Eine unein-
geschränkte Weiterverwendung von 
Insektiziden, allen voran von Neo-
nikotinoiden wird unweigerlich zum 
Aussterben der Bestäuber führen, al-
len voran der Schmetterlinge“, betont 
Hollerer. Um auf diese sehr reale Be-
drohung aufmerksam zu machen, star-
ten bella� ora und GLOBAL 2000 die 
gemeinsame Informationskampagne 
„Ohne Schmetterlinge keine Blumen. 
Und umgekehrt.“ Seit März 2018 wird 
mit Plakaten, auf Flugblättern und in 
den bella� ora-Standorten auf die au-
ßerordentliche Bedeutung der zart� ü-
geligen Schmetterlinge für die Natur 
hingewiesen. „Jeder Grünraum kann 
zu einer Lebensoase für Schmetterlinge 
werden, indem wir naturnah arbeiten 
und Pestizide kompromisslos ableh-
nen“, betont bella� ora-Geschäftsführer 
Alois Wichtl. „Wenn wir bedenken, 
dass in Österreich jeder Dritte über sein 
eigenes Grün verfügt, in einem Garten, 

auf einem Balkon oder einer Dachter-
rasse, können wir sehen, welche gro-
ßen Möglichkeiten wir haben.“ Wichtl 
appelliert an Gartenfreunde und Un-
ternehmen der Gartenbranche gleicher-
maßen, nicht länger auf Maßnahmen 
des Gesetzgebers zu warten, sondern 
selbst aktiv zu sein und den Einsatz 
von Pestiziden freiwillig zu reduzieren 
oder ganz darauf zu verzichten. MW

INFO-BOX
Österreichs grüne Nummer 1
bellafl ora ist Österreichs führendes Unter-
nehmen für naturnahes Gärtnern und De-
korieren. Das Unternehmen wurde 1978 
gegründet und erwirtschaftete 2017 einen 
Nettoumsatz von 83,5 Mio. Euro. In den 
27 Filialen sind derzeit ca. 500 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beschäftigt – 26 
davon sind Lehrlinge. Das Unternehmen 
steht in österreichischem Privateigentum. 
Die Firmenzentrale befi ndet sich in Leon-
ding bei Linz. Mehr Informationen zum 
Unternehmen unter: www.bellafl ora.at.
Als Österreichs „Grüne Nummer 1“ ist 
bellafl ora dem Umwelt- und Klimaschutz 
sowie der nachhaltigen Nutzung der Res-
sourcen in besonderer Weise verpfl ichtet. 
FLOWER POWER ist das Bekenntnis von 
bellafl ora zu einer nachhaltigen Entwick-
lung. 2016 erhielt bellafl ora die Auszeich-
nung TRIGOS für ihr ganzheitliches CSR-
Management. Mehr zu Nachhaltigkeit 
unter: www.nachhaltig.bellafl ora.at
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Nachhaltiges Zusammenspiel 
 innovativer Technologien
Rund 40 Prozent des Wärmebedarfs der 
Brauerei werden aus der Abwärme des 
benachbarten Holzverarbeitungsbetriebs 
Mayr-Melnhof gedeckt, 90 Prozent der 
während des Brauprozesses entstehenden 
Abwärme werden genutzt, um damit 
Wasser aufzuheizen. Außerdem wird ein 
neuartiges Kochsystem während des 
Brauprozesses verwendet, um Strom und 
Wasser zu sparen. Eine rund 1.500 Qua-
dratmeter große Solaranlage hilft zusätz-
lich bei der Gewinnung umweltfreund-
licher Energie. Die Biertrebervergärungs-
anlage erzeugt Energie aus den Reststof-
fen der Brauerei, die zur Dampferzeugung 
verwendet wird. Überschussgas wird in 
elektrischen Strom umgewandelt. Zusätz-
lich wird der Gärrückstand, ein Neben-
produkt der Biertrebervergärungsanlage, 
als hochwertiger Dünger verwendet.

GREEN BRANDS Gütesiegel als 
 Orientierungshilfe für den Verbraucher
Das GREEN BRANDS Gütesiegel gibt 
dem Verbraucher einen sicheren An-
haltspunkt zur verantwortungsvollen 
Arbeits- und Produktionsweise in Un-
ternehmen und dient somit als Orien-
tierungshilfe für nachhaltige Produkte. 
Laut aktuellem Bierkulturbericht haben 
die Österreicher höchste Ansprüche an 
das Naturprodukt Bier und seine Erzeu-
gung. „Unsere vielfältigen Maßnahmen 
innerhalb der Nachhaltigkeitsstrategie 
‚Brewing a Better World‘ zielen darauf 
ab, die Umwelt zu schützen, Abfälle, 
Energieverbrauch sowie CO2-Emissionen 
zu reduzieren, die österreichische Land-
wirtschaft zu fördern, die Gesundheit 
und Sicherheit unserer Mitarbeiter zu 
unterstützen und den bewussten Genuss 
unserer vielfältigen Produkte in den 
Vordergrund zu rücken. So stellen wir 

sicher, dass jedes Produkt mit einem 
Höchstmaß an ökologischer und sozia-
ler Verantwortung entsteht“, erklärt der 
Vorstandsvorsitzende.  VM

Wir vermitteln 
Laib und Seele.

Jemand, wie Andreas, der seine Arbeit liebt und nicht nur einen 
Brotberuf ausübt, ist die richtige Ergänzung für Ihr Team. Und ge-
nau diese Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wollen wir für Sie finden.

Erfahren Sie mehr: unternehmen.ams.at

Andreas W.,  
Ströck-Brot
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D
ie Brau Union Österreich hat 
sich zum Ziel gesetzt, die 
beste Bierkultur für die Zu-
kunft zu schaffen und die 

österreichische Bierkultur nach sozialen 
und ökologischen Herausforderungen 
zu gestalten. Als nachhaltig agierendes 
Unternehmen setzt die Brau Union eine 
Reihe von Initiativen, um Österreichs 
Umwelt zu schützen und einen Beitrag 
zum Klimaschutz zu leisten. Dafür wur-
de das Unternehmen von der internati-
onalen Brand-Marketing-Organisation 
GREEN BRANDS mit dem GREEN 
BRANDS Austria 2018/2019 Siegel aus-
gezeichnet.

Keine Lippenbekenntnisse
Norbert Lux, Geschäftsführer der 
GREEN BRANDS Organisation, sowie 
Friedrich Hinterberger, Geschäftsführer 
des Nachhaltigkeitsinstituts SERI und 
Vorsitzender der Jury, hoben bei der 
Zerti� katsüberreichung die Wichtigkeit 
hervor, Verbesserungspotenziale für 
die ökologische Nachhaltigkeit nicht 
nur zur Kenntnis zu nehmen, sondern 
auch umzusetzen. „Das hervorragende 
Validierungsergebnis 2016 konnte nun 
beim zweiten Verfahren 2018 nochmals 
verbessert werden. Dies belegt ein-
drucksvoll, dass die Nachhaltigkeits-

bestrebungen der Brau Union Österrei-
ch keine Lippenbekenntnisse sind, 
sondern nachweisbar umgesetzt wer-
den“, sagt Norbert Lux. Magne Setnes, 
Vorstandsvorsitzender der Brau Union 
Österreich, freut sich über die Auszeich-
nung und erklärt: „Für uns ist Bier mehr 
als nur ein Getränk – es ist ein wichtiger 

Teil der Lebenskultur. Als größtes Brau-
ereiunternehmen Österreichs sind wir 
uns unserer ökologischen und sozialen 
Verantwortung bewusst. Vorzeigepro-
jekte unseres nachhaltigen Engagements 
sind etwa die Grüne Brauerei Göss, wo 
wir Bier ausschließlich unter Verwen-
dung erneuerbarer Energien und öster-
reichischer Rohstoffe erzeugen, oder 
Puntigam und Schwechat, wo die Ab-
wärme der Brauereien zukünftig für 
die Beheizung von mehr als 1.700 be-
nachbarten Wohneinheiten genutzt 
wird. Derzeit prüfen wir weitere Vor-
haben, z. B. ist ein Geothermie-Projekt 
zur Nutzung von Erdwärme in Zipf in 
Überlegung.“ Fo
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Hopfi ges Vorzeigeunternehmen
»Als größtes Brauereiunternehmen Österreichs sind wir uns 
unserer ökologischen und sozialen Verantwortung bewusst.« 

 Magne Setnes, Vorstandsvorsitzender der Brau Union Österreich

Die Brau Union Österreich überzeugt wirtschaftlich und als 
Arbeitgeber. Im Vordergrund steht dabei aber stets die Verant-
wortung gegenüber Umwelt, Gesellschaft und Konsumenten.
„Wir beheizen unsere Nachbarn mit Bier.“

V. l. n. r.: Friedrich Hinterberger, Geschäftsführer des Nachhaltigkeitsinstituts SERI und 

 Vorsitzender der Jury; Gabriela Maria Straka, Leiterin Kommunikation / PR & CSR bei der Brau 

Union Österreich; Magne Setnes, Vorstandsvorsitzender Brau Union Österreich; Norbert Lux, 

Chief Operating Offi cer der GREEN BRANDS Organisation
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Nachhaltiges Zusammenspiel 
 innovativer Technologien
Rund 40 Prozent des Wärmebedarfs der 
Brauerei werden aus der Abwärme des 
benachbarten Holzverarbeitungsbetriebs 
Mayr-Melnhof gedeckt, 90 Prozent der 
während des Brauprozesses entstehenden 
Abwärme werden genutzt, um damit 
Wasser aufzuheizen. Außerdem wird ein 
neuartiges Kochsystem während des 
Brauprozesses verwendet, um Strom und 
Wasser zu sparen. Eine rund 1.500 Qua-
dratmeter große Solaranlage hilft zusätz-
lich bei der Gewinnung umweltfreund-
licher Energie. Die Biertrebervergärungs-
anlage erzeugt Energie aus den Reststof-
fen der Brauerei, die zur Dampferzeugung 
verwendet wird. Überschussgas wird in 
elektrischen Strom umgewandelt. Zusätz-
lich wird der Gärrückstand, ein Neben-
produkt der Biertrebervergärungsanlage, 
als hochwertiger Dünger verwendet.

GREEN BRANDS Gütesiegel als 
 Orientierungshilfe für den Verbraucher
Das GREEN BRANDS Gütesiegel gibt 
dem Verbraucher einen sicheren An-
haltspunkt zur verantwortungsvollen 
Arbeits- und Produktionsweise in Un-
ternehmen und dient somit als Orien-
tierungshilfe für nachhaltige Produkte. 
Laut aktuellem Bierkulturbericht haben 
die Österreicher höchste Ansprüche an 
das Naturprodukt Bier und seine Erzeu-
gung. „Unsere vielfältigen Maßnahmen 
innerhalb der Nachhaltigkeitsstrategie 
‚Brewing a Better World‘ zielen darauf 
ab, die Umwelt zu schützen, Abfälle, 
Energieverbrauch sowie CO2-Emissionen 
zu reduzieren, die österreichische Land-
wirtschaft zu fördern, die Gesundheit 
und Sicherheit unserer Mitarbeiter zu 
unterstützen und den bewussten Genuss 
unserer vielfältigen Produkte in den 
Vordergrund zu rücken. So stellen wir 

sicher, dass jedes Produkt mit einem 
Höchstmaß an ökologischer und sozia-
ler Verantwortung entsteht“, erklärt der 
Vorstandsvorsitzende.  VM
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intuitiv steuer- und maximal individua-
lisierbar, liefert der Touareg mit dem 
„Innovision Cockpit“ heute bereits die 
Blaupause für das digitale Interieur von 
morgen.

Der Mensch im Mittelpunkt 
Über das „Innovision Cockpit“ stimmt 
der Fahrer auch die Assistenz-, Fahrdy-
namik- und Komfortsysteme auf seinen 
ganz persönlichen Geschmack ab; er 
personalisiert damit „seinen“ Touareg. 
Dabei öffnet sich eine Welt, in der sich 
der Fahrer und die Gäste an Bord nicht 
mehr auf den Wagen, sondern der Wagen 
auf sie einstellt. Wie ein neues Smart-
phone wird der Volkswagen eingerich-

tet und so auf die persönlichen Bedürf-
nisse abgestimmt. Möglich wird das 
durch ein neues Höchstmaß vernetzter 
Systeme und Programme – gesteuert 
über digitale Ober� ächen und das Mul-
tifunktionslenkrad.

Fusion neuer Assistenz-, Fahrdynamik- 
und Komfortsysteme 
Der Touareg startet mit dem größten 
Spektrum an Assistenz-, Fahrdynamik- 
und Komfortsystemen, das jemals in 
einen Volkswagen integriert wurde. 
Dazu gehören Technologien wie die 
Nachtsichtunterstützung „Nightvision“ 
(erkennt per Wärmebildkamera Personen 
und Tiere in der Dunkelheit), der „Stau- 
und Baustellenassistent“ (bis 60 km/h 

teilautomatisiertes Lenken 
und Spurhalten, Gasgeben 
und Bremsen), ein „Kreu-
zungsassistent“ (reagiert auf 
Querverkehr vor dem Toua-
reg), eine aktive Allradlen-
kung (macht den Touareg 
handlich wie einen Kompakt-
wagen), eine neue Wanksta-
bilisierung mit elektromecha-
nisch gesteuerten Stabilisa-
toren, die „IQ.Light – LED-
Matrixscheinwerfer“ (inter-
aktiv per Kamera gesteuertes 
Abblend- und Fernlicht) und 
ein direkt in die Windschutz-
scheibe projiziertes Head-up-
Display (Windshield Head-
up-Display). 

In Europa wird es den neuen Touareg 
zuerst als zwei V6-Diesel mit 170 kW/231 PS 
bzw. 210 kW/286 PS geben. Folgen werden 
für verschiedenste Märkte ein V6-Benziner 
(250 kW/340 PS) und ein V8-Turbodiesel 
(310 kW/421 PS).  MW

Länger als die Vorgänger
Das Plus an Außenlänge führt 
zu einer Vergrößerung des Kof-
ferraumvolumens von 697 auf 
810 Liter (Rückbank aufgestellt). 

Leichtgewicht
Dank der Mischbauweise aus 
Aluminium und Hightech-Stahl 
ist der Touareg im Vergleich zum 
Vorgänger um 106 kg leichter.

In freier Wildbahn
Auf Österreichs Straßen wird 
der neue VW Touareg voraus-
sichtlich ab Mitte Juni 2018 zu 
sehen sein. 

Motor
Starten wird VW mit zwei V6- 
Diesel-Modellen mit 170 kW/231 
PS und 210 kW/286 PS. V6-Ben-
ziner und V8-Turbodiesel folgen. 

DER NEUE TOUAREG IM DETAIL
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Volkswagen präsentiert seinen komplett 
neu entwickelten Touareg – das Flagg-
schiff der Marke. Ausgestattet mit der 
Konnektivität der Neuzeit und einer 
wegweisenden Fusion der Assistenz-, 
Komfort-, Licht- und Infotainmentsys-
teme, weist der Touareg den Weg in die 
Zukunft. Gleichzeitig lädt das exklusi-
ve SUV sein Segment mit purer Dynamik 
auf. Weltweit wurden von den zwei 
Vorgängern nahezu eine Million Exem-
plare verkauft. Der ebenso komfortable 
wie dynamische Touareg hat als der 
technisch progressivste Volkswagen 
seiner Zeit das Potenzial, Technologie- 
und Design-af� ne Fahrer von Oberklas-

semodellen jeglicher Art zu begeistern 
und damit auch neue Zielgruppen zu 
erreichen.

Premiere des „Innovision Cockpit“
Erstmals präsentiert Volkswagen mit 
dem neuen Touareg das voll digitalisier-
te „Innovision Cockpit“. Dabei ver-
schmelzen die digitalen Instrumente 
„Digital Cockpit“ mit 12-Zoll-Display 
und das Top-Infotainmentsystem „Dis-
cover Premium“ mit 15-Zoll-Display zu 
einer digitalen Bedien-, Informations-, 
Kommunikations- und Entertainment-
einheit, die nahezu ohne klassische Tas-
ten und Schalter auskommt. Always-on, 

Die dritte Generation des Touareg 
brilliert mit Technologie-Innovationen. 
Neuaufl age eines Flaggschiffs. 

NEWS RUND UMS AUTO
Volvo XC60 gewinnt Marcus Award
Der Volvo XC60 hat den Marcus Award, 
einen der wichtigsten österreichischen 
Automobilpreise, in der Kategorie große 
SUV & Crossover gewonnen. Der Premi-
um-SUV wurde in seiner Klasse als Neuheit 
mit der besten serienmäßigen Sicherheits-

ausstattung und als 
 sicherstes Fahrzeug 
 prämiert.Seit seiner 
Markteinführung im Som-
mer 2017 wurde der Volvo 
XC60 schon mehrfach 
ausgezeichnet. Entschei-

denden Anteil an den hervorragenden 
Ergebnissen beim österreichischen  Marcus 
Award hat die umfangreiche Sicherheits-
ausstattung des Volvo XC60. Zum 
 Serienumfang gehört unter anderem die 
 Oncoming Mitigation by Braking – eine 
Weltneuheit, die Fahrzeuge erkennen 
kann, die auf der falschen Fahrbahnseite 
entgegenkommen. Wenn ein Zusammen-
stoß nicht mehr verhindert werden kann, 
wird der Volvo XC60 automatisch 
 abgebremst, um die Auswirkungen einer 
Kollision zu verringern. ■

SEAT startet Elektro- & Modell-Offensive
SEAT wird bis 2020 jedes halbe Jahr ein 
neues Fahrzeug einführen. Die ersten 
beiden Modelle werden der CUPRA Ateca 
und ein großer SUV sein, die Ende 2018 
auf den Markt kommen werden. Im nächs-
ten Jahr wird die neue Generation des 
SEAT Leon in zwei Varianten beim Händler 

erhältlich sein – als Fünf-
türer und in der Kombi-
version ST. 2020 werden 
dann das erste vollelektri-
sche Modell von SEAT auf 
Basis des MEB-Baukastens 
des Volkswagen-Konzerns 

mit einer Reichweite von 500 Kilometern 
sowie der erste „CUV” (Crossover Utility 
Vehicle) in der SEAT-Modellpalette auf 
den Markt kommen. SEAT unternimmt 
somit den nächsten Schritt, um die 
 Elek tromobilität voranzubringen, unter 
anderem mit einer Hybridversion des 
 neuen SEAT Leon, die ebenfalls 2020 auf 
den Markt kommen wird.  ■
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Freunde, bis schließlich eine erste Pro-
duktpalette � xiert war.
Nach einem Selbststudium legte die 
37-jährige Bürokauffrau die Prüfung im 
Konditorgewerbe ab. Daraufhin richte-
te die Familie einen Produktionsraum 
in ihrem Wohnhaus ein. Tatsächlich 
davon leben zu können, stand zu Beginn 

nicht im Mittelpunkt der Unternehmens-
idee, erklärt Micha Dobetsberger, Ehe-
mann, Vater und gelernter Elektrotech-
niker: „Eigentlich war das alles mehr 
ein Spaß als eine ernstzunehmende 
Firma. Als wir dann aber auf den ersten 
Messen vertreten waren, zeigte sich das 
gesamte Potenzial der Müsliriegel.“ Folg-

lich beschlossen die Jungunternehmer, 
in die Garage zu expandieren, und wid-
meten sich vermehrt der Kreation ihrer 
Snacks. Mittlerweile greift das „Riegel-
fieber“, wie es die Geschäftsführerin 
bezeichnet, um sich. Großen Anklang 
fand das innovative Konzept bereits in 
Oberösterreich. Den leckeren Snack kön-

nen nun auch überregionale Feinschme-
cker genießen. Aktuell werden mit den 
Angeboten über 50 ausgewählte Lebens-
mittelgeschäfte beliefert. Dazu zählen 
regionale Bioläden und Firmenkantinen, 
unter anderem der Energie AG und der 
Raiffeisenlandesbank. Den Powerriegel 
gibt es auch bei Sonnentor. 2018 ist die 
Riegelfabrik auf zehn verschiedenen 
Messen in Österreich und Deutschland 
zu � nden. Online sind die Müsliriegel 
auf der Firmenhomepage (www.riegel-
fabrik.at) erhältlich.  VM

Natur pur
»Wir produzieren alles in Handarbeit, die Zutaten 
sind zu 100 Prozent bio. Weder Konservierungsstoffe 
noch künstliche Aromen oder Farbstoffe kommen 
zum Einsatz.« 

 Tina Dobetsberger, Geschäftsführerin Riegelfabrik

DEMOKRATISIERUNG
Silicon Alps wird Botschafter für Startup Europe 
Die Botschafter von Startup Europe fungieren als Multiplikatoren in den Start-up-Ökosyste-
men und bieten dabei Information und Beratung zur Startup-Europe-Initiative der Europäi-
schen Kommission. Ziel ist die Demokratisierung der Start-up-Szene. Alle Gründer in der 
EU sollen standortunabhängig die Möglich-
keit erhalten, sich erfolgreich am Markt zu 
positionieren. Die Botschafter erleichtern 
den Start-ups in der Wachstumsphase den 
Zugang zu wichtigen Förderangeboten auf 
EU-Ebene. Ein Botschafter: der Silicon Alps 
Cluster, ein Public-Private-Partnership öster-
reichischer Akteure aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und öffentlicher Hand zur Entwicklung 
und Positionierung der Elektronik- und Mik-
roelektronikbranche. ■

GAMING
Sechsstelliges Investment für own3d 
Die own3d media GmbH mit Sitz in Öster-
reich und Büros in Deutschland sichert sich 
dank des erfahrenen österreichischen In-
vestors Kapa Ventures 
eine sechsstellige Sum-
me, um die internatio-
nale Werbeagentur im 
Bereich Gaming und 
eSports weltweit zum 
Marktführer wachsen zu 
lassen. own3d ist ein 
neuer Service, welcher 
den aktuell rund zwei 
Millionen Streamern auf 
Twitch.tv hilft, professioneller auftreten zu 
können. Streamer, die ihre Internetpräsenz 
perfektionieren wollen, können speziell für 
die Zielgruppe designte Website-Templa-
tes erwerben. So harmonieren Twitch- und 
Internetpräsenz perfekt, ohne große Inves-
titionen in die einzelnen Grafi ken machen 
zu müssen. Gesamtpakete und eine breite-
re Auswahl in den einzelnen Bereichen 
werden das Portfolio laufend erweitern. ■

ZUKUNFTSREISE
Afrikas Fintech-Innovationen
Afrika ist weltweit führend bei Fintech-
Innovationen. Die erste Afro-Zukunftsreise 
der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA von 
15. bis 20. April nach Kenia und Nigeria 
gibt Einblicke in die Fintech-Innovations-
dynamik des Wachstumskontinents. „Die 
hohe Dichte an Bankdienstleistungen für 
Menschen ohne Bankkonto macht Afrika 
zum globalen Führer bei Fintech-Innovatio-
nen und zur erfolgreichen Testregion“, so 
Rudolf Thaler, Afrika-Experte der AUSSEN-
WIRTSCHAFT AUSTRIA in der WKÖ. Die 
Mehrheit (57 %) aller Mobiltelefon-Konten 
weltweit ist in afrikanischen Ländern 
 regis triert. Das sind 100,1 Millionen mobile 
Konten. Der Wirtschaftsmotor Afrikas wird 
in Zukunft mehr und mehr durch Technolo-
gien getrieben werden. ■
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Aus der Riegelfabrik in Kremsmünster 
stammen leckere Snacks, die nicht nur 
hervorragend schmecken, sondern auch 
noch sättigen und Energie liefern. Die 
handgemachten Müsliriegel von Tina 
Dobetsberger kommen sogar ohne raf� -
nierten Zucker, ungesunde Fette und 
Konservierungsstoffe aus. Seit Februar 
2017 erzeugt die leidenschaftliche Mutter 
und Ehefrau die gesunden, individuell 
gestaltbaren Müsliriegel. 55.000 Snacks 
haben Tina Dobetsberger und ihr Ehe-
mann Micha Dobetsberger seit der Fir-
mengründung bereits erzeugt. Große 
Zukunftspläne stehen bevor, denn für 
2018 streben sie eine Anzahl von mehr 
als 100.000 Riegel an. Die Auswahl der 
Rohstoffe erfolgt nach strengen Quali-
tätskriterien.
Auf biologische Zutaten und Regionalität 
wird größter Wert gelegt. Die Riegelfab-
rik erhielt dafür sogar das EU-Bio-Siegel. 
„Wir produzieren alles in Handarbeit, 
die Zutaten sind zu 100 Prozent bio. We-
der Konservierungsstoffe noch künstliche 
Aromen oder Farbstoffe kommen zum 

Einsatz“, betont Tina Dobetsberger, Ge-
schäftsführerin der Riegelfabrik.

Wie alles begann ...
„Entstanden ist das Konzept der Riegel-
fabrik ganz nebenbei. Aufgrund meiner 
zahlreichen Allergien war es mir immer 
schon unmöglich, Müsliriegel im Ge-
schäft zu kaufen, und vor allem hat mir, 
ehrlich gesagt, nie einer geschmeckt. 
Ungefähr ein Dreivierteljahr vor der 
eigentlichen Firmengründung, also 
schon 2016, entwickelten wir erstmals 
die Idee der eigenen Herstellung“, erklärt 
Tina Dobetsberger. Nach mehreren Ver-
suchen für den Eigenverbrauch folgte 
ein Riegelsortiment als Geburtstagsge-
schenk für eine Freundin. Daraufhin 
erhielt die Geschäftsführerin erste An-
fragen: „Die Leute haben mich dann 
angerufen und gefragt, ob ich ihnen nicht 
auch solche Riegel machen kann. So ha-
ben wir die ersten Aufträge lukriert und 
schließlich einen Businessplan erstellt.“ 
Es folgte ein halbes Jahr intensiver Test-
phasen mit vielen Verkostungen für 

Ein Familien-Start-up aus Kremsmünster 
revolutioniert den Müsliriegel-Markt.
Mit Biss.

FITAPP
Soziale Fitness-Plattform
Neuen Rekord beim Laufen gebrochen 
oder auf den Inlineskates durch die Stadt 
gedüst? Die sportlichen Erfolge und Fort-
schritte machen noch viel mehr Spaß, 
wenn man sie mit Freunden teilt. Die neue 
FITAPP-Plattform macht es jetzt möglich, 
dass sich Nutzer untereinander vernetzen. 
Die User können ihre gesamten Trainings-

einheiten ab sofort im 
Feed teilen sowie die 
Fotos von anderen 
Usern liken und kom-
mentieren. Darüber 
hinaus befi nden sich in 
der App speziell konzi-
pierte Workout-Videos. 
Das Grazer Start-up 
FITAPP GmbH hat im 
Februar 2016 seine 

gleichnamige Fitness-App auf den Markt 
gebracht. Gründer Daniel Wohlmuth 
und sein Team konnten bereits über 
2,5 Millionen Downloads generieren. ■

START-UP-PITCH
BILLA fördert innovative Projekte
BILLA sucht innovative Start-ups aus den 
Bereichen Food und Retail. Das dreistufi ge 
Auswahlverfahren fi ndet seinen Höhe-
punkt beim 4GameChangers Festival von 
18. bis 20. April 2018 in Wien, wo die hoch-
karätige Jury live dabei sein wird, wenn 
Start-ups ihre Ideen live pitchen. Neben 
BILLA-Vorstandssprecher Robert Nagele 
und Direktorin Digital & Innovations Julia 
Stone fi nden sich auch namhafte Vertreter 
aus der Start-up-Branche unter den Juro-
ren – so etwa Michael Goblirsch, Partner 
Squareonefoods. Den Finalisten winkt die 
Möglichkeit einer nationalen Listung der 
Produkte bei BILLA bzw. die Umsetzung 
der Retail Solution in einer Vielzahl der 
knapp 1.070 BILLA-Filialen und im BILLA-
Onlineshop.  ■

www.billa.at/startup-pitch
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Freunde, bis schließlich eine erste Pro-
duktpalette � xiert war.
Nach einem Selbststudium legte die 
37-jährige Bürokauffrau die Prüfung im 
Konditorgewerbe ab. Daraufhin richte-
te die Familie einen Produktionsraum 
in ihrem Wohnhaus ein. Tatsächlich 
davon leben zu können, stand zu Beginn 

nicht im Mittelpunkt der Unternehmens-
idee, erklärt Micha Dobetsberger, Ehe-
mann, Vater und gelernter Elektrotech-
niker: „Eigentlich war das alles mehr 
ein Spaß als eine ernstzunehmende 
Firma. Als wir dann aber auf den ersten 
Messen vertreten waren, zeigte sich das 
gesamte Potenzial der Müsliriegel.“ Folg-

lich beschlossen die Jungunternehmer, 
in die Garage zu expandieren, und wid-
meten sich vermehrt der Kreation ihrer 
Snacks. Mittlerweile greift das „Riegel-
fieber“, wie es die Geschäftsführerin 
bezeichnet, um sich. Großen Anklang 
fand das innovative Konzept bereits in 
Oberösterreich. Den leckeren Snack kön-

nen nun auch überregionale Feinschme-
cker genießen. Aktuell werden mit den 
Angeboten über 50 ausgewählte Lebens-
mittelgeschäfte beliefert. Dazu zählen 
regionale Bioläden und Firmenkantinen, 
unter anderem der Energie AG und der 
Raiffeisenlandesbank. Den Powerriegel 
gibt es auch bei Sonnentor. 2018 ist die 
Riegelfabrik auf zehn verschiedenen 
Messen in Österreich und Deutschland 
zu � nden. Online sind die Müsliriegel 
auf der Firmenhomepage (www.riegel-
fabrik.at) erhältlich.  VM

Natur pur
»Wir produzieren alles in Handarbeit, die Zutaten 
sind zu 100 Prozent bio. Weder Konservierungsstoffe 
noch künstliche Aromen oder Farbstoffe kommen 
zum Einsatz.« 

 Tina Dobetsberger, Geschäftsführerin Riegelfabrik

DEMOKRATISIERUNG
Silicon Alps wird Botschafter für Startup Europe 
Die Botschafter von Startup Europe fungieren als Multiplikatoren in den Start-up-Ökosyste-
men und bieten dabei Information und Beratung zur Startup-Europe-Initiative der Europäi-
schen Kommission. Ziel ist die Demokratisierung der Start-up-Szene. Alle Gründer in der 
EU sollen standortunabhängig die Möglich-
keit erhalten, sich erfolgreich am Markt zu 
positionieren. Die Botschafter erleichtern 
den Start-ups in der Wachstumsphase den 
Zugang zu wichtigen Förderangeboten auf 
EU-Ebene. Ein Botschafter: der Silicon Alps 
Cluster, ein Public-Private-Partnership öster-
reichischer Akteure aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und öffentlicher Hand zur Entwicklung 
und Positionierung der Elektronik- und Mik-
roelektronikbranche. ■

GAMING
Sechsstelliges Investment für own3d 
Die own3d media GmbH mit Sitz in Öster-
reich und Büros in Deutschland sichert sich 
dank des erfahrenen österreichischen In-
vestors Kapa Ventures 
eine sechsstellige Sum-
me, um die internatio-
nale Werbeagentur im 
Bereich Gaming und 
eSports weltweit zum 
Marktführer wachsen zu 
lassen. own3d ist ein 
neuer Service, welcher 
den aktuell rund zwei 
Millionen Streamern auf 
Twitch.tv hilft, professioneller auftreten zu 
können. Streamer, die ihre Internetpräsenz 
perfektionieren wollen, können speziell für 
die Zielgruppe designte Website-Templa-
tes erwerben. So harmonieren Twitch- und 
Internetpräsenz perfekt, ohne große Inves-
titionen in die einzelnen Grafi ken machen 
zu müssen. Gesamtpakete und eine breite-
re Auswahl in den einzelnen Bereichen 
werden das Portfolio laufend erweitern. ■

ZUKUNFTSREISE
Afrikas Fintech-Innovationen
Afrika ist weltweit führend bei Fintech-
Innovationen. Die erste Afro-Zukunftsreise 
der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA von 
15. bis 20. April nach Kenia und Nigeria 
gibt Einblicke in die Fintech-Innovations-
dynamik des Wachstumskontinents. „Die 
hohe Dichte an Bankdienstleistungen für 
Menschen ohne Bankkonto macht Afrika 
zum globalen Führer bei Fintech-Innovatio-
nen und zur erfolgreichen Testregion“, so 
Rudolf Thaler, Afrika-Experte der AUSSEN-
WIRTSCHAFT AUSTRIA in der WKÖ. Die 
Mehrheit (57 %) aller Mobiltelefon-Konten 
weltweit ist in afrikanischen Ländern 
 regis triert. Das sind 100,1 Millionen mobile 
Konten. Der Wirtschaftsmotor Afrikas wird 
in Zukunft mehr und mehr durch Technolo-
gien getrieben werden. ■
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(den Neukundenanteil, der auf Empfeh-
lungen zurückgeht) längst für eine der 
wichtigsten betriebswirtschaftlichen 
Kennzahlen.
Internationale Studien bestätigen Emp-
fehlungen als die mit Abstand glaub-

würdigste Werbung – vorausgesetzt 
natürlich, dass das Empfohlene auch 
tatsächlich empfehlenswert ist. „Gerade 
für die Leitbetriebe der ServiceInitiative 
mit ihren hohen, wertehaltigen Stan-
dards und ihrer ausgeprägten Kunden-
orientierung steckt darin enormes Po-
tenzial“, betont Erich Stadler. Als Inha-
ber der AKZEPTA Group weiß Erich 
Stadler, wovon er spricht: AKZEPTA ist 
nicht zuletzt durch seine Empfehlungs-
quote von mehr als 96 Prozent im Lauf 
von 30 Jahren zu einem führenden mit-
teleuropäischen Inkasso-Unternehmen 
geworden.

Motivation zum aktiven Empfehlen 
Diese Kompetenz in Sachen Empfehlung 
nützt auch die ServiceInitiative Leitbe-
trieb: Sie unterstützt die teilnehmenden 
Unternehmen dabei, Kunden zum akti-
ven Empfehlen zu inspirieren. Dazu stellt 

sie vorgefertigte 
Tools, z. B. „Emp-
fehlungs-PDF“ und 
Onlinefragebögen 
für Kundenstate-
ments, zur Verfü-
gung, die sich bei 
AKZEPTA bestens 
bewä h r t  haben. 
Nicht zuletzt ver-
stärkt die Service-
Initiative Leitbe-
trieb ihre Informa-

tionen in diesem Bereich. So bietet auch 
der neue ServiceLetter „Mit besten 
Empfehlungen – weil Sie selbst am meis-
ten davon pro� tieren!“ umfassende Tipps 
und Anregungen rund um das Jahres-
thema (Download kostenlos unter www.
leitbetrieb.com).
„Empfehlungen bringen Erfolg, doch sie 
dürfen kein Zufall sein. Mit dem ‚Jahr 
der Empfehlungen’ wollen wir möglichst 
viele Unternehmerinnen und Unterneh-
mer dafür begeistern, diese überzeugen-
de Form der Kundengewinnung bewusst 
und mit System einzusetzen“, fasst Erich 
Stadler zusammen. VM

Kundengewinnung mit System

»Empfehlungen bringen Erfolg, doch sie dürfen kein Zufall sein. 
Mit dem ‚Jahr der Empfehlungen’ wollen wir möglichst viele 
 Unternehmerinnen und Unternehmer dafür begeistern, diese 
überzeugende Form der Kundengewinnung bewusst und mit 
System einzusetzen.« 

 Erich Stadler, Begründer der ServiceInitiative

ÜBERNAHME
Büromöbelgruppe europäischen Formats entsteht 
Mit dem Ziel, eine Büromöbelgruppe europäischen Formats zu schaffen, kaufte die BGO Hol-

ding GmbH bereits im Februar 2018 sämtliche Anteile an der hali gmbh mit Sitz in Eferding bei 

Linz. Nach der ausführlichen Prüfung durch die Bundeswettbewerbsbehörde sowie einer zwei-

wöchigen Verlängerung der Zusammen-

schlussfrist gab die Behörde nun grünes Licht 

für die Übernahme der Anteile. An den Zusam-

menschluss sind zahlreiche Auflagen ge-

knüpft. So verpflichtet sich die BGO Holding in 

den kommenden drei Jahren u. a. zur Aufrecht-

erhaltung von drei der derzeit vier Produktions-

standorte in Österreich. Für die Übernahme 

des insolventen Produzenten Svoboda wird 

nun eine Due-Diligence-Prüfung durch die 

BGO eingeleitet. ■

DIGITALISIERUNG
Produktionsbetriebe wollen investieren
46 % der 118 gezielt befragten Ferti-
gungsunternehmen planen sicher Investiti-
onen in die Digitalisierung, nur 12 % nicht. 
Das ist eines der wesentlichen Ergebnisse 
des Branchenbarometers Produktion, der 
im März auf dem METZLER-Innovationsfo-
rum für Fertigungs-
lösungen vorgestellt 
wurde. Den eigenen 
Grad an Digitalisie-
rung schätzen 44 % 
als hoch bis sehr 
hoch ein. Die wich-
tigsten Bereiche der Digitalisierung sind 
die Maschinen- und Werkzeugtechnik, die 
automatisierten Produktions- und Ferti-
gungsprozesse sowie das Daten- und 
Wissensmanagement. Die Vorteile werden 
in der Effi zienzsteigerung und der Kosten-
reduktion gesehen. Als Hemmnisse 
 werden die fehlenden Personalressourcen 
und die unzureichenden Kenntnisse über 
die Möglichkeiten genannt.  ■

BAUSTOFF-RECYCLING
Neue Möglichkeiten für Österreich
Dass Österreich neue Möglichkeiten für 
Recycling-Baustoffe hat, wurde im Rah-
men eines Baustoff-Recycling-Kongresses, 
organisiert vom Österreichischen Bau-
stoff-Recycling Verband, deutlich. An der 
Tagung, die Ende März stattfand, nahmen 
180 Vertreter aus zwölf Ländern Europas 
teil. Thomas Kasper verwies als Präsident 
des Österr. Baustoff-Recycling Verbandes 
(BRV) auf den österreichischen Weg, der 
es ermöglicht, zwischenzeitlich mit einer 
Recyclingquote von über 80 % – und da-
mit weit mehr als europäisch gefordert – 
schon heute kostengünstig der Bauwirt-
schaft Recycling-Baustoffe in hohen Quali-
täten zur Verfügung zu stellen. Weiters 
wurde die richtige Zwischenlagerung von 
Recycling-Baustoffen anhand eines neuen 
BRV-Merkblattes aufgezeigt. ■
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Die positive Kraft des aktiven Empfeh-
lens wird heuer von der ServiceInitia-
tive Leitbetrieb ganz bewusst verstärkt 
in den Mittelpunkt gestellt, um Unter-
nehmen und somit Kunden zu stärken. 
„Wer ein Unternehmen schätzt und es 
weiteremp� ehlt, tut vielen etwas Gutes: 
dem empfohlenen Betrieb, dem Emp-
fänger der Empfehlung, der Wirtschaft 
insgesamt – und nicht zuletzt sich 
selbst“, erklärt Erich Stadler, der Be-
gründer der ServiceInitiative. Er ver-

weist auf die positive Dynamik, die 
durch aktives Empfehlen entsteht und 
im besten Fall eine „Empfehlungswel-
le“ auslöst, wie es die Serviceexpertin 
Anne M. Schüller nennt: Wer emp� ehlt, 
veranlasst andere dazu, ihn ebenfalls 
weiterzuempfehlen.
So ernten aktive Empfehler Dankbarkeit, 
Wertschätzung und vor allem auch selbst 
neue Kunden. „Eine hilfreiche Empfeh-
lung macht also beide Seiten froh“, sagt 
Schüller. Sie hält die Empfehlungsrate 

Empfehlungen bringen Firmen Erfolg 
und stärken die Wirtschaft insgesamt. 
Das Jahr der Empfehlungen.

AKQUISITION
Flexible Verpackungen aus Indien
Die Constantia Flexibles Gruppe hat eine 
Mehrheitsbeteiligung an dem indischen 
Produzenten von fi lmbasierten Laminaten 
Creative Polypack Limited akquiriert. Die 
fi nanziellen Details der Transaktion wur-
den bisher nicht bekannt gegeben. Die 
Übernahme wird voraussichtlich in den 
kommenden Wochen abgeschlossen, 
vorbehaltlich der behördlichen Zustim-
mung. Creative Polypack Limited ist ein 
Familienunternehmen und wurde 1986 
gegründet. Das Unternehmen erzielte 
2017 einen Umsatz von 75 Millionen Euro 
und beschäftigt derzeit rund 850 Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter 
an acht Produk-
tionsstandorten 
in Baddi, Kan-

pur, Kalkutta, 
Assam und Pudu-

cherry im Norden, 
Osten und Süden 
Indiens.  ■

ALPLA INVESTIERT
Neue Produktionsbetriebe in den USA
Seit 2001 ist der niederösterreichische 
Kunststoffverarbeiter ALPLA in den USA 
aktiv. Zu den 14 Standorten, an denen 
gesamt 1.200 Mitarbeitende beschäftigt 
sind, kommen im Jahr 2018 zwei weitere: 
Derzeit errichtet das Unternehmen mit 
Hauptsitz in Steinabrückl Werke in Salt 
Lake City (Utah) und in Bethlehem (Penn-
sylvania). Die Investitionen für den Neu-
bau in Salt Lake City belaufen sich auf 
8 Millionen US Dollar, der Produktionsstart 
ist für das dritte Quartal des laufenden 
Jahres geplant. Rund 15 Millionen US-
Dollar investiert ALPLA in den Standort im 
Lehigh Valley Industrial Park im Süden von 
Bethlehem. 59 Arbeitsplätze werden 
 geschaffen. Im Herbst 2018 startet die 
Produktion von Verpackungslösungen für 
Kunden. ■
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(den Neukundenanteil, der auf Empfeh-
lungen zurückgeht) längst für eine der 
wichtigsten betriebswirtschaftlichen 
Kennzahlen.
Internationale Studien bestätigen Emp-
fehlungen als die mit Abstand glaub-

würdigste Werbung – vorausgesetzt 
natürlich, dass das Empfohlene auch 
tatsächlich empfehlenswert ist. „Gerade 
für die Leitbetriebe der ServiceInitiative 
mit ihren hohen, wertehaltigen Stan-
dards und ihrer ausgeprägten Kunden-
orientierung steckt darin enormes Po-
tenzial“, betont Erich Stadler. Als Inha-
ber der AKZEPTA Group weiß Erich 
Stadler, wovon er spricht: AKZEPTA ist 
nicht zuletzt durch seine Empfehlungs-
quote von mehr als 96 Prozent im Lauf 
von 30 Jahren zu einem führenden mit-
teleuropäischen Inkasso-Unternehmen 
geworden.

Motivation zum aktiven Empfehlen 
Diese Kompetenz in Sachen Empfehlung 
nützt auch die ServiceInitiative Leitbe-
trieb: Sie unterstützt die teilnehmenden 
Unternehmen dabei, Kunden zum akti-
ven Empfehlen zu inspirieren. Dazu stellt 

sie vorgefertigte 
Tools, z. B. „Emp-
fehlungs-PDF“ und 
Onlinefragebögen 
für Kundenstate-
ments, zur Verfü-
gung, die sich bei 
AKZEPTA bestens 
bewä h r t  haben. 
Nicht zuletzt ver-
stärkt die Service-
Initiative Leitbe-
trieb ihre Informa-

tionen in diesem Bereich. So bietet auch 
der neue ServiceLetter „Mit besten 
Empfehlungen – weil Sie selbst am meis-
ten davon pro� tieren!“ umfassende Tipps 
und Anregungen rund um das Jahres-
thema (Download kostenlos unter www.
leitbetrieb.com).
„Empfehlungen bringen Erfolg, doch sie 
dürfen kein Zufall sein. Mit dem ‚Jahr 
der Empfehlungen’ wollen wir möglichst 
viele Unternehmerinnen und Unterneh-
mer dafür begeistern, diese überzeugen-
de Form der Kundengewinnung bewusst 
und mit System einzusetzen“, fasst Erich 
Stadler zusammen. VM

Kundengewinnung mit System

»Empfehlungen bringen Erfolg, doch sie dürfen kein Zufall sein. 
Mit dem ‚Jahr der Empfehlungen’ wollen wir möglichst viele 
 Unternehmerinnen und Unternehmer dafür begeistern, diese 
überzeugende Form der Kundengewinnung bewusst und mit 
System einzusetzen.« 

 Erich Stadler, Begründer der ServiceInitiative

ÜBERNAHME
Büromöbelgruppe europäischen Formats entsteht 
Mit dem Ziel, eine Büromöbelgruppe europäischen Formats zu schaffen, kaufte die BGO Hol-

ding GmbH bereits im Februar 2018 sämtliche Anteile an der hali gmbh mit Sitz in Eferding bei 

Linz. Nach der ausführlichen Prüfung durch die Bundeswettbewerbsbehörde sowie einer zwei-

wöchigen Verlängerung der Zusammen-

schlussfrist gab die Behörde nun grünes Licht 

für die Übernahme der Anteile. An den Zusam-

menschluss sind zahlreiche Auflagen ge-

knüpft. So verpflichtet sich die BGO Holding in 

den kommenden drei Jahren u. a. zur Aufrecht-

erhaltung von drei der derzeit vier Produktions-

standorte in Österreich. Für die Übernahme 

des insolventen Produzenten Svoboda wird 

nun eine Due-Diligence-Prüfung durch die 

BGO eingeleitet. ■

DIGITALISIERUNG
Produktionsbetriebe wollen investieren
46 % der 118 gezielt befragten Ferti-
gungsunternehmen planen sicher Investiti-
onen in die Digitalisierung, nur 12 % nicht. 
Das ist eines der wesentlichen Ergebnisse 
des Branchenbarometers Produktion, der 
im März auf dem METZLER-Innovationsfo-
rum für Fertigungs-
lösungen vorgestellt 
wurde. Den eigenen 
Grad an Digitalisie-
rung schätzen 44 % 
als hoch bis sehr 
hoch ein. Die wich-
tigsten Bereiche der Digitalisierung sind 
die Maschinen- und Werkzeugtechnik, die 
automatisierten Produktions- und Ferti-
gungsprozesse sowie das Daten- und 
Wissensmanagement. Die Vorteile werden 
in der Effi zienzsteigerung und der Kosten-
reduktion gesehen. Als Hemmnisse 
 werden die fehlenden Personalressourcen 
und die unzureichenden Kenntnisse über 
die Möglichkeiten genannt.  ■

BAUSTOFF-RECYCLING
Neue Möglichkeiten für Österreich
Dass Österreich neue Möglichkeiten für 
Recycling-Baustoffe hat, wurde im Rah-
men eines Baustoff-Recycling-Kongresses, 
organisiert vom Österreichischen Bau-
stoff-Recycling Verband, deutlich. An der 
Tagung, die Ende März stattfand, nahmen 
180 Vertreter aus zwölf Ländern Europas 
teil. Thomas Kasper verwies als Präsident 
des Österr. Baustoff-Recycling Verbandes 
(BRV) auf den österreichischen Weg, der 
es ermöglicht, zwischenzeitlich mit einer 
Recyclingquote von über 80 % – und da-
mit weit mehr als europäisch gefordert – 
schon heute kostengünstig der Bauwirt-
schaft Recycling-Baustoffe in hohen Quali-
täten zur Verfügung zu stellen. Weiters 
wurde die richtige Zwischenlagerung von 
Recycling-Baustoffen anhand eines neuen 
BRV-Merkblattes aufgezeigt. ■
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Oktober oder November 2018 vorgese-
hen, so der Regulator. Weitere Frequen-
zen mit einem anderen Ausbreitungs-
verhalten würden folgen, um größere 
Flächen auf dem Land abzudecken. 
Generell gehe der Trend bei 5G weg von 

Riesenmasten mit großen Antennen, hin 
zu kleineren Stationen, die an Ampeln 
oder Fassaden platziert werden. Wichtig 
sei der Anschluss an Glasfaserleitungen, 
auch wenn das sehr hohe Kosten nach 
sich ziehe. „Wir müssen den Ausbau so 
günstig wie möglich gestalten, damit 
5G auch leistbar ist“, sagte Gungl. 

Glasfaserausbau kostet 10 Mrd. Euro
Österreich brauche flächendeckende 
Glasfasernetze, um die künftigen Band-
breiten- und Qualitätsanforderungen, 
insbesondere der Wirtschaft, zu erfüllen, 
so Florian Schnurer, der für den Fach-
verband der Elektro- und Elektronikin-
dustrie tätig ist. Das werde rund zehn 

Milliarden Euro kosten. Förderun-
gen seien wichtig, besonders damit 
der Ausbau auch im ländlichen 
Raum statt� nde. „Da könnten etwa 
die Straßenlaternen oder das Ge-
meindeamt kostenlos für die Aus-
stattung mit Antennen zur Verfü-
gung gestellt werden“, sagte Schnu-
rer, der auch Geschäftsführer des 
Verbands Alternativer Telekom-
Netzbetreiber (VAT) ist. In der 
Medienbranche sei die Bandbreite 
derzeit ausreichend, so Alexander 
Falchetto, Geschäftsführer der 

APA-IT. Große Veränderungen bringe 
das Internet der Dinge. Die schiere An-
zahl der mit dem Internet verbundenen 
Dinge würde die Möglichkeiten der 
heutigen 4G- und WiFi-Netze sprengen. 
„Einfache, sehr preiswerte Chips mit 
lebenslanger Stromversorgung werden 
es sinnvoll machen, jedes Ding, das mehr 
als 100 US-Dollar kostet, auch wegen der 
allerkleinsten Vorteile mit dem Internet 
zu verbinden“, gab sich Falchetto über-
zeugt. VM

NACHHALTIG
Wien Energie setzt voll auf Solarenergie und Elektromobilität 
Wien Energie investiert in den nächsten fünf Jahren 870 Millionen Euro in Versorgungssi-
cherheit, erneuerbare Energielösungen und Innovation. Rund 100 Millionen Euro fl ießen 
davon in eine „Solaroffensive“ mit dem Ausbau von Photovoltaikfl ächen und weitere 
15 Millionen Euro in die Errichtung von 1.000 
neuen öffentlichen Elektrotankstellen. Bis 
zum Jahr 2030 plant Wien Energie eine zu-
sätzliche installierte Photovoltaikleistung von 
600 Megawatt. Das entspricht einer Fläche 
von rund 1.300 Fußballfeldern oder rund 
zehnmal dem Bezirk Wien-Mariahilf. Die 
Basis für den Investitionsschub in diesen 
Bereichen liefern gute wirtschaftliche Zah-
len: Wien Energie hat im Jahr 2017 ein Er-
gebnis von 86,2 Millionen Euro erzielt.  ■

PROTOTYP
thyssenkrupp eröffnet neuen Turm
Die thyssenkrupp eröffnete ihr neues 
Werk in Zhongshan City: Im Fokus der 
Aufmerksamkeit steht der spektakuläre 
Testturm – ein unübersehbares Zeichen 
für die beträchtlichen Investitionen und 
die Entwicklungsarbeit des Unternehmens 
in China. Im Rahmen der Eröffnungszere-
monie beeindruckte der Turm mit seinen 
248 Metern Höhe. Er 
gehört zu den größten 
seiner Art weltweit, 
verfügt über 13 
Schächte und dient 
dem Test neuartiger 
Prototypen. Dazu ge-
hören auch ein neuer 
Hochgeschwindigkeits-
Aufzug, der es auf 
18 Meter pro Sekunde 
bringt, sowie das weltweit erste seillose 
MULTI-Aufzugssystem. Mit dem neuen 
Turm in China kann thyssenkrupp von nun 
an auf zwei Testanlagen zurückgreifen. ■

GEMEINSAME WEGE
Umschwung in der IT-Landschaft
Das Geschäft der Helios Technologie 
GmbH mit Sitz in Salzburg und der Media-
line GmbH mit Sitz in Hagenberg wurde 
mit Wirkung 1. 1. 2018 in die ML11 – 
EDV-Dienstleistungen GmbH integriert. 
Gemeinsam möchte man die Präsenz in 
Österreich ausweiten und das Unterneh-
men zukunftssicher aufstellen. Als Mitglied 
der Medialine-Gruppe eröffnet sich die 
Möglichkeit, technische Kompetenz über 
österreichische Landesgrenzen hinaus zu 
beweisen. Ganz nach dem Motto „Alles 
bleibt besser“ sollen neben der Stärkung 
der Kerngeschäfte zukünftig weitere 
 Geschäftsbereiche das Portfolio ergänzen. 
Sowohl die Geschäftsräume von Helios 
als auch die Geschäftsstellen von ML11 
werden dabei erhalten bleiben. 
Alle  Mitarbeiter werden verbleiben.  ■
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Die für Herbst 2018 geplante Versteige-
rung der Frequenzen für den neuen 
Mobilfunkstandard 5G wirft schon ihre 
Schatten voraus. Gerne übersehen wird, 
dass es dabei nicht nur um mehr Band-
breite geht, sondern um eine Plattform, 
die gänzlich neue Geschäftsmodelle für 
eine noch gar nicht absehbare Anzahl 
von Branchen bieten wird, erklärten 
Experten bei einer Podiumsdiskussion 
der Plattform „Digital Business Trends“ 
(DBT) Ende März in Wien.
„5G ist die Voraussetzung für Wachstum 
in verschiedensten Industrien, nicht nur 
für den Mobilfunk. Das hat enormes 
Potenzial“, so Johannes Gungl, Geschäfts-
führer der Regulierungsbehörde RTR 
für den Fachbereich Telekommunikati-
on und Post. Es gehe um mehr als schnel-
leres Surfen, auch wenn beim Daten-
hunger der Kunden kein Ende absehbar 
sei. Als Beispiel nannte Gungl das In-
ternet der Dinge. Für die Vernetzung – 
etwa von Sensoren in Ampeln – brauche 
es nur kleine Datenmengen. Für kritische 
Anwendungen, man denke an Tele-
Operationen oder autonom fahrende 
Autos, biete 5G eine höhere Verlässlich-

keit und schnellere Reaktionszeiten. 
Diese Features würden der Industrie 
viele Möglichkeiten eröffnen – von der 
vernetzten Fabrik über den Unterhal-
tungsbereich bis zur Smart City. Die 
Mobilfunker wiederum erhielten mit 5G 
höhere Kapazitäten bei mehr Energieef-
� zienz und damit ein kostengünstigeres 
Netz. Es würden künftig aber weitere 
Player auftauchen, die sich auf bestimm-
te Herausforderungen spezialisieren – 
etwa im Bergbau oder der Holzindustrie 
– und die Konnektivität bei Mobilfun-
kern zukaufen. Zudem könnten Unter-
nehmen möglicherweise selbst Frequen-
zen erwerben, um beispielsweise in der 
Fabrik selbstständig arbeitende Roboter 
einzusetzen. Dafür werde es auch ein 
unlizensiertes Frequenzspektrum geben.

Erste Frequenzauktionen im Herbst 
In Österreich strebe man an, die � ächen-
deckende Versorgung bis zum Jahr 2025 
abzuschließen. Die Regierung erarbeite 
derzeit eine 5G-Strategie, erste kommer-
zielle Tests seien bereits durchgeführt 
worden. Ein 5G-Standard ist in Entwick-
lung. Erste Frequenzauktionen sind für 

5G ermöglicht innovative Geschäfts-
modelle für viele Industriezweige.
Neue Netze, neue Chancen.

BETRIEBLICHE VORSORGE
Gute langfristige Erträge
Um dem langfristigen Charakter einer 
betrieblichen Zusatzvorsorge Rechnung zu 
tragen, analysiert das Beratungsunterneh-
men Mercer Österreich regelmäßig neben 
der jährlichen Performance auch die Erträ-
ge der heimischen Pensionskassen und 
Vorsorgekassen über längere Zeiträume 
von drei, fünf bzw. zehn Jahren. In der 

Analyse für den Zeit-
raum 2015–2017 be-
legt die APK Pensions-
kasse dreimal den 
ersten Platz. Die APK 
liegt in den durch ihren 
Aktienanteil defi nier-
ten Anlagekategorien 
„konservativ“ (durch-
schnittliche Jahresren-

dite 4,50 Prozent), „ausgewogen“ (4,67 
Prozent) und „aktiv“ (5,17 Prozent) vorne. 
Die VBV-Pensionskasse führt das Ranking 
in der „defensiven“ Kategorie. ■

www.mercer.com

INTERNET DER DINGE
IoT Forum CE 2018
Unter dem Motto „Innovate with IoT“ 
fi ndet von 16.–17. Mai 2018 im Congress 
Center der Messe Wien Mitteleuropas 
größte Jahrestagung für das Internet der 
Dinge statt. Sieben Keynotes, 40 Top-
Speaker und über 20 Praxisbeispiele be-
leuchten aktuelle Trends und Entwicklun-
gen rund um Industrie 4.0, IoT Security & 
Privacy, IoT Data Analytics & AI, Connec-
ted & Autonomous Transportation, Block-
chain, Wearables & AR/VR, Smart Home 
und Smart City & Agriculture. Zwei Tage 
lang bietet die Fachkonferenz auf drei 
Bühnen Vorträge heimischer und internati-
onaler Sprecher, IoT-Interactive-Work-
shops sowie eine Networking-Lounge. Die 
Teilnehmenden haben auch die Möglich-
keit, die parallel stattfi ndende Messe C4I 
– Connectivity for Industry zu besuchen. ■
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Oktober oder November 2018 vorgese-
hen, so der Regulator. Weitere Frequen-
zen mit einem anderen Ausbreitungs-
verhalten würden folgen, um größere 
Flächen auf dem Land abzudecken. 
Generell gehe der Trend bei 5G weg von 

Riesenmasten mit großen Antennen, hin 
zu kleineren Stationen, die an Ampeln 
oder Fassaden platziert werden. Wichtig 
sei der Anschluss an Glasfaserleitungen, 
auch wenn das sehr hohe Kosten nach 
sich ziehe. „Wir müssen den Ausbau so 
günstig wie möglich gestalten, damit 
5G auch leistbar ist“, sagte Gungl. 

Glasfaserausbau kostet 10 Mrd. Euro
Österreich brauche flächendeckende 
Glasfasernetze, um die künftigen Band-
breiten- und Qualitätsanforderungen, 
insbesondere der Wirtschaft, zu erfüllen, 
so Florian Schnurer, der für den Fach-
verband der Elektro- und Elektronikin-
dustrie tätig ist. Das werde rund zehn 

Milliarden Euro kosten. Förderun-
gen seien wichtig, besonders damit 
der Ausbau auch im ländlichen 
Raum statt� nde. „Da könnten etwa 
die Straßenlaternen oder das Ge-
meindeamt kostenlos für die Aus-
stattung mit Antennen zur Verfü-
gung gestellt werden“, sagte Schnu-
rer, der auch Geschäftsführer des 
Verbands Alternativer Telekom-
Netzbetreiber (VAT) ist. In der 
Medienbranche sei die Bandbreite 
derzeit ausreichend, so Alexander 
Falchetto, Geschäftsführer der 

APA-IT. Große Veränderungen bringe 
das Internet der Dinge. Die schiere An-
zahl der mit dem Internet verbundenen 
Dinge würde die Möglichkeiten der 
heutigen 4G- und WiFi-Netze sprengen. 
„Einfache, sehr preiswerte Chips mit 
lebenslanger Stromversorgung werden 
es sinnvoll machen, jedes Ding, das mehr 
als 100 US-Dollar kostet, auch wegen der 
allerkleinsten Vorteile mit dem Internet 
zu verbinden“, gab sich Falchetto über-
zeugt. VM

NACHHALTIG
Wien Energie setzt voll auf Solarenergie und Elektromobilität 
Wien Energie investiert in den nächsten fünf Jahren 870 Millionen Euro in Versorgungssi-
cherheit, erneuerbare Energielösungen und Innovation. Rund 100 Millionen Euro fl ießen 
davon in eine „Solaroffensive“ mit dem Ausbau von Photovoltaikfl ächen und weitere 
15 Millionen Euro in die Errichtung von 1.000 
neuen öffentlichen Elektrotankstellen. Bis 
zum Jahr 2030 plant Wien Energie eine zu-
sätzliche installierte Photovoltaikleistung von 
600 Megawatt. Das entspricht einer Fläche 
von rund 1.300 Fußballfeldern oder rund 
zehnmal dem Bezirk Wien-Mariahilf. Die 
Basis für den Investitionsschub in diesen 
Bereichen liefern gute wirtschaftliche Zah-
len: Wien Energie hat im Jahr 2017 ein Er-
gebnis von 86,2 Millionen Euro erzielt.  ■

PROTOTYP
thyssenkrupp eröffnet neuen Turm
Die thyssenkrupp eröffnete ihr neues 
Werk in Zhongshan City: Im Fokus der 
Aufmerksamkeit steht der spektakuläre 
Testturm – ein unübersehbares Zeichen 
für die beträchtlichen Investitionen und 
die Entwicklungsarbeit des Unternehmens 
in China. Im Rahmen der Eröffnungszere-
monie beeindruckte der Turm mit seinen 
248 Metern Höhe. Er 
gehört zu den größten 
seiner Art weltweit, 
verfügt über 13 
Schächte und dient 
dem Test neuartiger 
Prototypen. Dazu ge-
hören auch ein neuer 
Hochgeschwindigkeits-
Aufzug, der es auf 
18 Meter pro Sekunde 
bringt, sowie das weltweit erste seillose 
MULTI-Aufzugssystem. Mit dem neuen 
Turm in China kann thyssenkrupp von nun 
an auf zwei Testanlagen zurückgreifen. ■

GEMEINSAME WEGE
Umschwung in der IT-Landschaft
Das Geschäft der Helios Technologie 
GmbH mit Sitz in Salzburg und der Media-
line GmbH mit Sitz in Hagenberg wurde 
mit Wirkung 1. 1. 2018 in die ML11 – 
EDV-Dienstleistungen GmbH integriert. 
Gemeinsam möchte man die Präsenz in 
Österreich ausweiten und das Unterneh-
men zukunftssicher aufstellen. Als Mitglied 
der Medialine-Gruppe eröffnet sich die 
Möglichkeit, technische Kompetenz über 
österreichische Landesgrenzen hinaus zu 
beweisen. Ganz nach dem Motto „Alles 
bleibt besser“ sollen neben der Stärkung 
der Kerngeschäfte zukünftig weitere 
 Geschäftsbereiche das Portfolio ergänzen. 
Sowohl die Geschäftsräume von Helios 
als auch die Geschäftsstellen von ML11 
werden dabei erhalten bleiben. 
Alle  Mitarbeiter werden verbleiben.  ■
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The Big Five for Life
Wie wäre es, wenn Sie jeden Tag mit ei-
nem Lächeln zur Arbeit gehen könnten? 
Wenn Ihr Job Sie voll und ganz erfüllen, ja, 
Sie richtig glücklich machen würde? Eine 
utopische Vorstellung? Keineswegs! Wie 
sich unsere persönlichen Lebensziele, 
„The Big Five for Life“, mit unserer Arbeit 
in Einklang bringen lassen, zeigt John 
Strelecky anhand der Geschichte der wun-
derbaren Freundschaft zwischen dem 
frustrierten Angestellten Joe und dem 
erfolgreichen Unternehmer Thomas.
Durch Zufall lernt Joe den charismatischen 
Geschäftsmann Thomas kennen. Dieser 
wird zu Joes Mentor und offenbart ihm die 
Geheimnisse seines Erfolgs. Seine Unter-
nehmen führt Thomas anhand zweier Leit-
linien: Jeder Mitarbeiter muss seine Be-
stimmung und seine „Big Five for Life“ 
kennen, also wissen, welche fünf Ziele er 
im Leben unbedingt erreichen will. Inspi-
riert von Thomas‘ Ideen, gelingt es Joe, 
seinen Traumjob zu fi nden und auch seine 
persönlichen Wünsche zu verwirklichen.

Arbeiten, um Geld zu verdienen, war ges-
tern. Ab heute lautet das Ziel: arbeiten, 
um persönliche Erfüllung zu fi nden. Mit 
John Strelecky schaffen auch Sie es, Ihre 
„Big Five for Life“ zu fi nden und zu ver-
wirklichen.
Warnhinweis für Führungskräfte und Fir-
meninhaber: Nach der Lektüre dieses 
Buches könnte Ihr Unternehmen sich dra-
matisch verändern – zum Positiven!

_

THE BIG 
FIVE 
FOR LIFE

John Strelecky

Was wirklich zählt im Leben

Leadership’s Greatest Secret 
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Sprachen
Warum wir sprechen, was wir sprechen.
Wieso sind die Holländer wahre Könige 
des Genderbendings? Warum klingt Spa-
nisch wie ein Maschinengewehr? Was 
haben Sepp und Ferrari gemeinsam? Und 
weshalb ist Litauen der beste Ort, um den 
Ursprung der europäischen Sprachen 
kennenzulernen?

Gaston Dorren ist ein multilinguales Ge-
nie. In kurzweiligen Kapiteln geht er den 
Kuriositäten rund um Europas Sprachen 
auf den Grund und erzählt, was diese 
jeweils so einzigartig macht. Dabei be-
schäftigt er sich nicht nur mit ihrer Her-
kunft, sondern hebt vor allem verblüffen-
de Besonderheiten hervor. Von der Gram-
matik bis zur Sprechweise, von der Gesell-
schaft bis zur Politik greift er die verschie-
densten Themen auf. Er nimmt den Leser 
mit auf eine unterhaltsame Reise voller 
kluger Beobachtungen und zeichnet so 
ein neues, spannendes Bild der europäi-
schen Nationen.

Strafe
Was ist Wahrheit? Was ist Wirklichkeit? 
Wie wurden wir, wer wir sind?
Ferdinand von Schirach beschreibt in 
seinem neuen Buch „Strafe“ zwölf Schick-
sale. Wie schon in den beiden Bänden 
„Verbrechen“ und „Schuld“ zeigt er, wie 
schwer es ist, einem Menschen gerecht 
zu werden, und wie voreilig unsere Be-
griffe von „gut“ und „böse“ oft sind.
Ferdinand von Schirach verurteilt nie. 
In ruhiger, distanzierter Gelassenheit 
und zugleich voller Empathie erzählt er 
von Einsamkeit und Fremdheit, von dem 
Streben nach Glück und dem Scheitern. 
Seine Geschichten sind Erzählungen 
über uns selbst. 

Über den Autor: 
Der Spiegel nannte Ferdinand von Schi-
rach einen „großartigen Erzähler“, die 
New York Times einen „außergewöhn-
lichen Stilisten“, der Independent ver-
glich ihn mit Kafka und Kleist, der Dai-
ly Telegraph schrieb, er sei „eine der 
markantesten Stimmen der europäischen 
Literatur“. Die Erzählungsbände „Ver-
brechen“ und „Schuld“ und die Roma-
ne „Der Fall Collini“ und „Tabu“ wurden 
zu millionenfach verkauften internati-
onalen Bestsellern. Sie erschienen in 
mehr als vierzig Ländern. Sein Theater-
stück „Terror“ zählt zu den weltweit 
erfolgreichsten Dramen unserer Zeit. 
Ferdinand von Schirach wurde vielfach 
mit Literaturpreisen ausgezeichnet. Er 
lebt in Berlin. 

Ferdinand von Schirach
Strafe 
Luchterhand Literaturverlag
192 Seiten, 18,50 Euro
ISBN 978-3-630-87538-5

John Strelecky
The Big Five for Life
Leadership‘s Greatest Secret –
Was wirklich zählt im Leben
dtv Verlag
240 Seiten, 15,40 Euro
ISBN 978-3-423-28019-8

Gaston Dorren
Sprachen
Eine verbale Reise durch Europa 
Ullstein Verlag 
368 Seiten, 18,50 Euro
ISBN 978-3-550-08167-5
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Anti-Stress-Trainer 
Nur unter Druck entstehen Diamanten? Mit-
nichten. Druck fördert nur selten konstruk-
tive und effektive Arbeit. Druck erzeugt im 
Regelfall einfach nur Stress – vor allen Dingen 
für Handelsvertreter. Handelsvertreter ken-
nen meist nur ein sehr hohes Stresslevel. Sie 
bewegen sich tagtäglich in einem Span-
nungsfeld aus Erfolgs- sowie Termindruck 
und möglicherweise schwierigen Kunden 
sowie den Anforderungen der Firmen, die 
sie vertreten. Als ehemaliger Handelsver-
treter, der mehr als zehn Jahre lang hoch-
wertige Bauelemente verkauft hat, weiß 
Steffen Becker, welche unterschiedlichen 
Stressoren es in diesem Beruf gibt. In seinem 
Buch „Der Anti-Stress-Trainer für Handels-
vertreter: Entspannt verkaufen“ nimmt Becker 
diese Stressauslöser genau unter die Lupe 
und erklärt, wie man ihnen auf sinnvolle und 
faire Weise begegnet. Die Leser erwarten 
praxisnahe Hilfestellungen für einen stress-
freien Arbeitsalltag: Neben einer Bandbrei-
te konkret anwendbarer Tipps zum Stress-
vermeiden oder -reduzieren bietet „Der 
Anti-Stress-Trainer für Handelsvertreter“ 
wertvolle Impulse für ein besseres und ef-
fektiveres Zeitmanagement. Außerdem hat 
Steffen Becker hilfreiche Modelle, Pläne und 
Listen zur praktischen Anwendung für die 
Leser entwickelt, die ebenfalls in seinem 
Anti-Stress-Trainer enthalten sind. Das Buch 
ist für alle Handelsvertreter, die Stress in 
ihrem täglichen Leben reduzieren oder im 
Idealfall ganz eliminieren wollen.

Woher kommen wir? Warum ist das 
Universum so, wie es ist? Diesen und 
zahlreichen andere Fragen ging der wohl 
bekannteste Physiker unserer Zeit, Ste-
phen Hawking, Zeit seines Lebens nach. 
Am 14. März verstarb der Physiker, der 
an der degenerativen Erkrankung des 
motorischen Nervensystems Amyotro-
phe Lateralsklerose (ALS) litt, im Alter 
von 76 Jahren. 
1988 erschien mit „Eine kurze Geschich-
te der Zeit“ das erste populärwissen-
schaftliche Buch Hawkings, in dem er 
die Theorien zur Entstehung des Uni-
versums, zur Quantenmechanik und zu 
Schwarzen Löchern darstellt. Mit seinem 
zehn Millionen Mal verkauften Buch 
avancierte er zum berühmtesten Wis-
senschaftler der Welt. Es wurde in 40 
Sprachen übersetzt. Wie er mit seiner 

Krankheit zu leben lernte und – trotz 
oder wegen ALS – mit seinen Forschun-
gen zu einem der bedeutenden wissen-
schaftlichen Denker unserer Zeit werden 
konnte, hat Stephen Hawking in seiner 
so pointierten wie amüsanten Autobio-
gra� e „Meine kurze Zeit“ erzählt.

„Eine kurze Geschichte der Zeit“ ver-
änderte unsere Weltsicht – und zugleich 
setzte es neue Maßstäbe für die Dar-
stellung komplexer physikalischer 
Zusammenhänge. In den vergangenen 
Jahren wurde es immer wieder über-
arbeitet und auf den neuesten Stand 
der Wissenschaft gebracht. „Eine kur-
ze Geschichte der Zeit“ hat das Wis-
sen über die Entstehung des Univer-
sums, Schwarze Löcher, das Wesen 
der Zeit und die Suche nach der 
Weltformel in der Physik und Kos-
mologie populär gemacht wie kein 

anderes Buch. Das Credo eines Jahrhun-
dertgenies. 

Stephen Hawking wurde übrigens am 
8. Januar 1942, auf den Tag genau 300 
Jahre nach dem Tod Galileo Galileis 
geboren und starb am Geburtstag seines 
Kollegen Albert Einstein und dem auf-
grund des Datums 3-14 international als 
Pi-Day bezeichneten 14. März.  MW

In Erinnerung an den größten Wissen-
schaftler unserer Zeit: Stephen Hawking
Eine kurze Geschichte der Zeit.

Stephen Hawking
Eine kurze Geschichte der Zeit
Rowohlt Verlag
272 Seiten, 9,99 Euro
ISBN 978-3-499-62600-5

Steffen Becker
Der Anti-Stress-Trainer für 
Handelsvertreter
Entspannt verkaufen
Springer Gabler Verlag
128 Seiten, 12,99 Euro
ISBN 978-3-658-12453-3

Krankheit zu leben lernte und – trotz 
oder wegen ALS – mit seinen Forschun-
gen zu einem der bedeutenden wissen-
schaftlichen Denker unserer Zeit werden 
konnte, hat Stephen Hawking in seiner 
so pointierten wie amüsanten Autobio-
gra� e „Meine kurze Zeit“ erzählt.

„Eine kurze Geschichte der Zeit“ ver-
änderte unsere Weltsicht – und zugleich 
setzte es neue Maßstäbe für die Dar-
stellung komplexer physikalischer 
Zusammenhänge. In den vergangenen 
Jahren wurde es immer wieder über-
arbeitet und auf den neuesten Stand 
der Wissenschaft gebracht. „Eine kur-
ze Geschichte der Zeit“ hat das Wis-

anderes Buch. Das Credo eines Jahrhun-
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The Big Five for Life
Wie wäre es, wenn Sie jeden Tag mit ei-
nem Lächeln zur Arbeit gehen könnten? 
Wenn Ihr Job Sie voll und ganz erfüllen, ja, 
Sie richtig glücklich machen würde? Eine 
utopische Vorstellung? Keineswegs! Wie 
sich unsere persönlichen Lebensziele, 
„The Big Five for Life“, mit unserer Arbeit 
in Einklang bringen lassen, zeigt John 
Strelecky anhand der Geschichte der wun-
derbaren Freundschaft zwischen dem 
frustrierten Angestellten Joe und dem 
erfolgreichen Unternehmer Thomas.
Durch Zufall lernt Joe den charismatischen 
Geschäftsmann Thomas kennen. Dieser 
wird zu Joes Mentor und offenbart ihm die 
Geheimnisse seines Erfolgs. Seine Unter-
nehmen führt Thomas anhand zweier Leit-
linien: Jeder Mitarbeiter muss seine Be-
stimmung und seine „Big Five for Life“ 
kennen, also wissen, welche fünf Ziele er 
im Leben unbedingt erreichen will. Inspi-
riert von Thomas‘ Ideen, gelingt es Joe, 
seinen Traumjob zu fi nden und auch seine 
persönlichen Wünsche zu verwirklichen.

Arbeiten, um Geld zu verdienen, war ges-
tern. Ab heute lautet das Ziel: arbeiten, 
um persönliche Erfüllung zu fi nden. Mit 
John Strelecky schaffen auch Sie es, Ihre 
„Big Five for Life“ zu fi nden und zu ver-
wirklichen.
Warnhinweis für Führungskräfte und Fir-
meninhaber: Nach der Lektüre dieses 
Buches könnte Ihr Unternehmen sich dra-
matisch verändern – zum Positiven!

_
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John Strelecky
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Leadership’s Greatest Secret 

Jo
hn

 S
tr

el
ec

ky
TH

E 
BI

G
 F

IV
E 

FO
R

 L
IF

E

Sprachen
Warum wir sprechen, was wir sprechen.
Wieso sind die Holländer wahre Könige 
des Genderbendings? Warum klingt Spa-
nisch wie ein Maschinengewehr? Was 
haben Sepp und Ferrari gemeinsam? Und 
weshalb ist Litauen der beste Ort, um den 
Ursprung der europäischen Sprachen 
kennenzulernen?

Gaston Dorren ist ein multilinguales Ge-
nie. In kurzweiligen Kapiteln geht er den 
Kuriositäten rund um Europas Sprachen 
auf den Grund und erzählt, was diese 
jeweils so einzigartig macht. Dabei be-
schäftigt er sich nicht nur mit ihrer Her-
kunft, sondern hebt vor allem verblüffen-
de Besonderheiten hervor. Von der Gram-
matik bis zur Sprechweise, von der Gesell-
schaft bis zur Politik greift er die verschie-
densten Themen auf. Er nimmt den Leser 
mit auf eine unterhaltsame Reise voller 
kluger Beobachtungen und zeichnet so 
ein neues, spannendes Bild der europäi-
schen Nationen.

Strafe
Was ist Wahrheit? Was ist Wirklichkeit? 
Wie wurden wir, wer wir sind?
Ferdinand von Schirach beschreibt in 
seinem neuen Buch „Strafe“ zwölf Schick-
sale. Wie schon in den beiden Bänden 
„Verbrechen“ und „Schuld“ zeigt er, wie 
schwer es ist, einem Menschen gerecht 
zu werden, und wie voreilig unsere Be-
griffe von „gut“ und „böse“ oft sind.
Ferdinand von Schirach verurteilt nie. 
In ruhiger, distanzierter Gelassenheit 
und zugleich voller Empathie erzählt er 
von Einsamkeit und Fremdheit, von dem 
Streben nach Glück und dem Scheitern. 
Seine Geschichten sind Erzählungen 
über uns selbst. 

Über den Autor: 
Der Spiegel nannte Ferdinand von Schi-
rach einen „großartigen Erzähler“, die 
New York Times einen „außergewöhn-
lichen Stilisten“, der Independent ver-
glich ihn mit Kafka und Kleist, der Dai-
ly Telegraph schrieb, er sei „eine der 
markantesten Stimmen der europäischen 
Literatur“. Die Erzählungsbände „Ver-
brechen“ und „Schuld“ und die Roma-
ne „Der Fall Collini“ und „Tabu“ wurden 
zu millionenfach verkauften internati-
onalen Bestsellern. Sie erschienen in 
mehr als vierzig Ländern. Sein Theater-
stück „Terror“ zählt zu den weltweit 
erfolgreichsten Dramen unserer Zeit. 
Ferdinand von Schirach wurde vielfach 
mit Literaturpreisen ausgezeichnet. Er 
lebt in Berlin. 

Ferdinand von Schirach
Strafe 
Luchterhand Literaturverlag
192 Seiten, 18,50 Euro
ISBN 978-3-630-87538-5

John Strelecky
The Big Five for Life
Leadership‘s Greatest Secret –
Was wirklich zählt im Leben
dtv Verlag
240 Seiten, 15,40 Euro
ISBN 978-3-423-28019-8

Gaston Dorren
Sprachen
Eine verbale Reise durch Europa 
Ullstein Verlag 
368 Seiten, 18,50 Euro
ISBN 978-3-550-08167-5
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She Wore Blue Velvet 
Aber nicht nur Farben spielen eine wich-
tige Rolle bei der Gestaltung, auch das 
Material und die damit einhergehende 
Haptik ist entscheidend. So erfreuen sich 
derzeit Samt und Velours eines erfolg-
reichen Revivals. Sie sind weich und 
sinnlich und stehen für Eleganz und 
Tradition. Wer es eher geerdet mag, 
bringt mit Wolle und grobstrukturierten 
Stoffen alpinen Schick ins eigene Heim. 
Prinzipiell sind moderne, qualitativ 
hochwertige Stoffe so produziert, dass 
sie leicht zu reinigen, oftmals sogar zu 
waschen sind. Viele davon sind mit Fle-
ckenschutz ausgestattet. 

Helping Hand 
Professionelle Raumausstatter bringen 
Ruhe und Organisation ins bunte Cha-
os. Christine Eva Maria Maise, Produkt-
managerin der WOHNUNION: „Nicht 
nur in neu errichteten Häusern und 
Wohnungen, auch bei Renovierungsar-
beiten verlassen sich Bauherren und 
Wohnungsbesitzer gerne auf gut geschul-
te Einrichtungspro� s. Denn trotz aller 
Trends gestaltet ja niemand permanent 
um! Wer die richtigen Fragen stellt und 
die Kunden professionell in die richtige 
Farb- und Formenwelt leitet, hat die Na-
se vorn. Diese Bereiche sind von Emoti-
on bestimmt, hier wird nicht gleich der 
Rechenstift angesetzt, da die einzelnen 
Summen nicht besonders hoch sind.“ 
Gute Berater kennen den Ein� uss von 
Farben auf Raum und Menschen. Maise: 
„Wer das persönliche Gespräch, digita-
le Tools, eine optisch attraktive Ausstel-
lung mit dem haptischen Erlebnis ver-
bindet, unterstützt den Kunden bei 
seiner Entscheidung.“
Dabei hilft es zum Beispiel, wenn der 
Kunde „seine“ Bodendiele nicht nur als 
Einzelstück kennt, sondern über ein Vi-
sualisierungstool – das auf einigen Web-
sites der Händler zur Verfügung steht 
– einen ganzen Raum damit auslegen 
kann. Maise: „Wer als Raumausstatter 
nicht nur seine Produkte kennt, sondern 
auch all diese Möglichkeiten nutzt, bie-
tet seinen Kunden einen hohen Mehr-
wert. Und macht diese im Idealfall zu 
Multiplikatoren.“  BO

LIEBLINGSTEIL
Schwarz-weiß-roter Faden
Im Jahr 2005 fasste Ulrike Kogelmüller den Entschluss, 
ihr eigenes Modelabel zu gründen. Seitdem fertigt die 
Absolventin der Höheren Bildenden Lehranstalt für 
Mode und Bekleidungstechnik in Wr. Neustadt unter 
dem Namen ulliKo extravagante Mode mit hohem 
 Wiedererkennungswert. Ihr unverkennbarer Stil konzen-
triert sich auf geometrische Muster und die Farben 
Schwarz, Weiß und Rot. Zu fi nden sind die Kreationen 
der Wiener Designerin in ihrem Monobrand-Shop in 
der Kirchengasse 7 im 7. Wiener Gemeindebezirk. Hier 
präsentiert sie ausschließlich die eigene Modelinie an 
einem sehr zentralen Standort inmitten einer pulsieren-
den Boutiquenszene. ■

FREIHEITSDRANG
Selbstladendes E-Bike für endloses Cruisen
Das Bike+ der Wiener Rad-Manufaktur VELLO ist ein 
knapp 13 kg leichtes, smartes Faltrad mit 250-W-Elekt-
roantrieb, das sich in Sekundenschnelle platzsparend 
zusammenfalten lässt. Mehr noch, das i-Tüpfelchen ist 
die Reichweite, die potenziell unendlich ist. Klingt un-
glaublich, ist aber möglich mittels vier effi zienter Sen-
soren und einzigartiger K.E.R.S.-Technologie (Kinetic 
Energy Recovery System), die normalerweise in der 
Formel 1 Verwendung fi ndet. So kommt der Energie-
zufl uss optimal zum Einsatz, und zwar nur, wenn man 
ihn braucht. Überschüssige Energie hingegen, z. B. 
beim Bremsen oder Bergabfahren, wird dem Akku 
zugeführt und hält diesen im niedrigsten der sechs 
Unterstützungsmodi auf gleichem Ladestand.  ■

LIEB & TEUER
Alles für die Katz’
Hund und Katze zählen hierzulande zu den 
beliebtesten Haustieren. Die Tierliebe der 
Österreicher geht nicht nur tief, sondern auch 
ganz schön ins Geld. Die Vergleichsplattform 
idealo hat die Kosten für Anschaffung und 
Unterhalt eruiert. Demnach liegen die Start-
kosten für eine Katze bei durchschnittlich 
491,22 Euro. Etwas günstiger geht’s beim 
Hund: 334,10 Euro sind für Struppis Grund-
ausrüstung zu berappen. Bei einer Vier-Kilo-
Katze liegen die Nahrungskosten pro Monat 
bei rund 33,35 Euro. Bei einem Cockerspani-
el bei 25,99 Euro und beim Golden Retriever 
bei 56,50 Euro. Summa summarum kommen 
Katzenliebhaber auf stolze 532,27 Euro und 
Hundefreunde je nach Rasse auf 227,72 bis 
743 Euro pro Jahr. ■
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Zu Beginn jeder Saison bringt das Pan-
tone Color Institute den PANTONE 
Trend Report als Farbtrendvorschau 
heraus und stellt die Top-Farben vor. Die 
Farben auf dem Laufsteg lassen auf die 
Farbwelten schließen, die uns quer durch 
alle Bereiche der Design- und Einrich-
tungsbranche begleiten werden. Und 
wer sich neu einrichtet, kann in Farben 
und Stoffen heuer geradezu schwelgen: 
Bunt und breit ist der Fächer, groß die 
Auswahl an Stoffen. Damit lassen sich 
Wohnzimmer, Küche und Co. wunder-
bar neu einrichten oder schon bestehen-
de Räume mit wenig Aufwand beleben. 
Eine Auswahl, die so manchen Einrich-
tungswilligen beinahe schon verwirrt.

Von Meeresrauschen bis Alpine Style 
Gerade jetzt ist Vorfreude auf den Früh-
ling schon überall zu spüren. Aus dem 
hohen Norden kommen feine Stoffe mit 
Aquarellmustern und Blumenwiesen 
und holen uns mit zarten Pastellvari-
anten in grau, rosa und hellblau redu-

ziertes Skandinavien-Design nach Hau-
se. Doch groß ist im Alltag oft die Sehn-
sucht nach Meeresrauschen und Strand-
feeling. Kein Wunder, denn das Blau 
des Ozeans entspannt und beruhigt. In 
Kombination mit strahlenden goldgelben 
Akzenten kann man fröhlich dem Dol-
ce Vita frönen. 
Erdiger hingegen zeigt sich da schon der 
neu interpretierte Chalet-Stil: Er kom-
biniert Naturtöne und Holzfarben mit 
Industrial Design und bringt so neuen 
Lifestyle in unsere Räume. Was alle an-
gesagten Themen verbindet, ist die Ten-
denz zu gewagten, oft wilden Mustern. 
Da ranken sich schon mal Dschungel-
pflanzen über Kissen oder Vorhänge, 
verzieren große Blumenprints einzelne 
Sitze oder die Couch, und gestreifte 
Wände geben Zimmern ein ganz neues 
Gesicht. 
Weniger Mutige beginnen mit auffälligen 
Accessoires, Bilderrahmen und Vasen. 
Der Schritt zu größeren Formen und 
Flächen folgt dann oft sehr rasch. 

Ozeanblau, Naturtöne und sanfte Früh-
lingsfarben sorgen für Wohnlichkeit.
Neuer Look für Wohnzimmer & Co.

FIXTERMIN
Wiener Symphoniker im MQ
Die Wiener Symphoniker und das Muse-
umsQuartier Wien setzen nach dem fulmi-
nanten Open-Air-Konzert im vergangenen 
Jahr ihre Zusammenarbeit fort. Damit wird 
sich bis 2021 das MuseumsQuartier einmal 
im Jahr in einen Freiluft-Konzertsaal ver-
wandeln. Das diesjährige Konzert fi ndet am 
12. Mai um 19 Uhr statt und läutet damit 

gleichzeitig die 
Sommersaison im 
MQ ein. Zudem ist 
es der Abschluss 
der „Grätzl-Konzer-
te“ der Wiener 
Symphoniker in der 
laufenden Saison. 
„Durch die Koope-

ration mit den Wiener Symphonikern kön-
nen wir unseren BesucherInnen Klassikkon-
zerte in Wiens schönstem Freiluft-Wohnzim-
mer bieten, gespielt von einem Weltklasse-
Orchester und das alles bei freiem Eintritt“, 
so MQ-Direktor Christian Strasser. ■

ERNTEZEIT
Frisches Grün aus dem Wald
In den Geschäften kommt frisches Grün 
meist per Flugzeug aus Übersee. Wer Fri-
sches will, erntet am besten selbst im Wald. 
Momentan sprießt vor allem der heiß be-
gehrte Bärlauch. Seine Blätter schmecken 
pur aufs Jausenbrot oder im Strudel, sie 
fördern die Durchblutung, desinfi zieren und 
entgiften. DIE UMWELTBERATUNG gibt 
Tipps für eine sichere Sammelaktion: Bär-
lauch erkennt man an der matten Blattun-
terseite mit erhabener Mittelrippe und am 
typischen Geruch nach Knoblauch. Doch 
Vorsicht: Die Hände nehmen nach kurzer 
Zeit den Bärlauchgeruch an und täuschen 
den Geruchssinn, wenn sich andere Pfl an-
zen dazu geschummelt haben. Wer nicht 
sicher ist, nimmt besser jemand Erfahrenen 
zum Sammeln mit oder wartet auf die 
 allseits bekannten Brennnesseln.  ■
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She Wore Blue Velvet 
Aber nicht nur Farben spielen eine wich-
tige Rolle bei der Gestaltung, auch das 
Material und die damit einhergehende 
Haptik ist entscheidend. So erfreuen sich 
derzeit Samt und Velours eines erfolg-
reichen Revivals. Sie sind weich und 
sinnlich und stehen für Eleganz und 
Tradition. Wer es eher geerdet mag, 
bringt mit Wolle und grobstrukturierten 
Stoffen alpinen Schick ins eigene Heim. 
Prinzipiell sind moderne, qualitativ 
hochwertige Stoffe so produziert, dass 
sie leicht zu reinigen, oftmals sogar zu 
waschen sind. Viele davon sind mit Fle-
ckenschutz ausgestattet. 

Helping Hand 
Professionelle Raumausstatter bringen 
Ruhe und Organisation ins bunte Cha-
os. Christine Eva Maria Maise, Produkt-
managerin der WOHNUNION: „Nicht 
nur in neu errichteten Häusern und 
Wohnungen, auch bei Renovierungsar-
beiten verlassen sich Bauherren und 
Wohnungsbesitzer gerne auf gut geschul-
te Einrichtungspro� s. Denn trotz aller 
Trends gestaltet ja niemand permanent 
um! Wer die richtigen Fragen stellt und 
die Kunden professionell in die richtige 
Farb- und Formenwelt leitet, hat die Na-
se vorn. Diese Bereiche sind von Emoti-
on bestimmt, hier wird nicht gleich der 
Rechenstift angesetzt, da die einzelnen 
Summen nicht besonders hoch sind.“ 
Gute Berater kennen den Ein� uss von 
Farben auf Raum und Menschen. Maise: 
„Wer das persönliche Gespräch, digita-
le Tools, eine optisch attraktive Ausstel-
lung mit dem haptischen Erlebnis ver-
bindet, unterstützt den Kunden bei 
seiner Entscheidung.“
Dabei hilft es zum Beispiel, wenn der 
Kunde „seine“ Bodendiele nicht nur als 
Einzelstück kennt, sondern über ein Vi-
sualisierungstool – das auf einigen Web-
sites der Händler zur Verfügung steht 
– einen ganzen Raum damit auslegen 
kann. Maise: „Wer als Raumausstatter 
nicht nur seine Produkte kennt, sondern 
auch all diese Möglichkeiten nutzt, bie-
tet seinen Kunden einen hohen Mehr-
wert. Und macht diese im Idealfall zu 
Multiplikatoren.“  BO

LIEBLINGSTEIL
Schwarz-weiß-roter Faden
Im Jahr 2005 fasste Ulrike Kogelmüller den Entschluss, 
ihr eigenes Modelabel zu gründen. Seitdem fertigt die 
Absolventin der Höheren Bildenden Lehranstalt für 
Mode und Bekleidungstechnik in Wr. Neustadt unter 
dem Namen ulliKo extravagante Mode mit hohem 
 Wiedererkennungswert. Ihr unverkennbarer Stil konzen-
triert sich auf geometrische Muster und die Farben 
Schwarz, Weiß und Rot. Zu fi nden sind die Kreationen 
der Wiener Designerin in ihrem Monobrand-Shop in 
der Kirchengasse 7 im 7. Wiener Gemeindebezirk. Hier 
präsentiert sie ausschließlich die eigene Modelinie an 
einem sehr zentralen Standort inmitten einer pulsieren-
den Boutiquenszene. ■

FREIHEITSDRANG
Selbstladendes E-Bike für endloses Cruisen
Das Bike+ der Wiener Rad-Manufaktur VELLO ist ein 
knapp 13 kg leichtes, smartes Faltrad mit 250-W-Elekt-
roantrieb, das sich in Sekundenschnelle platzsparend 
zusammenfalten lässt. Mehr noch, das i-Tüpfelchen ist 
die Reichweite, die potenziell unendlich ist. Klingt un-
glaublich, ist aber möglich mittels vier effi zienter Sen-
soren und einzigartiger K.E.R.S.-Technologie (Kinetic 
Energy Recovery System), die normalerweise in der 
Formel 1 Verwendung fi ndet. So kommt der Energie-
zufl uss optimal zum Einsatz, und zwar nur, wenn man 
ihn braucht. Überschüssige Energie hingegen, z. B. 
beim Bremsen oder Bergabfahren, wird dem Akku 
zugeführt und hält diesen im niedrigsten der sechs 
Unterstützungsmodi auf gleichem Ladestand.  ■

LIEB & TEUER
Alles für die Katz’
Hund und Katze zählen hierzulande zu den 
beliebtesten Haustieren. Die Tierliebe der 
Österreicher geht nicht nur tief, sondern auch 
ganz schön ins Geld. Die Vergleichsplattform 
idealo hat die Kosten für Anschaffung und 
Unterhalt eruiert. Demnach liegen die Start-
kosten für eine Katze bei durchschnittlich 
491,22 Euro. Etwas günstiger geht’s beim 
Hund: 334,10 Euro sind für Struppis Grund-
ausrüstung zu berappen. Bei einer Vier-Kilo-
Katze liegen die Nahrungskosten pro Monat 
bei rund 33,35 Euro. Bei einem Cockerspani-
el bei 25,99 Euro und beim Golden Retriever 
bei 56,50 Euro. Summa summarum kommen 
Katzenliebhaber auf stolze 532,27 Euro und 
Hundefreunde je nach Rasse auf 227,72 bis 
743 Euro pro Jahr. ■
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Bestes Bild dank HCX-4K-Video-
prozessoren 
Herzstück der neuen OLED-Modelle 
FZW954 und FZW804 ist der neu ent-
wickelte HCX-Prozessor, der Holly-
wood ins Wohnzimmer bringt. „Die 
neuen OLED-Modelle werden dank 
des Studio-Colour-HCX-Prozessors und 
der aktuellsten 4K-Pro-HDR-Master-
OLED-Panels das akkurateste und 

klarste TV-Bild im Markt bieten. 
Der FZW954 sowie der FZW804 
können zu fast 100 Prozent das 
DCI-Farbspektrum wiedergeben 
– ein wichtiges Kriterium bei der 
Wiedergabe von authentischem 
HDR-Bildmaterial. Dunkle Schat-
ten werden somit genauso präzise 
dargestellt wie sehr helle Bilder“, 
sagt Dirk Schulze, Head of Product 
Marketing TV/Home AV bei Pana-
sonic Deutschland. 
Die größte Entwicklungsstufe des 
neuen Prozessors ist die Einbindung 
eines komplett neuen „Dynamic 
LUT-Systems“. Die LUT-Technologie 
(Look-up Table) wird in professio-
nellen Postproduktionen verwen-
det, um eine besonders akkurate 
Farbgenauigkeit zu garantieren. 

Bisher wurden LUTs so einge-
setzt, dass der von der Quelle 
bezogene Farbraum abgebildet 

werden konnte. Mit der neuesten Inno-
vation kann der HCX-Prozessor nun 
aber das durchschnittliche Helligkeits-
level jeder einzelnen Szene automatisch 
kontrollieren und durch die Bildanaly-
se die Dynamik jedes Filmausschnittes 
enorm erhöhen. Das bringt eine deut-
liche Verbesserung für mittelhelle Sze-
nen mit sich und lässt diese viel natür-
licher wirken.

Neue Maßstäbe für Schwarzwerte 
Um die Farbgenauigkeit in besonders 
dunklen Szenen zu verbessern, hat Pa-
nasonic gegenüber der letzten Modell-
generation eine weitere Ebene der LUT-
Technologie in dunkleren Bildbereichen 
integriert. Das heißt, dass der Übergang 
vom reinen Schwarz zu Farbtönen in 
Schattenbereichen noch präziser darge-
stellt wird.  MW

MOBILE KOMMUNIKATION
Samsung zeigt seine neuen Flaggschiffe 
Mit dem Galaxy S9 und S9+ steht der Kommunikation via Bild und Video nichts mehr im 
Wege. Beide Modelle sind mit einer Kamera ausgestattet, die eine ungeahnte Vielfalt in 

der Fotografi e und Videoaufnahme 
eröffnet: Eine variable Blende er-
möglicht Low-Light-Fotoaufnahmen, 
mithilfe der Super-Slow-Motion- 
Videofunktion machen Nutzer 
 ungesehene kurze Momente sichtbar. 
AR-Emojis bereichern und personali-
sieren die tägliche Kommunikation. 
Beide Modelle verfügen über einen 
Super-Speed-Dual-Pixel-Sensor 
mit eigenem Arbeitsspeicher, um 
eine bestmögliche Fotoqualität zu 
erzielen.  ■

Das Galaxy S9 bzw. S9+ ist in der 
 Modellversion mit 64 GB seit März 
um 849 Euro bzw. 949 Euro erhältlich. 

HOME OFFICE
sol von TEAM 7: Smarter Schreibtisch für alle Wohnbereiche
Die Grundidee für den sol Solitär bilden zwei ineinanderlaufende Schalen: Die ausziehbare 
Schreibtischplatte ist mit Leder oder Naturleder bezogen, die zweite Schale inszeniert au-
ßen wie innen das schöne und handwerklich anspruchsvoll verarbeitete Naturholz. Ausge-
zogen bietet sol großzügig Raum zum Sitzen und komfortablen Zugriff auf das Innenleben: 
Eine Steckdose mit USB-Anschluss, drahtlo-
se Qi-Ladetechnologie, Boxen für Utensilien, 
sorgfältig ins Naturholz gefräste Stiftschalen, 
ein Geheimfach und optionale LED-Beleuch-
tung machen sol zu einem smarten und voll-
wertigen Arbeitsplatz. Ob freistehend oder 
auf zwei Beine gestützt, ist er ein eleganter 
Begleiter für alle Wohnbereiche, der durch 
sein klares und eigenständiges Design die 
Blicke auf sich zieht. ■

GESICHTSPFLEGE 
Goldene Zeiten mit einem Hauch von Feenstaub 
Hightech-Pfl ege und Goldschimmer vereint in einem luxuri-
ösen Serum: Das neue hochwirksame Konzentrat von Juve-
na intensiviert das tägliche Pfl egekonzept und lässt die 
Auswirkungen von Stress und Umwelteinfl üssen schnell 
verblassen. Fältchen und Linien werden sichtbar reduziert, 
die Haut spürbar straffer und die Gesichtskontur erscheint 
neu defi niert. Die wertvollen Inhaltsstoffe des Miracle Se-
rum Firm & Hydrate spenden intensiv Feuchtigkeit – für ein 
pralles, weiches und herrlich geschmeidiges Hautgefühl. 
Feinste goldfarbene Partikel blenden Linien und Fältchen 
aus und sorgen für einen zarten, jugendlichen Schimmer. ■

Preis: 92,50 Euro (30 ml)

HOT & TOPHOT & TOP
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Zwei neue OLED-Modelle für ein 
völlig neues Heimkino-Erlebnis. 
Hollywood im Wohnzimmer.

NEUER AUSTRO-GIN 
Der Sommer kommt hochprozentig
Ein österreichischer Gin aus rein aus biolo-
gischen Zutaten mit mediterranem 
 Geschmack – das hat uns gerade noch 
gefehlt. Tatsächlich! Denn dem neuen 
Rick DRY GIN FEEL, einem mediterranen 
Organic Sommer-Gin, reicht keine andere 
 Wacholderspirituose das Wasser – pardon, 
das Tonic. „Wir verwenden ausschließlich 
hochwertigste Zutaten aus biologischer 

Herstellung und starten dem-
nächst auch den internationa-
len Rollout“, erklärt Master 
Distiller Patrick Marchl das 

Alleinstellungsmerkmal 
seines Produkts. Nach 
den Sorten BRAVE und 
RICH ist das Gin-Trio nun 
komplett. Ob es noch 
weitere Sorten geben 
wird? „Nur, wenn sie 
sich nachhaltig produ-
zieren lassen“, so 
Gin-Produzent Marchl.  ■

FUNKTIONSWÄSCHE 
Mehr als coole Optik an heißen Tagen
Endlich kann wieder draußen gesportelt 
werden! Die ZEROWEIGHT CERAMI-
COOL-Kollektion aus dem Hause ODLO 
ist dafür ein unverzichtbarer Begleiter. In 
das Garn der Baselayer wurden Keramik-
partikel eingearbeitet, die die Haut abküh-
len, um auch an heißen Tagen stets eine 
angenehme Körpertemperatur zu bewah-
ren. Der UV-Schutz beugt Sonnenbrand 
vor und die integrierte Kabelführung für 
Kopfhörer verhindert nervigen Kabelsalat. 
Die 2-in-1-Shorts im coolen Lagenlook 
garantieren einen optimalen Sitz sowie 
höchsten Tragekomfort beim Laufen. Die 
Reißverschluss-Tasche im Rücken eignet 
sich für das Verstauen persönlicher Ge-
genstände, und durch die refl ektierenden 
Details ist auch die gute Sichtbarkeit auf 
den Straßen gewährleistet.  ■
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Panasonic präsentiert seine beiden neu-
en OLED-TVs FZW954 und FZW804, die 
das Fernseherlebnis auf ein neues Niveau 
heben. Die neuen OLED-TVs sind mit 
dem aktuellsten 4K-PRO-HDR-Master-
OLED-Panel ausgestattet und überzeu-
gen dank weiterentwickeltem Studio-
Colour-HCX-Prozessor mit überwälti-
gender Farbwiedergabe mit feinsten 
Abstufungen. Darüber hinaus werden 
es die ersten OLED-TVs von Panasonic 
sein, die nicht nur die wichtigsten HDR-
Standards HDR10/PQ sowie HLG für 
4K Blu-Ray und Broadcast unterstützen, 
sondern auch die neue „HDR10+ Dyna-
mic Metadata“-Technologie. Der HDR 
Brightness Enhancer sorgt für gesteiger-
te Helligkeit. 

Intuitive Bedienung garantiert der neue 
MyHomeScreen 3.0, der den Zugriff auf 
das Fernsehprogramm, Streaming-
Dienste, Apps und angeschlossene Ge-
räte beschleunigt und weiter vereinfacht. 
Bluetooth Audio Link erlaubt die kabel-
lose Verbindung mit Bluetooth-Laut-
sprechern sowie mobilen Abspielgeräten. 
Um bestmögliche Soundperformance 
zu gewährleisten, wurde das Soundsys-
tem des FZW954 von den Spezialisten 
der Audio-Marke Technics optimiert. 
Maximale Flexibilität beim Empfang 
bietet der Quattro Tuner mit Twin-Kon-
zept für Antenne, Kabel, Satellit sowie 
TV>IP. Erhältlich sind beide Modelle in 
Bildgrößen von 139 cm und 164 cm (55 
und 65 Zoll). 
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Bestes Bild dank HCX-4K-Video-
prozessoren 
Herzstück der neuen OLED-Modelle 
FZW954 und FZW804 ist der neu ent-
wickelte HCX-Prozessor, der Holly-
wood ins Wohnzimmer bringt. „Die 
neuen OLED-Modelle werden dank 
des Studio-Colour-HCX-Prozessors und 
der aktuellsten 4K-Pro-HDR-Master-
OLED-Panels das akkurateste und 

klarste TV-Bild im Markt bieten. 
Der FZW954 sowie der FZW804 
können zu fast 100 Prozent das 
DCI-Farbspektrum wiedergeben 
– ein wichtiges Kriterium bei der 
Wiedergabe von authentischem 
HDR-Bildmaterial. Dunkle Schat-
ten werden somit genauso präzise 
dargestellt wie sehr helle Bilder“, 
sagt Dirk Schulze, Head of Product 
Marketing TV/Home AV bei Pana-
sonic Deutschland. 
Die größte Entwicklungsstufe des 
neuen Prozessors ist die Einbindung 
eines komplett neuen „Dynamic 
LUT-Systems“. Die LUT-Technologie 
(Look-up Table) wird in professio-
nellen Postproduktionen verwen-
det, um eine besonders akkurate 
Farbgenauigkeit zu garantieren. 

Bisher wurden LUTs so einge-
setzt, dass der von der Quelle 
bezogene Farbraum abgebildet 

werden konnte. Mit der neuesten Inno-
vation kann der HCX-Prozessor nun 
aber das durchschnittliche Helligkeits-
level jeder einzelnen Szene automatisch 
kontrollieren und durch die Bildanaly-
se die Dynamik jedes Filmausschnittes 
enorm erhöhen. Das bringt eine deut-
liche Verbesserung für mittelhelle Sze-
nen mit sich und lässt diese viel natür-
licher wirken.

Neue Maßstäbe für Schwarzwerte 
Um die Farbgenauigkeit in besonders 
dunklen Szenen zu verbessern, hat Pa-
nasonic gegenüber der letzten Modell-
generation eine weitere Ebene der LUT-
Technologie in dunkleren Bildbereichen 
integriert. Das heißt, dass der Übergang 
vom reinen Schwarz zu Farbtönen in 
Schattenbereichen noch präziser darge-
stellt wird.  MW

MOBILE KOMMUNIKATION
Samsung zeigt seine neuen Flaggschiffe 
Mit dem Galaxy S9 und S9+ steht der Kommunikation via Bild und Video nichts mehr im 
Wege. Beide Modelle sind mit einer Kamera ausgestattet, die eine ungeahnte Vielfalt in 

der Fotografi e und Videoaufnahme 
eröffnet: Eine variable Blende er-
möglicht Low-Light-Fotoaufnahmen, 
mithilfe der Super-Slow-Motion- 
Videofunktion machen Nutzer 
 ungesehene kurze Momente sichtbar. 
AR-Emojis bereichern und personali-
sieren die tägliche Kommunikation. 
Beide Modelle verfügen über einen 
Super-Speed-Dual-Pixel-Sensor 
mit eigenem Arbeitsspeicher, um 
eine bestmögliche Fotoqualität zu 
erzielen.  ■

Das Galaxy S9 bzw. S9+ ist in der 
 Modellversion mit 64 GB seit März 
um 849 Euro bzw. 949 Euro erhältlich. 

HOME OFFICE
sol von TEAM 7: Smarter Schreibtisch für alle Wohnbereiche
Die Grundidee für den sol Solitär bilden zwei ineinanderlaufende Schalen: Die ausziehbare 
Schreibtischplatte ist mit Leder oder Naturleder bezogen, die zweite Schale inszeniert au-
ßen wie innen das schöne und handwerklich anspruchsvoll verarbeitete Naturholz. Ausge-
zogen bietet sol großzügig Raum zum Sitzen und komfortablen Zugriff auf das Innenleben: 
Eine Steckdose mit USB-Anschluss, drahtlo-
se Qi-Ladetechnologie, Boxen für Utensilien, 
sorgfältig ins Naturholz gefräste Stiftschalen, 
ein Geheimfach und optionale LED-Beleuch-
tung machen sol zu einem smarten und voll-
wertigen Arbeitsplatz. Ob freistehend oder 
auf zwei Beine gestützt, ist er ein eleganter 
Begleiter für alle Wohnbereiche, der durch 
sein klares und eigenständiges Design die 
Blicke auf sich zieht. ■

GESICHTSPFLEGE 
Goldene Zeiten mit einem Hauch von Feenstaub 
Hightech-Pfl ege und Goldschimmer vereint in einem luxuri-
ösen Serum: Das neue hochwirksame Konzentrat von Juve-
na intensiviert das tägliche Pfl egekonzept und lässt die 
Auswirkungen von Stress und Umwelteinfl üssen schnell 
verblassen. Fältchen und Linien werden sichtbar reduziert, 
die Haut spürbar straffer und die Gesichtskontur erscheint 
neu defi niert. Die wertvollen Inhaltsstoffe des Miracle Se-
rum Firm & Hydrate spenden intensiv Feuchtigkeit – für ein 
pralles, weiches und herrlich geschmeidiges Hautgefühl. 
Feinste goldfarbene Partikel blenden Linien und Fältchen 
aus und sorgen für einen zarten, jugendlichen Schimmer. ■

Preis: 92,50 Euro (30 ml)

HOT & TOP
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unter medizinischer und psychologi-
scher Betreuung identi� zieren und einem 
Burn-out effektiv entgegenwirken. Ärz-
te, Therapeuten, Heilmasseure und 
Lebenstil-Coaches sowie das Wohl-
fühlambiente in der 4.500 m2 großen 
Larimar-Therme verhelfen zu neuen 
Lebensperspektiven: mit Vitalitäts-, 
Schlaf- und Burn-out-Checks, viel Ruhe 
und Entspannung.

Professionelle Hilfe, bevor es brennt 
Als psychisch bedingte Erkrankung 
nimmt Burn-out einen schleichenden 
Verlauf. Erste Symptome der Überlastung 
sind eine reduzierte Reizschwelle und 
Aggressivität. Im zweiten Stadium 
herrscht eine innere Unruhe. Schlafstö-
rungen, Herzrasen, Schweißausbrüche, 
Schwindel und Verdauungsprobleme 

sind Anzeichen für ein drohendes Burn-
out. Das dritte Stadium ist schließlich 
ein Gefühl der vollkommenen Erschöp-
fung, Freud- und Antriebslosigkeit. Um 
diesen hohen psychischen und körper-
lichen Leidensdruck zu vermeiden, gilt 
es rechtzeitig gegenzusteuern. Bei Spe-
zialwochen zur Stressbewältigung und 
Burn-out-Prävention (ein oder zwei 
Wochen) im Medical Wellnesshotel La-
rimar lassen sich mögliche „Brandherde“ 
und Stressbaustellen frühzeitig erken-
nen. Psychologische Beratungsgespräche, 
energetische und physikalische Behand-
lungen sowie Meditationen helfen, Kör-
per und Geist wieder in Balance zu 
bringen. Eine vitalstoffreiche Ernährung 
und das Baden im 36 °C warmen Ther-
malwasser unterstützen die Behandlun-
gen positiv.

„Energiefresser ausschalten“: 
Burn-out-Kur im Hotel Larimar
Sind Druck und Überlastung zu groß 
geworden und das „Fass übergelaufen“, 
ist eine Burn-out-Kur der erste Schritt 
aus der Krise. Im Rahmen einer zwei- bis 
dreiwöchigen Regenerationsphase im 
Larimar werden „Energiefresser“ auf-
gespürt und nachhaltige Strategien zur 
Stressbewältigung erarbeitet. Vitalitäts-, 
Schlaf- und Burn-out-Checks im Rahmen 
einer mehrstündigen Herzfrequenz-
Messung machen das persönliche Ener-
giepotenzial sichtbar. Dieses bildet die 
Grundlage für professionelles Gesund-
heits-Coaching und ein Behandlungs-
programm unter ärztlicher und psycho-
logischer Betreuung. Tipp: Eine ärztlich 
verordnete Burn-out-Kur ist steuerlich 
absetzbar und wird in der Regel im 
Krankenstand durchgeführt.

Der perfekte Rahmen für Entspannung 
und Gesundheit
Im Wellness- und Gesundheitshotel 
Larimar****Superior in Stegersbach lädt 
die einzigartige Wohlfühlarchitektur 
nach der Heiligen Geometrie zum Ent-
spannen ein. Die Therme ist eine Oase 
der Ruhe und Erholung. Dafür sorgen 
sechs Pools mit Thermal-, Salz- und 
Süßwasser, sieben Saunen in der neu 
erweiterten Larimar-Saunawelt und 

acht Ruhebereiche. Einen wichtigen 
Beitrag zur Gesundheit leistet die vi-
talstoffreiche und ausgewogene Ernäh-
rung aus der Gourmet- und Vitalküche 
sowie der ayurvedischen Küche im 
Larimar. Ausgesuchte Gewürze und 
Kräuter, vegane Ernährung und Ther-
menwellness unterstützen die Burn-
out-Therapie positiv. VM

KONTAKT
Wellness- und Gesundheitshotel 
Larimar****Superior
7551 Stegersbach, Panoramaweg 2
Tel.: +43/3326/55 10 0
Fax: +43/3326/55 10 900
urlaub@larimarhotel.at 
www.larimarhotel.at
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L
aut einer aktuellen Studie 
des Sozialministeriums sind 
in Österreich bereits 600.000 
Menschen von schwerem 

Burn-out betroffen und weitere 1,36 Mil-
lionen akut gefährdet. EU-weit fühlen 
sich sogar 81 Millionen Menschen „aus-
gebrannt“. Ein richtiger Umgang mit den 

eigenen Energiepotenzialen ist wichtig, 
um im Spannungsfeld zwischen Job und 
privaten Aufgaben bestehen zu können. 
Dauerstress kann zu ernsten gesund-
heitlichen Schäden und Erschöpfung 
führen. Häu� g ist die Diagnose Burn-out 
aber nicht nur auf Stress und eine feh-
lende Work-Life-Balance zurückzufüh-

ren. Zusätzlich belasten unausgewoge-
ne Ernährung und Umweltgifte aus Luft, 
Nahrung, Kleidung und Körperp� ege-
mittel den Körper und blockieren die 
Selbstheilungskräfte. Im Wellness- und 
Gesundheitshotel Larimar****Superior 
in Stegersbach können Burn-out-Gefähr-
dete ihre persönlichen Stressfaktoren 

Erhöhter Druck in der Arbeitswelt und Stress durch neue Medien 
führen immer mehr Menschen ins Burn-out. Im Medical Well-
nesshotel Larimar in Stegersbach wirkt man effektiv entgegen.
Der Burn-out-Spirale entgegen.

INFO-BOX
Stressbewältigung und Burnout-Prävention 
�  7 Übernachtungen mit den Larimar-

Inklusivleistungen
�  24-h-Vitalitäts-Check 
�  1 Klangschalenmassage
�  3 psychologische Einzelberatungen
�  2 Aromamassagen
�  2 geführte Meditationen oder Muskel  -

ent spannung nach Jakobsen
�  täglich Aktiv- und Entspannungsprogramm 

in der Kleingruppe
�  Aufenthalte im Kristall-Energie-Raum
7 ÜN p. P.: ab 1.299 statt 1.605 Euro
14 ÜN p. P.: ab 2.294 statt 2.796 Euro

Burnout-Kur 
�  14 Übernachtungen mit den Larimar-

Inklusivleistungen
�  1 Untersuchung/ Aufnahme und 1 Abschluss-

untersuchung mit Arztbrief durch die Kurärztin
�   2 x 24-h-Vitalitäts-, Schlaf- und Burn-out-

Checks mittels HRV-Herzratenvariabilität – 
6 psychotherapeutische Behandlungen

�  6 physikalische Anwendungen
�  2 geführte Meditationen in der Kleingruppe
�   2 geführte Entspannungstrainings, Vorträge 

und  Gesundheitstipps, tägliches Aktiv- und 
Entspannungsprogramm

14 ÜN p. P.: ab 2.480 statt 2.967 Euro
21 ÜN p. P.: ab 3.470 statt 4.187 Euro
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unter medizinischer und psychologi-
scher Betreuung identi� zieren und einem 
Burn-out effektiv entgegenwirken. Ärz-
te, Therapeuten, Heilmasseure und 
Lebenstil-Coaches sowie das Wohl-
fühlambiente in der 4.500 m2 großen 
Larimar-Therme verhelfen zu neuen 
Lebensperspektiven: mit Vitalitäts-, 
Schlaf- und Burn-out-Checks, viel Ruhe 
und Entspannung.

Professionelle Hilfe, bevor es brennt 
Als psychisch bedingte Erkrankung 
nimmt Burn-out einen schleichenden 
Verlauf. Erste Symptome der Überlastung 
sind eine reduzierte Reizschwelle und 
Aggressivität. Im zweiten Stadium 
herrscht eine innere Unruhe. Schlafstö-
rungen, Herzrasen, Schweißausbrüche, 
Schwindel und Verdauungsprobleme 

sind Anzeichen für ein drohendes Burn-
out. Das dritte Stadium ist schließlich 
ein Gefühl der vollkommenen Erschöp-
fung, Freud- und Antriebslosigkeit. Um 
diesen hohen psychischen und körper-
lichen Leidensdruck zu vermeiden, gilt 
es rechtzeitig gegenzusteuern. Bei Spe-
zialwochen zur Stressbewältigung und 
Burn-out-Prävention (ein oder zwei 
Wochen) im Medical Wellnesshotel La-
rimar lassen sich mögliche „Brandherde“ 
und Stressbaustellen frühzeitig erken-
nen. Psychologische Beratungsgespräche, 
energetische und physikalische Behand-
lungen sowie Meditationen helfen, Kör-
per und Geist wieder in Balance zu 
bringen. Eine vitalstoffreiche Ernährung 
und das Baden im 36 °C warmen Ther-
malwasser unterstützen die Behandlun-
gen positiv.

„Energiefresser ausschalten“: 
Burn-out-Kur im Hotel Larimar
Sind Druck und Überlastung zu groß 
geworden und das „Fass übergelaufen“, 
ist eine Burn-out-Kur der erste Schritt 
aus der Krise. Im Rahmen einer zwei- bis 
dreiwöchigen Regenerationsphase im 
Larimar werden „Energiefresser“ auf-
gespürt und nachhaltige Strategien zur 
Stressbewältigung erarbeitet. Vitalitäts-, 
Schlaf- und Burn-out-Checks im Rahmen 
einer mehrstündigen Herzfrequenz-
Messung machen das persönliche Ener-
giepotenzial sichtbar. Dieses bildet die 
Grundlage für professionelles Gesund-
heits-Coaching und ein Behandlungs-
programm unter ärztlicher und psycho-
logischer Betreuung. Tipp: Eine ärztlich 
verordnete Burn-out-Kur ist steuerlich 
absetzbar und wird in der Regel im 
Krankenstand durchgeführt.

Der perfekte Rahmen für Entspannung 
und Gesundheit
Im Wellness- und Gesundheitshotel 
Larimar****Superior in Stegersbach lädt 
die einzigartige Wohlfühlarchitektur 
nach der Heiligen Geometrie zum Ent-
spannen ein. Die Therme ist eine Oase 
der Ruhe und Erholung. Dafür sorgen 
sechs Pools mit Thermal-, Salz- und 
Süßwasser, sieben Saunen in der neu 
erweiterten Larimar-Saunawelt und 

acht Ruhebereiche. Einen wichtigen 
Beitrag zur Gesundheit leistet die vi-
talstoffreiche und ausgewogene Ernäh-
rung aus der Gourmet- und Vitalküche 
sowie der ayurvedischen Küche im 
Larimar. Ausgesuchte Gewürze und 
Kräuter, vegane Ernährung und Ther-
menwellness unterstützen die Burn-
out-Therapie positiv. VM

KONTAKT
Wellness- und Gesundheitshotel 
Larimar****Superior
7551 Stegersbach, Panoramaweg 2
Tel.: +43/3326/55 10 0
Fax: +43/3326/55 10 900
urlaub@larimarhotel.at 
www.larimarhotel.at
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E
s gibt in Zeiten wie diesen unendlich viele 
Gründe, mit dem Treffen von Entscheidun-
gen zu hadern. Und ganz viele dieser Grün-
de sind sogar real und nachvollziehbar. 

Unsere Welt ist im doppelten Wortsinn unheimlich 
komplex geworden und das Finden eines passenden 
Wegs im Dickicht der Faktoren anstrengend und kom-
pliziert. Der frühere Bundeskanzler Sinowatz hat in den 
80ern des vorigen Jahrhun-
derts gemeint, alles wäre sehr 
kompliziert, und ist dafür 
fürchterlich verlacht worden 
– dabei hatte der kluge Mann 
schon damals einfach recht.
Und heute plagen wir uns mit 
den „Segnungen“ der Globa-
lisierung, deren schlimmster 
Kollateralschaden einfach da-
rin besteht, dass sich die 
Dummheit nun eben global 
verbreitet hat. Zur Globalisie-
rung gesellen sich deren Ge-
schwister Digitalisierung und 
Automatisierung und deren 
hässliche Cousine: die Angst. 
Die Angst, die ihr Unwesen 
auf einem der sensibelsten 
Felder treibt, wo schon Stillstand und Agonie warten: 
dem Feld der Entscheidungen. Richtig oder falsch, zeit-
gerecht oder zu früh/zu spät, passend zu den Betroffe-
nen/den Umständen/dem Markt, � nanziell verkraftbar/
lukrativ oder ruinös.
Die angezogene Handbremse der Angst macht uns in 
jeder Hinsicht unbeweglich. In einer Form, dass sich 
diese Unbeweglichkeit bis zur Starrheit auswachsen 

kann. Die Wahrscheinlichkeitsrechnung könnte uns 
trösten, denn die Chance, eine richtige oder falsche 
Entscheidung zu treffen, liegt nun einmal bei jeweils 
50 Prozent. Die Gefahr, durch das Nicht-Treffen von 
Entscheidungen oder das chronisch verspätete Ent-
scheiden einen Großteil der Beteiligten in die Ver-
zwei� ung und das Chaos zu treiben, darf jedoch gesi-
chert mit 100 Prozent angenommen werden. Die Effek-

te dieser Entscheidungs-Pro-
krastination sind desaströs: 
Verwirrung, Orientierungs-
losigkeit, Verlust von Pro-
duktivität, Motivation und 
Messbarkeit, Verschwinden 
von Zielkoordinaten und 
– ganz schlimm – galoppie-
rende Erosion von Leader-
ship. Was tun? Die einfachs-
te und für manche zugleich 
schwierigste Lösung besteht 
in der Herstellung eines 
Referenzrahmens, dessen 
Maße essenziell durch ein 
Ziel de� niert werden. Ein 
Erreichungs-Ziel. Das Ent-
scheiden funktioniert dann 
wie bei der Herstellung von 

Keksen: Der Referenzrahmen ist die Keksform, mit 
der ich aus dem Teig der Faktoren meinen Teil ausste-
che. Was drin ist, ist drin. Was nicht drin ist, nicht. Am 
Ende braucht es nur noch zwei hilfreiche Werkzeuge: 
ein bisschen Mut und die Anerkennung des Kalender-
spruchs: „Allen Menschen recht getan, ist eine Kunst, 
die niemand kann.“ ■

www.drsonnberger.com

Lieber heute nicht(s) entscheiden, 
morgen ist sowieso alles anders. 
Oder: Zu Tode gefürchtet ist auch gestorben.
Die Entscheidungs-Prokrastination. 

DR. HANNES SONNBERGER, DR. SONNBERGER BUSINESS COACHING
Hannes Sonnberger war viele Jahre in führenden Positionen in Werbeagenturen tätig. Seit 2005 arbeitet er als 

 zertifi zierter Business-Coach mit den Schwerpunkten Führung, Konfl iktmanagement, Burnout-Prophylaxe und 

Teamarbeit. Aktuell erschienen: sein neues Sachbuch „Tool Box“.
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■  Messe-Dreierlei: Smart Automation, 
Intertool und C4I zeitgleich in Wien 

■  IIoT und Industrie 4.0: Standards 
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■  Edge Computing: Mit Strategie und 
flexiblem Werkzeug zum Erfolg
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M oderne ERP Software (Enterprise-Resource-
Planning) ist heute kaum mehr wegzudenken. 
Gefragt sind ganzheitliche und anwender-
freundliche Lösungen, die zum Unternehmen 

passen, egal ob wenige oder viele Mitarbeiter. Seit 1989 unter-
stützt mgm Software nach dem Motto „Keep it simple“ seine 
Kunden bei der Optimierung der Geschäftsprozesse anhand 
einer maßgeschneiderten ERP-Lösung – von der Planung über 
die Implementierung bis hin zur Betreuung. Im Fokus dabei 
steht die Frage nach Zweck und Ziel einer neuen Business 
Software. „Jeder Unternehmer kann mgm ERP verwenden, 
angefangen von kleinen Betrieben mit einfachem Verwaltungs-
aufwand bis hin zu großen Produktionsbetrieben“, erklärt 
Geschäftsführer Ing. Mario Mühlegger die vielfältigen Ein-
satzgebiete. Bis heute vertrauen und arbeiten bereits zigtau-
sende Benutzer in hunderten von unterschiedlichsten Unter-
nehmen mit einem Produkt der mgm Software.

FLEXIBEL – INDIVIDUELL – GANZHEITLICH
Mit Erfahrungswerten aus nahezu drei Jahrzehnten sowie 
einem wachen Auge auf Unternehmen, Markt, Anforderungen 
und Trends hat mgm Software eine Business Software entwi-
ckelt, die Leistungsstärke, Flexibilität und Usability vereint 
und dabei gleichzeitig passgenau auf das jeweilige Unterneh-
men zugeschnitten werden kann. mgm ERP ist eine integrier-
te und ganzheitliche Lösung, die die vielfältigen betriebswirt-
schaftlichen Anforderungen eines Unternehmens auf modu-
larer Basis zusammenführt. Den Anwendungsmöglichkeiten 
der Software sind dabei aufgrund seiner Konzeption und ihrer 
Flexibilität keine Grenzen gesetzt. 

SMARTE BUSINESS SOFTWARE TO GO
Auch unterwegs steigen die Anforderungen an eine moderne 
ERP Software. Mit der mgm WebApp sind Kunden auch un-
terwegs immer bestens im Bilde. Sie verleiht mehr Freiheit in 
der Ausübung des täglichen Geschäfts – vom Datenzugriff 
und Erfassen bis hin zum Durchführen von Transaktionen. 
Alles in Echtzeit. 
mgm Business Lösungen ermöglichen es Unternehmen, einen 
umfassenden Überblick und tiefe Einblicke zu erhalten, um 
ef� zienter und nachhaltig zu agieren und stets einen Schritt 
voraus zu sein. Seit der Gründerzeit steht der Unternehmer im 

Mittelpunkt der Softwareentwicklung, um ihn bei der Ver-
wirklichung seiner Unternehmensziele zu unterstützen. „Mit 
mgm ERP etablieren wir gemeinsam eine Lösung, die passt. 
Damit das Potential an Ef� zienz und letztlich an Erfolg voll 
ausgeschöpft werden kann“, erklärt Alteigentümer Michael 
Altmann. Der neue Geschäftsführer Ing. Mario Mühlegger 
fügt hinzu: „Der klare Vorteil von mgm ERP liegt in seiner 
Flexibilität und Usability, bei gleichzeitiger Leistungsstärke 
und Skalierbarkeit. Für eine Lösung, die punktgenau zum 
Unternehmen passt.“

Wer sich einen ersten Eindruck von mgm Software und seiner 
Business Software verschaffen möchte, nutzt die Chance am 
besten auf dem Firmen-Stand bei der C4I Messe Wien vom 15. 
bis 17. Mai in Wien.  ■

EINE BUSINESSLÖSUNG, DIE PASST 
Das innovative Software-Unternehmen mgm Software aus Tirol bietet insbeson-
dere Klein- und Mittelbetrieben individuelle ERP-Lösungen und erschafft so eine 
ganz persönliche Software für seine Kunden.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
mgm Software Team GmbH
6134 Vomp, Industriestraße 1

Tel.: +43/5242/231 23
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S chindler Ahead Core ist die Schnittstelle des Aufzu-
ges zur Außenwelt. Mit diesem Paket ist es nicht nur 
möglich, den Notruf durchzuführen, auch Stillstands-
zeiten werden durch neueste Analysemethoden 

deutlich reduziert. Jeder Neuanlage steht Schindler Ahead 
Core zur Verfügung. Eine Closed-Loop-Plattform verbindet 
Anlagen, Kunden und Passagiere mit dem Kundencenter von 
Schindler. So verfügen alle Beteiligten jederzeit über relevan-
te Informationen zu der Anlage. Auch Schindler-Servicetech-
niker werden in Echtzeit informiert und haben auch unterwegs 
jederzeit Zugriff auf digitale Experten und Assistenten. Durch 
umfassende Diagnose und Analyse können so Störungen 
bereits erkannt werden, bevor sie eintreten, und präventiv 
verhindert werden. So werden die Stillstandszeiten der An-
lage effektiv reduziert.

ECHTZEITANALYSEN VOR ORT
Der Ahead Cube unterstützt neueste Konnektivitätsstandards 
wie 4G/LTE. Der Cube bietet zudem Standardschnittstellen 
für die Gebäudeintegration. Und er führt Apps aus, streamt 
Multimediainhalte und verarbeitet Notfalldaten sowie Anru-
fe. Rechenleistung und Intelligenz auf dem Cube ermöglichen 
Echtzeitanalysen direkt vor Ort. Damit wird das Datenvolumen 
reduziert. Aus Anlagendaten und der weltweiten Verknüpfung 
werden genaue Einblicke generiert. Dadurch sind beispiels-
weise vorausschauende Services möglich. Mit den Daten aus 
vernetzten Anlagen sind vorausschauende Analysen möglich. 
Eigentümer und Facility-Manager haben immer und überall 
Zugang zu Betriebs-, Leistungs- und kommerziellen Daten der 
Anlagen. Die interaktiven und personalisierten Serviceleistun-
gen schaffen ein individuelles Fahrerlebnis. VM
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Aller guten Dinge sind drei. Denn ein 

Fachmessetrio macht Wien im Mai 

zum Schauplatz und Mittelpunkt 

der österreichischen Industrie: Die 

Intertool, Fachmesse für industrielle 

Fertigung, und die Smart Automation 

Austria, Fachmesse für industrielle 

Automatisierung, werden erstmals 

ergänzt um die C4I, Connectivity for 

Industry, als Plattform für die Digitali-

sierung der industriellen Wertschöp-

fungskette. Österreichs führender Messeveranstalter 

Reed Exhibitions trägt damit den Anforderungen und 

Wünschen des Industrie-4.0-Gedankens voll Rechnung. 

„Die Idee, das Thema IT mit einer eigenen Veranstaltung 

in die Messeplattform aufzunehmen, entstand aus dem 

Markt heraus“, erklärt Category Manager Alexander 

Eigner. Schließlich gab es schon bisher beim Duo Inter-

tool/Smart einen starken Austausch zwischen den bei-

den Fachmessen. Laut Erhebungen statteten rund 55 

Prozent der Intertool-Besucher auch den Ausstellern der 

Smart Automation einen Besuch ab – umgekehrt waren 

die Zahlen nahezu gleich. So lag es auf der Hand, die 

bereits bestehenden Synergien zu erweitern. „Die C4I 

bildet dafür den passenden Rahmen“, so Eigner weiter. 

Namhafte Aussteller, wie SAP, Kapsch BusinessCom, Kas-

persky Labs, Tele2 IoT, Hitachi Vantara, ACP IT Solutions, 

Techsoft, Barracuda Networks oder TTTech werden sich 

an zentraler Stelle in Halle A präsentieren. In Summe 

erwartet Reed bei der C4I-Erstveranstaltung zirka 

40 Aussteller. Ergänzt wird das Angebot der C4I um 

Showcases, die spannende Themen der Digitalisierung 

erleb- und begreifbar machen. In der vorliegenden 

 Ausgabe berichten wir über viele Messe-Highlights 

und neueste Produktentwicklungen der Aussteller. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

DER MAI WIRD ZUM MONAT DER INDUSTRIE

DIGITALE VERBINDUNG 
Die neue Technik-Plattform Schindler Ahead Core ver-
bindet Anlagen, Kunden und Techniker miteinander. 

Mit Schindler 
Ahead Core 

können 
 Störungen 

schnell beho-
ben werden.

INNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONSINNOVATIONS

JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  Messe-Dreierlei: Smart Automation,  
Intertool und C4I zeitgleich in Wien 

■  IIoT und Industrie 4.0: Standards 
verhelfen zum Durchbruch

■  Edge Computing: Mit Strategie und 
flexiblem Werkzeug zum Erfolg
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EPLAN Software & Service GmbH
3300 Amstetten • Franz-Kollmann-Straße 2/6 • Tel.: +43/7472/28000-0  

office@eplan.at  • www.eplan.at

� Mehr Speed
� Mehr Automation
� Mehr Schaltplan

Flexible Strukturierung � 
Synchronisierte Prozesse �

Kommunikation in Echtzeit �

Besuchen Sie uns auf 
der SMART Messe in Wien. 
Halle A, Stand 219

Engineering einfach automatisieren
Automatisierung im Engineering erfordert tiefgehendes Expertenwissen. 

Mit EPLAN Cogineer wird die Umstellung auf eine automatisierte Arbeitsweise 
ganz einfach. Denn Sie können damit Elektro- und Fluidpläne auf Knopfdruck 

generieren – ohne Expertenwissen, ohne Kenntnisse einer höheren 
Programmiersprache und ohne eine lange Einarbeitung.

Bezüglich Ihrer Arbeitsweisen bleiben Sie mit EPLAN Cogineer flexibel. 
Ganz gleich, ob Funktions- oder Anlagenaspekte im Vordergrund 

 stehen: Sie müssen Ihre Projektierungsart nicht ändern, 
 sondern werden einfach nur wesentlich schneller.

Die Lösung ist für Anwender der EPLAN Plattform 
sofort einsetzbar. Das Konzept und der Aufbau 

sind so ausgelegt, dass Sie die funktionale 
Ebene völlig intuitiv nutzen können.

Infos und Webcast-Termine:
www.eplancogineer.at

Direkt kommunizieren – mechatronisch entwickeln
Mechatronisches Engineering ist der Schlüssel zu kürzeren Entwicklungszeiten und zur 
Reduzierung von Fehlerquellen. Auch für die Entwicklung von Maschinen im Zeitalter 
von Industrie 4.0 ist eine integrierte Zusammenarbeit der Engineering-Disziplinen 
ein  ausschlaggebender Erfolgsfaktor. EPLAN hat zusammen mit seinem 
Schwesterunternehmen CIDEON genau zu diesen Anforderungen eine 
 passende Lösung entwickelt – Syngineer, ein mechatronisches 
Gesamtsystem für die direkte Zusammenarbeit von Mechanik, 
Elektro-/Steuerungstechnik und IT/Software.
Synchronisiertes Engineering: Via Syngineer können sich 
die Konstrukteure der einzelnen Engineering-Disziplinen 
über eine gemeinsam genutzte mechatronische 
Produktstruktur in Echtzeit miteinander 
 abstimmen. Es gibt keinen Zeitverlust 
mehr in der Kommunikation und  
keinen Informationsverlust. 

Infos und Webcast-Termine:
www.syngineer.at
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M it dem Fachmesse-Trio Intertool (Fachmesse 
für industrielle Fertigung), Smart Automation 
Austria (Fachmesse für industrielle Automa-
tisierung) und C4I – Connectivity for Industry 

setzt der Veranstalter Reed Exhibitions in der Messe Wien für 
Österreichs Industrieunternehmen und produzierende Betrie-
be neue Maßstäbe. Die beiden etablierten Fachmessen Intertool 
und Smart Automation werden erstmals durch die C4I erwei-
tert, die das Zukunftsthema Digitalisierung darstellt und so 
als logische Schnittstelle zu den beiden anderen Fachmessen 
fungiert. Insgesamt ist dadurch eine hochmoderne, innova-
tions- und zukunftsorientierte sowie branchenübergreifend 
und gesamthaft vernetzte Informations- und Kommunikati-
onsplattform entstanden, wie es sie hierzulande noch nicht 
gegeben hat. Die Intertool wird wie bisher vier Tage lang (15. 
bis 18. Mai 2018) dauern, während für die Smart Automation 
und die C4I drei Messetage (15. bis 17. Mai) angesetzt sind. 

PROMINENTE PLAYER, NEUZUGÄNGE UND WIEDER-
KEHRER AUF DER INTERTOOL 
Das neue Konzept hat bei der Ausstellerschaft sehr große 
Zustimmung gefunden. So werden sich auf der Intertool die 
wichtigen Branchengrößen präsentieren, darunter auch zahl-
reiche Neuaussteller und Wiederkehrer. Eine stets aktuelle 
Liste der Fixanmeldungen ist unter www.intertool.at/katalog 
abrufbar. 
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www.beckhoff.at/CX51xx
Mit der Embedded-PC-Serie CX5100 etabliert Beckhoff eine neue  
kostengünstige Steuerungskategorie für den universellen Einsatz 
in der Automatisierung. Die drei lüfterlosen, hutschienenmontier-
baren CPU-Versionen bieten dem Anwender die hohe Rechen- 
und Grafikleistung der Intel®-Atom™-Mehrkern-Generation bei 
niedrigem Leistungsverbrauch. Die Grundausstattung enthält eine 
I/O-Schnittstelle für Busklemmen oder EtherCAT-Klemmen, zwei 
1.000-MBit/s-Ethernet-Schnittstellen, eine DVI-I-Schnittstelle, 
vier USB-2.0-Ports sowie eine Multioptionsschnittstelle, die mit 
verschiedensten Feldbussen bestückbar ist.

Die neue Preis-/ 
Leistungsklasse für  
PLC & Motion Control.
Embedded-PC-Serie CX5100:  
Kompakt-Steuerungen mit Intel®-Atom™-
Mehrkern-Prozessoren.

CX5120:
Intel®-Atom™-CPU,
1,46 GHz, single-core

CX5130:
Intel®-Atom™-CPU,
1,75 GHz, dual-core

CX5140:
Intel®-Atom™-CPU,
1,91 GHz, quad-core

❯❯
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FLOTTER MESSE-DREIER IN WIEN 
Die Industrie kommt im Mai ordentlich auf ihre Kosten: Zusätzlich zu den Messe-
Urgesteinen Smart Automation und Intertool � ndet heuer zeitgleich die Premiere 
der C4I statt, die sich dem Themenschwerpunkt Digitalisierung widmen wird. 
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PROMINENTE PLAYER, NEUZUGÄNGE UND WIEDER-
KEHRER AUF DER INTERTOOL 
Das neue Konzept hat bei der Ausstellerschaft sehr große 
Zustimmung gefunden. So werden sich auf der Intertool die 
wichtigen Branchengrößen präsentieren, darunter auch zahl-
reiche Neuaussteller und Wiederkehrer. Eine stets aktuelle 
Liste der Fixanmeldungen ist unter www.intertool.at/katalog 
abrufbar. 
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www.beckhoff.at/CX51xx
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PLC & Motion Control.
Embedded-PC-Serie CX5100:  
Kompakt-Steuerungen mit Intel®-Atom™-
Mehrkern-Prozessoren.

CX5120:
Intel®-Atom™-CPU,
1,46 GHz, single-core

CX5130:
Intel®-Atom™-CPU,
1,75 GHz, dual-core

CX5140:
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1,91 GHz, quad-core
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Die Digitalisierung stellt für die Industrie die Zukunfts-
herausforderung schlechthin dar. Die Aussteller der C4I 
werden Informationstechnologien und Systemlösungen für 
die industrielle Anwendung präsentieren und so den Fachbe-
suchern vorführen, wie sie ihre Wettbewerbsfähigkeit durch 
Digitalisierung und Vernetzung ihrer Wertschöpfungsket-
te sichern und ausbauen können. Zu den Ausstellern der 
C4I gehören unter anderem ACP IT Solutions, dataformers, 
Eplan, Hottinger Baldwin, Industrial Automation, Kapsch 
BusinessCom, Kaspersky lab, Phoenix Contact, Propius, Rit-
tal, SAP, T&G, Tele2 IoT, T-Mobile, TTTech Computertechnik 
oder Westermo. 

TOP FACHPROGRAMM BIETET PRAXISORIENTIERTEN 
ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
Unter dem Titel „SKIP FORWARD – Digital Cross Industry 
Exchange“ wird am ersten Messetag, 15. Mai 2018, eine auf 
die betriebliche Praxis ausgerichtete Tagung statt� nden, bei 
der Unternehmensleiter und Experten aus verschiedenen 
Branchen über ihre Erfahrungen mit der Digitalisierung und 
Problemlösungen berichten. Als Speaker oder Diskutierende 
konnten Prof. Dr. Markus Hengstschläger (Uni Wien), Karl-
Heinz Strauss (Porr), Peter Bosek (Erste Bank), Tim Mo- ❯❯

❯❯
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Der neue Themenkatalog
2018/19 ist da

  Gleich ansehen unter: www.stip.at/themenkatalog
oder QR-Code scannen

Mess- und Projekttechnik

Stipanitz – Mess- und Projekttechnik, Burgerstraße 29, 4060 Leonding

           0732 / 770 177, Fax DW 7              o�  ce@stip.at              www.stip.at

Schüttgut
  Durchfluss

  Füllstand

  Grenzwert

  Flow-NoFlow

  3D Volumen/Halden

  Feuchtigkeit

  Filterbruch

  Partikelmessung

  Staubemissionsmessung 
nach QAL1

Prozess
  Füllstand

  Grenzwert

  Druck

  Temperatur

  Durchfluss

  Prozessanzeigen

  Abfüll-/Dosierschlauch 

  Oberflächenbeheizung 

  Normgebindebeheizung 

Analyse
  Beheizte Schläuche 

  Phasenseparation

  Trennschicht

  Oberflächenbeheizung 

  Schaumdetektion

  Trübungsmessung

  Leitfähigkeitsmessung

  Staubemissionsmessung 
nach QAL1

Inventory
  Tankgauging

  Füllstand

  Überfüllsicherung

  Visualisierung

  Öl-/Wasserdetektion

  Trennschichtmessung

  Heizschlauch 

  Oberflächenbeheizung 

Besuchen Sie uns 
auf der Smart in Wien. 
Halle A, Stand A0327
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ser (Revolution Events), Markus Albers (Autor von „Die 
digitale Erschöpfung“) und Reinhold Schärf (Schärf) gewon-
nen werden. Tickets gibt es unter www.skipforward.at. 
In Zusammenarbeit mit den Succus Wirtschaftsforen wird 
außerdem am 15. Mai das Austrian 3D-Printing Forum und 
am 16. und 17. Mai 2018 im Congress Center der Messe Wien 
das IoT Forum CEE über die Bühne gehen. 

VERGÜNSTIGTE MESSEANREISE PER BAHN ODER BUS 
Neu ist auch die Anreisekooperation mit der WESTbahn (An-
reise vom Westen Österreichs) und Eventbus (Anreise aus 
dem Süden). Messebesucher erhalten 50 Prozent Ermäßigung 
in der WESTbahn unter Vorweis des Online-Eintrittstickets 
und des WESTbahn Voucher. Einlösbar nur für Reisen mit 
Ziel Wien oder Reisen von Wien in den Westen. Den Voucher 
vorher auf der Intertool-Website downloaden, zur Zugfahrt 
mitbringen und diesen im Zug vorweisen. MW Fo

to
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INFO-BOX
Messe-Dreierlei auf einem Blick: 
Intertool: Österreichs einzige Fachmesse für industrielle Ferti-

gung fi ndet wie bisher vier Tage lang von 15. bis 18. Mai in den 

Hallen A und B der Messe Wien statt. Im Fokus der Intertool 

stehen Werkzeugmaschinen und Präzisionswerkzeuge für die 

trennende und umformende Werkstückbearbeitung sowie Ein-

richtungen, Verfahren und Systeme entlang der Prozesskette. 

Über 220 Aussteller präsentieren ihre Produkte und Innovatio-

nen Entscheidern aus Industrie- und Gewerbebetrieben der 

verschiedensten Branchen wie der Automobil- und Automobil-

zulieferindustrie, dem Formen- und Werkzeugbau, dem allge-

meinen Maschinenbau, dem Stahlbau und vielen weiteren Be-

reichen. Die Intertool fi ndet alle zwei Jahre in Wien statt.

www.intertool.at

Smart Automation Austria: Abwechselnd im jährlichen Rhyth-

mus fi ndet Österreichs Fachmesse für die industrielle Automati-

sierungstechnik in Wien und Linz statt. Ihr Fokus ist auf die Fab-

rikautomatisierung und die Prozessautomatisierung gerichtet. 

Das Angebotsspektrum reicht von der Komponentenebene bis 

hin zu kompletten Systemen und integrierten Automatisie-

rungslösungen und umfasst sämtliche Produktbereiche der in-

dustriellen Automatisierungstechnik. In der Halle A der Messe 

Wien fi ndet die Plattform für die österreichische Automatisie-

rungsbranche heuer an drei Tagen von 15. bis 17. Mai statt. 

www.smart-wien.at

C4I – Connectivity for Industry: Die Plattform für Digitalisierung 

der industriellen Wertschöpfungskette feiert ihre Premiere an 

drei Messetagen von 15. bis 17. Mai in der Halle A der Messe 

Wien. Anbieter von Informationstechnologien und Systemlösun-

gen für industrielle Anwendungen treffen auf Entscheider und 

Anwender aus Produktion, Planung, Instandhaltung und IT von 

produzierenden Unternehmen.

www.c4i.at 
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D
ie smarte Fabrik wird immer öfter Realität, 
immer mehr Betriebe setzen auf Digitalisierung, 
Internet of Things (IoT) und Industrie 4.0, um 
die Herausforderungen der Zukunft zu bewäl-

tigen. Der IoT-Markt soll beispielsweise von einer installier-
ten Basis von 15 Milliarden Geräten im Jahr 2015 auf 30 Mil-
liarden Geräte im Jahr 2020 und 75 Milliarden im Jahr 2025 
wachsen, prophezeit das IBM Institute for Business Value 
in einem Bericht über das „Internet der Bedrohungen“, in 
dem die Schwachstellen von Industrie- und Versorgungs-
unternehmen im Zusammenhang mit dem Internet der 
Dinge beschrieben werden.
Während IoT-Technologie verwendet werde, um die Pro-
duktivität zu erhöhen, Probleme zu lösen, neue Geschäfts-
möglichkeiten und betriebliche Ef� zienz zu schaffen, sei 
die IT-Sicherheit eher ein nachträglicher Schritt für viele 
IoT-Anwendungen der ersten Generation, wodurch Schwach-
stellen im Netzwerk und das Potenzial für industrielle 
Prozessunterbrechungen, Manipulationen oder Spionage 
geschaffen wurden.

DAUERSORGE SICHERHEIT
Security bleibe dabei eine dauernde Sorge – so gaben 36 Pro-
zent der Führungskräfte an, dass die Sicherung einer IoT-
Plattform und ihrer Geräte eine der größten Herausforde-
rungen für ihr Unternehmen darstelle. Nur zehn Prozent 
der IoT-Nutzer würden kontinuierlich den IoT-Verkehr 
überwachen, um Anomalien zu � nden und Schwachstellen 
zu bewerten, wie die Studienautoren betonen.
Die meisten Industrie- und Versorgungsunternehmen wür-
den sich demnach in der Anfangsphase der Einführung 
von Praktiken und Schutztechnologien zur Eindämmung 
der IoT-Sicherheitsrisiken be� nden. Allerdings habe nur ein 
kleiner Prozentsatz betriebliche, technische und kognitive 
Verfahren oder IoT-spezifische Sicherheitstechnologien 
vollständig implementiert. Verschlüsselung (21 Prozent), 
Netzwerksicherheit und Geräteauthenti� zierung (23 Prozent) 
sowie Sicherheitsanalysen (17 Prozent) waren einige der 
Schlüsseltechnologien für die IoT-Sicherheit.
Für Unternehmen gelte es daher, unterstreichen die Studi-
enautoren, verschiedene Punkte zu beachten, um Probleme 
zu vermeiden. Dazu würde etwa die Einrichtung eines 
formellen IoT-Sicherheitsprogramms und der Aufbau eines 
Operational-Excellence-Modells aus Mitarbeitern, Prozessen 
und Technologien zählen, um IoT-Sicherheitsfunktionen zu 
entwickeln.
Auch ein Verständnis für jeden Endpunkt, was er tut und 
mit wem er spricht, sollte entwickelt werden. Denn jeder 
IoT-Endpunkt müsse identi� ziert und pro� liert, einem In-
ventar hinzugefügt und überwacht werden. Zudem sei es 
wichtig zu wissen, wann und wie proaktiv gehandelt wer-
den muss. Um eine effektive Reaktion auf Cyberangriffe 
vorzubereiten, sollten Unternehmen daher Angriffssimu-
lationen durchspielen und regelmäßig verschiedene Situa-

Intelligent produzieren – die smarte 
 Fertigung wird für immer mehr 

 Unternehmen relevant. Doch mit den 
 Vorteilen derartiger Ansätze sind auch 

verschiedene Sicherheitsrisiken verbunden.
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SICHERHEIT IM IOT 
Je mehr Vernetzung für smarte Fertigung und Co. nötig ist, desto wichtiger
wird auch ein Stichwort, das aus dem IT-Umfeld schon lange  bekannt ist: 
Sicherheit. Sie bleibt eine dauernde Sorge im Internet of Things. 
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elle Forschungstechniken zur Identi� zierung von Bedro-
hungen einsetze. Diese Quellen würden korreliert, um eine 
validierte Liste von IP-Adressen zu generieren, die an akti-
ven DDoS-Angriffen beteiligt seien. Diese Liste werde in 
Echtzeit in die Attack Mitigation Solution heruntergeladen, 
um Angriffe zu blockieren, bevor sie das Netzwerk erreichen 
können.

VERDÄCHTIGES KONTINUIERLICH ÜBERWACHEN
Verdächtige IP-Adressen würden danach kontinuierlich 
überwacht und von den Blacklists entfernt, wenn die An-
griffe nachgelassen haben. Auf diese Weise sei der fortlau-
fende Schutz sichergestellt, während gleichzeitig das Risiko 
von Fehlalarmen minimiert werde.
„Radwares Forschung zeigt, dass mehr als jedes dritte Un-
ternehmen im vergangenen Jahr einen DDoS-Angriff erlit-
ten hat und jedes vierte Unternehmen jede Woche oder jeden 
Monat mit einem DDoS-Angriff konfrontiert wird“, erläutert 
Herberger. „Die großen DDoS-Angriffe des vergangenen 
Jahres haben gezeigt, dass Hacker ein Netzwerk mit häu� -
gen und komplexen Angriffen schnell massiv beeinträch-
tigen können.“

SICHER IM AUTONOMEN AUTO
Panasonic und Trend Micro wiederum entwickeln gemein-
sam eine IT-Sicherheitslösung für autonome Fahrzeuge und 
Connected Cars. Diese soll Cyberangriffe auf solche Fahr-
zeuge wirksam erkennen und verhindern. Zu den geschütz-
ten Systemen gehören Steuergeräte (Electronic Control Units, 
ECU) ebenso wie In-Vehicle-Infotainment-Systeme (IVI), 
einschließlich Navigationssysteme, sowie Telematik-Geräte.
Hackerangriffe auf die Steuer- und Bremssysteme von Con-
nected Cars würden heute ein realistisches Bedrohungssze-
nario darstellen, betonen die Unternehmen. Täglich würden 
neue Sicherheitslücken entdeckt, die für einen unberechtigten 
Fernzugriff genutzt werden könnten. Deshalb sei es wichti-
ger denn je, nicht nur jedes Fahrzeug abzusichern, sondern 
auch neue Angriffsmuster stetig zu analysieren. Die gemein-
same Entwicklung basiert auf der „Control Area Network“ 
(CAN) Intrusion-Detection- und -Prevention-Technologie von 
Panasonic sowie Trend Micros „IoT Security“.  TM 
www.radware.com
www.panasonic.com
www.trendmicro.de
www.ibm.com
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Elektromechanische

Sicherheits-
schalter

 �       Absicherung von Schutztüren,
Klappen und Hauben 

 �     Vielfältige Bauformen und Baugrößen 
für unterschiedlichste Anwendungen

 �     Robuste und weltweit bewährte 
Technologie

 �   Vielseitige Anschlussmöglichkeiten 

 �     Wahlweise mit und ohne Zuhaltung 
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Mtionen in ihrer Anlage üben sowie ihr Sicherheitsbetriebs-

zentrum vorbereiten.

NEUE STRATEGIEN DER HERSTELLER
Doch nicht nur die Anwender, auch die Hersteller sind 
gefordert. Und arbeiten mit Hochdruck an Lösungen, um 
die IoT-Sicherheit zu steigern. So hat beispielsweise Radwa-
re vor Kurzem einen Threat Intelligence Feed eingeführt, 
der speziell für den Schutz vor neu auftretenden DDoS-
Bedrohungen entwickelt wurde, einschließlich solcher, die 
IoT-Botnets und neue DNS-Angriffsvektoren verwenden. 

Der „ERT Active Attackers Feed“ sei ein Service, der Rad-
wares „Attack Mitigation Solution“ (AMS) erweitert, indem 
er IP-Adressen, die an größeren Angriffen beteiligt sind, in 
Echtzeit identi� ziere und blockiere, um präventiven Schutz 
vor bekannten Angreifern zu bieten.
„Es ist für viele Unternehmen unerlässlich, Angreifer zu 
blockieren, bevor sie ihr Netzwerk erreichen können“, er-
läutert Carl Herberger, Vice President of Security Solutions 
bei Radware. „Selbst wenn ein DDoS-Angriff das Netzwerk 
nicht vollständig blockiert, können deutlich erhöhte Ant-
wortzeiten zu Betriebsstörungen führen, die Kundenerfah-
rung ruinieren und den Ruf des Unternehmens schädigen. 
Mit dem ERT Active Attackers Feed können sie Bedrohun-
gen präventiv neutralisieren und so Zeitaufwand und Kos-
ten sparen, die mit einem erfolgreichen Angriff verbunden 
sind.“
Der Feed beziehe Research-Daten aus drei Hauptquellen: 
den „Cloud Security Services“, dem „Global Deception 
Network“ (globales Netzwerk von Honeypots zur Überwa-
chung und Verfolgung von bösartigem Datenverkehr) sowie 
dem erfahrenen Emergency Response Team (ERT) des Un-
ternehmens, welches proprietäre Algorithmen und manu-

Der IoT-Markt soll auf 75 Milliarden Geräte im Jahr 2025 wachsen, 
prophezeit das IBM Institute for Business Value in einem Bericht 
über das „Internet der Bedrohungen“.

Gerade im Bereich autonomer Fahrzeuge können sich Sicherheits-
lücken fatal auswirken. Zahlreiche Unternehmen arbeiten daher 
mit Hochdruck an Lösungen, um die Sicherheit in diesem Segment 
zu erhöhen.
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um Angriffe zu blockieren, bevor sie das Netzwerk erreichen 
können.

VERDÄCHTIGES KONTINUIERLICH ÜBERWACHEN
Verdächtige IP-Adressen würden danach kontinuierlich 
überwacht und von den Blacklists entfernt, wenn die An-
griffe nachgelassen haben. Auf diese Weise sei der fortlau-
fende Schutz sichergestellt, während gleichzeitig das Risiko 
von Fehlalarmen minimiert werde.
„Radwares Forschung zeigt, dass mehr als jedes dritte Un-
ternehmen im vergangenen Jahr einen DDoS-Angriff erlit-
ten hat und jedes vierte Unternehmen jede Woche oder jeden 
Monat mit einem DDoS-Angriff konfrontiert wird“, erläutert 
Herberger. „Die großen DDoS-Angriffe des vergangenen 
Jahres haben gezeigt, dass Hacker ein Netzwerk mit häu� -
gen und komplexen Angriffen schnell massiv beeinträch-
tigen können.“

SICHER IM AUTONOMEN AUTO
Panasonic und Trend Micro wiederum entwickeln gemein-
sam eine IT-Sicherheitslösung für autonome Fahrzeuge und 
Connected Cars. Diese soll Cyberangriffe auf solche Fahr-
zeuge wirksam erkennen und verhindern. Zu den geschütz-
ten Systemen gehören Steuergeräte (Electronic Control Units, 
ECU) ebenso wie In-Vehicle-Infotainment-Systeme (IVI), 
einschließlich Navigationssysteme, sowie Telematik-Geräte.
Hackerangriffe auf die Steuer- und Bremssysteme von Con-
nected Cars würden heute ein realistisches Bedrohungssze-
nario darstellen, betonen die Unternehmen. Täglich würden 
neue Sicherheitslücken entdeckt, die für einen unberechtigten 
Fernzugriff genutzt werden könnten. Deshalb sei es wichti-
ger denn je, nicht nur jedes Fahrzeug abzusichern, sondern 
auch neue Angriffsmuster stetig zu analysieren. Die gemein-
same Entwicklung basiert auf der „Control Area Network“ 
(CAN) Intrusion-Detection- und -Prevention-Technologie von 
Panasonic sowie Trend Micros „IoT Security“.  TM 
www.radware.com
www.panasonic.com
www.trendmicro.de
www.ibm.com
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angetrieben werden. „Mit Danfoss funktioniert zum einen 
die Zusammenarbeit ausgezeichnet, zum anderen haben uns 
auch die Produkte noch nie im Stich gelassen“, begründet 
Georg Sulista, Projektleiter MSR bei Caverion, seine Entschei-
dung für bewährte Danfoss-Technologie. Deshalb besteht 
zwischen den beiden Unternehmen bereits eine langjährige 
Zusammenarbeit. 

FÜR GEBÄUDE GEMACHT
Der Forderung nach Energieef� zienz kam Danfoss mit seinen 
Drives sehr entgegen: Der Frequenzumrichter VLT® HVAC 
Drive FC102 wurde speziell für Anwendungen in der Gebäu-
detechnik entwickelt. Die Geräte arbeiten mit dem sehr ho-
hen Wirkungsgrad von 98 Prozent, sind im Leistungsbereich 
von 1,1 kW bis 1,4 MW erhältlich und zeichnen sich durch 
ihre überaus robuste und kompakte Bauform aus. „Zahlrei-
che Features für die Gebäudetechnik sind in diesen Umrich-
tern bereits integriert“, wie Martin Störmer, Manager Solution 
Center Building & Infrastructure bei Danfoss Drives, erklärt. 
Dies betrifft zum Beispiel die hohe Schutzart von bis zu IP66: 
Diese ermöglicht dem Anwender, den Frequenzumrichter 
beispielsweise auch direkt an das Lüftungsgerät anzubauen, 
anstatt ihn im Schaltschrank zu montieren. Aus dieser de-
zentralen Positionierung ergeben sich mehrere Vorteile, wie 
die sehr kurzen Kabelverbindungen zwischen Umrichter und 
Motor. Oder der Entfall einer energieaufwendigen Kühlung 
für den Schaltschrank, da das Gerät ja außerhalb platziert 
werden kann. Der Blick auf das gra� kfähige Display ist so 
stets frei. In den VLT® HVAC Drive FC102 integriert haben 
die Experten von Danfoss einen EMV-Filter für den Wohn-
bereich. „Bei Frequenzumrichtern sind integrierte EMV-Filter 

für den Industriebereich beinahe schon Standard“, so Stör-
mer, für die Gebäudeautomation (leitungsgebunden, Klas-
se B der Fachgrundnorm EN 55011, welche für den Betreiber 
relevant ist) sei dies hingegen nicht so. Danfoss bietet dieses 
Feature dennoch an, da es sowohl für den Planer als auch für 
den Anwender ein Mehr an Sicherheit in Bezug auf Netzrück-
wirkungen bringt. 

ANBINDUNG AN  GEBÄUDELEITTECHNIK
In der ÖAMTC-Konzernzentrale sind die Umrichter via BAC-
net/IP an das Gebäudemanagement angebunden. „Während 
in der industriellen Feldbustechnik Pro� bus/Pro� net als 
Standard bezeichnet werden kann, hat sich in der Gebäudeau-
tomation ein solcher bisher noch nicht herauskristallisiert“, 
erläutert Störmer. „Bei BACnet/IP ist aber abzusehen, dass es 
sich zum Standard entwickeln könnte.“ Insofern ist man bei 
Danfoss stolz darauf, beim ÖAMTC die bisher größte Anla-
ge mittels BACnet/IP vernetzen zu können, denn die Vortei-
le für den Anwender sind zahlreich. Die IP-Schnittstelle im 
Frequenzumrichter stellt die Verbindung zum Internet sicher 
und bringt mehr Komfort für den Betreiber, da die gesamte 
Steuerung über eine bewährte, sichere und überall verfügba-
re Technologie erfolgen kann und Statusabfragen jederzeit 
problemlos durchgeführt werden können. Daten wie Ener-

REIBUNGSLOSE ZUSAMMENARBEIT
»Mit Danfoss funktioniert zum einen die Zusammen-

arbeit ausgezeichnet, zum anderen haben uns auch die 

Produkte noch nie im Stich gelassen.« 

 Georg Sulista, Projektleiter MSR bei Caverion

Links:

Die im März 2017 eröffnete Unternehmenszent-

rale des ÖAMTC: Architektonisches Highlight, 

gepaart mit modernster Gebäudetechnik.

Mitte: 

VLT® HVAC Drive FC102 treiben in der Technik-

zentrale im obersten Stockwerk die 

 Lüftungsventilatoren an.

Rechts: 

Reminiszenz an frühere Zeiten: 

1954 startete der ÖAMTC seine Pannenhilfe 

mit dem populären Puch 500. Heute sind 

 österreichweit 500 Fahrzeuge von 100 Stand-

orten aus für die Mitglieder unterwegs.
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2 012 � el der Startschuss für ein Projekt, das den ÖAMTC 
nachhaltig modernisieren sollte: Die Errichtung einer 
neuen Konzernzentrale in Wien. Erstmals in der gut 
120-jährigen Geschichte des Österreichischen Auto-

mobil-, Motorrad- und Touring Clubs können seit Inbetrieb-
nahme im März 2017 alle Leistungen unter einem Dach gebün-
delt werden. Mit mehr als zwei Millionen Mitgliedern ist der 
ÖAMTC der größte heimische und global der siebentgrößte 
Automobilclub. Neben der Vertretung der Autofahrerinteres-
sen erbringt der Verein verschiedenste Leistungen für seine 
Mitglieder, so z. B. Pannenhilfe, technische Unterstützung, 
Rechtshilfe, Reiseberatung und vieles mehr. Hohen Bekannt-
heitsgrad genießen außerdem die gelben Christophorus-Ret-
tungshubschrauber, die auf dem Dach der neuen Mobilitätszen-
trale einen Stützpunkt haben und von dort zu ihren oftmals 
lebensrettenden Einsätzen starten. Geprägt ist die Konzern-
zentrale von moderner Architektur; hinter den Kulissen wird 

das Streben nach perfekter Funktionalität und der Schaffung 
eines innovativen Arbeitsraums für die Mitarbeiter schnell 
deutlich.

BEWÄHRTE TECHNOLOGIE
Die Gebäudetechnik- und Anlagenbauexperten von Caveri-
on, Linz, zeichneten für die Planung und Realisierung der 
Gebäudeautomation verantwortlich. Sämtliche Bereiche wer-
den zentral gesteuert und visualisiert, wobei eine Echtzeit-
beobachtung der Energie� üsse möglich wird. Großen Wert 
legte der ÖAMTC auf Energieef� zienz: So wurden alternative 
Energiequellen, wie etwa die Betonkernaktivierung, welche 
die Gebäudemassen zur Temperaturregulierung nutzt, integ-
riert. Lediglich einer Photovoltaikanlage auf dem Dach stand 
der Hubschrauberlandeplatz im Weg. Die Luftzirkulation 
innerhalb des Gebäudes übernehmen mehrere Lüftungsge-
räte, deren Ventilatoren von Danfoss-Frequenzumrichtern 

AM PULS DER ZEIT 
Moderne Architektur, freundliches Ambiente und energieoptimierte Technik: 
Diese Eigenschaften stehen für die neue ÖAMTC-Unternehmenszentrale, die 
letztes Jahr in Wien in Betrieb ging. Für die Antriebstechnik der gesamten Lüftung 
steuerte Danfoss Drives seine Frequenzumrichter VLT® HVAC Drive FC102 bei.
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auch die Produkte noch nie im Stich gelassen“, begründet 
Georg Sulista, Projektleiter MSR bei Caverion, seine Entschei-
dung für bewährte Danfoss-Technologie. Deshalb besteht 
zwischen den beiden Unternehmen bereits eine langjährige 
Zusammenarbeit. 

FÜR GEBÄUDE GEMACHT
Der Forderung nach Energieef� zienz kam Danfoss mit seinen 
Drives sehr entgegen: Der Frequenzumrichter VLT® HVAC 
Drive FC102 wurde speziell für Anwendungen in der Gebäu-
detechnik entwickelt. Die Geräte arbeiten mit dem sehr ho-
hen Wirkungsgrad von 98 Prozent, sind im Leistungsbereich 
von 1,1 kW bis 1,4 MW erhältlich und zeichnen sich durch 
ihre überaus robuste und kompakte Bauform aus. „Zahlrei-
che Features für die Gebäudetechnik sind in diesen Umrich-
tern bereits integriert“, wie Martin Störmer, Manager Solution 
Center Building & Infrastructure bei Danfoss Drives, erklärt. 
Dies betrifft zum Beispiel die hohe Schutzart von bis zu IP66: 
Diese ermöglicht dem Anwender, den Frequenzumrichter 
beispielsweise auch direkt an das Lüftungsgerät anzubauen, 
anstatt ihn im Schaltschrank zu montieren. Aus dieser de-
zentralen Positionierung ergeben sich mehrere Vorteile, wie 
die sehr kurzen Kabelverbindungen zwischen Umrichter und 
Motor. Oder der Entfall einer energieaufwendigen Kühlung 
für den Schaltschrank, da das Gerät ja außerhalb platziert 
werden kann. Der Blick auf das gra� kfähige Display ist so 
stets frei. In den VLT® HVAC Drive FC102 integriert haben 
die Experten von Danfoss einen EMV-Filter für den Wohn-
bereich. „Bei Frequenzumrichtern sind integrierte EMV-Filter 

für den Industriebereich beinahe schon Standard“, so Stör-
mer, für die Gebäudeautomation (leitungsgebunden, Klas-
se B der Fachgrundnorm EN 55011, welche für den Betreiber 
relevant ist) sei dies hingegen nicht so. Danfoss bietet dieses 
Feature dennoch an, da es sowohl für den Planer als auch für 
den Anwender ein Mehr an Sicherheit in Bezug auf Netzrück-
wirkungen bringt. 

ANBINDUNG AN  GEBÄUDELEITTECHNIK
In der ÖAMTC-Konzernzentrale sind die Umrichter via BAC-
net/IP an das Gebäudemanagement angebunden. „Während 
in der industriellen Feldbustechnik Pro� bus/Pro� net als 
Standard bezeichnet werden kann, hat sich in der Gebäudeau-
tomation ein solcher bisher noch nicht herauskristallisiert“, 
erläutert Störmer. „Bei BACnet/IP ist aber abzusehen, dass es 
sich zum Standard entwickeln könnte.“ Insofern ist man bei 
Danfoss stolz darauf, beim ÖAMTC die bisher größte Anla-
ge mittels BACnet/IP vernetzen zu können, denn die Vortei-
le für den Anwender sind zahlreich. Die IP-Schnittstelle im 
Frequenzumrichter stellt die Verbindung zum Internet sicher 
und bringt mehr Komfort für den Betreiber, da die gesamte 
Steuerung über eine bewährte, sichere und überall verfügba-
re Technologie erfolgen kann und Statusabfragen jederzeit 
problemlos durchgeführt werden können. Daten wie Ener-

REIBUNGSLOSE ZUSAMMENARBEIT
»Mit Danfoss funktioniert zum einen die Zusammen-

arbeit ausgezeichnet, zum anderen haben uns auch die 

Produkte noch nie im Stich gelassen.« 

 Georg Sulista, Projektleiter MSR bei Caverion

Links:

Die im März 2017 eröffnete Unternehmenszent-

rale des ÖAMTC: Architektonisches Highlight, 

gepaart mit modernster Gebäudetechnik.

Mitte: 

VLT® HVAC Drive FC102 treiben in der Technik-

zentrale im obersten Stockwerk die 

 Lüftungsventilatoren an.

Rechts: 

Reminiszenz an frühere Zeiten: 

1954 startete der ÖAMTC seine Pannenhilfe 

mit dem populären Puch 500. Heute sind 

 österreichweit 500 Fahrzeuge von 100 Stand-

orten aus für die Mitglieder unterwegs.
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 Mit Industrial Analytics versetzt Weidmüller  

die Maschinen- und Anlagenbauer in die 

Lage, proaktiv zu agieren, bevor der Fehler 

auftritt – um ungeplante Maschinenstillstän-

de zu vermeiden. Dazu verarbeitet die Ana-

lysesoftware eine große Menge an Daten, 

die von der Maschine generiert worden sind. 

Fokussiert betrachtet werden die Daten, die 

zum eigentlichen Maschinenverständnis 

erforderlich sind. Mittels künstlicher Intelli-

genz werden anschließend die Daten richtig 

interpretiert und aussagekräftige Zusam-

menhänge erkannt. Industrial Analytics ge-

staltet die Produktionsprozesse noch effizi-

enter, ungeplante Maschinenstillstände 

lassen sich vermeiden. Namhafte Maschinen- 

und Anlagenbauer vertrauen bereits auf die 

Analysesoftware von Weidmüller. 

Das Konzept von Industrial Analytics zur 

Realisierung datenbasierter Services besteht 

aus mehreren Modulen:

■  Anomalieerkennung zur frühzeiti-
gen Erkennung von unerwünsch-
tem Maschinenverhalten

Damit lassen sich Abweichungen vom Nor-

malverhalten der Maschine automatisch 

während der Laufzeit identifizieren. Störun-

gen und Fehler, die durch regelbasiertes 

Condition Monitoring übersehen würden, 

werden so schnell bemerkt und können durch 

Maschinenbediener und Servicetechniker 

rechtzeitig behoben werden.

■  Anomalieklassifikation, um Fehler-
ursachen schneller zu finden und zu 
beheben

Durch die gewonnenen Informationen ist 

der Maschinenzustand jederzeit transparent. 

Fehler an den Maschinenmodulen sind be-

kannt und können einfach lokalisiert werden. 

So entfällt eine aufwendige Ursachenfor-

schung. Die schnelle Diagnose führt zu merk-

lich kürzeren Stillstandzeiten und optimiert 

die Produktionsleistung.

■  Predictive Maintenance – Schneller 
sein als der Fehler

Durch proaktive Benachrichtigungen über 

bevorstehende Fehler oder unerwünschte 

Zustände können Maschinenbediener und 

Servicetechniker Entscheidungen leichter 

treffen, Wartungsmaßnahmen rechtzeitig 

planen und Ausfallzeiten minimieren. Die 

Verfügbarkeit wird dadurch erhöht.

■  Predictive Quality – Produktquali-
tät überwachen und vorhersagen

Durch lückenloses Monitoring der Sensor-, 

Zustands- und Prozessdaten lässt sich die 

Güte der Erzeugnisse über die einzelnen 

Fertigungsschritte hinweg prognostizieren. 

So können Produktionsparameter rechtzei-

tig anpasst werden, um den Ausschuss zu 

reduzieren. Das frühe Erkennen von Fehltei-

len steigert die Ressourceneffizienz.

Steuerstromverteilung weitergedacht
Welche Effizienzpotenziale sich auf dem 

Weg von der Planung eines Schaltschranks 

bis zu seinem Einsatz im laufenden Betrieb 

gewinnen lassen, hat Weidmüller gemein-

sam mit dem Heinz Nixdorf Institut recher-

chiert. 

Bislang wurden Reihenklemmen zur Po-

tenzialverteilung und elektronische Lastüber-

wachungen separat verbaut. Das neue max-

GUARD-System integriert beides zu einer 

kompletten 24-V-Steuerstromverteilung. 

Diese bislang einzigartige Kombination spart 

Zeit bei der Installation, erhöht die Ausfallsi-

cherheit und verringert den Platzbedarf auf 

der Tragschiene um bis zu 50 %. Das breite 

Spektrum an Ein- und Mehrkanalvarianten 

sowie verschiedensten Potenzialverteiler-

klemmen und Zusatzkomponenten erlaubt 

den Aufbau passgenauer Lösungen. 

Produktionsabläufe optimieren

Mit Weidmüllers „Total Energy Monitoring“-

Ansatz können Energie- und Prozessdaten 

vom Netzübergabepunkt auf Werksebene 

über die Produktionslinien und Maschinen 

bis hin zu einzelnen Maschinenmodulen 

überwacht und analysiert werden. Mit har-

monisierten Hard- und Softwarekomponen-

ten ermöglicht Weidmüller ein individuell 

auf jegliche Bedingungen zugeschnittenes 

Energiemanagement. 

Auf der Smart Automation präsentiert Weidmüller konkrete Lösungen für die industrielle Produktion 
auf dem Weg in die Digitalisierung und Flexibilisierung – auch bei bestehenden Maschinen und Anlagen. 

Auf dem Weg zur Smart Factory

Links: Mit Industrial Analytics Mehrwerte nutzen und neue Geschäftsmodelle generieren. Mitte: maxGUARD: Lastüberwachung und 

 Potenzialverteilung in einer Gesamtlösung. Rechts: Das Hardwareportfolio mit ausgewählten „Total Energy Monitoring“-Komponenten. 

WEIDMÜLLER ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Weidmüller Österreich
2355 Wiener Neudorf, 
IZ NÖ Süd, Straße 2b, Obj. M59
Tel.: +43/2236/67 08-0
offi ce.at@weidmueller.com
www.weidmueller.at
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gieverbrauch, Drehzahl, Trends etc. sind zentral visualisier- 
und abrufbar. Hinzu kommt noch die Möglichkeit, die über 
BACnet/IP erfassten Betriebsdaten auszuwerten und für eine 
vorausschauende Zustandsüberwachung – Stichwort Con-
dition Monitoring – zu nutzen. Eine Erleichterung für jeden 
Servicetechniker. Übrigens: Der Frequenzumrichter selbst ist 
über seine gesamte Lebensdauer wartungsfrei. 

MOTOREN-FLEXIBILITÄT
Beim ÖAMTC treiben die Frequenzumrichter Standard-
Drehstrom-Asynchronmotoren an. Zukunftstrends sind aber 
bei Danfoss schon heute Standard. „Die Entwicklung in der 
Motorentechnik bleibt im Zuge der Bemühungen, Energie 
einzusparen, nicht stehen“, gibt Störmer zu bedenken. Dafür 
wurde vorgesorgt: Mit dem VLT® HVAC Drive FC102 lassen 
sich neben Asynchronmotoren auch Hochef� zienzmotoren, 
konkret Synchronreluktanzmotoren und Permanentmagnet-
motoren, antreiben. Störmer: „Dies ist auch für Anwender 
von Interesse, die zu einem späteren Zeitpunkt im Zuge von 
Energieoptimierungsmaßnahmen von Asynchronmotoren 
auf Hochef� zienzmotoren umsteigen wollen. Beim Moto-
rentausch kann so der Frequenzumrichter weiterverwendet 
werden, was die Kosten für den Betreiber niedrig hält.“ Eine 
Möglichkeit, die nicht jeder Hersteller von Frequenzum-
richtern bietet – und die sich auszahlt: Durch den einfachen 

Umstieg auf Hochef� zienzmotoren lassen sich locker zehn 
Prozent Verluste einsparen. Wie es überhaupt ein Vorteil ist, 
optimierte Einzelkomponenten zu verwenden und sich nicht 
für eine integrierte „Set-Lösung“ aus Ventilator, Motor und 
Frequenzumrichter – Stichwort EC-Ventilator – zu entschei-
den. Erleidet nämlich nur einer dieser integrierten Bestand-
teile einen irreparablen Defekt, muss das gesamte Aggregat 
getauscht werden, was mit unverhältnismäßig hohen und 
eigentlich unnötigen Kosten verbunden ist. Sehr ähnlich ver-
hält es sich bei Pumpen mit integrierter Drehzahlregelung. 
Bei der Einzellösung ist der Tausch einer Komponente zu 
adäquaten Kosten jederzeit möglich, ja, es kann auch pro-
blemlos auf ein anderes Produkt oder sogar einen anderen 
Hersteller zurückgegriffen werden. Ein nicht zu unterschät-
zender Vorteil für Kunden wie den ÖAMTC, die ihre Anlagen 
zukunftssicher betreiben wollen. 

JETZT MIT WLAN
Dass die Entwicklung bei Danfoss stets weiterläuft, spiegelt 
sich unter anderem darin wider, dass Danfoss dem VLT® HVAC 
Drive FC102 kürzlich ein optionales WLAN-Modul spendiert 
hat, welches den Zugriff zum Beispiel via Smartphone sicher-
stellt. Und zudem wurden die Geräte für den Außeneinsatz 
spezi� ziert: Sie können nämlich bei Bedarf nun auf dem Dach 
in direkter Nähe zu im Freien installierten Lüftungsgeräten 
montiert werden. Und das mit Sicherheit, denn „unsere Um-

richter sind � t für den Einsatz bis 
–25 Grad Celsius“, so Störmer. 
Ach ja, Hitze halten die Umrich-
ter auch aus: bis zu +50 Grad 
Celsius – und das natürlich ohne 
Auswirkung auf ihre Leistungs-
fähigkeit. VM
www.danfoss.at
www.oeamtc.at

VORREITER IN DER GEBÄUDEAUTOMATION
»Während in der industriellen Feldbustechnik Profi bus/Profi net als 

Standard bezeichnet werden kann, hat sich in der Gebäudeautoma-

tion ein solcher bisher noch nicht herauskristallisiert. Bei BACnet/IP 

ist aber abzusehen, dass es sich zum Standard entwickeln könnte.« 

  Martin Störmer, Manager Solution Center 
Building & Infrastructure bei Danfoss Drives

Mit einem Wirkungsgrad 

von 98 Prozent spart der 

Danfoss VLT® HVAC 

Drive FC102 Energie und 

damit Geld in der Ge-

bäudeautomation. Die 

Bedieneinheit mit dem 

grafi kfähigen Display 

(LCP) gestattet die einfa-

che Parametrierung.
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 Mit Industrial Analytics versetzt Weidmüller  

die Maschinen- und Anlagenbauer in die 

Lage, proaktiv zu agieren, bevor der Fehler 

auftritt – um ungeplante Maschinenstillstän-

de zu vermeiden. Dazu verarbeitet die Ana-

lysesoftware eine große Menge an Daten, 

die von der Maschine generiert worden sind. 

Fokussiert betrachtet werden die Daten, die 

zum eigentlichen Maschinenverständnis 

erforderlich sind. Mittels künstlicher Intelli-

genz werden anschließend die Daten richtig 

interpretiert und aussagekräftige Zusam-

menhänge erkannt. Industrial Analytics ge-

staltet die Produktionsprozesse noch effizi-

enter, ungeplante Maschinenstillstände 

lassen sich vermeiden. Namhafte Maschinen- 

und Anlagenbauer vertrauen bereits auf die 

Analysesoftware von Weidmüller. 

Das Konzept von Industrial Analytics zur 

Realisierung datenbasierter Services besteht 

aus mehreren Modulen:

■  Anomalieerkennung zur frühzeiti-
gen Erkennung von unerwünsch-
tem Maschinenverhalten

Damit lassen sich Abweichungen vom Nor-

malverhalten der Maschine automatisch 

während der Laufzeit identifizieren. Störun-

gen und Fehler, die durch regelbasiertes 

Condition Monitoring übersehen würden, 

werden so schnell bemerkt und können durch 

Maschinenbediener und Servicetechniker 
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ursachen schneller zu finden und zu 
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lich kürzeren Stillstandzeiten und optimiert 

die Produktionsleistung.
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sein als der Fehler

Durch proaktive Benachrichtigungen über 

bevorstehende Fehler oder unerwünschte 

Zustände können Maschinenbediener und 

Servicetechniker Entscheidungen leichter 

treffen, Wartungsmaßnahmen rechtzeitig 

planen und Ausfallzeiten minimieren. Die 

Verfügbarkeit wird dadurch erhöht.

■  Predictive Quality – Produktquali-
tät überwachen und vorhersagen

Durch lückenloses Monitoring der Sensor-, 

Zustands- und Prozessdaten lässt sich die 

Güte der Erzeugnisse über die einzelnen 

Fertigungsschritte hinweg prognostizieren. 

So können Produktionsparameter rechtzei-

tig anpasst werden, um den Ausschuss zu 

reduzieren. Das frühe Erkennen von Fehltei-

len steigert die Ressourceneffizienz.

Steuerstromverteilung weitergedacht
Welche Effizienzpotenziale sich auf dem 

Weg von der Planung eines Schaltschranks 

bis zu seinem Einsatz im laufenden Betrieb 

gewinnen lassen, hat Weidmüller gemein-

sam mit dem Heinz Nixdorf Institut recher-

chiert. 
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Produktionsabläufe optimieren

Mit Weidmüllers „Total Energy Monitoring“-

Ansatz können Energie- und Prozessdaten 

vom Netzübergabepunkt auf Werksebene 

über die Produktionslinien und Maschinen 

bis hin zu einzelnen Maschinenmodulen 
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monisierten Hard- und Softwarekomponen-

ten ermöglicht Weidmüller ein individuell 

auf jegliche Bedingungen zugeschnittenes 

Energiemanagement. 

Auf der Smart Automation präsentiert Weidmüller konkrete Lösungen für die industrielle Produktion 
auf dem Weg in die Digitalisierung und Flexibilisierung – auch bei bestehenden Maschinen und Anlagen. 

Auf dem Weg zur Smart Factory

Links: Mit Industrial Analytics Mehrwerte nutzen und neue Geschäftsmodelle generieren. Mitte: maxGUARD: Lastüberwachung und 

 Potenzialverteilung in einer Gesamtlösung. Rechts: Das Hardwareportfolio mit ausgewählten „Total Energy Monitoring“-Komponenten. 

WEIDMÜLLER ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Weidmüller Österreich
2355 Wiener Neudorf, 
IZ NÖ Süd, Straße 2b, Obj. M59
Tel.: +43/2236/67 08-0
offi ce.at@weidmueller.com
www.weidmueller.at
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reine Marketing hinaus. Mit Industrie 4.0 entstand ein neu-
er, unverbrauchter Begriff, der als Träger für die Medienar-
beit dienen konnte und sich voll durchgesetzt hat. Und erst 
die so entstandene breite Aufmerksamkeit in Industrie, 
Öffentlichkeit und Politik hat den enormen Vorschub der 
dahinter stehenden Philosophie und Technologien ermög-
licht.“ Industrie 4.0 sei also sehr wohl ein Marketingschlag-
wort – gleichzeitig aber auch „viel mehr“.

INDUSTRIE 4.0 UND DIGITALISIERUNG GEHEN HAND 
IN HAND
Auch dem Irrglauben, dass Industrie 4.0 und Digitalisierung 
nichts miteinander zu tun hätten, will der Fachmann ent-
gegenwirken. „Im Zuge der intensiven Diskussion über das 
Thema Industrie 4.0 hat sich gezeigt, dass vieles, worüber 
gesprochen wurde, nicht nur die Industrie betraf“, erklärt 
Traussnigg. So sei schließlich der Begriff Digitalisierung 
geprägt worden, der sich allgemeiner und damit viel breiter 
und auch abseits der produzierenden Industrie anwenden 
lasse. „Industrie 4.0 und Digitalisierung gehen Hand in 
Hand“.
Ein anderes Problem sei, dass viele Entscheider glauben 
würden, dass Mitarbeiter automatisch auf den Industrie-4.0-
Zug aufspringen würden. „Wenn das in Ihrem Unternehmen 
so ist: Herzliche Gratulation!“, kommentiert Traussnigg mit 
einem Augenzwinkern. Denn solche Unternehmen hätten 
es geschafft, Industrie 4.0 so gut in ihrer Strategie zu ver-
ankern, dass diese Philosophie tatsächlich gelebt werde. 
„Allen anderen Unternehmen, die die Hoffnung hegen, dass 
die Mitarbeiter auf den Zug aufspringen, ohne dass das 

Thema unternehmensstrategisch implementiert wurde, 
möchte ich hingegen prognostizieren: Das wird nicht pas-
sieren.“
Ebenfalls ein Irrtum sei die These, Industrie 4.0 koste mehr 
als sie bringe. Unternehmen, die vor derartigen Problemen 
stünden, müssten sich fragen, ob sie Industrie 4.0 richtig 
umgesetzt haben. „Unterm Strich muss Industrie 4.0 auch 
einen Mehrwert bringen“, unterstreicht Traussnigg. Dennoch 

Industrie 4.0 geht weit übers 
reine Marketing hinaus. Mit 

 Industrie 4.0 entstand ein neuer, 
unverbrauchter Begriff, der als 
Träger dienen konnte und sich 

voll durchgesetzt hat.

Ein digitaler Zwilling ist Ausgangspunkt für mehr Fertigungstrans-
parenz und die gleichzeitige Erhöhung der Produktivität.
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U
m das Schlagwort „Industrie 4.0“ kommt heute 
kaum ein produzierendes Unternehmen herum 
– und ein Ende des Trends ist noch längst nicht 
abzusehen. Egal ob auf Seiten der Hersteller 

oder auch in den Medien – Industrie 4.0 scheint allgegen-
wärtig. Allerdings hätten sich, verweist der Automatisie-
rungsexperte Udo Traussnigg, seines Zeichens Studien-
gangsleiter Automatisierungstechnik der FH CAMPUS 02 

in Graz, einige Missverständnisse in Bezug auf das Thema 
eingeschlichen.
Etwa wenn es darum geht, ob Industrie 4.0 nur ein Schlag-
wort von Marketingstrategen sei. Streng historisch betrach-
tet wurde der Begriff ursprünglich von der Deutschen 
Bundesregierung als Schlagwort kreiert. „Industrie 4.0 hat 
aber sehr wohl Substanz, Hintergrund und Strategie auf-
zuweisen“, betont Traussnigg. „Und geht damit weit übers 

MEHR ALS NUR EIN SCHLAGWORT 
Industrie 4.0 ist in aller Munde, dennoch herrscht so manches Missverständnis in 
Bezug auf den Trend. Etwa, wenn Industrie 4.0 mit Digitalisierung und Marketing 
in einen Topf geworfen wird.
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entwickelt wurde, IoT-Projekte zu beschleunigen und ihre 
� nanziellen Risiken zu senken. Dazu biete der Connector 
eine Plug-and-Play-Anbindung an die Microsoft „Azure IoT 
Suite“ und bringe offene API zur Verbindung mit anderen 
IoT-Plattformen mit. Damit könnten Industrieunternehmen 
große Datenmengen von Anlagen, Maschinen oder Geräten 
in der Cloud empfangen, verarbeiten und zur operativen 
Nutzung an die Systeme weiterreichen. Dort könnten mit 
den gewonnenen Erkenntnissen benutzerde� nierte, halb-
automatische oder vollautomatisierte Work� ows angestoßen 
werden, wie der Hersteller betont.
Auf diese Weise würden es „Applications“ und „Field Ser-
vice Management“ nicht nur ermöglichen, ef� zientere Fer-
tigungs-, Wartungs- und Serviceprozesse zu implementie-
ren. Industrieunternehmen würden zudem auch bei der 
„Servitization“unterstützt, wie der Anbieter betont. Sie 
könnten ergänzende Services zu ihren Produkten anbieten 
oder sogar komplett serviceorientierte Geschäftsmodelle 
realisieren. Dazu würden etwa Geschäftsmodelle zählen, 
bei denen die Kunden von Industrieunternehmen keine 
Maschinen mehr kaufen, sondern lediglich für deren Nut-
zung beziehungsweise deren Output bezahlen. In Zeiten 

zunehmend umkämpfter Märkte werde die Differenzierung 
und Kundenbindung durch derartige Services immer wich-
tiger.
Auch N+P Informationssysteme GmbH (N+P) will beim 
Thema Industrie 4.0 helfen und anhand konkreter Beispie-
le zeigen, wie die Verknüpfung von realen und digitalen 
Daten zur Optimierung von Bestandsprozessen beiträgt. 
Zielstellung dabei sei die Steigerung der Produktivität sowie 
das Aufdecken von bisher unbekannten Potenzialen bis hin 
zur Erschließung neuer Geschäftsfelder. Mit der Nutzung 
moderner IT-Lösungen lasse sich die Basis zur Erstellung 
eines digitalen Zwillings schaffen. Dieser sei Ausgangspunkt 
für mehr Fertigungstransparenz und die gleichzeitige 
 Erhöhung der Produktivität. Durch die  Verknüpfung ver-
schiedener Systeme, wie beispielsweise CAD-, ERP- und 
MES-System, kann der Anlagenbetrieb nachhaltig verbessert 
werden, da Ausfall- und Stillstandzeiten verringert würden 
und der Mensch bei der Maschinenbedienung und -instand-
haltung unterstützt werde. TM
www.nupis.de
www.campus02.at
www.ifsworld.com
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Wien, 15. – 17.05.2018
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gelte, dass Industrie 4.0 nicht „von selbst“ mehr bringe, als 
sie koste. Es komme immer darauf an, was daraus gemacht 
werde. „Die Herausforderung ist, wie man es schafft, neue 
Geschäftsmodelle zu entwickeln und so neue Märkte und 
Kunden zu � nden. Schließlich geht es bei Industrie 4.0 nicht 
nur um Verbesserungen innerhalb der eigenen Produktion. 
Das wäre zu wenig weit gedacht.“

GRÖSSE SPIELT KEINE ROLLE
Vielfach gehe auch der Mythos um, dass kleine Unternehmen 
von Industrie 4.0 nicht pro� tieren könnten. „Eindeutig nein. 
Industrie 4.0 – und mit ihr die Digitalisierung – macht vor 
keinem Unternehmen und auch vor keiner Branche halt“, 
zeigt sich Traussnigg sicher. Dennoch bestehe vielfach eine 
unterschiedliche Dynamik. „Manche Branchen setzen sich 
langsamer mit Industrie 4.0 auseinander, manche schneller. 
Das ändert aber nichts an der eingangs genannten Tatsache.“
Immer wieder ins Treffen geführt werde auch, dass die 

Technologie hinter Industrie 4.0 noch nicht ausgereift sei. 
Dem hält der Automatisierungsexperte entgegen, dass es 
„die einzelne Technologie“ nicht gibt. Daher müsse hier 
differenziert werden. So bestünden etwa im Bereich der 
Kommunikationstechnologien – abhängig vom geogra� schen 
Standort innerhalb Österreichs – durchaus noch De� zite. 
„Speziell im ländlichen Bereich kann nicht immer auf 
schnellstes Breitbandinternet zurückgegriffen werden. Und 
das wiederum schränkt die Möglichkeiten ein, Industrie-4.0-
Technologien vollumfänglich zu nutzen.“ Eine weitere oft 
auftretende Hürde seien sowohl horizontale als auch ver-
tikale Schnittstellen, vor allem innerhalb einer bestehenden 
Anlage, die es zu überwinden gelte. Stehe jedoch eine gute 
Kommunikationsinfrastruktur zur Verfügung und könnten 
beispielsweise bei einem neu errichteten Produktionswerk 
Schnittstellenprobleme vermieden werden, könnten ausge-
reifte Technologien, die hinter Industrie 4.0 stehen, eingesetzt 
werden.

DATEN IN GROSSEN MENGEN VERARBEITEN
Wie Industrieunternehmen IoT-Projekte 
schnell und mit geringem Risiko umsetzen 
können, will der Business-Software-An-
bieter IFS unter anderem auf der Hanno-
ver Messe 2018 zeigen. Im Mittelpunkt 
stehe dabei der „IoT Business Connector“, 
der in alle Systeme von IFS integriert sei 
und laut dem Unternehmen gezielt dafür 

WIE INDUSTRIE 4.0 PROFITABEL WIRD
»Die Herausforderung ist, wie man es schafft, neue 

 Geschäftsmodelle zu entwickeln und so neue Märkte 

und Kunden zu fi nden.« 

 Udo Traussnigg, FH CAMPUS 02

iot
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(IIoT)“. Sie beschreiben die Vision einer in-

telligenten Produktionsumgebung, in der 

Fertigungsmaschinen, Fördereinrichtungen 

und Werkstücke in ständigem Kontakt zuei-

nander stehen, um so den Produktionspro-

zess automatisiert zu unterstützen. Ermög-

licht wird dies durch eine Zunahme der 

Vernetzung der an der Produktion beteiligten 

Sensoren und Aktoren sowie durch eine 

verstärkte Einbindung der (lokalen) Cloud, 

wo beispielsweise virtuelle Speicherpro-

grammierbare Steuerungen (SPS) direkt in 

den Produktionsprozess eingreifen. 

Automatisierungspyramide 
im Wandel
Diese Veränderungen wirken sich auch auf 

die Modelle aus, auf deren Basis heute Au-

tomatisierungsnetzwerke entwickelt und 

geplant werden. Wie in Abbildung 1 darge-

stellt, wird sich beispielsweise die bekannte 

Automatisierungspyramide langfristig und 

in einem stetigen Transformationsprozess 

hin zu einer Automatisierungssäule entwi-

ckeln. Bei der Automatisierungssäule müs-

sen jedoch sowohl die Feld-, als auch die 

Verbindungsebene enge zeitliche Anforde-

rungen an die Datenübertragung erfüllen 

können. 

Neben den zeitlichen Übertragungsanfor-

derungen, berechenbare und möglichst 

geringe Latenz wie auch Jitter, zeichnet sich 

darüber hinaus ebenfalls eine verstärkte 

Konvergenz der heute noch parallel innerhalb 

einer Produktionsstätte existierenden, un-

terschiedlichen Netzwerke ab. Während 

also in aktuellen Anlagen zeitkritische Steu-

erungsinformationen oftmals über dedizier-

te Netzwerke übertragen werden, ist abseh-

bar, dass diese Daten zukünftig zusammen 

mit „Best-Effort“-Daten (z. B. Konfigurations- 

und Monitoringinformationen) und Daten 

mit „weichen“ Echtzeitanforderungen (z. B. 

Videodaten von Überwachungskameras) 

über ein gemeinsames Netzwerk übertragen 

werden. Auch für solche konvergenten Netz-

werkinfrastrukturen mit teils hohen Band-

breitenbedarfen auf der Verbindungsebene 

und harten sowie weichen Echtzeitanforde-

rungen auf der Feld- und Verbindungsebene 

bietet TSN eine Lösung. Es ist also zu erwar-

ten, dass TSN eine zentrale Rolle in zukünf-

tigen Netzwerken für anspruchsvolle und 

kritische Anwendungen spielen wird.

Zusammenfassung und Ausblick
Mit TSN wird zum ersten Mal eine determi-

nistische Datenübertragung mit Ethernet 

nach IEEE 802.1 und 802.3 möglich. Das 

Funktionsspektrum von TSN erlaubt dabei 

dessen Einsatz in den verschiedensten An-

wendungsfeldern mit teils stark unterschied-

lichen Anforderungen an Übertragungsla-

tenz, Jitter und Ausfallsicherheit. Der Stan-

dardisierungsprozess im Bereich des Time-

Sensitive Networking ist allerdings noch 

nicht abgeschlossen und wird voraussicht-

lich noch einige Jahre andauern. Entspre-

chend befinden sich verschiedene TSN-

Mechanismen derzeit noch im aktiven Stan-

dardisierungsprozess. Ebenso ist denkbar, 

dass zukünftig weitere Mechanismen zur 

bereits bestehenden TSN-Familie hinzusto-

ßen werden. Zentrale Mechanismen der 

TSN-Familie wurden jedoch inzwischen fer-

tiggestellt und konnten bereits erfolgreich 

demonstriert werden. Diese Mechanismen, 

wie beispielsweise der Time-Aware Sche-

duler, können bereits in Produkte integriert 

und deren Vorteile sofort genutzt werden. 

Ebenso ist durch den IEEE-802-Standardi-

sierungsprozess die Rückwärtskompatibili-

tät vollständig gewährleistet: Bereits heute 

installierte TSN-Netzwerke können auch in 

Zukunft weiterverwendet werden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
SG Connect Electronics 
 Handelsgesellschaft mbH
Tel.: +43/1/617 66 66-0
Fax: +43/1/617 66 66-99
info@sgconnect.com
www.sgconnect.com
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 Die SG Connect ist Spezialist für die Im-

plementierung und Betreuung von profes-

sionellen, qualitativ hochwertigen und hoch-

verfügbaren Netzwerken und EDV-Systemen, 

speziell im industriellen Bereich und in der 

Automatisierungstechnik. Gegründet wurde 

das Unternehmen von Gerhard Gruber und 

Karl Szymonik, die beide davor bei Hirsch-

mann Österreich tätig waren. SG Connect 

feiert heuer sein 25-jähriges Firmenjubiläum. 

Bereits heute werden Latenzgarantien als 

Grundvoraussetzung für die Datenübertra-

gung mit Echtzeitanforderungen bei einer 

Reihe von Anwendungsfeldern benötigt. 

Hierzu zählen insbesondere die Antriebs-

technik, die Automatisierung der Steuerungs-

technik in der Stromerzeugung und in den 

Übertragungsnetzen sowie das Transport-

wesen. Bei diesen Anwendungsfeldern liegen 

die Zykluszeiten für die Übertragung von 

zeitkritischen Prozessdaten bei teils deutlich 

unter 1 ms. Um solche Zykluszeiten mit ent-

sprechenden Latenzgarantien bereits heute 

erreichen zu können, werden typischerwei-

se Echtzeit-Kommunikationsverfahren wie 

beispielsweise EtherCAT, Profinet IRT oder 

SERCOS III eingesetzt. Diese Verfahren ba-

sieren zwar auf konventionellem Ethernet, 

erweitern dieses allerdings zwecks Gewähr-

leistung von Latenzgarantien in zueinander 

inkompatibler Form. Als Folge ist der Markt 

der Echtzeit-Ethernet-Lösungen derzeit stark 

fragmentiert und aufgrund der Inkompatibi-

lität der vorherrschenden Insellösungen in 

seiner Entwicklungsfähigkeit gelähmt. 

Breite Nutzung möglich
TSN hat hier das Potenzial, durch eine ein-

heitliche, von der IEEE standardisierte Bit-

übertragungs- und Sicherungsschicht den 

Markt für Echtzeit-Ethernet für eine breite 

Nutzung zu öffnen. Anwenderseitig beinhal-

tet eine solche Homogenisierung das Poten-

zial für Skaleneffekte und somit deutliche 

Kosteneinsparungen sowie Zukunfts- und 

Investitionssicherheit beim Einsatz von 

Echtzeit-Ethernet. Neben den obigen An-

wendungsfeldern mit „harten” Echtzeitan-

forderungen können auch weitere Bereiche, 

wie zum Beispiel die Prozessautomatisierung, 

von TSN profitieren. Hier sind zwar die Zy-

kluszeiten oftmals deutlich größer als bei-

spielsweise bei der Antriebstechnik. Aller-

dings werden auch in diesem Bereich häufig 

garantierte Ende-zu-Ende-Latenzen benötigt. 

In aktuellen Netzwerken werden diese Ga-

rantien typischerweise durch eine Überpro-

visionierung der verfügbaren Bandbreite 

näherungsweise umgesetzt. Mit TSN wird 

es hingegen möglich, auf solche Näherungs-

lösungen zu verzichten und die benötigte 

Bandbreite bedarfsgenau und garantiert für 

die zu übertragenden Prozessdaten bereit-

zustellen. TSN erlaubt somit eine Planung 

und Dimensionierung zukünftiger Automa-

tisierungsnetzwerke entsprechend der tat-

sächlich zu erwartenden Bandbreitenanfor-

derungen. Richtet man nun den Blick in die 

Zukunft, so ist auch hier eine stetig zuneh-

mende Bedeutung von TSN absehbar. Bereits 

heute befindet sich die industrielle Automa-

tisierung in einem Umbruch, der von der 

Vision getrieben wird, sehr viel flexiblere, 

intelligentere und dynamischere Produkti-

onsstätten zu ermöglichen, als dies heute 

noch der Fall ist. Begriffe, die in diesem Zu-

sammenhang häufig fallen, sind „Industrie 

4.0 (I4.0)“ und „Industrial Internet of Things 

SG CONNECT ELECTRONICS  HANDELSGESELLSCHAFT MBH

Time-Sensitive Networking (TSN) gilt als die Zukunftstechnologie, die konven tionelles Ethernet um 
einen Grad an Determinismus bei der Datenübertragung ergänzt. Ein Überblick über die wichtigsten 
TSN-Funktionen und welche Vorteile der Einsatz in anspruchsvollen Industrienetzen bietet.

... get connected
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(IIoT)“. Sie beschreiben die Vision einer in-

telligenten Produktionsumgebung, in der 

Fertigungsmaschinen, Fördereinrichtungen 

und Werkstücke in ständigem Kontakt zuei-

nander stehen, um so den Produktionspro-

zess automatisiert zu unterstützen. Ermög-

licht wird dies durch eine Zunahme der 

Vernetzung der an der Produktion beteiligten 

Sensoren und Aktoren sowie durch eine 

verstärkte Einbindung der (lokalen) Cloud, 

wo beispielsweise virtuelle Speicherpro-

grammierbare Steuerungen (SPS) direkt in 

den Produktionsprozess eingreifen. 

Automatisierungspyramide 
im Wandel
Diese Veränderungen wirken sich auch auf 

die Modelle aus, auf deren Basis heute Au-

tomatisierungsnetzwerke entwickelt und 

geplant werden. Wie in Abbildung 1 darge-

stellt, wird sich beispielsweise die bekannte 

Automatisierungspyramide langfristig und 

in einem stetigen Transformationsprozess 

hin zu einer Automatisierungssäule entwi-

ckeln. Bei der Automatisierungssäule müs-

sen jedoch sowohl die Feld-, als auch die 

Verbindungsebene enge zeitliche Anforde-

rungen an die Datenübertragung erfüllen 

können. 

Neben den zeitlichen Übertragungsanfor-

derungen, berechenbare und möglichst 

geringe Latenz wie auch Jitter, zeichnet sich 

darüber hinaus ebenfalls eine verstärkte 

Konvergenz der heute noch parallel innerhalb 

einer Produktionsstätte existierenden, un-

terschiedlichen Netzwerke ab. Während 

also in aktuellen Anlagen zeitkritische Steu-

erungsinformationen oftmals über dedizier-

te Netzwerke übertragen werden, ist abseh-

bar, dass diese Daten zukünftig zusammen 

mit „Best-Effort“-Daten (z. B. Konfigurations- 

und Monitoringinformationen) und Daten 

mit „weichen“ Echtzeitanforderungen (z. B. 

Videodaten von Überwachungskameras) 

über ein gemeinsames Netzwerk übertragen 

werden. Auch für solche konvergenten Netz-

werkinfrastrukturen mit teils hohen Band-

breitenbedarfen auf der Verbindungsebene 

und harten sowie weichen Echtzeitanforde-

rungen auf der Feld- und Verbindungsebene 

bietet TSN eine Lösung. Es ist also zu erwar-

ten, dass TSN eine zentrale Rolle in zukünf-

tigen Netzwerken für anspruchsvolle und 

kritische Anwendungen spielen wird.

Zusammenfassung und Ausblick
Mit TSN wird zum ersten Mal eine determi-

nistische Datenübertragung mit Ethernet 

nach IEEE 802.1 und 802.3 möglich. Das 

Funktionsspektrum von TSN erlaubt dabei 

dessen Einsatz in den verschiedensten An-

wendungsfeldern mit teils stark unterschied-

lichen Anforderungen an Übertragungsla-

tenz, Jitter und Ausfallsicherheit. Der Stan-

dardisierungsprozess im Bereich des Time-

Sensitive Networking ist allerdings noch 

nicht abgeschlossen und wird voraussicht-

lich noch einige Jahre andauern. Entspre-

chend befinden sich verschiedene TSN-

Mechanismen derzeit noch im aktiven Stan-

dardisierungsprozess. Ebenso ist denkbar, 

dass zukünftig weitere Mechanismen zur 

bereits bestehenden TSN-Familie hinzusto-

ßen werden. Zentrale Mechanismen der 

TSN-Familie wurden jedoch inzwischen fer-

tiggestellt und konnten bereits erfolgreich 

demonstriert werden. Diese Mechanismen, 

wie beispielsweise der Time-Aware Sche-

duler, können bereits in Produkte integriert 

und deren Vorteile sofort genutzt werden. 

Ebenso ist durch den IEEE-802-Standardi-

sierungsprozess die Rückwärtskompatibili-

tät vollständig gewährleistet: Bereits heute 

installierte TSN-Netzwerke können auch in 

Zukunft weiterverwendet werden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
SG Connect Electronics 
 Handelsgesellschaft mbH
Tel.: +43/1/617 66 66-0
Fax: +43/1/617 66 66-99
info@sgconnect.com
www.sgconnect.com
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HAUTNAH UND GREIFBAR – ERLEBBARE INNOVATION
Innovationen sollen dabei erleb- und begreifbar gemacht wer-
den. Diese Möglichkeit, Produkte und Neuentwicklungen 
hautnah zu zeigen, werde Westermo Data Communications 
GmbH nutzen und zwei Rettungsroboter vorstellen, die für 
Katastrophengebiete gedacht seien und dort zum Einsatz kom-
men, wo es für den Menschen gefährlich werden kann. „Die 
Roboter können zum Beispiel ein einsturzgefährdetes Gebäu-
de untersuchen, mittels Wärmebildkamera, Webcams und 
Sensoren nach Verletzten suchen oder nach einer Reaktorka-
tastrophe Proben entnehmen“, schildert Hinterschweiger. Be-
dient würden die von der Fachhochschule Wels entwickelten 
Rettungsroboter per Funksteuerung. Diese erfolge per WLAN-
Verbindung und stamme von Westermo. Dabei werde ein 
besonders robustes Funkmodem verwendet, wie es auch im 
Eisenbahnverkehr oder im Bergbau eingesetzt werde. „Mithil-
fe dieser Roboter können wir Anwendungsbeispiele zeigen 
und auf diese Weise die Robustheit der Funkverbindung ver-
mitteln“, so Hinterschweiger. Der kleinere der beiden Roboter, 
die das Unternehmen vorführen werde, sei mit einem Mess-
gerät zur Strahlungsmessung versehen und wurde auf einer 
internationalen Atomkonferenz in Australien auch schon aus-
gezeichnet.
Die neuen „MRD-310“ und „MRD-330“ seien indes robuste 
3G-Router, die für den Fernzugriff über Mobilfunknetze ent-
worfen wurden. Sie böten eine Vielzahl von Anschlussmög-
lichkeiten und würden viele Mobilfunkstandards, wie GSM, 
GPRS, 3G UMTS, HSDPA und HSUPA, die Uplink-Transferra-

ten bis zu 2 MBit/s ermöglichen, unterstützen. Mit widerstands-
fähigen Gehäusen, DIN-Schienen-Montage und einer Span-
nungsversorgung von 10 V DC bis 60 V DC seien sie besonders 
für industrielle Anwendungen in rauen Umgebungen geeignet. 
Typische Applikationen � nden sich onboard und stationär bei 
der Videoüberwachung, CADA/DNP3-Telemetriesystemen 
und dem Fernzugriff auf Maschinen und Anlagen.

DRAHTLOS VERBUNDEN – EGAL WO
Die Router würden eine große Vielfalt von drahtlosen Standards 
unterstützen und damit Anschlussmöglichkeiten für viele 
Anwendungen bieten. Für On-Board-Applikationen (Züge, 
LKW, Offroad-Fahrzeuge und Busse) verwenden sie zum Bei-
spiel automatisch das ef� zienteste, in dem geogra� schen Gebiet 
verfügbare Netzwerk. Mithilfe des High Speed Uplink Packet 
Access (HSUPA) werde eine Uplink-Datenrate bis 2 MBit/s 
erreicht. Zusammen mit der Downlink-Datenrate von 7,2 MBit/s 
seien die Router die ideale Einheit für Hochgeschwindigkeits-
Applikationen.
MRD-310 und MRD-330 würden sich durch die Vielzahl der 
Anschlussmöglichkeiten unterscheiden. Beide verfügen dabei 
über eingebaute 2-Port 10/100 Ethernet-Switches und RS-
232-Schnittstellen, welche den Anschluss von Einheiten über 
eine gewaltige geografische Entfernung ermöglichen. Der 
MRD-330 biete aber zusätzlich zwei RS-232-Schnittstellen. 
Somit könnten insgesamt drei RS-232-Geräte direkt an das 
Netzwerk angeschlossen werden. Ebenso enthalte der MRD-
330 zwei Digital-E/A-Port-Paare, 2 x Digital-Eingang, 2 x Digi-

Westermo Data Communications GmbH stellt nun zwei Rettungsroboter vor, die für Katastrophenge-
biete gedacht sind und dort zum Einsatz kommen, wo es für den Menschen gefährlich werden kann.
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N etzwerke werden im Rahmen des Internets der 
Dinge zunehmend wichtiger. Denn ohne ef� zi-
ente Vernetzung hilft die beste Industrie-4.0-
Strategie nichts. Dementsprechend wichtiger 

wird das Thema auch für Anwender und Hersteller. So wurden 
beispielsweise die Fachmessen Intertool und SMART Automa-
tion Austria in der Messe Wien heuer extra um einen dritten 
Fachevent ergänzt. Die neue Fachmesse für Digitalisierung – 
„C4I – Connectivity for Industry“ – ermögliche es, neben der 
Geschäftsführer- und Produktionsleiterebene zugleich IT-
Experten zu erreichen und digitale Anwendungen erlebbar zu 
machen. Die Fachmesse befasse sich vor allem mit der Digita-
lisierung und sei Anlaufstelle für produzierende Unternehmen, 
die sich über Neuerungen im Bereich Informationstechnologie 
und Systemlösungen informieren möchten.
„Wir erwarten uns, dadurch ganz neue Besuchergruppen zu 
erreichen, die eher aus dem IT-Bereich kommen und auf einer 

SMART oder Intertool nicht unbedingt zu � nden wären“, erklärt 
Andreas Hinterschweiger von der Westermo Data Communi-
cations GmbH, die Netzwerkkomponenten für industrielle 
Anwendungen herstellt. Tatsächlich sei das Ziel des neuen 
Fachmessetrios, Ausstellern wie Besuchern verschiedene An-
sprechpartner zugleich zuzuführen.
„Wir haben heuer erstmals drei verschiedene Fachmessen, die 
gebündelt statt� nden und es ermöglichen, auf kurzen Wegen 
drei Teilaspekte zu verbinden“, sagt Alexander Eigner, projekt-
verantwortlicher Category Manager bei Veranstalter Reed 
Exhibitions Messe Wien. Während bei der C4I Digitalisierung 
und Vernetzung im Mittelpunkt stünden, liege bei der SMART 
Automation Austria der Fokus auf Prozess- und Fabrikauto-
matisierung. „Die Parallelität dieser drei Themen eröffnet den 
Ausstellern die Chance, den IT-Experten eines Unternehmens 
genauso anzutreffen wie den Produktionsleiter und den Ge-
schäftsführer“, unterstreicht Eigner.

EFFIZIENT VERBUNDEN 
Je smarter die Industrie wird, desto höher steigt der Stellenwert der Connectivity. 
Denn ohne ef� ziente Vernetzung keine smarte Produktion.

Während bei der C4I Digitalisierung und 
 Vernetzung im Mittelpunkt stehen, liegt bei 
der SMART Automation Austria der Fokus 
auf Prozess- und Fabrikautomatisierung.
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hautnah zu zeigen, werde Westermo Data Communications 
GmbH nutzen und zwei Rettungsroboter vorstellen, die für 
Katastrophengebiete gedacht seien und dort zum Einsatz kom-
men, wo es für den Menschen gefährlich werden kann. „Die 
Roboter können zum Beispiel ein einsturzgefährdetes Gebäu-
de untersuchen, mittels Wärmebildkamera, Webcams und 
Sensoren nach Verletzten suchen oder nach einer Reaktorka-
tastrophe Proben entnehmen“, schildert Hinterschweiger. Be-
dient würden die von der Fachhochschule Wels entwickelten 
Rettungsroboter per Funksteuerung. Diese erfolge per WLAN-
Verbindung und stamme von Westermo. Dabei werde ein 
besonders robustes Funkmodem verwendet, wie es auch im 
Eisenbahnverkehr oder im Bergbau eingesetzt werde. „Mithil-
fe dieser Roboter können wir Anwendungsbeispiele zeigen 
und auf diese Weise die Robustheit der Funkverbindung ver-
mitteln“, so Hinterschweiger. Der kleinere der beiden Roboter, 
die das Unternehmen vorführen werde, sei mit einem Mess-
gerät zur Strahlungsmessung versehen und wurde auf einer 
internationalen Atomkonferenz in Australien auch schon aus-
gezeichnet.
Die neuen „MRD-310“ und „MRD-330“ seien indes robuste 
3G-Router, die für den Fernzugriff über Mobilfunknetze ent-
worfen wurden. Sie böten eine Vielzahl von Anschlussmög-
lichkeiten und würden viele Mobilfunkstandards, wie GSM, 
GPRS, 3G UMTS, HSDPA und HSUPA, die Uplink-Transferra-

ten bis zu 2 MBit/s ermöglichen, unterstützen. Mit widerstands-
fähigen Gehäusen, DIN-Schienen-Montage und einer Span-
nungsversorgung von 10 V DC bis 60 V DC seien sie besonders 
für industrielle Anwendungen in rauen Umgebungen geeignet. 
Typische Applikationen � nden sich onboard und stationär bei 
der Videoüberwachung, CADA/DNP3-Telemetriesystemen 
und dem Fernzugriff auf Maschinen und Anlagen.

DRAHTLOS VERBUNDEN – EGAL WO
Die Router würden eine große Vielfalt von drahtlosen Standards 
unterstützen und damit Anschlussmöglichkeiten für viele 
Anwendungen bieten. Für On-Board-Applikationen (Züge, 
LKW, Offroad-Fahrzeuge und Busse) verwenden sie zum Bei-
spiel automatisch das ef� zienteste, in dem geogra� schen Gebiet 
verfügbare Netzwerk. Mithilfe des High Speed Uplink Packet 
Access (HSUPA) werde eine Uplink-Datenrate bis 2 MBit/s 
erreicht. Zusammen mit der Downlink-Datenrate von 7,2 MBit/s 
seien die Router die ideale Einheit für Hochgeschwindigkeits-
Applikationen.
MRD-310 und MRD-330 würden sich durch die Vielzahl der 
Anschlussmöglichkeiten unterscheiden. Beide verfügen dabei 
über eingebaute 2-Port 10/100 Ethernet-Switches und RS-
232-Schnittstellen, welche den Anschluss von Einheiten über 
eine gewaltige geografische Entfernung ermöglichen. Der 
MRD-330 biete aber zusätzlich zwei RS-232-Schnittstellen. 
Somit könnten insgesamt drei RS-232-Geräte direkt an das 
Netzwerk angeschlossen werden. Ebenso enthalte der MRD-
330 zwei Digital-E/A-Port-Paare, 2 x Digital-Eingang, 2 x Digi-

Westermo Data Communications GmbH stellt nun zwei Rettungsroboter vor, die für Katastrophenge-
biete gedacht sind und dort zum Einsatz kommen, wo es für den Menschen gefährlich werden kann.
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ist ein von der GSMA unterstützter 3GPP-Standard für Low 
Power Wide Area Networking (LPWAN), der zuverlässige, 
kostengünstige IoT-Konnektivität für Low-Cost-Endgeräte 
bietet.
„Die Nachfrage nach kostengünstiger, stromsparender Kon-
nektivität ist in ganz China extrem hoch, und wir gehen davon 
aus, dass wir bis 2020 über 100 Millionen NB-IoT-Verbindungen 
in unserem Netzwerk haben werden“, erläutert Xiaotian Chen, 
General Manager der China-Unicom-IoT-Business-Sparte. „In-
dem wir verschiedene Technologien sowohl für herkömmliche 
als auch für Low-Power-Endgeräte einsetzen, geben wir unse-
ren Kunden – unabhängig von ihrer Branche – die Flexibilität, 
genau das auszuwählen, was ihren spezi� schen Geschäftsan-
forderungen entspricht.“

EINFACH UND SCHNELL VERBINDEN
Durch die Verringerung von Komplexität und Kosten ohne 
Qualitätseinbußen könnten Unternehmen mit Control Center 
für NB-IoT auf praktische sowie pro� table Art und Weise alle 
Arten von Alltagsgeräten miteinander verbinden, die für Smart 
Metering, Gebäudeautomation, Asset Tracking, Smart Cities, 
Remote-verwaltete Landwirtschaft und vieles mehr im welt-

weiten Maßstab notwendig sind. „NB-IoT reduziert die Leistung 
und die Kosten von Konnektivität so erheblich, sodass jetzt 
auch einfachste Endgeräte in der Lage sein werden, wertvolle 
IoT-Dienste bereitzustellen. Dies wird das exponentielle Wachs-
tum in der IoT-Branche vorantreiben. Dabei wird eine einheit-
liche Lösung nicht für alle passen“, erklärt Daniel Collins, 
Vice President IoT Products bei Cisco. „Wir haben Control 
Center für NB-IoT deshalb für eine große Bandbreite von Low-
Power-Anwendungsszenarien und Geschäftsmodellen entwi-
ckelt – von einem Wasserzähler, der einmal pro Woche einen 
Datenstrom sendet, bis hin zu einer städtischen Parkuhr, die 
zu jeder Tages- und Nachtzeit Transaktionen abwickelt. Un-
ternehmen benötigen die Flexibilität, ihre Konnektivität auf 
Basis des Werts, den jede dieser Transaktionen für ihr Unter-
nehmen darstellt, zu erhalten und auch zu bezahlen. Wir freu-
en uns, unsere Service-Provider-Partner und Unternehmens-
kunden in China und auf der  ganzen Welt bei ihrem Bestreben 
zu unterstützen, bedeutende Geschäftsergebnisse kostenef� -
zient bereitstellen zu können.“ TM
www.c4i.at
www.westermo.at
www.cisco.com
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Die hybriden Roboter lassen sich sowohl als 

normale Industrieroboter als auch als kolla-

borierende Roboter einsetzen. Ausgestattet 

mit einem MRK-Greifer und einem Schraub-

Automaten in MRK-Ausführung, werden sie 

in einer neuen Showzelle Flaschenöffner 

montieren und als Give-away an die Stand-

besucher verteilen. Die Steuerung der An-

lage erfolgt über ein Vipa-Touch-Panel von 

Yaskawa und ist mit speziellen, neuen Si-

cherheitstrittmatten ausgestattet. HC steht 

für „Human Collaborative“ (Mensch-Roboter-

Kollaboration, MRK). Die geforderte Sicher-

heit im direkten Kontakt mit dem Bediener 

gewährleistet der HC10 durch eine ausge-

reifte 6-fache Kraft- und Momentenüberwa-

chung. 

Die kompakten und extrem schnellen 

Handling-Roboter der GP-Serie wur-

den für besonders schnelle Füge-, 

Verpackungs- und allgemeine Hand-

habungsapplikationen entwickelt. Mit 

Traglasten von 7, 8, 12 und 25 kg sind 

die neuen 6-Achser die schnellsten ihrer 

Klasse und damit wahre Produktivitätstreiber. 

Darüber hinaus zeigt Yaskawa auf der Inter-

tool weitere aktuelle Lösungen für roboter-

basiertes Schweißen und Handling.

„Best in Class Products and System 
Solutions“ 
Unter dem Messe-Motto „Best in Class Pro-

ducts and System Solutions“ präsentiert 

Yaskawa zudem die konsequente Weiter-

entwicklung des aktuellen Servosystems Sig-

ma-7 sowie der GA700-Frequenzumrichter: 

So werden für Sigma-7 erweiterte Sicher-

heitsfunktionen im Sinne eines „Advanced 

Safety“-Programms vorgestellt. Darüber hi-

naus wurden die Leistungsklassen 6–7,5 kW 

und 11–15 kW für die 400-V-Variante ergänzt. 

www.yaskawa.eu.com

Yaskawa begegnet den Anforderungen der Industrie 4.0 
mit intelligenten Steuerungs- und Softwarekonzepten 
sowie Robotermodellen. Zu sehen in der Halle A, Stand 
0701 der Intertool/Smart Automation. 

HYBRIDROBOTER IM PRAXISEINSATZ

Bereit für die Zukunft: GA700, die neue 

 Frequenzumrichtergeneration von YASKAWA
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tal-Ausgang für die Kontrolle einer Vielzahl von E/A-Einheiten. 
Um die Lebensdauer der angeschlossenen Geräte zu verlängern, 
seien eine Vielzahl von Tools integriert, welche den Anschluss 
von SPS und anderen RS-232-Einheiten ermöglichen. Die Rou-
ter würden auch den Packet- und Circuit-Switch-Modus, die 
Seriell-zu-IP-Wandlung, Modbus-Gateway-Funktionalität, 
DNP3 Level 1 Außenstationen und die Wählmodem-Emulati-
on unterstützen.

SICHER GETUNNELT
Sowohl MRD-310 als auch MRD-330 würden VPN-Funktiona-
litäten bieten. VPN erstellen sichere Tunnel über unsichere 
Netzwerke, wie das Internet. Mit dem integrierten Web-Inter-
face könne problemlos ein VPN-Tunnel aufgebaut werden, der 
Standorte verbindet. Die Einheiten würden dabei IPSec, SSL, 
PPTP und das L2TP-Verschlüsselungs- und Zerti� zierungs-
Management unterstützten, um den Tunnel zu sichern.
Cisco hat indes die weltweite Verfügbarkeit von „Jasper Control 
Center für NB-IoT“ bekanntgegeben – es ist die erste kommer-
ziell erhältliche globale NB-IoT-Plattform. In Verbindung mit 
der Connectivity-Management-Plattform Cisco Jasper Control 
Center IoT könnten Unternehmen jetzt sowohl NB-IoT- als auch 
Mobilfunkgeräte verwalten. 
Narrow-Band-IoT soll das Wachstum des Internets der Dinge 
massiv vorantreiben und die Anzahl der angeschlossenen 
Endgeräte bis 2023 auf über drei Milliarden steigern. NB-IoT 

Je mehr Geräte im IoT kommunizieren, desto wichtiger wird die 
Leistungsfähigkeit von Routern.
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ist ein von der GSMA unterstützter 3GPP-Standard für Low 
Power Wide Area Networking (LPWAN), der zuverlässige, 
kostengünstige IoT-Konnektivität für Low-Cost-Endgeräte 
bietet.
„Die Nachfrage nach kostengünstiger, stromsparender Kon-
nektivität ist in ganz China extrem hoch, und wir gehen davon 
aus, dass wir bis 2020 über 100 Millionen NB-IoT-Verbindungen 
in unserem Netzwerk haben werden“, erläutert Xiaotian Chen, 
General Manager der China-Unicom-IoT-Business-Sparte. „In-
dem wir verschiedene Technologien sowohl für herkömmliche 
als auch für Low-Power-Endgeräte einsetzen, geben wir unse-
ren Kunden – unabhängig von ihrer Branche – die Flexibilität, 
genau das auszuwählen, was ihren spezi� schen Geschäftsan-
forderungen entspricht.“

EINFACH UND SCHNELL VERBINDEN
Durch die Verringerung von Komplexität und Kosten ohne 
Qualitätseinbußen könnten Unternehmen mit Control Center 
für NB-IoT auf praktische sowie pro� table Art und Weise alle 
Arten von Alltagsgeräten miteinander verbinden, die für Smart 
Metering, Gebäudeautomation, Asset Tracking, Smart Cities, 
Remote-verwaltete Landwirtschaft und vieles mehr im welt-

weiten Maßstab notwendig sind. „NB-IoT reduziert die Leistung 
und die Kosten von Konnektivität so erheblich, sodass jetzt 
auch einfachste Endgeräte in der Lage sein werden, wertvolle 
IoT-Dienste bereitzustellen. Dies wird das exponentielle Wachs-
tum in der IoT-Branche vorantreiben. Dabei wird eine einheit-
liche Lösung nicht für alle passen“, erklärt Daniel Collins, 
Vice President IoT Products bei Cisco. „Wir haben Control 
Center für NB-IoT deshalb für eine große Bandbreite von Low-
Power-Anwendungsszenarien und Geschäftsmodellen entwi-
ckelt – von einem Wasserzähler, der einmal pro Woche einen 
Datenstrom sendet, bis hin zu einer städtischen Parkuhr, die 
zu jeder Tages- und Nachtzeit Transaktionen abwickelt. Un-
ternehmen benötigen die Flexibilität, ihre Konnektivität auf 
Basis des Werts, den jede dieser Transaktionen für ihr Unter-
nehmen darstellt, zu erhalten und auch zu bezahlen. Wir freu-
en uns, unsere Service-Provider-Partner und Unternehmens-
kunden in China und auf der  ganzen Welt bei ihrem Bestreben 
zu unterstützen, bedeutende Geschäftsergebnisse kostenef� -
zient bereitstellen zu können.“ TM
www.c4i.at
www.westermo.at
www.cisco.com
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Die hybriden Roboter lassen sich sowohl als 

normale Industrieroboter als auch als kolla-

borierende Roboter einsetzen. Ausgestattet 

mit einem MRK-Greifer und einem Schraub-

Automaten in MRK-Ausführung, werden sie 

in einer neuen Showzelle Flaschenöffner 

montieren und als Give-away an die Stand-

besucher verteilen. Die Steuerung der An-

lage erfolgt über ein Vipa-Touch-Panel von 

Yaskawa und ist mit speziellen, neuen Si-

cherheitstrittmatten ausgestattet. HC steht 

für „Human Collaborative“ (Mensch-Roboter-

Kollaboration, MRK). Die geforderte Sicher-

heit im direkten Kontakt mit dem Bediener 

gewährleistet der HC10 durch eine ausge-

reifte 6-fache Kraft- und Momentenüberwa-

chung. 

Die kompakten und extrem schnellen 

Handling-Roboter der GP-Serie wur-

den für besonders schnelle Füge-, 

Verpackungs- und allgemeine Hand-

habungsapplikationen entwickelt. Mit 

Traglasten von 7, 8, 12 und 25 kg sind 

die neuen 6-Achser die schnellsten ihrer 

Klasse und damit wahre Produktivitätstreiber. 

Darüber hinaus zeigt Yaskawa auf der Inter-

tool weitere aktuelle Lösungen für roboter-

basiertes Schweißen und Handling.

„Best in Class Products and System 
Solutions“ 
Unter dem Messe-Motto „Best in Class Pro-

ducts and System Solutions“ präsentiert 

Yaskawa zudem die konsequente Weiter-

entwicklung des aktuellen Servosystems Sig-

ma-7 sowie der GA700-Frequenzumrichter: 

So werden für Sigma-7 erweiterte Sicher-

heitsfunktionen im Sinne eines „Advanced 

Safety“-Programms vorgestellt. Darüber hi-

naus wurden die Leistungsklassen 6–7,5 kW 

und 11–15 kW für die 400-V-Variante ergänzt. 

www.yaskawa.eu.com

Yaskawa begegnet den Anforderungen der Industrie 4.0 
mit intelligenten Steuerungs- und Softwarekonzepten 
sowie Robotermodellen. Zu sehen in der Halle A, Stand 
0701 der Intertool/Smart Automation. 

HYBRIDROBOTER IM PRAXISEINSATZ

Bereit für die Zukunft: GA700, die neue 

 Frequenzumrichtergeneration von YASKAWA
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MASCHINEN ÜBER DEN LEBENSZYKLUS FLEXIBEL 
ANPASSEN
Im Mittelpunkt der Lösungswelt für Industrie 4.0 steht bei 
Festo das innovative Motion Terminal, mit dem Pneumatik 
erstmals digital wird. VTEM ist das weltweit erste Ventil, das 
von Apps gesteuert wird und gleichzeitig eine Vielzahl an 
Funktionen integriert, für die früher 50 einzelne Komponenten 
erforderlich waren. Die Apps reduzieren die Komplexität von 
Anlagen, beschleunigen den Engineering-Prozess und erlauben 
es, Maschinen über den ganzen Lebenszyklus hinweg � exibel 
anzupassen – eines der zentralen Features bei Industrie 4.0. 

MASCHINELLE INTUITION SPÜREN
Fast 3D-druckfrisch haben Messebesucher erstmalig in Wien 
die Chance, das Zusammenspiel von Mensch und Maschine 
zu spüren. Der BionicCobot ist dem menschlichen Arm nicht 
nur in seinem anatomischen Aufbau nachempfunden. Wie sein 
biologisches Vorbild löst der pneumatische Leichtbauroboter 
viele Aufgaben mithilfe seiner � exiblen und feinfühligen Be-
wegungen. Dank dieser Nachgiebigkeit kann er auch unmit-
telbar und sicher mit dem Menschen zusammenarbeiten. 
Wenn Mensch und Maschine einander näherkommen, ist 
Safety, also das Vermeiden von unnötigen Gefahren, das The-
ma der Stunde. Die beiden bekannten Experten Thomas Mül-
ler und Thomas Weiß präsentieren am Messestand von Festo 
die Safety-CE-Services und verraten Tipps und Tricks für den 
Weg zur vorschriftsgemäßen, sicheren Maschine. 

SKILLSAUSTRIA 2018: AUF DER SUCHE NACH DEM 
BESTEN TECHNISCHEN TEAM 
Um bei den EuroSkills 2020 in Graz bzw. den WorldSkills 2019 
in Kazan (Russland) antreten zu dürfen, muss man sich bei 
den SkillsAustria 2018 quali� zieren. Diese Österreichischen 
Berufsmeisterschaften � nden von 22. bis 25. November 2018 
auf der Berufs-Info-Messe BIM im Messezentrum Salzburg 
statt. Festo unterstützt die Bewerbe seit Jahrzehnten aktiv mit 
Lernhardware und Know-how in den Bereichen Mechatronik, 
Mobile Robotik, Elektrik und Industrie 4.0. 
Darum zeigt der Automatisierungsspezialist am Stand von 
SkillsAustria (Halle A, Stand 0826), wie sich echte Spezialisten 
auf die Herausforderungen von Industrie 4.0 vorbereiten. So 
bietet zum Beispiel das System MPS 203 I4.0 einen guten Einstieg 
in IT-Themen und die Vernetzung im Fertigungsumfeld. Mit 
dem Robotino lernt man den Umgang und das Programmieren 
mobiler Robotik. Und das CP-Lab ist eine modulare Lern- und 
Übungslösung, die sich bis zur kompletten Lernfabrik erwei-
tern lässt – #innovationoftomorrow.  VM

INFO-BOX
Besuchen Sie Festo: 
Festo Hauptstand auf der Smart Automation 2018: 

Halle A, Stand 0338

Festo Didactic am Stand von EuroSkills: 

Halle A, Stand 0826

www.festo-services.at/messe
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A uf dem 300 m2 großen Messestand (Halle A, 
Stand 0338) der Smart Automation Messe in Wien 
präsentiert Festo im neuen Look and Feel Inno-
vationen in ungewöhnlichen Räumen. Ausgesuch-

te Highlights – wie beispielsweise das Motion Terminal, mit 
dem Pneumatik digital wird, eine VR-Tour auf ungewöhnlichem 

Terrain und erweiterte bionische Anwendungen, die Mensch 
und Maschine auf engstem Raum zusammenarbeiten lassen 
– stehen für das Messepublikum drei Tage lang zum Reality 
Check bereit. Rainer Ostermann, Country Manager von Festo 
Österreich, freut sich: „Wer sich den ersten konkreten Ableitun-
gen von Industrie 4.0 stellen will, der wird bei uns am Messestand 

fündig. Nach langer Abwesen-
heit vom Messestandort Wien 
fordern wir diese Plattform der 
Automatisierung heraus – mit 
einem neuen Standkonzept und 
kompetenten Ansprechpart-
nern, die für die Use Cases der 
Zukunft bereit sind. Unserem 
Messemotto folgend: #innova-
tionoftomorrow.“ 

#INNOVATIONOFTOMORROW 
Anlässlich der Smart Automation wird erstmals maschinelle Intuition begreifbar. Un-
ter dem Motto #innovationoftomorrow zeigt Festo neue Lösungen aus der Welt der 
Bionik, der intelligenten Komponenten und der Lernhardware – real und virtuell.

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT
»Wer sich den ersten konkreten Ableitungen von Industrie 4.0 stellen 

will, der wird bei uns am Messestand fündig. Nach langer Abwesen-

heit vom Messestandort Wien fordern wir diese Plattform der Auto-

matisierung heraus – mit einem neuen Standkonzept und kompeten-

ten Ansprechpartnern, die für die Use Cases der Zukunft bereit sind.« 

 Dipl.-Ing. Rainer Ostermann, Country Manager Festo Österreich
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Im Mittelpunkt der Lösungswelt für Industrie 4.0 steht bei 
Festo das innovative Motion Terminal, mit dem Pneumatik 
erstmals digital wird. VTEM ist das weltweit erste Ventil, das 
von Apps gesteuert wird und gleichzeitig eine Vielzahl an 
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MASCHINELLE INTUITION SPÜREN
Fast 3D-druckfrisch haben Messebesucher erstmalig in Wien 
die Chance, das Zusammenspiel von Mensch und Maschine 
zu spüren. Der BionicCobot ist dem menschlichen Arm nicht 
nur in seinem anatomischen Aufbau nachempfunden. Wie sein 
biologisches Vorbild löst der pneumatische Leichtbauroboter 
viele Aufgaben mithilfe seiner � exiblen und feinfühligen Be-
wegungen. Dank dieser Nachgiebigkeit kann er auch unmit-
telbar und sicher mit dem Menschen zusammenarbeiten. 
Wenn Mensch und Maschine einander näherkommen, ist 
Safety, also das Vermeiden von unnötigen Gefahren, das The-
ma der Stunde. Die beiden bekannten Experten Thomas Mül-
ler und Thomas Weiß präsentieren am Messestand von Festo 
die Safety-CE-Services und verraten Tipps und Tricks für den 
Weg zur vorschriftsgemäßen, sicheren Maschine. 

SKILLSAUSTRIA 2018: AUF DER SUCHE NACH DEM 
BESTEN TECHNISCHEN TEAM 
Um bei den EuroSkills 2020 in Graz bzw. den WorldSkills 2019 
in Kazan (Russland) antreten zu dürfen, muss man sich bei 
den SkillsAustria 2018 quali� zieren. Diese Österreichischen 
Berufsmeisterschaften � nden von 22. bis 25. November 2018 
auf der Berufs-Info-Messe BIM im Messezentrum Salzburg 
statt. Festo unterstützt die Bewerbe seit Jahrzehnten aktiv mit 
Lernhardware und Know-how in den Bereichen Mechatronik, 
Mobile Robotik, Elektrik und Industrie 4.0. 
Darum zeigt der Automatisierungsspezialist am Stand von 
SkillsAustria (Halle A, Stand 0826), wie sich echte Spezialisten 
auf die Herausforderungen von Industrie 4.0 vorbereiten. So 
bietet zum Beispiel das System MPS 203 I4.0 einen guten Einstieg 
in IT-Themen und die Vernetzung im Fertigungsumfeld. Mit 
dem Robotino lernt man den Umgang und das Programmieren 
mobiler Robotik. Und das CP-Lab ist eine modulare Lern- und 
Übungslösung, die sich bis zur kompletten Lernfabrik erwei-
tern lässt – #innovationoftomorrow.  VM

INFO-BOX
Besuchen Sie Festo: 
Festo Hauptstand auf der Smart Automation 2018: 

Halle A, Stand 0338

Festo Didactic am Stand von EuroSkills: 

Halle A, Stand 0826

www.festo-services.at/messe
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seine Zuverlässigkeit – der VLT® AutomationDrive 
ist jetzt robuster und intelligenter als jemals zuvor. 
Mit über einem halben Jahrhundert Erfahrung in 
elektrischer Antriebstechnik, und auf Langlebigkeit 
ausgelegt, betreibt dieser Antrieb intelligent und 
effizient die anspruchsvollsten Anwendungen in 
den herausforderndsten Umgebungen.
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D er Internet-of-Things-Zug besteht aus einem gel-
ben Triebwagen und zwei grauen Waggons. Am 
Führerstand werkt, nein, kein Roboter, sondern 
ein Lego-Männchen. Es ist ein ebenso witziger 

wie aufschlussreicher Showcase, den die Leondinger cubido 
business solutions auf der C4I, der Connectivity-for-Industry-
Messe, präsentiert, die zeitgleich mit der Smart Automation 

und der Intertool von 15. bis 17. Mai in Wien statt� ndet. Als 
Teil der ACP-Gruppe bietet cubido für Industriekunden Lö-
sungen aus den Bereichen Datenübertragung und Analyse an. 
Der IoT-Zug, der seine Runden auf einer Schleife aus Plastik-
gleisen zieht, zeigt, wie weit die Entwicklung dabei bereits 
fortgeschritten ist. De facto in Echtzeit, die Verzögerung 
beträgt nicht einmal eine Sekunde, überträgt die Software die 

von Sensoren registrierten Daten aus dem 
Minizug in die Microsoft Cloud. Sind die 
Türen geschlossen? Hängen noch alle Wag-
gons dran? Wie ist die aktuelle Geschwin-
digkeit? In der Cloud werden die Daten 
sofort ausgewertet und ermöglichen es, nicht 
nur dann zu reagieren, wenn ein Notfall 
eintritt, sondern schon davor, wenn die Da-
ten auf ein sich anbahnendes Problem hin-
weisen. 

SHOWCASE AUF DER C4I 
IoT ist in der Produktionswirklichkeit angekommen. Mit einem außergewöhnlichen 
Showcase wird demonstriert, was möglich ist und wohin die Entwicklung gehen 
wird. Zu sehen ist dies auf der Fachmesse Connectivity for Industry, kurz C4I. 

❯❯

IOT IM PRODUKTIONSALLTAG
»Das Beispiel, das wir auf der C4I präsentieren, soll 

aber auch zeigen, dass zu einem funktionierenden 

IoT-Modell zwei Dinge gehören: Daten, die in Echtzeit 

übertragen werden, und Data Scientists, die diese 

Daten analysieren.« 

 Wolfgang Ennikl, Geschäftsführer cubido 

Der Lego-Zug, den cubido auf der C4I zeigen wird, symbolisiert Anwendungen von Internet of Things, die auch in der realen Welt einsetzbar sind.
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INDIVIDUELLE LÖSUNGEN
In die Welt von Real Business übersetzt, bedeutet der Showcase: 
IoT ist nicht mehr bloß eine Vision, sondern bereits in der Pro-
duktionswirklichkeit angekommen. „Das Beispiel, das wir auf 
der C4I präsentieren, soll aber auch zeigen, dass zu einem 
funktionierenden IoT-Modell zwei Dinge gehören: Daten, die 
in Echtzeit übertragen werden, und Data Scientists, die diese 
Daten analysieren“, erzählt Wolfgang Ennikl, der Geschäfts-
führer von cubido. Data Scientists können eben mehr als nur 
die statistischen Zusammenhänge aus den Daten rausholen 
und sind so in der Lage, für jeden Kunden ganz individuelle 
Lösungen ausarbeiten. „Denn in jeder Branche sind andere 
Parameter relevant und selbst in der gleichen Branche sind bei 
zwei Unternehmen die Bedürfnisse nie völlig gleich.“ 
Die Einsatzmöglichkeiten für Systeme, die der kleine Lego-Zug 
verkörpert, sind vielfältig. Neben der Steuerung von Produk-
tionsprozessen gilt Predictive Maintenance als das vielverspre-
chendste Feld. Vor allem dort, wo große Maschinen mit unge-
wöhnlichen Bauteilen im Einsatz sind, spielt sie ihre Stärken 
aus. Denn solche Bauteile für den Fall eines Defekts auf Lager 
zu haben, ist meist unmöglich. Und bis sie geliefert werden, 
vergehen schnell einige Tage, währenddessen im schlimms-
tenfalls die gesamte Produktion stillstehen muss.

ABBILD DER WIRKLICHKEIT 
„Der Showcase der cubido/ACP zeigt auf eine sehr eindrucks-
volle Art, dass Konnektivität für Unternehmen realen Nutzen 
bringt“, sagt Alexander Eigner, Category Manager bei Veran-
stalter Reed Exhibitions Messe Wien. „Er passt daher wirklich 

sehr gut zu unserer neuen C4I-Fachmesse.“ Spannend ist der 
Showcase aber auch, weil er nicht nur andeutet, was IoT leisten 
könnte, wenn alle Rahmenbedingungen eines Tages stimmen, 
sondern weil er abbildet, was schon jetzt durchführbar ist. cu-
bido hat bereits mehrere Projekte, die der Logik des dargestell-
ten Showcase folgen, für Unternehmen im DACH-Raum imple-
mentiert. Im Bereich der Datenanalyse hat man für die ÖBB ein 
System zur Strombedarfsprognose eingeführt, das sogar für den 
Constantinus-Award nominiert wurde. 

WEG ZUR SERIENREIFE 
Keine falschen Versprechungen machen und stattdessen reale 
Angebote präsentieren, ist ein Weg, den sowohl cubido als auch 
Reed Exhibitions gehen wollen. „Aus vielen Unternehmen 
kann man heute Geschichten darüber hören, wie sich die an-
fängliche Digitalisierungs-Euphorie in Enttäuschung gewandelt 
hat, weil IT-Berater Dinge zusicherten, die sie dann doch nicht 
einlösen konnten“, betont Ennikl. 
Sinnvoller, sagt er, wäre aber ein anderer Zugang: Kunden-
wünsche pragmatisch zu evaluieren und im Laufe von ein bis 
zwei Monaten eine technische, aber auch ökonomische Mach-
barkeitsanalyse durchzuführen. Dann wissen alle Beteiligten, 
woran sie sind. Fällt die Analyse positiv aus, kann anhand von 
leistbaren Prototypen das angedachte Projekt weiterentwickelt 
und verfeinert werden. 
Den Lego-Zug, den cubido-Techniker für die Premiere der C4I 
vorbereitet haben, kann man auf eine gewisse Art ebenfalls 
als einen Prototypen sehen. Denn vieles, was in dem Zug sym-
bolisiert wird, ist auch in der realen Welt einsetzbar. MW Fo
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 Seit fast 30 Jahren beschäftigt sich die 

Stöffl GmbH mit dem Vertrieb sowie dem 

Aufbau eines umfangreichen Sortiments 

von Gummi-Metall-Verbindungen und hat 

die Symbiose der beiden Werkstoffe konti-

nuierlich perfektioniert. Heute ist das inno-

vative Unternehmen aus Oberösterreich mit 

seinem weit über 15.000 Artikel umfassen-

den Sortiment Marktführer in seinem Bereich 

und sorgt auch über die Landesgrenzen 

hinaus für zufriedene Kunden in unterschied-

lichsten Branchen. 

Mit dem landesweit größten Lagersorti-

ment auf stolzen 2.400 Quadratmetern Flä-

che punktet das Stöffl-Team nicht nur mit 

den kürzesten Lieferzeiten am Markt (lagern-

de Teile werden fast immer am Tag der Be-

stellung ausgeliefert), sondern ist in der 

Lage, dank jahrelangem Know-how und 

permanenter Weiterentwicklung auch um-

gehend auf individuelle Kundenanforderun-

gen zu reagieren. Der Stöffl-Technik-Service 

mit seinem kompetenten Team bietet dabei 

die individuelle Beratung und gibt Impulse 

für den effizienten Produkteinsatz.

Vielseitige Lösungen
Ein Paradebeispiel der kundenspezifischen 

Lösungsorientierung von Stöffl sind die 

vielseitig einsetzbaren Fallschutzmatten für 

dauerhafte Bodenhaftung. Die innovativen 

Matten sind der ideale Schutz vor körperli-

chen Verletzungen auf Spielplätzen, Sport- 

und Wettkampfstätten, Schulhöfen und 

Terrassen und bieten darüber hinaus jede 

Menge Möglichkeiten bei der Gestaltung 

von optischen sowie funktionellen Boden-

belägen.

Mithilfe von Pferdehaltern wurde auch 

eine spezielle Stall-Gummimatte entwickelt. 

Das Ergebnis ist eine zweischichtige Platte, 

die mit urinbeständigem Bindemittel her-

gestellt wird und durch ihre leicht federnde 

Wirkung die Gelenke der Pferde entlastet.

Neue Profile erfüllen Anforderungen 
der Brandschutznorm EN 45545
Mit seinem umfassenden Standard- und 

Individualangebot reagiert Stöffl aber nicht 

nur auf Anforderungen in punkto Sicherheit, 

Effizienz und Flexibilität, sondern unterstützt 

seine Kunden auch bei der Einhaltung von 

Standards und Normen. Ein aktuelles Bei-

spiel ist die europäische Bahn-Brandschutz-

norm EN 45545, die seit April 2016 europa-

weit einheitlich die brandschutztechnischen 

Anforderungen aller verwendeten Werk-

stoffe in Schienenfahrzeugen festlegt. Die 

neuen EN 45545-konformen Kantenschutz- 

und Dichtungsprofile in Kompakt- und Moos-

gummiqualität von Stöffl sind dieser Her-

ausforderung gewachsen und garantieren 

damit den regelkonformen Einsatz des 

Fahrzeugs sowie die Sicherheit der Passa-

giere.

Zuverlässige Schwingungsdämpfung 

dank Edelstahl
Ein weiterer Neuzugang im Sortiment des 

Marktführers sind die vielseitig einsetzbaren 

Gummi-Metall-Puffer in verschiedenen For-

men und Ausführungen und Elastomerqua-

litäten. Die Schwingungsdämpfer mit Me-

tallteilen in Edelstahl (V2A) garantieren 

Zuverlässigkeit und Betriebssicherheit für 

elastische Lagerungen.

Der Einsatz von Gummi-Metall-Verbindungen hat in der modernen Industrie unglaubliche Dimensionen 
erreicht. Das Team der Stöf�  Rudolf GmbH bietet in diesem Bereich jede Menge Know-how und ist zu-
gleich kompetenter Ansprechpartner für Sonderlösungen und Spezialteile aller Art. 

Mit Sicherheit zur richtigen Verbindung

Rudolf Stöf�  (2. von rechts) und sein Team punkten mit 

 kompetenter Beratung für ef� zienten Produkteinsatz.

Stöf�  bietet ab sofort auch Pro� le nach der neuen Brandschutznorm 

EN 45545 in Kompakt- und Moosgummiqualität.

STÖFFL RUDOLF GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Stöffl  Rudolf GmbH
4615 Holzhausen, Gewerbeparkstraße 8
Tel.: +43/7243/50 020
Fax: +43/7243/51 333
offi ce@stoeffl .at
www.stoeffl .at

Profi le

NEUES gemäß der Brandschutznorm EN 45545

Die Firma Rudolf Stöffl  GmbH bietet Profi le nach der neuen Brandschutznorm EN45545 in Kompakt- und Moosgummi-
qualität.

- Kompaktgummi (50, 60 und 70° Shore A) Klasse R22/R23 HL3
- Moosgummi Dichte 0,8 Klasse R22/R23 HL2

Sonderprofi le gemäß Ihren Anforderungen bzw. Zeichnungen.
Querschnitte ab LAGER lieferbar

Stöffl  Rudolf GmbH
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Tel. 07243/500 20
Fax. 07243/513 33

eMail: offi ce@stoeffl .at
Internet: www.stoeffl .at
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M ittelständler stehen bei der Umsetzung der 
Digitalisierung nicht so schlecht da wie oft 
behauptet. Viele haben schlicht Angst, mit der 
Entwicklung nicht Schritt halten zu können. 

Das Gefühl ist: Die Entwicklung bei Industrie 4.0, Digitalisie-
rung und Big Data rast an uns vorbei und überrollt das tradi-
tionelle Geschäft. Doch dazu besteht kein Anlass – wenn man 
sich darüber klar wird, wie die aktuellen Herausforderungen 
anzupacken sind. Was Produktqualität, Erfahrung, die gewach-
sene Kundenbasis und ihre Marken angeht, sind viele deutsch-

sprachige Mittelständler aus dem Maschinen- und Anlagenbau 
– aber auch anderen Branchen – auf dem Weltmarkt seit Jahren 
erfolgreich. 

DENKBLOCKADEN LÖSEN
Die digitalen Technologien stehen jedem Unternehmen offen, 
das mit ihnen neue Geschäftsmodelle entwickeln und Absatz-
märkte erobern kann. Sie sind Commodity geworden und über 
die Cloud zu niedrigen Preisen und in nahezu beliebigem 
Umfang zu beziehen. Nur noch die Denkblockaden müssen 

jetzt gelöst werden. Gerade dies aber ist noch 
bei vielen eine Hürde. Mittelständische Un-
ternehmen müssen in Zeiten von Industrie 
4.0 selbst disruptiv werden und ihre Heran-
gehensweise an neue Geschäftsmodelle 
sowie die Methoden ändern. Auf ihre Er-
folgsfaktoren der Vergangenheit können sie 
sich nicht mehr sicher verlassen. Wer so 
weitermacht wie bisher, hat früher oder 
später das Nachsehen (es sei denn, 

KEINE ANGST! 
Neue Geschäftsmodelle zu entwickeln, dazu stehen mittelständischen Unterneh-
men heute die vielfältigen Möglichkeiten der Digitalisierung zur Verfügung. 
Vor dieser in Schockstarre zu verfallen, ist deshalb gar nicht nötig, meint unser 
Gastkommentator Raimund Schlotmann von der deutschen PROCAD GmbH.

❯❯

DIE ZUKUNFT IST DISRUPTIV
»Mittelständische Unternehmen müssen in Zeiten von 

Industrie 4.0 selbst disruptiv werden und ihre Herange-

hensweise an neue Geschäftsmodelle sowie die Metho-

den ändern. Auf ihre Erfolgsfaktoren der Vergangen-

heit können sie sich nicht mehr sicher verlassen.« 

 Raimund Schlotmann, Geschäftsführer PROCAD
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 Seit fast 30 Jahren beschäftigt sich die 

Stöffl GmbH mit dem Vertrieb sowie dem 

Aufbau eines umfangreichen Sortiments 

von Gummi-Metall-Verbindungen und hat 

die Symbiose der beiden Werkstoffe konti-

nuierlich perfektioniert. Heute ist das inno-

vative Unternehmen aus Oberösterreich mit 

seinem weit über 15.000 Artikel umfassen-

den Sortiment Marktführer in seinem Bereich 

und sorgt auch über die Landesgrenzen 

hinaus für zufriedene Kunden in unterschied-

lichsten Branchen. 

Mit dem landesweit größten Lagersorti-

ment auf stolzen 2.400 Quadratmetern Flä-

che punktet das Stöffl-Team nicht nur mit 

den kürzesten Lieferzeiten am Markt (lagern-

de Teile werden fast immer am Tag der Be-

stellung ausgeliefert), sondern ist in der 

Lage, dank jahrelangem Know-how und 

permanenter Weiterentwicklung auch um-

gehend auf individuelle Kundenanforderun-

gen zu reagieren. Der Stöffl-Technik-Service 

mit seinem kompetenten Team bietet dabei 

die individuelle Beratung und gibt Impulse 

für den effizienten Produkteinsatz.

Vielseitige Lösungen
Ein Paradebeispiel der kundenspezifischen 

Lösungsorientierung von Stöffl sind die 

vielseitig einsetzbaren Fallschutzmatten für 

dauerhafte Bodenhaftung. Die innovativen 

Matten sind der ideale Schutz vor körperli-

chen Verletzungen auf Spielplätzen, Sport- 

und Wettkampfstätten, Schulhöfen und 

Terrassen und bieten darüber hinaus jede 

Menge Möglichkeiten bei der Gestaltung 

von optischen sowie funktionellen Boden-

belägen.

Mithilfe von Pferdehaltern wurde auch 

eine spezielle Stall-Gummimatte entwickelt. 

Das Ergebnis ist eine zweischichtige Platte, 

die mit urinbeständigem Bindemittel her-

gestellt wird und durch ihre leicht federnde 

Wirkung die Gelenke der Pferde entlastet.

Neue Profile erfüllen Anforderungen 
der Brandschutznorm EN 45545
Mit seinem umfassenden Standard- und 

Individualangebot reagiert Stöffl aber nicht 

nur auf Anforderungen in punkto Sicherheit, 

Effizienz und Flexibilität, sondern unterstützt 

seine Kunden auch bei der Einhaltung von 

Standards und Normen. Ein aktuelles Bei-

spiel ist die europäische Bahn-Brandschutz-

norm EN 45545, die seit April 2016 europa-

weit einheitlich die brandschutztechnischen 

Anforderungen aller verwendeten Werk-

stoffe in Schienenfahrzeugen festlegt. Die 

neuen EN 45545-konformen Kantenschutz- 

und Dichtungsprofile in Kompakt- und Moos-

gummiqualität von Stöffl sind dieser Her-

ausforderung gewachsen und garantieren 

damit den regelkonformen Einsatz des 

Fahrzeugs sowie die Sicherheit der Passa-

giere.

Zuverlässige Schwingungsdämpfung 

dank Edelstahl
Ein weiterer Neuzugang im Sortiment des 

Marktführers sind die vielseitig einsetzbaren 

Gummi-Metall-Puffer in verschiedenen For-

men und Ausführungen und Elastomerqua-

litäten. Die Schwingungsdämpfer mit Me-

tallteilen in Edelstahl (V2A) garantieren 

Zuverlässigkeit und Betriebssicherheit für 

elastische Lagerungen.

Der Einsatz von Gummi-Metall-Verbindungen hat in der modernen Industrie unglaubliche Dimensionen 
erreicht. Das Team der Stöf�  Rudolf GmbH bietet in diesem Bereich jede Menge Know-how und ist zu-
gleich kompetenter Ansprechpartner für Sonderlösungen und Spezialteile aller Art. 

Mit Sicherheit zur richtigen Verbindung

Rudolf Stöf�  (2. von rechts) und sein Team punkten mit 

 kompetenter Beratung für ef� zienten Produkteinsatz.

Stöf�  bietet ab sofort auch Pro� le nach der neuen Brandschutznorm 

EN 45545 in Kompakt- und Moosgummiqualität.

STÖFFL RUDOLF GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Stöffl  Rudolf GmbH
4615 Holzhausen, Gewerbeparkstraße 8
Tel.: +43/7243/50 020
Fax: +43/7243/51 333
offi ce@stoeffl .at
www.stoeffl .at
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NEUES gemäß der Brandschutznorm EN 45545

Die Firma Rudolf Stöffl  GmbH bietet Profi le nach der neuen Brandschutznorm EN45545 in Kompakt- und Moosgummi-
qualität.

- Kompaktgummi (50, 60 und 70° Shore A) Klasse R22/R23 HL3
- Moosgummi Dichte 0,8 Klasse R22/R23 HL2

Sonderprofi le gemäß Ihren Anforderungen bzw. Zeichnungen.
Querschnitte ab LAGER lieferbar
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 Zu den Weltneuheiten bei Pilz gehören 

die Steuerung PSS67 PLC, die erste sichere 

SPS-Steuerung mit Schutzart IP67, sowie 

die Sicherheitsschaltmatte PSENmat mit 

Ortsdetektion.

PSS67 PLC: Automatisieren 
 außerhalb des Schaltschranks
Im Bereich Steuerungstechnik stellt Pilz mit 

der PSS67 PLC die erste sichere SPS-Steu-

erung mit Schutzart IP67 vor. Durch die voll-

vergossene Modulelektronik ist diese Steu-

erung mechanisch besonders robust. Sie 

lässt sich direkt an der Maschine montieren 

und benötigt nur wenig Platz. Das reduziert 

den Verkabelungsaufwand gegenüber Schalt-

schrank-basierten Systemen deutlich und 

erhöht die Flexibilität bei der Umsetzung von 

modularen Anlagen-Architekturen. 

Sicherheitsschaltmatte PSENmat mit 
Ortsdetektion
Auf der diesjährigen SMART Automation 

stellt Pilz seine neue Sicherheitsschaltmatte 

PSENmat vor. Eine Weltneuheit ist die inte-

grierte Ortsdetektion, die neue Maschinen-

bedienkonzepte ermöglicht. Der Werker kann 

beispielsweise über definierte und markier-

te Mattenbereiche die integrierte Schalter-

funktionalität nutzen und freihändig arbeiten. 

PSENmat vereint in einem Sensor die siche-

re Flächenüberwachung mit der Bedienung 

von Maschinen und Anlagen. Die drucksen-

sitiven Sensoren von PSENmat eignen sich 

besonders für raue Umgebungsbedingungen 

mit Blick auf Lichtverhältnisse, Verschmut-

zung, Abschattung. 

Sicherheits-Laserscanner PSENscan 
für Sicherheit in 2D
Sicherheits-Laserscanner PSENscan ermög-

lichen eine zweidimensionale Flächenüber-

wachung. Sie sichern nicht nur den Zugang 

zum Gefahrenbereich ab, sondern auch den 

dahinterliegende Raum. Damit kann ein un-

gewolltes Wiederanlaufen verhindert wer-

den, solange sich Personen im Gefahrenbe-

reich befinden. Fahrerlose Transportsysteme 

(FTFS) lassen sich mit nur zwei Sicherheits-

Laserscannern rundum absichern. Die 2D-

Laserscanner erkennen Objekte im Fahrweg 

des Fahrzeugs und sorgen so für ein recht-

zeitiges Abbremsen.

Sicheres 3D-Kamerasystem 
 SafetyEye: Neue Generation 
Mit dem sicheren 3D-Kamerasystem Sa-

fetyEye lassen sich die Arbeitsbereiche von 

Mensch und Roboter optisch überwachen 

– ohne den Zugang zur Applikation zu er-

schweren. Das Kamerasystem ist über der 

Applikation angebracht, so hat es den ge-

samten Applikationsbereich stets im Blick. 

Auf der Messe stellt Pilz die neueste Gene-

ration vor, die jetzt über einen Live-Video-

Server verfügt. Damit lassen sich Warn- und 

Schutzräume auch „von remote“ anzeigen.

Dynamische Sicherheit für mehr 
 Produktivität und Ergonomie
Besucher des Pilz-Messestands erleben, wie 

beispielsweise Mensch und Roboter dank 

dynamischer Sicherheitslösungen auch ohne 

Schutzzaun zusammenarbeiten können: Die 

Position des Menschen wird innerhalb einer 

Mensch-Roboter-Kollaboration über externe, 

nicht im Roboter integrierte 2D- und 3D-Sen-

sorik von Pilz sicher erkannt. Je nach Anwen-

dung sorgen unterschiedliche Technologien 

oder ihre Kombination für die Sicherheit. 

Um an Maschinen Sicherheit, Produktivi-

tät und Ergonomie vereinen zu können, darf 

Sicherheit nicht mehr nur punktuell wirken. 

Mit einem kompletten Angebot an Sensoren, 

die in der Lage sind, Flächen oder auch Räu-

me zu überwachen, eröffnet Pilz neue Mög-

lichkeiten für dynamische Sicherheitskon-

zepte. Mensch und Maschine können sich 

dann gefahrlos einen Arbeitsraum teilen.

Pilz stellt aus in Halle A, Stand A0501. 

Pilz zeigt, wie Mensch und Maschine dank dynamischer Sicherheitslösungen noch enger und 
damit produktiver sowie ergonomischer zusammenarbeiten können. 

Sicherheit für alle Dimensionen

Modular zur Fabrik der Zukunft. Innovative Automatisierungslösungen 

am Smart-Factory-Modell – Industrie 4.0 zum Anfassen. 

PILZ GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Pilz GmbH
1030 Wien, Modecenterstraße 14
Tel.: +43/1/798 62 63-0 
pilz@pilz.at
www.pilz.at
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er bewegt sich in einer Branche, die mit den neuen Tech-
nologien keinerlei Überschneidung hat). Grund dafür ist 
die Verschiebung der Produktdifferenzierung (der so ge-
nannten Value Proposition oder auch Nutzen-/Wertverspre-
chen) von Hardware und Mechanik in Richtung Software. 
Damit werden neue Regeln im Markt aufgestellt und die 
Einfallstore für neue Wettbewerber stehen weit offen. Die-
se Produktdifferenzierung gilt es zu entzaubern und prak-
tisch für sich zu nutzen – durch eine Denkweise von der 
Wirkung und dem Geschäftsmodell her und eine neue Art 
von generalistischen Experten, den Wirkungsmanagern. 

ERFOLGSFAKTOR: ZWEIGLEISIG FAHREN
Disruptivsein de� niert sich heute weniger über technologische 
Differenzierung, sondern sie kommt über das Geschäftsmodell. 
Natürlich ist es leichter gesagt als getan, mitten im (noch) gut 
gehenden Geschäftsbetrieb die gleiche Innovationskraft zu 
entwickeln wie ein Start-up. Denn als etabliertes Unternehmen 
kann man nicht einfach alles hinter sich lassen und unbelastet 
von Verp� ichtungen an neuen Ideen arbeiten. Es gilt, zweiglei-
sig zu fahren, damit die Innovation auch wirtschaftlich abge-
sichert ist. Der Spagat heißt: das etablierte Modell weiterfahren 
und zur gleichen Zeit transferieren.
Wie die Selbst-Disruption in voller Fahrt funktioniert, dafür 
gibt es keinen vorgezeichneten Weg. Timing und Management 
sind wichtig bei der Gestaltung neuer Geschäftsmodelle. Es 
ist nicht unbedingt der „Early Bird“, der das Rennen macht. 
Sondern eben das Unternehmen, das sich richtig aufgestellt 
hat, wenn nachher die „Early Majority“ kommt, die große 
Menge an Kunden, die den neuen Service, das neue Produkt 
nachfragen.  ■

INFO-BOX
Ein Gastkommentar von Raimund Schlotmann
Raimund Schlotmann ist Geschäftsführer der PROCAD GmbH & 

Co. KG. In seinem neuen Buch „Digitalisierung auf mittelstän-

disch“ (Verlag Springer Vieweg) gibt er eine praxisnahe Hilfe-

stellung für die Digitalisierung im Maschinenbau, im Anlagen-

bau und in anderen Branchen. Er erläutert, wie man die neuen 

Möglichkeiten entzaubert und praktisch umsetzt – getreu dem 

Motto: „Verstehen. Entzaubern. Machen.“ 

www.procad.de
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 Zu den Weltneuheiten bei Pilz gehören 

die Steuerung PSS67 PLC, die erste sichere 

SPS-Steuerung mit Schutzart IP67, sowie 

die Sicherheitsschaltmatte PSENmat mit 

Ortsdetektion.

PSS67 PLC: Automatisieren 
 außerhalb des Schaltschranks
Im Bereich Steuerungstechnik stellt Pilz mit 

der PSS67 PLC die erste sichere SPS-Steu-

erung mit Schutzart IP67 vor. Durch die voll-

vergossene Modulelektronik ist diese Steu-

erung mechanisch besonders robust. Sie 

lässt sich direkt an der Maschine montieren 

und benötigt nur wenig Platz. Das reduziert 

den Verkabelungsaufwand gegenüber Schalt-

schrank-basierten Systemen deutlich und 

erhöht die Flexibilität bei der Umsetzung von 

modularen Anlagen-Architekturen. 

Sicherheitsschaltmatte PSENmat mit 
Ortsdetektion
Auf der diesjährigen SMART Automation 

stellt Pilz seine neue Sicherheitsschaltmatte 

PSENmat vor. Eine Weltneuheit ist die inte-

grierte Ortsdetektion, die neue Maschinen-

bedienkonzepte ermöglicht. Der Werker kann 

beispielsweise über definierte und markier-

te Mattenbereiche die integrierte Schalter-

funktionalität nutzen und freihändig arbeiten. 

PSENmat vereint in einem Sensor die siche-

re Flächenüberwachung mit der Bedienung 

von Maschinen und Anlagen. Die drucksen-

sitiven Sensoren von PSENmat eignen sich 

besonders für raue Umgebungsbedingungen 

mit Blick auf Lichtverhältnisse, Verschmut-

zung, Abschattung. 

Sicherheits-Laserscanner PSENscan 
für Sicherheit in 2D
Sicherheits-Laserscanner PSENscan ermög-

lichen eine zweidimensionale Flächenüber-

wachung. Sie sichern nicht nur den Zugang 

zum Gefahrenbereich ab, sondern auch den 

dahinterliegende Raum. Damit kann ein un-

gewolltes Wiederanlaufen verhindert wer-

den, solange sich Personen im Gefahrenbe-

reich befinden. Fahrerlose Transportsysteme 

(FTFS) lassen sich mit nur zwei Sicherheits-

Laserscannern rundum absichern. Die 2D-

Laserscanner erkennen Objekte im Fahrweg 

des Fahrzeugs und sorgen so für ein recht-

zeitiges Abbremsen.

Sicheres 3D-Kamerasystem 
 SafetyEye: Neue Generation 
Mit dem sicheren 3D-Kamerasystem Sa-

fetyEye lassen sich die Arbeitsbereiche von 

Mensch und Roboter optisch überwachen 

– ohne den Zugang zur Applikation zu er-

schweren. Das Kamerasystem ist über der 

Applikation angebracht, so hat es den ge-

samten Applikationsbereich stets im Blick. 

Auf der Messe stellt Pilz die neueste Gene-

ration vor, die jetzt über einen Live-Video-

Server verfügt. Damit lassen sich Warn- und 

Schutzräume auch „von remote“ anzeigen.

Dynamische Sicherheit für mehr 
 Produktivität und Ergonomie
Besucher des Pilz-Messestands erleben, wie 

beispielsweise Mensch und Roboter dank 

dynamischer Sicherheitslösungen auch ohne 

Schutzzaun zusammenarbeiten können: Die 

Position des Menschen wird innerhalb einer 

Mensch-Roboter-Kollaboration über externe, 

nicht im Roboter integrierte 2D- und 3D-Sen-

sorik von Pilz sicher erkannt. Je nach Anwen-

dung sorgen unterschiedliche Technologien 

oder ihre Kombination für die Sicherheit. 

Um an Maschinen Sicherheit, Produktivi-

tät und Ergonomie vereinen zu können, darf 

Sicherheit nicht mehr nur punktuell wirken. 

Mit einem kompletten Angebot an Sensoren, 

die in der Lage sind, Flächen oder auch Räu-

me zu überwachen, eröffnet Pilz neue Mög-

lichkeiten für dynamische Sicherheitskon-

zepte. Mensch und Maschine können sich 

dann gefahrlos einen Arbeitsraum teilen.

Pilz stellt aus in Halle A, Stand A0501. 

Pilz zeigt, wie Mensch und Maschine dank dynamischer Sicherheitslösungen noch enger und 
damit produktiver sowie ergonomischer zusammenarbeiten können. 

Sicherheit für alle Dimensionen

Modular zur Fabrik der Zukunft. Innovative Automatisierungslösungen 

am Smart-Factory-Modell – Industrie 4.0 zum Anfassen. 

PILZ GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Pilz GmbH
1030 Wien, Modecenterstraße 14
Tel.: +43/1/798 62 63-0 
pilz@pilz.at
www.pilz.at
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D ie Wachstumsmärkte Energiespeicher und ge-
druckte Elektronik sind geprägt von hohem Zeit-, 
Qualitäts- und Kostendruck. Als zuverlässiger 
Automatisierungspartner positioniert sich dabei 

das Unternehmen Bosch Rexroth. Mit leicht integrierbaren 
Systemlösungen begegnet Bosch Rexroth den aktuellen Her-
ausforderungen in der Druck-, Halbleiter- und Display-Indus-
trie. So zeigen beispielsweise das vakuumtaugliche Flexible 
Transport System FTS und die nanometergenaue Precision 
Motion Control MPC, wie sich Rolle-zu-Rolle-, Beschichtungs- 
und Fertigungsprozesse laufend optimieren und zukunftssicher 
machen lassen. Als erfahrener Automatisierungsanbieter kann 
Bosch Rexroth ein weltweites Netzwerk zu Maschinenbauern 
und eine breite Multitechnologie- und Automatisierungskom-

petenz aus über 20 Jahren in Print, Semicon und Elektronik  
aufweisen und möchte so die Maschinen-Performance seiner 
Kunden steigern. Die Motion Control Systeme und Servoan-
triebe von Rexroth setzen technologisch Maßstäbe, intelligen-
te Systemlösungen vereinfachen das Engineering und eröffnen 
zukunftsweisende i4.0-Anwendungen wie zum Beispiel eine 
zustandsbasierte Wartung.

FLEXIBLE UND EFFIZIENTE MASSENFERTIGUNG 
 INNOVATIVER ELEKTRONIK
Bosch Rexroth bringt in der Herstellung stationärer und 
mobiler Energiespeicher und Solarzellen unter anderem 
seine langjährige Rolle-zu- Rolle-Expertise aus der Druck-
industrie ein. Das zeigt sich etwa bei der ef� zienten 

FERTIGUNG AM LAUFENDEN BAND  
Mit Engineering-Know-how, Branchenerfahrung und innovativen Systemlösungen 
macht Bosch Rexroth die Fertigung � exibler Batterien, Displays und Elektronik 
schnell, genau und zukunftssicher.

❯❯
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 Produkte mit den deutlich teureren und 

schwieriger zu gewinnenden natürlichen 

Additiven nehmen weltweit einen immer 

größeren Marktanteil ein. Dies gilt nicht nur 

im Bereich der Süßwarenproduktion, sondern 

auch für die meisten anderen Bereiche der 

Lebensmittelindustrie.

Neben den höheren Kosten muss aufgrund 

von Vorgaben der Qualitätssicherung eine 

dauerhafte und hochgenaue Dosierung un-

ter den strengen Vorgaben der Lebensmit-

telindustrie sichergestellt werden. Dazu 

zählen neben dem Einsatz geeigneter Ma-

terialien für alle medienberührten Teile ins-

besondere das Vermeiden von Farb- und 

Geschmacksschwankungen durch präzises 

Dosieren von Aromen, Säuerungsmitteln 

und Farbstoffen. Natürliche Schwankungen 

dieser Substanzen müssen schnell und un-

kompliziert ausgeglichen werden können, 

um eine gleichbleibende Produktqualität für 

den Endverbraucher zu gewährleisten. Dies 

stellt eine echte Herausforderung dar, weil 

selbst kleinste Schwankungen im Geschmack 

oder in der Farbe vom Verbraucher wahrge-

nommen werden.

Um diese Anforderungen zu erfüllen und 

gleichzeitig möglichst kostengünstig und 

ressourcenschonend den Anforderungen 

des Marktes entsprechen zu können, müssen 

in der Produktion die Prozesse neu definiert 

und eingerichtet werden. Dies hat das Un-

ternehmen Bronkhorst bei vielen Kunden 

erfolgreich umgesetzt.

Schnelles und hochgenaues Dosieren
Hierzu sind bei verschiedenen namhaften 

Produzenten von Süßwaren, in Kooperation 

mit Bronkhorst, Dosiersysteme zur Dosierung 

verschiedenster Additive im Einsatz (Cori-Fill™).

Dabei werden Coriolis-Durchflussmesser 

mit pneumatischen Shut-off-Ventilen und/

oder Pumpen zur Batch-Dosierung von Zu-

satzstoffen verwendet. Durch die integrier-

te PID-Regelung zur direkten Ansteuerung 

wird so die Kommunikationszeit und somit 

die Geschwindigkeit und Qualität der Rege-

lung entscheidend verbessert. Diese Batch-

Dosierung erlaubt schnelles und hochge-

naues Dosieren von kleinen und kleinsten 

Mengen flüssiger Lebensmittelzusatzstoffe, 

bei denen Abweichungen in der Mengendo-

sierung möglichst gering gehalten werden 

müssen.

Die Software ist ausgestattet mit einer 

Lernfunktion, so dass auch kleinste Toleran-

zen z. B. beim Anfahren der Anlage vollau-

tomatisch korrigiert werden. Die Dosierge-

schwindigkeit kann trotz extrem schneller 

Dosierung (< 0,5 sec/step) hochreproduzier-

bar über lange Zeiträume erfolgen.

Mit den Cori-Fill™-Systemen der Firma 

Bronkhorst lassen sich kleine und kleinste 

Mengen von Flüssigkeiten (min. Durchfluss 

2 g/ Stunde, kleinere Flüsse auf Anfrage) wie 

natürliche Aromen, Duftstoffe, Farbstoffe 

und alle flüssigen Additive hochgenau und 

effizient dosieren. Insbesondere bei kosten-

intensiven Materialien ist es unerlässlich, 

möglichst präzise und reproduzierbar auch 

kleinste Mengen dieser Materialien dosieren 

zu können. So werden Fehlchargen ebenso 

wie die Verschwendung von Grundstoffen 

vermieden. Cori-Fill™-Systeme mit ihrer in-

tegrierten PID-Regelung sind einfach in be-

stehende Anlagen integrierbar, variabel in 

Anzahl und Dosiervolumen und werden so 

direkt an die Anforderungen des Kunden 

angepasst.

Endverbraucher legen immer mehr Wert auf natürliche Inhaltsstoffe in Lebensmitteln wie Süßwaren oder 
Getränken. In den vergangenen Jahren sind daher in der Lebensmittelherstellung immer weniger künstli-
che und naturidentische Aromen, Farbstoffe und Duftstoffe verarbeitet worden. 

High-End-Dosierung bei Lebensmitteln
Cori-Fill™-System 

mit direkt gesteuer-

tem pneumatischem 

Shut-off-Ventil.

HL-TRADING GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading gmbh
5020 Salzburg, Rochusgasse 4
Tel.: +43/662/439484
Fax: +43/662/439223
sales@hl-trading.at
www.hl-trading.at
www.bronkhorst.com
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Beschichtung und akkuraten Strukturierung von Elek-
troden. Einen weiteren Schwerpunkt bilden � exible Ma-
schinenkonzepte, welche die kontinuierliche Entwicklung 
und Evolution neuer Technologien unterstützen und das 
gesamte Produktivitätspotential des Fertigungsprozess 
erschließen.

MEHR PRODUKTIVITÄT DURCH FLEXIBLES TRANSPORT 
SYSTEM FTS
Um Handhabung und Automatisierung zu standardisieren 
und wechselnden Anforderungen oder Losgrößen schnell 
folgen zu können, hat Bosch Rexroth das skalierbare � exible 
Transport System FTS entwickelt. Das FTS befördert Produkte 
von 1 g bis 2.000 kg auf Werkstückträgern unabhängig vonei-
nander  mit maximaler Beschleunigung von Station zu Station. 
Weichen erlauben die produktivitätssteigernde Parallelisierung 
von Prozessen. Im konkreten Fall ließ sich eine Akkuproduk-
tion um fast 200 Prozent steigern, ohne die Timeto-Market zu 
beeinträchtigen. In vakuumtauglicher Ausführung eignet sich 
das FTS etwa für die Produktion neuster Display-Typen wie 
OLED oder als reinraumfähige ef� ziente Hochleistungslösung 
für die Halbleiterfertigung.

BEST IN CLASS MOTION CONTROL FÜR GEDRUCKTE 
ELEKTRONIK
Höchste Performance für Rolle-zu-Rolle-Prozesse und Be-
wegungsaufgaben im Submikro- bis Nanometerbereich 
ermöglicht Bosch Rexroth mit seinen Embedded Steuerun-
gen und Softwarebibliotheken. Die verschiedenen Steue-
rungen ermöglichen zentralisierte oder modulare und kom-

pakt gebaute Konzepte. Sie bestechen durch 32 kHz Positi-
onsregelkreise und bis zu 200 verteilte Achsen. Die offenen 
Hard- und Software-Lösungen gestatten dank Multi-Web 
Zugspannungsregelung eine rückwirkungsfreie Integration 
in bestehende Rolle- zu-Rolle-Prozesse. Weil die integrierte 
Registerregelung in Echtzeit mit der Motion Control kom-
muniziert, erreichen Maschinenhersteller ohne Program-
mieraufwand eine noch präzisere und schnellere Bearbeitung.
Vorprogrammierte und lediglich zu parametrierende Tech-
nologie-Funktionen verkürzen zudem das Engineering. 
Durch den direkten Zugriff auf Kernfunktionen von Steu-
erungen und Antrieben mittels Hochsprachen eröffnet Bosch 
Rexroth Maschinenbauern und Anwendern im Rahmen 
des Open Core Engineering völlig neuen Möglichkeiten wie 
Simulation, virtuelle Inbetriebnahme und Big Data-Analy-
sen zur Qualitätssicherung und kontinuierlichen Prozess-
verbesserung. VM

❯❯

INFO-BOX
Die Bosch-Gruppe in Österreich
In Österreich erzielte die Bosch-Gruppe 2016 mit rund 2 900 

Mitarbeitern einen Umsatz von rund 1,2 Milliarden Euro. 

Bosch ist seit 1899 in Österreich präsent und heute mit allen 

vier Unternehmensbereichen vertreten: Mobility Solutions, 

 Industrial Technology, Consumer Goods sowie Energy and 

 Building Technology. An den Standorten Wien, Linz und Hallein 

sind internationale Kompetenzzentren für die Entwicklung 

von Kraftfahrzeugtechnik angesiedelt.  

www.bosch.at Fo
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 Produkte mit den deutlich teureren und 

schwieriger zu gewinnenden natürlichen 

Additiven nehmen weltweit einen immer 

größeren Marktanteil ein. Dies gilt nicht nur 

im Bereich der Süßwarenproduktion, sondern 

auch für die meisten anderen Bereiche der 

Lebensmittelindustrie.

Neben den höheren Kosten muss aufgrund 

von Vorgaben der Qualitätssicherung eine 

dauerhafte und hochgenaue Dosierung un-

ter den strengen Vorgaben der Lebensmit-

telindustrie sichergestellt werden. Dazu 

zählen neben dem Einsatz geeigneter Ma-

terialien für alle medienberührten Teile ins-

besondere das Vermeiden von Farb- und 

Geschmacksschwankungen durch präzises 

Dosieren von Aromen, Säuerungsmitteln 

und Farbstoffen. Natürliche Schwankungen 

dieser Substanzen müssen schnell und un-

kompliziert ausgeglichen werden können, 

um eine gleichbleibende Produktqualität für 

den Endverbraucher zu gewährleisten. Dies 

stellt eine echte Herausforderung dar, weil 

selbst kleinste Schwankungen im Geschmack 

oder in der Farbe vom Verbraucher wahrge-

nommen werden.

Um diese Anforderungen zu erfüllen und 

gleichzeitig möglichst kostengünstig und 

ressourcenschonend den Anforderungen 

des Marktes entsprechen zu können, müssen 

in der Produktion die Prozesse neu definiert 

und eingerichtet werden. Dies hat das Un-

ternehmen Bronkhorst bei vielen Kunden 

erfolgreich umgesetzt.

Schnelles und hochgenaues Dosieren
Hierzu sind bei verschiedenen namhaften 

Produzenten von Süßwaren, in Kooperation 

mit Bronkhorst, Dosiersysteme zur Dosierung 

verschiedenster Additive im Einsatz (Cori-Fill™).

Dabei werden Coriolis-Durchflussmesser 

mit pneumatischen Shut-off-Ventilen und/

oder Pumpen zur Batch-Dosierung von Zu-

satzstoffen verwendet. Durch die integrier-

te PID-Regelung zur direkten Ansteuerung 

wird so die Kommunikationszeit und somit 

die Geschwindigkeit und Qualität der Rege-

lung entscheidend verbessert. Diese Batch-

Dosierung erlaubt schnelles und hochge-

naues Dosieren von kleinen und kleinsten 

Mengen flüssiger Lebensmittelzusatzstoffe, 

bei denen Abweichungen in der Mengendo-

sierung möglichst gering gehalten werden 

müssen.

Die Software ist ausgestattet mit einer 

Lernfunktion, so dass auch kleinste Toleran-

zen z. B. beim Anfahren der Anlage vollau-

tomatisch korrigiert werden. Die Dosierge-

schwindigkeit kann trotz extrem schneller 

Dosierung (< 0,5 sec/step) hochreproduzier-

bar über lange Zeiträume erfolgen.

Mit den Cori-Fill™-Systemen der Firma 

Bronkhorst lassen sich kleine und kleinste 

Mengen von Flüssigkeiten (min. Durchfluss 

2 g/ Stunde, kleinere Flüsse auf Anfrage) wie 

natürliche Aromen, Duftstoffe, Farbstoffe 

und alle flüssigen Additive hochgenau und 

effizient dosieren. Insbesondere bei kosten-

intensiven Materialien ist es unerlässlich, 

möglichst präzise und reproduzierbar auch 

kleinste Mengen dieser Materialien dosieren 

zu können. So werden Fehlchargen ebenso 

wie die Verschwendung von Grundstoffen 

vermieden. Cori-Fill™-Systeme mit ihrer in-

tegrierten PID-Regelung sind einfach in be-

stehende Anlagen integrierbar, variabel in 

Anzahl und Dosiervolumen und werden so 

direkt an die Anforderungen des Kunden 

angepasst.

Endverbraucher legen immer mehr Wert auf natürliche Inhaltsstoffe in Lebensmitteln wie Süßwaren oder 
Getränken. In den vergangenen Jahren sind daher in der Lebensmittelherstellung immer weniger künstli-
che und naturidentische Aromen, Farbstoffe und Duftstoffe verarbeitet worden. 

High-End-Dosierung bei Lebensmitteln
Cori-Fill™-System 

mit direkt gesteuer-

tem pneumatischem 

Shut-off-Ventil.

HL-TRADING GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading gmbh
5020 Salzburg, Rochusgasse 4
Tel.: +43/662/439484
Fax: +43/662/439223
sales@hl-trading.at
www.hl-trading.at
www.bronkhorst.com
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TAGRAIN, dem neuen Hochleis-

tungsschleifkorn von PFERD, 

bestens beraten: „Generell bie-

ten CC-GRIND-SOLID-Schleif-

scheiben berei ts einen um 

100 Prozent höheren Material-

a b t r a g  a l s  h e r kömml i c h e 

Schruppscheiben“, erläutert der 

PFERD-Geschäftsführer, „die 

DELTAGRAIN-Varianten bieten 

eine nochmals um 100 Prozent 

höhere Leistung.“ Damit übertref-

fen die im Programm CC-GRIND-SOLID SGP 

STEEL für Stahl bzw. CC-GRIND-SOLID SGP 

INOX für Edelstahl (INOX) genannten Schei-

ben auch andere im Markt befindliche Werk-

zeuge deutlich.

Starker Neuzugang
Neu im CC-GRIND-Programm ist auch die 

STRONG genannte Variante. „‚STRONG‘ 

heißen bei PFERD nur die Produkte, die sich 

durch Standzeit und Materialabtrag beson-

ders auszeichnen“, beschreibt Dietmar Höck-

ner die Vorzüge der neuen PFERD-Lösung. 

CC-GRIND-STRONG biete aufgrund ihrer 

drei Schleifmittellagen in etwa die dreifache 

Standzeit im Vergleich zur klassischen CC-

GRIND-SOLID. Zusätzlich verfüge sie über 

die ergonomischen Vorteile der CC-GRIND-

Familie: Lärm und Vibration werden um 

50 Prozent gesenkt, die Staubentwicklung 

sogar um 70 Prozent.

Auch für Anwender, die dennoch auf den 

Einsatz von Schruppscheiben nicht 

verzichten möchten, bietet PFERD 

eine Neuheit: Die neue Hybrid-

Schruppscheibe CERAMIC 

COMFORT kombiniert eine 

Lage Schleifmittel auf Unter-

lage mit einer klassischen 

Schruppscheibe. „Durch die 

Kombination der Schleifmittel-

lage mit optimal ausgerichtetem 

Korn und einer Schruppscheibe mit 

hoher Schleiffreudigkeit bietet die CERA-

MIC SG COMFORT sehr schnellen Arbeits-

fortschritt“, so Höckner. Zudem ermögliche 

die sehr gute Standzeit die Reduzierung von 

Werkzeugwechseln, was der Wirtschaftlich-

keit zuträglich sei. „Dabei kann die Scheibe 

wie eine herkömmliche Schruppscheibe 

eingesetzt werden und bietet aufgrund ihres 

besonderen Aufbaus ergonomische Vortei-

le durch deutlich geringere Lärmemission 

und weniger Vibration als bei konventionel-

len Schruppscheiben.“
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 Mit nicht weniger als 560 Neuheiten tritt 

PFERD heuer bei der Intertool in Wien (Stand 

B0226 in der Hallo B) auf. „Was für andere 

vielleicht wie eine Produktoffensive aus-

schaut, ist für uns die konsequente Weiter-

entwicklung des PFERD-Programms,“ erläu-

tert Dietmar Höckner, Geschäftsführer der 

PFERD-Rüggeberg GmbH in Linz, die Stra-

tegie des Deutschen Werkzeugherstellers, 

„und zwar eng orientiert an den Bedarfen 

unserer Endanwender.“ Das bedeutet, dass 

sich der Markt auf zahlreiche neue Entwick-

lungen freuen darf, darunter einige beson-

dere Highlights!“

Highlight auf der Intertool
Zu diesem Highlights gehört zweifellos das 

neue Schleifmittel „DELTAGRAIN“. Der Name 

spielt auf das dreieckige, präzisionsgeform-

te Format des Hochleistungsschleifmittels 

an. „Dieses Format ist einer der Gründe für 

die überlegene Leistungsfähigkeit des Korns“, 

erklärt Höckner. Die Schleifkornschneiden 

der form- und größengleichen Dreiecke des 

DELTAGRAIN-Korns treffen im Einsatz mit 

einem optimalen Winkel auf das Werkstück. 

Somit benötigt das einzelne Schleifkorn nur 

wenig Energie, um in das Werkstück einzu-

dringen. Der Anwender profitiert auf diese 

Weise von einem effizienten Zerspanungs-

prozess mit schnellem Arbeitsfortschritt, 

hoher Standzeit und geringerem Wärmeein-

trag in das Werkstück. Zudem wird antriebs-

seitig eine niedrige Leistung benötigt: 

„DELTA GRAIN-Produkte entwickeln auch auf 

handelsüblichen Winkelschleifern ihre extrem 

hohe Wirkung“, so der Geschäftsführer.

Die DELTAGRAIN-Schleifkörner werden 

mit einer Seite des Dreiecks auf dem Träger 

fixiert. Dadurch werden sie besonders fest 

eingebunden und bieten in Verbindung mit 

der schlanken Form einen extrem großen 

Spanraum, wodurch der Zerspanungsprozess 

nochmals effizienter wird. Auch der struk-

turelle Aufbau der Dreiecke von DELTAGRAIN 

ist speziell angepasst. Die sehr kleinen Kris-

talle innerhalb des Dreiecks bieten ein opti-

males Verschleißverhalten. Es stehen stets 

sehr scharfe Schneiden zur Verfügung, aber 

nur ein notwendiges Minimum des Schleif-

korns bzw. des Dreiecks bricht weg.

„DELTAGRAIN gehört zu den effektivsten 

Schleifmitteln weltweit“, bringt Dietmar 

Höckner die strategische Bedeutung des 

neuen Hochleistungsschleifmittels auf den 

Punkt. Damit stelle DELTAGRAIN für PFERD, 

aber insbesondere auch für den Handel eine 

äußerst erfolgversprechende Marktpositio-

nierung in Aussicht. „Und für den Endan-

wender bringt DELTAGRAIN eine Wirtschaft-

lichkeit, die Spielräume in der allgegenwär-

tigen Kostendiskussion schafft.“

Überlegene Familie
Schruppscheiben sind bewährt und scheinen 

in einigen Bereichen unersetzlich, trotz ihrer 
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tung zu senken und das Handling der Werk-

zeuge zu verbessern. „Der Anwender will 
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seine Gesundheit schonen und seine Leis-

tungsfähigkeit fördern.“ Die CC-GRIND-Fa-

milie biete hier mit ihren Varianten SOLID, 

FLEX und – neu im Programm – STRONG 
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LID- und CC-GRIND-Flex-Varianten mit DEL-

PFERD ist die führende Marke für die Entwicklung, Fertigung und Beratung sowie den Vertrieb von 
Werkzeuglösungen für die Ober� ächenbearbeitung und das Trennen von Werkstoffen. Das Linzer 
Unternehmen stellt auf der diesjährigen Intertool aus.   

PFERD: 560 Neuheiten bei der Intertool

DELTAGRAIN Werkzeuge sind ab sofort als COMBICLICK-Fiberschleifer, COMBIDISC-

Schleifblätter und -Kleinfi berschleifer, CC-GRIND-SOLID- und CC-GRINDFLEX- 

Ausführungen in unterschiedlichen Abmessungen erhältlich. 

PFERD-RÜGGEBERG GMBH
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TAGRAIN, dem neuen Hochleis-

tungsschleifkorn von PFERD, 

bestens beraten: „Generell bie-

ten CC-GRIND-SOLID-Schleif-

scheiben berei ts einen um 

100 Prozent höheren Material-

a b t r a g  a l s  h e r kömml i c h e 

Schruppscheiben“, erläutert der 

PFERD-Geschäftsführer, „die 

DELTAGRAIN-Varianten bieten 

eine nochmals um 100 Prozent 

höhere Leistung.“ Damit übertref-

fen die im Programm CC-GRIND-SOLID SGP 

STEEL für Stahl bzw. CC-GRIND-SOLID SGP 

INOX für Edelstahl (INOX) genannten Schei-

ben auch andere im Markt befindliche Werk-

zeuge deutlich.

Starker Neuzugang
Neu im CC-GRIND-Programm ist auch die 

STRONG genannte Variante. „‚STRONG‘ 

heißen bei PFERD nur die Produkte, die sich 

durch Standzeit und Materialabtrag beson-

ders auszeichnen“, beschreibt Dietmar Höck-

ner die Vorzüge der neuen PFERD-Lösung. 

CC-GRIND-STRONG biete aufgrund ihrer 

drei Schleifmittellagen in etwa die dreifache 

Standzeit im Vergleich zur klassischen CC-

GRIND-SOLID. Zusätzlich verfüge sie über 

die ergonomischen Vorteile der CC-GRIND-

Familie: Lärm und Vibration werden um 

50 Prozent gesenkt, die Staubentwicklung 

sogar um 70 Prozent.

Auch für Anwender, die dennoch auf den 

Einsatz von Schruppscheiben nicht 

verzichten möchten, bietet PFERD 

eine Neuheit: Die neue Hybrid-

Schruppscheibe CERAMIC 

COMFORT kombiniert eine 

Lage Schleifmittel auf Unter-

lage mit einer klassischen 

Schruppscheibe. „Durch die 
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Korn und einer Schruppscheibe mit 

hoher Schleiffreudigkeit bietet die CERA-
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fortschritt“, so Höckner. Zudem ermögliche 

die sehr gute Standzeit die Reduzierung von 

Werkzeugwechseln, was der Wirtschaftlich-

keit zuträglich sei. „Dabei kann die Scheibe 

wie eine herkömmliche Schruppscheibe 

eingesetzt werden und bietet aufgrund ihres 

besonderen Aufbaus ergonomische Vortei-

le durch deutlich geringere Lärmemission 

und weniger Vibration als bei konventionel-

len Schruppscheiben.“
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chen diese klassischen Einordnungen zunehmend auf. Inter-
net of Things, Big Data, Fast Data, Industrie 4.0 werden als 
neue Heilsbringer gehandelt. Worum es wirklich geht, ist, die 
industrielle Evolution fortzusetzen und die neuen technischen 
Möglichkeiten zur weiteren Steigerung der Unternehmens-
automatisierung, Transparenz und Ef� zienz zu nutzen.
cts bietet Kompetenzen und Möglichkeiten in unterschiedli-
chen Anwendungsschwerpunkten. Hersteller von Konsum-
gütern werden sich zum Beispiel mehr und mehr um die 
soziale Vernetzung mit ihren Kunden bemühen, während 
Hersteller von Zwischenprodukten beispielsweise höhere, 
� exiblere und durchgängigere Prozessautomatisierung, Null-
defekt-Fertigung und Echtzeitvernetzung in der Lieferkette 
anstreben. Bei all diesen Vorhaben ist die Notwendigkeit der 
vollständigen, sicheren und unterbrechungsfreien Datenkom-
munikation in Echtzeit gemeint, d. h. übergreifend, über alle 
Produktionsstätten, alle bestehenden Systeme, Assets und 
Vertriebspunkte weltweit. Die daraus entstehenden Daten-
informationen müssen Mehrwert für jeden einzelnen Ent-
scheider im Unternehmen bringen. Die Informationen müssen 
jederzeit, überall und auf jedem Gerät verfügbar sein. Die 
Daten dienen gleichzeitig als genereller Systemintegrations-
punkt für jede Form von weiteren Anwendungen, eben „Out 
of the Box“. 

cts schafft Informationsdurchgängigkeit und bricht dadurch 
die klassischen Ordnungssegmente der Unternehmens-IT auf. 
Unternehmensautomatisierung im 21. Jahrhundert muss ein 
bruchfreier Prozess sein, der unternehmensweiten Informati-
ons� uss in Echtzeit realisiert. 
cts und inmation haben die Kompetenzen und Technologie, 
die Systemintegration innerhalb des Unternehmens endgültig 
zu vereinen, um erheblichen Mehrwert zu realisieren. ■ 

INFO-BOX
Über cts GmbH
„cts“ steht für „competence “ und „technical solutions“, mit 

einem Leistungsspektrum von Software-Engineering über Pla-

nungsleistungen für Energie- und Automatisierungstechnik, 

Erstellung von Schalt- und Systemeinheiten, Robotik bis zur Inbe-

triebnahme hochkomplexer Energie- und Automatisierungsanla-

gen. Die Stärke des unabhängigen Unternehmens liegt in der 

intelligenten Kombination aus Systemintegration und Planung, 

Entwicklung, Betrieb sowie Betreuung von Systemen. „Unsere 

Kunden schätzen die Verbindung von intensivem Branchen-

Know- how, herstellerübergreifendem technologischen Wissen, 

gelebter Partnerschaft und echtem Unternehmergeist. 

www.group-cts.de
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HW as tun, um auf schnelllebigen, volatilen und 

kundengetriebenen Märkten zukunftsfähig 
zu sein? Um mit immer schnelleren Produktle-
benszyklen, wachsenden Produktvarianten 

und kürzeren Auftragsvorlaufzeiten Schritt zu halten? Mehr 
Flexibilität, kürzere Reaktionszeiten, höhere Ressourcenef� zi-
enz, höhere Produktionsqualität sind Wege hierzu. In den 
Fabriken der Zukunft sind Informationstechnologie, Kommu-
nikationstechnik sowie Automatisierungstechnologie vollstän-
dig integriert. In der Fertigung sorgen Vernetzung und Trans-
parenz für einen Paradigmenwechsel von der zentralisierten 
zur dezentralen Produktion. Heute gibt es noch viele Mitar-

beiter an den Produktionslinien, die sich mit Problemlösung 
und Prozessoptimierung beschäftigen. Künftig wird es mit 
Big Data Veränderungen geben und Industrial Engineering 
wird sich verstärkt mit neuen Themen beschäftigen. Der Mit-
arbeiter an der Produktionslinie wird stärker zum Prozessver-
besserer und der Ingenieur wird sich stärker auf Innovationen 
und Out-of-the-Box-Denken konzentrieren.

DATENKOMMUNIKATION IN ECHTZEIT
Während die Unternehmensautomatisierung in den letzten 
Dekaden häu� g in die klassischen Segmente Automatisierung/
Control, MES, ERP und Supply Chain eingeteilt wurden, bre-

OUT OF THE BOX 
Die cts GmbH mit Hauptsitz in Burgkirchen ist eines der innovativsten 
Engineering-Unternehmen Deutschlands und Österreichs. 
Dementsprechend ist ihr Motto auch: „Wir denken ‚Out of the Box!‘“ 

cts hilft Kunden bei einer sicheren 
und unterbrechungsfreien Daten-
kommunikation in Echtzeit.
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greifen – unabhängig von räumlichen Gegebenheiten und 
ganz im Sinne des Internet of Things (IoT), wie der Her-
steller betont.
Ursprünglich als Tool für die Massendatenerfassung geplant, 
sei die neue Edge Computing Suite zusätzlich mit einer 
eigenen Visualisierung ausgestattet worden. Durch wenige 
Klicks könnten erfasste Daten online dargestellt und zu 
Dashboards zusammengeführt werden. Dabei eignet sich 
die Lösung auch für die Erfassung von Massendaten, um 
diese im Manufacturing Execution System (MES) „HYDRA“ 
von MPDV weiterzuverarbeiten.

FERTIGUNGSNAHE DATEN ENTLANG DER WERT-
SCHÖPFUNGSKETTE ERFASSEN
MES unterstützt Fertigungsunternehmen dabei, ihre Pro-
duktionsprozesse ef� zienter zu machen, die Produktivität 
zu steigern und dadurch die eigene Wettbewerbsfähigkeit 
zu sichern beziehungsweise auszubauen. Ein modernes 
MES versetze Unternehmen in die Lage, fertigungsnahe 

Daten entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu erfas-
sen, auszuwerten und quasi in Echtzeit anzuzeigen, wie der 
Hersteller betont. Die verantwortlichen Mitarbeiter könnten 
somit im Produktionsalltag kurzfristig auf ungeplante Er-
eignisse reagieren und geeignete Gegenmaßnahmen ein-
leiten. Auf allen Ebenen unterstütze das MES dabei sowohl 
kurzfristige als auch weitreichende Entscheidungen durch 
eine verlässliche Datenbasis.
Auch der Softwarekonzern VMware engagiert sich verstärkt 
im IIoT-Bereich. Unlängst präsentierte das Unternehmen 
die nächsten Schritte seiner IIoT-Strategie. Gemeinsam mit 
Partnern wie Axis Communications und Wipro Limited 
will VMware neue Edge-Computing-Lösungen für spezi� -
sche Anwendungsfälle wie Asset Management und Smar-
te Überwachung entwickeln. Diese Edge-Lösungen sollen 
„vSAN Hyper-Converged Infrastructure (HCI)“-Software, 
„vSphere“ und „Pulse IoT Center“ unterstützen. Für beson-
dere Umgebungen mit sehr speziellen Anforderungen hat 
der Konzern zudem anwendungsspezifische Lösungen 
entwickelt. Etwa im Bereich der industriellen Remote-IoT-
Anwendungen, von der Optimierung der Ölförderung über 
Versorgungsnetze bis hin zu Smart Cities. Meist seien in 
diesen Bereichen Netzwerke und Stromversorgung nicht 
sehr stabil und die zu verwaltenden Systeme in der Regel 
sehr heterogen.

Edge Computing– das ideale Werkzeug für eine erfolgreiche IIoT-
Strategie. Daten in Echtzeit zu visualisieren und zu vergleichen, das 
ermöglicht EdgeCS von MPDV.
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W
er vom Industrial Internet of Things (IIoT) 
langfristig profitieren möchte, braucht 
Werkzeuge, welche die Erfassung, Spei-
cherung und Weiterleitung von Massen-

daten, also Big Data, ermöglichen – sprich eine erfolgrei-
che Startegie. Bisher wurden für die Datenerfassung meist 
Datenlogger direkt an der Maschine verwendet, deren 

Speicher – etwa SD-Cards – regelmäßig geleert und zen-
tral ausgelesen werden musste. Dies ändert unter anderem 
die „Edge Computing Suite“ (EdgeCS) von MPDV, welche 
die Nutzung des IIoT für Analysen und Optimierungen 
im Fertigungsumfeld ermöglichen soll. Da die Daten 
online in einer noSQL-Datenbank abgelegt würden, könn-
ten beliebige Anwendungen � exibel auf die Daten zu-

AUF DEM WEG ZU EDGE COMPUTING 
Unternehmen brauchen heute � exible Werkzeuge zur Erfassung, Speicherung und 
Weiterleitung von Massendaten (Big Data), um vom Industrial Internet of Things 
zu pro� tieren. Der Umgang mit solchen Daten gehört daher heute zu den wich-
tigsten Disziplinen einer erfolgreichen IIoT-Strategie.
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Partnern wie Axis Communications und Wipro Limited 
will VMware neue Edge-Computing-Lösungen für spezi� -
sche Anwendungsfälle wie Asset Management und Smar-
te Überwachung entwickeln. Diese Edge-Lösungen sollen 
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mehrere IoT-Plattformen, die entweder vor Ort oder in der 
Cloud gehostet werden. Kunden könnten ihre IoT-Umgebung 
mit den Rechenzentren verknüpfen und würden so von 
tieferen Analysen und maschinellem Lernen pro� tieren. 
Wipro werde auch einer der ersten Systemintegratoren sein, 
der Installations- und Managementservices für die IoT-Edge-
Lösungen von VMware anbietet, wie die Unternehmen 
betonen. Produzierende Unternehmen könnten die 
IoT-Plattform und Analysefunktionen von Wipro für die 
Echtzeit-Datenverarbeitung sowie für die vorausschauende 
Fehleranalyse für Geräte und Anlagen in der Fertigung 
einsetzen. Pulse IoT Center unterstütze dann bei der 
 Verwaltung, Überwachung und Sicherung von Vermögens-
werten und Daten in Einrichtungen sowie in der Edge-
Infrastruktur. Durch die Kombination der Wipro-IoT-Platt-
form und Analysefunktionen mit dem Pulse IoT Center 
würden Kunden eine umfassende und nahtlose Lösung 
erhalten. „Unsere Partnerschaft mit VMware und Dell Tech-
nologies ergänzt unsere End-to-End-IoT-Lösungen. Unsere 
Kunden pro� tieren so von besseren Geschäftsergebnissen“, 
unterstreicht Jayraj Nair, Vice President und Global Head 
of IoT bei Wipro Limited. „Asset Management, Smart Ma-
nufacturing, Logistik und Supply-Chain-Lösungen, die 
durch IoT-Technologien ermöglicht werden, führen zu einer  
neuen Stufe der operativen Ef� zienz für unsere globalen 
Kunden.“  TM 
www.vmware.com
www.mpdv.com
www.wipro.com

wago.com/at/digitalisierung

Smarter?
Geht´s nicht!
Für jedes Unternehmen bieten Digitalisierung und Ver-
netzung große Chancen. Allerdings sind die so vielfältig 
und unterschiedlich wie die Unternehmen selbst. Die 
Alles-in-einem-Lösung gibt es nicht – dafür smarte  
Produkte und Methoden, die Sie dabei unterstützen,  
Digitalisierung in Ihrem Unternehmen gewinnbringend  
zu nutzen. WAGO gestaltet mit Ihnen die Zukunft!
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MILLIONEN DATEN VERARBEITEN
IoT eröffne neue Ansätze im heutigen zentralisierten Re-
chenzentrums-/Cloud-Modell. Um eingehende Daten von 
Millionen oder gar Milliarden IoT-Endpunkten zu verarbei-
ten, die vom Kernrechenzentrum oder der Public Cloud 
durch limitierte Bandbreite getrennt sind, werde eine neu-
artige, kosteneffektive Edge-Infrastruktur benötigt. Diese 
neue Infrastruktur müsse einfach zu verwalten sein, da es 
an den einzelnen Edge-Standorten keine IT-Spezialisten gibt. 
Zudem sollte sie kostengünstig sein, da Edge-Installationen 
ein großes Volumen aufweisen, und skalierbar sein, damit 
die Edge-Installationen mit der Zeit wachsen können.
„Der Aufbau einer Edge-Computing-Lösung ist heute eine 
zeitintensive Aufgabe, die sich die meisten Unternehmen nicht 
leisten können“, betont Ray O’Farrell, Executive Vice President 
& Chief Technology Of� cer von VMware. Die von VMware 
vorgestellten hyperkonvergenten Edge-Computing-Lösungen 
seien kostengünstig und würden Kunden beim Aufbau und 
bei der Skalierung von sicheren und praxisnahen IoT-Lösun-
gen unterstützen, die sowohl Edge als auch Cloud Computing 
umfassen würden. „Zudem basieren die Lösungen auf der 
bewährten und getesteten Software, die bereits von Kunden 
eingesetzt wird und mit der sie vertraut sind. Zusammen mit 
den Ökosystempartnern Axis, Wipro Limited und Dell EMC 
freuen wir uns darauf, die erste von vielen maßgeschneider-
ten Lösungen zu entwickeln, die die einzigartigen IoT-Anfor-
derungen unserer Unternehmenskunden erfüllen.“ 
Bis 2022 werden voraussichtlich 75 Prozent der von Unter-
nehmen generierten Daten außerhalb des traditionellen, 

zentralisierten Rechenzentrums oder der Cloud erstellt und 
verarbeitet. Laut Gartner bedeute dies eine enorme Steige-
rung gegenüber der aktuellen Rate von weniger als zehn 
Prozent. Lokale Analysen böten schnellere Antwortzeiten, 
reduzierte Speicherkosten und eine optimale Nutzung der 
Bandbreite. Gleichzeitig würden Datenschutz- und Com-
pliance-Anforderungen unterstützt, verweist der CTO.

IIOT-INITIATIVEN SCHNELLER UMSETZEN
HCI und VMware Pulse IoT Center seien die idealen Lö-
sungen für die Verarbeitung und Sicherung von Sensorda-
ten, die eine Brücke zwischen der physischen und der di-
gitalen Welt schlagen. VMware werde eine ef� zientere und 
sicherere IoT-Infrastruktur entwickeln, die einfach verwal-
tet, skaliert und aktualisiert werden könne. Kunden könn-
ten so IoT-Initiativen schneller umsetzen und somit einen 
schnelleren ROI realisieren.
Je nach Anwendungsfall, Umgebung und gewünschter 
Robustheit biete der Konzern ein vollständiges Ökosystem 
von Server-Hardware für Edge-Infrastruktur- oder Gateway-
Lösungen. Gemeinsam mit Wipro Limited wurde dabei 
eine umfassende Edge-to-Cloud-IoT-Lösung für produzie-
rende Unternehmen entwickelt. Ef� zienz und Produktivität 
von Maschinen und anderen Anlagen in der gesamten 
Fertigung würden verbessert, sodass produzierende Unter-
nehmen signi� kante Renditen erwirtschaften. Die Lösung 
biete Unterstützung für die IoT-Angebote von Wipro, ein-
schließlich der Asset-Management-Plattform „Looking 
Glass“, und die Servicefunktionalitäten und integriere so 

Bisher wurden für die Datenerfassung meist Datenlogger direkt an der Maschine verwendet und auch dort ausgewertet.



mehrere IoT-Plattformen, die entweder vor Ort oder in der 
Cloud gehostet werden. Kunden könnten ihre IoT-Umgebung 
mit den Rechenzentren verknüpfen und würden so von 
tieferen Analysen und maschinellem Lernen pro� tieren. 
Wipro werde auch einer der ersten Systemintegratoren sein, 
der Installations- und Managementservices für die IoT-Edge-
Lösungen von VMware anbietet, wie die Unternehmen 
betonen. Produzierende Unternehmen könnten die 
IoT-Plattform und Analysefunktionen von Wipro für die 
Echtzeit-Datenverarbeitung sowie für die vorausschauende 
Fehleranalyse für Geräte und Anlagen in der Fertigung 
einsetzen. Pulse IoT Center unterstütze dann bei der 
 Verwaltung, Überwachung und Sicherung von Vermögens-
werten und Daten in Einrichtungen sowie in der Edge-
Infrastruktur. Durch die Kombination der Wipro-IoT-Platt-
form und Analysefunktionen mit dem Pulse IoT Center 
würden Kunden eine umfassende und nahtlose Lösung 
erhalten. „Unsere Partnerschaft mit VMware und Dell Tech-
nologies ergänzt unsere End-to-End-IoT-Lösungen. Unsere 
Kunden pro� tieren so von besseren Geschäftsergebnissen“, 
unterstreicht Jayraj Nair, Vice President und Global Head 
of IoT bei Wipro Limited. „Asset Management, Smart Ma-
nufacturing, Logistik und Supply-Chain-Lösungen, die 
durch IoT-Technologien ermöglicht werden, führen zu einer  
neuen Stufe der operativen Ef� zienz für unsere globalen 
Kunden.“  TM 
www.vmware.com
www.mpdv.com
www.wipro.com

wago.com/at/digitalisierung

Smarter?
Geht´s nicht!
Für jedes Unternehmen bieten Digitalisierung und Ver-
netzung große Chancen. Allerdings sind die so vielfältig 
und unterschiedlich wie die Unternehmen selbst. Die 
Alles-in-einem-Lösung gibt es nicht – dafür smarte  
Produkte und Methoden, die Sie dabei unterstützen,  
Digitalisierung in Ihrem Unternehmen gewinnbringend  
zu nutzen. WAGO gestaltet mit Ihnen die Zukunft!
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 Das vor mehr als 40 Jahren mit dem Han-

del von Magnetventilen und Druckluftarma-

turen in einer Altbauwohnung in der Inns-

brucker Gabelsbergerstraße seinen Anfang 

nahm, hat sich mittlerweile zum internatio-

nalen Automationsspezialisten entwickelt. 

Hochwertige Produkte aus den Bereichen 

Hydraulik, Pneumatik und Armaturen werden 

bei STASTO in einem herstellerübergreifen-

den Komplettsortiment zusammengefügt 

und sorgen für ein reibungsloses Zusam-

menspiel aller Komponenten. Dabei be-

schränkt sich STASTO aber nicht auf den 

Handel mit hochqualitativen Einzelteilen, 

sondern verbindet diesen mit engagiertem 

Service und professioneller Beratung. Das 

Automationssortiment, bestehend aus Spit-

zenprodukten 20 ausschließlich europäischer 

Stammhersteller und weiterer 60 renom-

mierter europäischer Anbieter, wird einer 

regelmäßigen und genauen Zustands- und 

Qualitätskontrolle unterzogen und durch die 

fachliche Kompetenz der STASTO-Experten 

zum Erfolgsgaranten für den Kunden.

Entscheidender Mehrwert
Individuelle Anwenderkonzepte sind seit 

geraumer Zeit ein weiteres Standbein des 

STASTO-Unternehmenserfolgs und haben 

sich mittlerweile vor allem im Maschinen-, 

Fahrzeug- und Anlagenbau sowie der In-

standhaltung etabliert. Lösungsorientierte 

Serviceleistungen, wie vormontierte und 

geprüfte Kombinationen, die als STASTO 

AutomationsPaket jederzeit mit allen Einzel-

teilen wiederbestellbar sind, oder das zu 

festgelegten Zeitpunkten regelmäßig gelie-

ferte STASTO TerminPaket, minimieren den 

organisatorischen, wirtschaftlichen und 

technischen Aufwand und liefern so einen 

entscheidenden Mehrwert.

Unternehmerischer Geniestreich
„Ein Eckpfeiler unseres Erfolgs sind unsere 

engagierten, hoch qualifizierten und selbst-

verantwortlich arbeitenden Firmenmitglie-

der – das merken unsere Kunden in jedem 

Gespräch“, ist Geschäftsleiter Christof Sto-

cker überzeugt. „Im Mittelpunkt unserer 

Tätigkeit stehen die Bedürfnisse unserer 

Kunden“ ergänzt Gesellschafter Dieter Sto-

cker. Es zeigt sich: Im Hause STASTO steht 

der Faktor Mensch eindeutig im Fokus. Aus 

diesem Grund wurde vor knapp 25 Jahren 

das mittlerweile preisgekrönte STASTO-

Mitunternehmer-Modell eingeführt, das je-

dem Mitarbeiter die Möglichkeit bietet, als 

Kommanditist direkt am Unternehmenserfolg 

teilzuhaben. Damit wird nicht nur Stabilität 

geschaffen und die persönliche Entfaltung 

gefördert, die flachen Hierarchien ermögli-

chen zudem flexible und schnelle Entschei-

dungen und tragen dazu bei, dass STASTO 

von Jahr zu Jahr erfolgreicher agiert.

Persönliches Engagement, Partnerschaftlichkeit und Handschlagqualität sind Werte, die im Wirtschaftsle-
ben oft zu kurz kommen. Bei STASTO sind sie ein fester Bestandteil der Unternehmenskultur und sorgen 
in Kombination mit technischer Expertise für nachhaltige Geschäftserfolge. 

Partnership. With Guarantee.

Professionalität und Partnerschaftlichkeit stehen im Hause STASTO auf der Tagesordnung.

STASTO AUTOMATION KG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
STASTO Automation KG
6020 Innsbruck
Feldstraße 9–11
Tel.: +43/512/520 76-0
austria@stasto.eu, www.stasto.eu

Montage eines Kugelhahns mit pneumati-

schem Drehantrieb

INFO-BOX
Die STASTO PartnerschaftsGarantie
� Erstklassige Hersteller 
� Aufeinander abgestimmtes Sortiment 
� Made in Europe 
� Unbürokratisches Service 
� Projekteffi zienz und Sicherheit 
� Persönliches Engagement 
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D
as Internet der Dinge kommt im deutschspra-
chigen Raum immer mehr in Fahrt. Zwar setz-
ten laut einer Studie der IDC bislang nur 34 Pro-
zent der Unternehmen IoT-Initiativen um, doch 

annähernd drei Viertel aller im Rahmen der Studie Befrag-
ten gaben an, in diesem Jahr ein neues IoT-Projekt zu planen. 
Und dafür auch das Budget schon fixiert zu haben. Vor 
allem die Komplexität der Möglichkeiten und die Vielfalt 
der Anbieter wären dabei hinderlich, wie die Befragten 
betonten.
Gerade diese Komplexität gelte es in geordnete Bahnen zu 
lenken, zeigten sich die Teilnehmer des „2. Fachkongresses 
Industrie 4.0. – Future Standards Now!“ überzeugt. „Mehr 

denn je braucht es branchenübergreifende und grenzüber-
schreitende Lösungen, um Industrie 4.0 voll zum Durchbruch 
verhelfen zu können“, erklärte beispielsweise Elisabeth 
Stamp� -Blaha, ihres Zeichens Managing Director von Aus-
trian Standards.
Im Verlauf des Kongresses präsentierten die Industriever-
treter unterschiedlichste praktische Anwendungen – von 
der vernetzten Fertigung, deren Abläufe mithilfe ausgeklü-
gelter Sensorik und künstlicher Intelligenz optimiert wird, 
über umfassende Digitalisierungsstrategien und disruptive 
Geschäftsmodelle etablierter Unternehmen bis hin zu Pra-
xisberichten über Kostenersparnis und Produktivitätsstei-
gerung durch Predictive Maintenance. Die Smart 

DIGITALISIERUNGSSTANDARDS 
Warum es branchenübergreifende und grenzüberschreitende Lösungen braucht, 
um Industrie 4.0 und Industrial Internet of Things voll zum Durchbruch verhelfen 
zu können. Und welche Rolle dabei das Thema 5G spielt.

❯❯

Komplexe Herausforderungen suchen intelligente Lösungen.
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Factory sei kein Zukunftsmodell, sondern bereits geleb-
te Realität, so das Bild der Podiumsdiskussionen. Dement-
sprechend herrschte auch Konsens darüber, dass es ver-
bindliche länder- und branchenübergreifende Standards 
braucht, damit Industrie 4.0 global und auch im Unterneh-
men erfolgreich sein kann.

IOT-PIONIERE PROFITIEREN MITUNTER ENORM
Noch überlegen aber viele Firmen und Branchen, wie sie 
die Digitalisierung nutzen und neue Technologien einsetzen 
können. Andere denken hier schon viel weiter. Etwa 
 ANDRITZ, ein Lieferant von Anlagen, Ausrüstungen und 
Serviceleistungen, unter anderem für Wasserkraftwerke, 
die Zellstoff- und Papierindustrie, die metallverarbeitende 
Industrie und Stahlindustrie. Der Konzern betreibt mehr 
als 250 Standorte in mehr als 40 Ländern.
„Wir haben Kunden in Südamerika. Wenn an den Pumpen 
dort eine Störung oder ein Schaden auftritt, müssen unsere 
Mitarbeiter aber nicht mehr nach Chile � iegen, sondern die 
Monteure vor Ort werden mit einem Techniker in Graz 
verbunden. Dieser schaltet sich via HoloLens zu und leitet 
die Monteure vor Ort dann an“, erklärt Uwe Seebacher, der 
für die weltweiten Marketing- und Kommunikationsakti-
vitäten für das Segment Pumpen bei ANDRITZ zuständig 
ist. „Augmented Reality wird bei uns dazu verwendet, um 
Kundenmitarbeiter so zu trainieren, dass sie damit Anlagen 
und Pumpen reparieren können. Dazu gibt es exakte vir-
tuelle Produktionsabläufe mit genauen Anweisungen, wie 
man beispielsweise eine Pumpe korrekt öffnet, um die Funk-

tion des Laufrads zu überprüfen. Wenn man das kombiniert, 
kann man alles virtuell an einem x-beliebigen Ort umsetzen“, 
erklärt Seebacher, der dabei auch so etwas wie Nachhaltig-
keit erkennt, wenn Ingenieure nicht mehr nach Südamerika 
� iegen müssen, um Anlagen zu warten.

5G IM FOKUS DER UNTERNEHMEN
Eine wichtige Rolle im IoT-/Standards-Umfeld spielt dabei 
das Thema 5G, also die nächste Generation des Mobilfunk-
netzes, welches bis zu 100-mal schneller sein soll als bishe-
rige Standards. 5G rückt dabei immer stärker in den Fokus 
von Unternehmen, denn entsprechende Netze gelten als 
wichtiger Beitrag für die Umsetzung von Industrie 4.0 und 
sind elementarer Bestandteil bei der Digitalisierung der 
Produktion und neuer Wertschöpfungssysteme. Wenn per-
manent kabellos Maschinendaten gesammelt werden, wäh-
rend gleichzeitig digitale Assistenzsysteme, wie beispiels-
weise Datenbrillen, verbunden im Einsatz sind, bedarf es 
leistungsstarker Mobilfunknetze.
„Eine Herausforderung, die mit der Digitalisierung einher-
geht, ist also der geschickte Datentransport und das Schaf-
fen der dafür notwendigen Infrastruktur“, verdeutlicht 
Patrick Benjamin Bök, Leiter des Bereichs Global Digitali-
zation bei Weidmüller. „Vor dieser Herausforderung stehen 
nicht nur wir als Unternehmen, sondern auch andere In-
dustriezweige, wie beispielsweise die Automobilindustrie.“ 
„Damit das im industriellen Umfeld funktioniert, müssen 
jedoch besondere Anforderungen erfüllt werden“, ergänzt 
Jan Stefan Michels, Leiter der Standard- und Techno-

❯❯

❯❯

Das Industrial IoT lockt Unternehmen mit zahlreichen Vorteilen. 
Mehr denn je brauche es daher branchen- und grenzüberschrei-
tende Lösungen, um Industrie 4.0 voll zum Durchbruch verhelfen 
zu können, zeigen sich Experten überzeugt.
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  Bei Wägeprozessen verfügt METTLER 

TOLEDO über eine langjährige Erfahrung und 

Expertise und hat sich in diesem Bereich als 

weltweit größter Hersteller etabliert. Wenig 

verwunderlich, dass sich das SMART-Auto-

mation-Messepublikum im vergangenen Jahr 

vor allem von den vielfältigen Integrations-

möglichkeiten von Wägetechnik begeistern 

ließ. Neben neuen platzsparenden Wägesen-

soren für die Automation und zahlreichen 

Schnittstellenlösungen überzeugten auch 

Technologien für die Sicherheitsprävention 

durch Eigendiagnose sowie Serviceleistungen, 

welche stets präzise Messdaten sicherstellen.

Wägesensoren und Daten einfach
integrieren
METTLER TOLEDO bietet neben Komplett-

waagen für unterschiedliche Anwendungen 

eine breite Produktpalette an Wägesensoren, 

Wägeelektronik und einbaufertigen Wäge-

modulen, welche zur Verwiegung von Anla-

gen, Behältern, Tanks und Silos sowie für 

viele denkbare Wägesysteme eingesetzt 

werden können. Durch ein großes Zubehör-

programm und Schnittstellenlösungen las-

sen sie sich einfach in statische oder dyna-

mische Abläufe einbinden. Ein spezielles 

Sortiment wurde eigens für anspruchsvolle 

Wägeapplikationen im Automatisierungs-

umfeld, wie zum Beispiel für die integrierte 

Qualitätskontrolle entwickelt.

Individuelle Serviceleistungen
sichern die Wägeperformance 
Die dauerhafte Sicherstellung einer optima-

len Wägeperformance ist für Anwender von 

entscheidender Bedeutung. METTLER 

TOLEDO bietet von der Beratung, Projektie-

rung und Installation bis hin zu abgestimm-

ten Wartungsverträgen ein professionelles 

Serviceangebot.

Intelligente Lösungen für effiziente 
Industrieprozesse
METTLER-TOLEDO-Lösungen für den Indus-

triebereich decken alle Schritte von Produk-

tionsprozessen ab, häufig bei Kunden, die 

auch ihre Laborgeräte einsetzen. Das Spek-

trum reicht vom Rohmaterial-Handling über 

Prozesskontrolle und Verpackungskontrolle 

bis hin zu Logistik und Versand. Diese Lö-

sungen werden zunehmend vollständig in 

bestehende IT-Umgebungen integriert und 

unterstützen dabei die Automatisierung von 

Arbeitsabläufen.

Überwachung der Keimzahl von 
Pharmawasser in Echtzeit
METTLER TOLEDO Thornton, Marktführer 
für Leitfähigkeit/Widerstand, TOC und ge-
löstes Ozon für Reinstwasseranwendungen in 
den Branchen Pharmazeutik, Halbleiter und 
Stromerzeugung, präsentiert auf der SMART 

Automation 2018 (Halle A, Stand A0526) 

Komplettlösungen für die Onlinemessung, 

die mehr Effizienz für Ihre Arbeitsprozesse 

in der pharmazeutischen Herstellung garan-

tieren.

Ein Produkt-Highlight ist unter anderem 

das Online-Analysegerät für die Überwa-

chung von Reinwasser in der Pharmaindus-

trie, der Analyzer 7000RMS zur kontinuier-

lichen Bestimmung der Keimzahl. Der 

7000RMS (Realtime Microbial System) er-

möglicht die kontinuierliche Bestimmung 

von Mikroorganismen in Echtzeit.

Prozessanalytik von Flüssigkeiten 
und Reinstwasser
Abgerundet wird das innovative Messepro-

gramm von METTLER TOLEDO mit dem Ge-

schäftsbereich INGOLD und seinen Spezial-

lösungen für die Parameter pH, gelöster 

Sauerstoff, Leitfähigkeit und CO2 für prozess-

analytische Anwendungen in der chemischen 

und pharmazeutischen Industrie sowie bei 

der Lebensmittel- und Getränkeherstellung.

Höchste Präzision, effi ziente Anwendung und maximale Sicherheit lauten die Anforderungen an die indus-
trielle Messtechnik von heute. METTLER TOLEDO setzt in diesem Bereich seit geraumer Zeit neue Stan-
dards und hat auf der SMART Automation auch 2018 wieder wegweisende Innovationen im Programm. 

Messbare Erfolge

Messehighlights 2018: Die neuen Wägemodule Pinmount PDX und der Analyzer 7000RMS.
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Tel.: +43/1/604 19 80
Fax: +43/1/604 28 80 
info.mtat@mt.com
www.mt.com

56 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | APRIL 2018

INNOVATIVE INDUSTRIE

logieentwicklung bei Weidmüller. „Dazu gehören zum 
Beispiel die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der Kommu-
nikation, die Möglichkeit des Betriebs ‚privater‘ 5G-Netz-
werke ohne zwingende Einbindung von Mobilfunkprovidern 
und die Diagnose und Fehlerbehebung bei Nutzung von 
providerbetriebenen Netzen.“
Damit diese Anforderungen bei der Entwicklung und Ein-
führung des Standards berücksichtigt werden, habe sich 
im letzten Jahr der Zentralverband der Elektroindustrie 
(ZVEI) dieses Themas angenommen. Michels sei als Exper-
te von Weidmüller in dem Arbeitskreis vertreten, dem auch 
viele andere Unternehmen angehören würden. „Wichtig ist 
es, einheitliche Standards zu schaffen“, verdeutlicht der 
Technologieexperte. „Mit 5G werden Technologien und 
Mechanismen entwickelt und getestet, die eine zukunfts-
fähige Kommunikation sicherstellen sollen – und viele 
Anwendungsfelder liegen in der Vernetzung der Industrie.“

GLOBALE ODER LOKALE INFRASTRUKTUR
Zukünftig seien in diesem Bereich zwei Szenarien möglich. 
Sofern ein 5G-Mobilfunknetz von einem Mobilfunkanbie-
ter vorhanden sei, könnten Geräte und Maschinen mit einer 
SIM-Karte ausgestattet werden und sich in das Netz ein-
wählen. „Die Technologien und Mechanismen, die mit 5G 
entwickelt werden, lassen sich aber auch auf die eigene, 
lokale Infrastruktur, wie das globale Maschinennetzwerk, 
übertragen“, erklärt Michels. In diesem Fall würden Ma-
schinen nicht mit einer SIM-Karte ausgestattet, da keine 
Einwahl bei einem Mobilfunk-Serviceprovider erforderlich 
sei. Eine Lösung, die aktuell vom ZVEI bevorzugt werde, 
da Unternehmen hier nicht auf die Einführung von 5G bei 
den Mobilfunkanbietern warten müssten.
Neben dem Engagement im ZVEI treibe Weidmüller das 
Thema auch auf internationaler Ebene voran. Gemeinsam 
mit 16 weiteren Projektpartnern, wie dem Mobilfunkanbie-
ter Telefónica und den Endgeräteherstellern Huawei und 
Nokia, engagiere sich das Unternehmen in einem interna-
tionalen Projekt. „Im Rahmen des Forschungsprojektes 
‚5GTANGO‘, das von der EU über das Programm ‚Horizon 
2020‘ gefördert wird, sollen Maßnahmen zur Quali� zierung 
von Services umgesetzt werden, die 5G-Netzwerke � exibel 
programmierbar und damit besser skalierbar machen“, 
erklärt Bök, der das Projekt bei Weidmüller betreut.
Für das Unternehmen, das sich immer mehr auf Digitalisie-
rungs- und Automatisierungslösungen spezialisiert, würden 
sich bei 5GTANGO Synergien als Anwender in der eigenen 
Fertigung und als Anbieter von Lösungen für die Digitali-
sierung ergeben. Mit dem Piloten „Smart Manufacturing“ 
ermögliche Weidmüller dabei ein industrielles Anwendungs-
szenario. In einer Produktionshalle in Detmold wird dazu 
ein sogenanntes IIoT-Testbed genutzt. „Wir stellen aber nicht 
nur die Infrastruktur bereit, sondern de� nieren auch Anfor-
derungen aus industrieller Sicht und unterstützen die for-
schenden Partner, wie die Universität Paderborn, beim Fo
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Das Fraunhofer HHI entwickelt momentan eine verteilte Aggregati-
on und Empfang eines Superkanals bei einer Rekordnetzkapazität 
von 400 Gb/s unter Verwendung eines Single-Photodioden-110-GHz 
Kramers-Kronig-Empfängers.

Die aktuellen Entwicklungen im Industrie-4.0-Bereich sieht man bei 
ANDRITZ längst nicht mehr nur als Internet of Things (IoT).

Mit dem Piloten „Smart Manufacturing“ ermöglicht Weidmüller ein 
industrielles Anwendungsszenario.
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  Bei Wägeprozessen verfügt METTLER 

TOLEDO über eine langjährige Erfahrung und 

Expertise und hat sich in diesem Bereich als 

weltweit größter Hersteller etabliert. Wenig 

verwunderlich, dass sich das SMART-Auto-

mation-Messepublikum im vergangenen Jahr 

vor allem von den vielfältigen Integrations-

möglichkeiten von Wägetechnik begeistern 

ließ. Neben neuen platzsparenden Wägesen-

soren für die Automation und zahlreichen 

Schnittstellenlösungen überzeugten auch 

Technologien für die Sicherheitsprävention 

durch Eigendiagnose sowie Serviceleistungen, 

welche stets präzise Messdaten sicherstellen.

Wägesensoren und Daten einfach
integrieren
METTLER TOLEDO bietet neben Komplett-
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Wägeelektronik und einbaufertigen Wäge-

modulen, welche zur Verwiegung von Anla-

gen, Behältern, Tanks und Silos sowie für 

viele denkbare Wägesysteme eingesetzt 

werden können. Durch ein großes Zubehör-

programm und Schnittstellenlösungen las-

sen sie sich einfach in statische oder dyna-

mische Abläufe einbinden. Ein spezielles 

Sortiment wurde eigens für anspruchsvolle 

Wägeapplikationen im Automatisierungs-

umfeld, wie zum Beispiel für die integrierte 

Qualitätskontrolle entwickelt.

Individuelle Serviceleistungen
sichern die Wägeperformance 
Die dauerhafte Sicherstellung einer optima-

len Wägeperformance ist für Anwender von 

entscheidender Bedeutung. METTLER 

TOLEDO bietet von der Beratung, Projektie-

rung und Installation bis hin zu abgestimm-

ten Wartungsverträgen ein professionelles 

Serviceangebot.

Intelligente Lösungen für effiziente 
Industrieprozesse
METTLER-TOLEDO-Lösungen für den Indus-

triebereich decken alle Schritte von Produk-
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auch ihre Laborgeräte einsetzen. Das Spek-

trum reicht vom Rohmaterial-Handling über 

Prozesskontrolle und Verpackungskontrolle 

bis hin zu Logistik und Versand. Diese Lö-

sungen werden zunehmend vollständig in 

bestehende IT-Umgebungen integriert und 

unterstützen dabei die Automatisierung von 

Arbeitsabläufen.

Überwachung der Keimzahl von 
Pharmawasser in Echtzeit
METTLER TOLEDO Thornton, Marktführer 
für Leitfähigkeit/Widerstand, TOC und ge-
löstes Ozon für Reinstwasseranwendungen in 
den Branchen Pharmazeutik, Halbleiter und 
Stromerzeugung, präsentiert auf der SMART 

Automation 2018 (Halle A, Stand A0526) 

Komplettlösungen für die Onlinemessung, 

die mehr Effizienz für Ihre Arbeitsprozesse 

in der pharmazeutischen Herstellung garan-

tieren.

Ein Produkt-Highlight ist unter anderem 

das Online-Analysegerät für die Überwa-

chung von Reinwasser in der Pharmaindus-

trie, der Analyzer 7000RMS zur kontinuier-

lichen Bestimmung der Keimzahl. Der 

7000RMS (Realtime Microbial System) er-

möglicht die kontinuierliche Bestimmung 

von Mikroorganismen in Echtzeit.

Prozessanalytik von Flüssigkeiten 
und Reinstwasser
Abgerundet wird das innovative Messepro-

gramm von METTLER TOLEDO mit dem Ge-

schäftsbereich INGOLD und seinen Spezial-

lösungen für die Parameter pH, gelöster 

Sauerstoff, Leitfähigkeit und CO2 für prozess-

analytische Anwendungen in der chemischen 

und pharmazeutischen Industrie sowie bei 

der Lebensmittel- und Getränkeherstellung.

Höchste Präzision, effi ziente Anwendung und maximale Sicherheit lauten die Anforderungen an die indus-
trielle Messtechnik von heute. METTLER TOLEDO setzt in diesem Bereich seit geraumer Zeit neue Stan-
dards und hat auf der SMART Automation auch 2018 wieder wegweisende Innovationen im Programm. 

Messbare Erfolge

Messehighlights 2018: Die neuen Wägemodule Pinmount PDX und der Analyzer 7000RMS.

METTLER-TOLEDO GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Mettler-Toledo GmbH
1230 Wien, Laxenburger Straße 252/2
Tel.: +43/1/604 19 80
Fax: +43/1/604 28 80 
info.mtat@mt.com
www.mt.com



INNOVATIVE INDUSTRIE

Downlinkraten von über 150/100 kbps verglichen mit 
60/21 kbps bei R13. Cat-NB2 eigne sich gut für Firmware 
Over-The-Air (FOTA), Voice-over-Message und weitere 
Anwendungen, die auf eine hohe Datenübertragungsrate 
mit minimaler Verzögerung angewiesen sind.

NACHFOLGETECHNOLOGIE IN DEN STARTLÖCHERN
Die Uplink- und Downlink-Spitzenwerte des R13-Standards 
könnten der wachsenden Nachfrage auf dem Markt nach 
immer mehr Anwendungen des Internets der Dinge nicht 
mehr nachkommen. Die NB-IoT-R14-Spezi� kation könne 
durch den Einsatz größerer Transportblöcke (2.536 bits TBS) 
und das 2HARQ-Verfahren Uplink- und Downlink-Spit-
zendatenraten von über 100 kbps erreichen. NB-IoT R14 
wurde auch in Bezug auf Mobilität, Positionierung, Multi-
casting- und Mehrfachträgertechnologien erweitert, um in 
einem ausgereiften Industriezweig höhere Standards und 
besseren technischen Support für die Entwicklung des 
Internets der Dinge zu erzielen.
„NB-IoT zählt zu den Schlüsseltechnologien der Ära des 
Internets der Dinge“, unterstreicht Jerry Yu, MediaTek Cor-
porate Vice President und Geschäftsführer der Unterneh-

mensgruppe für Home Entertainment. „Nach Beendigung 
der Vorlaufentwicklung von Technologie und Ökosystem 
wird für NB-IoT 2018 mit marktreifen Produkten, die für 
eine Vielzahl von Anwendungen gedacht sind, die kom-
merzielle Phase eingeleitet. MediaTek stand stets an der 
Spitze von NB-IoT und übernahm mit Unterstützung von 
NB-IoT R14 die Führungsrolle bei der Einführung der hoch-
integrierten MT2625- und MT2621-Chipsätze, um gemein-
sam mit China Mobile das kleinste NB-IoT-Modul weltweit 
zu konzipieren. Wir haben mit ZTE zusammengearbeitet, 
um die erste kommerzielle NB-IoT R14-Zerti� zierung mit 
dem Ziel, die Branche voranzutreiben, fertigzustellen. Me-
diaTek wird zukünftig eng mit Netzbetreibern, Herstellern 
von Basisstations-Ausrüstungen und Terminals zusammen-
arbeiten, um die kommerziellen Anwendungen von NB-IoT 
zu fördern und die Ära des Internets der Dinge anzunehmen 
und ihr positiv entgegenzublicken.“  TM
www.mediatek.com, www.idc.com
www.hhi.fraunhofer.de
www.austrian-standards.at
www.weidmueller.at
www.andritz.com
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Validieren und Veri� zieren der entwickelten Services“, 
verdeutlicht Bök. Ein weiterer wichtiger Aspekt sei die Un-
terstützung bei der Verbreitung und der Berichterstattung 
gemeinsam mit den Projektpartnern der EU-Kommission.

DIE DIGITALE INFRASTRUKTUR DER ZUKUNFT
5G werde ein wesentlicher Grundbaustein für die digitale 
Infrastruktur der Zukunft sein, verweist auch das Fraun-
hofer-Institut für Nachrichtentechnik (Heinrich-Hertz-In-
stitut – Fraunhofer HHI). Die Industrie plane, ab 2020 erste 
5G-fähige Netze einzusetzen. Gemeinsam mit Herstellern, 
Netzbetreibern, Anwendern und Forschungseinrichtungen 
– insbesondere der Technischen Universität Berlin und dem 
Fraunhofer FOKUS – werde das Fraunhofer HHI 5G daher 
frühzeitig prototypisch realisieren und mit 5G-Testbeds in 
Berlin erfahrbar machen.
Die mm-Wellen-Technologie ermögliche die Übertragung 
mit ultra-hohen Datenraten in dichten Anordnungen. Dabei 
garantiere die Nutzung von Antennen-Arrays und Techni-
ken wie Hybrid Beamforming einen Breitbandzugang für 
alle Nutzer. Dadurch würden mm-Wellen zu einer der wich-
tigsten Technologien in 5G für Backhaul von Small Cells 

und drahtlosen Zugangsknoten. Das Fraunhofer HHI sei 
wiederum spezialisiert auf drahtlose Kommunikation im 
Bereich von 6 bis 100 GHz.
Begleitend zur Forschung zum Thema Massive MIMO ha-
be das Fraunhofer HHI eine flexible Software-Defined-
Radio(SDR)-Lösung entwickelt, um kompakte Prototypen 
für die Technologiebewertung und Systemoptimierung 
aufzubauen. Erweitert um ein modulares Verstärkermodul 
für 2,6 oder 3,5 GHz könnten verschiedene Kon� gurationen 
von aktiven Sende-Array-Antennen aufgebaut und untersucht 
werden. Der Einsatz der Massive-MIMO-Technologie soll 
in der zukünftigen Mobilfunkgeneration 5G zur Erhöhung 
der Reichweite, Verbesserung der spektralen Ef� zienz, In-
terferenzminimierung und zu einer energieef� zienteren 
Übertragung eingesetzt werden.
MediaTek meldete indes die branchenerste Zerti� zierung 
des „NB-IoT R14“ für kommerzielle Anwendungen, woraus 
hervorgehe, dass die NB-IoT-R14-Spezi� kation nun bereit 
für die großangelegte kommerzielle Implementierungspha-
se sei. Mit der Unterstützung von ZTE beendeten die beiden 
Unternehmen gemeinsam die Hochgeschwindigkeits-Prü-
fung der NB-IoT-R14 Cat-NB2-Spezi� kation mit Uplink-/
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Wir sind spezialisiert auf die Messung elek-

trischer und physikalischer Größen im In-

dustrie- und Dienstleistungssektor. Unsere 

Kunden werden weltweit durch ein Netz von 

zehn Tochtergesellschaften und hunderten 

Distributoren unterstützt.

Die österreichische Niederlassung wurde 

1996 in Wien als Kombination einer Vertriebs-

niederlassung mit einem Entwicklungsbüro 

gegründet – das ist konzernweit eine abso-

lute Besonderheit! Vor diesem Hintergrund 

können wir unseren Kunden technische 

Unterstützung und bestmögliches Know-how 

anbieten. Zugleich sind wir auch in der Lage, 

kompetent Reparaturen durchzuführen und 

ein Kalibrierservice anzubieten, wodurch die 

Dauer im Servicefalle für 

unsere österreichischen 

Kunden minimiert wird. 

Dieses Angebot ist für den 

 Anwender ein oft entscheiden-

der  Gewinn.

Unser Ziel, dass jeder österreichische Mess-

technikanwender den Namen Chauvin 

Arnoux untrennbar mit hochwertigen Mess-

geräten und bester Fachberatung verbindet, 

ist eine Herausforderung, der wir uns gerne 

täglich stellen.

Weitere Informationen zur Firma CHAUVIN 

ARNOUX GesmbH und unseren Produkten 

können unter www.chauvin-arnoux.at bzw. 

www.chauvin-arnoux.com eingeholt werden.

Die Firma CHAUVIN ARNOUX wurde 
vor 125 Jahren im Jahr 1893 in Paris von 
Raphaël CHAUVIN und René ARNOUX gegründet 
und ist nach wie vor in Familienbesitz. 

MESSEN IST UNSERE LEIDENSCHAFT

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
CHAUVIN ARNOUX GesmbH
1230 Wien, Slamastraße 29/2/4
Tel.: +43/1/616 196 10
www.chauvin-arnoux.at
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Downlinkraten von über 150/100 kbps verglichen mit 
60/21 kbps bei R13. Cat-NB2 eigne sich gut für Firmware 
Over-The-Air (FOTA), Voice-over-Message und weitere 
Anwendungen, die auf eine hohe Datenübertragungsrate 
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porate Vice President und Geschäftsführer der Unterneh-

mensgruppe für Home Entertainment. „Nach Beendigung 
der Vorlaufentwicklung von Technologie und Ökosystem 
wird für NB-IoT 2018 mit marktreifen Produkten, die für 
eine Vielzahl von Anwendungen gedacht sind, die kom-
merzielle Phase eingeleitet. MediaTek stand stets an der 
Spitze von NB-IoT und übernahm mit Unterstützung von 
NB-IoT R14 die Führungsrolle bei der Einführung der hoch-
integrierten MT2625- und MT2621-Chipsätze, um gemein-
sam mit China Mobile das kleinste NB-IoT-Modul weltweit 
zu konzipieren. Wir haben mit ZTE zusammengearbeitet, 
um die erste kommerzielle NB-IoT R14-Zerti� zierung mit 
dem Ziel, die Branche voranzutreiben, fertigzustellen. Me-
diaTek wird zukünftig eng mit Netzbetreibern, Herstellern 
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DAS IST DIE DIGITALE ZUKUNFT!
Mit WAGO zur smarten Fabrik
Die Digitalisierung stellt produzierende Unternehmen vor einige Heraus-
forderungen. WAGO hat sich intensiv mit diesen Anforderungen auseinan- 
dergesetzt und zeigt a konkrete Lösungsansätze,  die auf Technologien 
basieren, die heute verfügbar sind und messbaren  Mehrwert bieten. 

Horizontale Vernetzung
Die Vernetzung von Fertigungs-
inseln ist ein ebenso wichtiger Er-
folgsfaktor wie die Vernetzung über 
Anlagen- und Fabrikgrenzen hinaus. 
Dieser Trend verlangt jedoch nach 
einer sehr flexiblen Kommunika- 
tions- und Steuerungslösung; so, 
wie sie WAGO mit dem I/O-System 
750 bietet: mehr als 500 I/O-Module, 
60 Steuerungen und 40 Feldbus-
koppler sorgen für eine reibungslo-
se Kommunikation entlang des ge-
samten Wertschöpfungsprozesses.

Smart Data
In der industriellen Zukunft werden 
Bestell- und Produktionsprozesse 
mehr und mehr digitalisiert und auto- 
matisiert. Das Ziel: Durchgängigkeit 
und Datentransparenz entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette, 
um so Kosten zu senken und Zeiten 
zu sparen. Mit smartDATA Enginee-
ring bietet WAGO eine Lösung, die 
den Anwender von der Planung und 
Projektierung über das Engineering 
bis hin zur Prüfung und Inbetrieb-
nahme unterstützt.

Cyber-Security
Produktionsdaten sind ein wertvol-
les Gut, das besonders geschützt 
werden muss. Dank ihres gehärte-
ten Linux®-Betriebssystems können 
WAGO-Steuerungen Cyberattacken 
abwehren. Das WAGO Connectivity 
Portal ermöglicht überdies einen 
einfachen und sicheren Transfer al-
ler Daten durch das Internet und ist 
die ideale Lösung für Plant Access, 
Fernwartung, M2M, IoT und Site-to-
site-Networking.

Sensorintegration
Messdaten sind elementar, um Pro-
zesse vernetzen und gezielt lenken 
zu können. WAGO unterstützt mit 
intelligenter Sensor-/Aktorintegra-
tion dabei, aus Signalen wertvolle 
Informationen zu gewinnen, die 
helfen, Anlagen optimal auszulasten, 
zu überwachen und weiterzuent-
wickeln. Dazu bietet WAGO das mit 
über 500 I/O-Modulen weltweit um-
fassendste I/O-System. 

Wandlungsfähigkeit
Wandlungsfähige Produktionspro-
zesse sind der Schlüssel zu Flexi- 
bilität, Effizienz und Losgröße 1.  
Um sie zu realisieren, müssen An-
lagenmodule flexibel und hersteller-
unabhängig miteinander kombiniert 
werden können. Das stellt besondere 
Anforderungen an das Automati-
sierungssystem. WAGO hat sie mit 
DIMA gelöst. Durch DIMA ist das An- 
und Abkoppeln von Anlagenmodulen 
ohne Programmieraufwand im Leit-
system möglich.

Cloud Connectivity  
Insbesondere mit Blick auf Anlagen-
verfügbarkeit sowie Optimierung 
von Prozessen bieten Cloud-Lösun- 
gen in der Industrie viel Potential. 
Sie dienen als Bindeglied zwischen 
realer und digitaler Welt und verein-
fachen die standortübergreifende 
Vernetzung globaler Kommunika-
tionsstrukturen. Mit den Controllern 
der PFC-Familie bietet WAGO eine 
sichere Basis für die Kommunika- 
tion von Daten aus der Feldebene  
in die Cloud.

Die smarte Version Ihrer Fabrik ist so individuell wie 
Ihre Fabrik selbst. Die Potentiale, die sich durch 
Digitalisierung und Vernetzung innerhalb Ihrer Fabrik 
ergeben, sind möglichweise ganz andere, als die Ihrer 
Wettbewerber. Vielleicht schlummern sie in der 
optimalen Durchgängigkeit Ihres Prozesses, der 
Schonung von Ressourcen, der mehrfachen Nutzung 
einmal generierter Daten, in der Wandlungsfähigkeit 
Ihrer Produktion oder der Möglichkeit, einmal 
ausgelieferte Anlagen über einen ganzen Lebenszyklus 
im Auge behalten zu können.

Lassen Sie uns gemeinsam nachdenken, aus welcher 
Optimierung für Sie ein Mehrwert entstehen kann und 
darüber, wie wir unsere Idee technologisch umsetzen. 
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E ine dynamische Rekon� gurierbarkeit von industri-
ellen Produktionsstraßen ist künftig unerlässlich, 
um Fertigungsmaschinen möglichst rasch in Bezug 
auf Produkt- oder Prozessveränderungen zu adap-

tieren. Gängige Produktionssysteme sind jedoch durch die 
� xe Verkabelung von Steuerungs- und Regelsystemen stark 
eingeschränkt. Für � exible Produktionssysteme der Zukunft 
sind neue drahtlose Übertragungsverfahren mit geringer Re-
aktionszeit (Latenzzeit) erforderlich, um eine hohe Zuverläs-

sigkeit und Flexibilität zu erreichen. Werden Kabelverbindun-
gen durch hoch zuverlässige drahtlose, z. B. 5G-basierte, Kom-
munikationsverbindungen ausgetauscht, verbessert sich die 
Rekon� gurierbarkeit von Produktionsstätten signi� kant. Das 
ermöglicht vollkommen neue und extrem ef� ziente Produkti-
onsprozesse. 
In künftigen Produktionssystemen muss die Kommunikation 
zwischen Sensoren, Aktuatoren (Motoren, Lenkung) und Ver-
arbeitungseinheiten (Regelungssysteme, Computer) durch 
drahtlose Kommunikation mit geringer Latenz ergänzt werden. 
Für schnelle und damit zuverlässige Regelvorgänge werden 
Zykluszeiten von ca. 0,1 Millisekunden (ms) benötigt. Eine 
Reduktion um den Faktor 100 zum Stand der aktuellen Technik 
wird benötigt. 

5G-FUNKTECHNOLOGIE AUS ÖSTERREICH 
FÜR FLEXIBLE FERTIGUNGSSTRASSEN
Vor diesem Hintergrund startete das AIT Austrian Institu-
te of Technology gemeinsam mit Siemens Österreich im 
Rahmen des wegweisenden Forschungsprojektes UNWIRE 
eine international führende Technologieentwicklung. Das 
Projekt untersucht die Funkwellenausbreitung in industri-
ellen Szenarien, neue Simulationsmodelle und Funksysteme 
für 5G.
Das AIT besitzt eine besondere Hightech-Kompetenz im 
Bereich intelligenter Antennen und Funkwellenausbreitung 
in anspruchsvollen dynamischen Umgebungen. Gemeinsam 
mit Siemens Österreich wurde nun die Entwicklung von 
sogenannten Low-Latency-Schlüsseltechnologien im For-
schungsprojekt UNWIRE gestartet. Das Projekt wird im 
Rahmen des vom Bundesministerium für Verkehr, Innova-
tion und Technologie (bmvit) geförderten Programms „Pro-
duktion der Zukunft“ der österreichischen Forschungsför-
derungsgesellschaft (FFG) � nanziert.
Thomas Zemen, führender Experte für 5G-Systeme und 
Projektleiter am AIT: „Wir messen die Eigenschaften der 
Funkwellen in komplexen und groß� ächigen Industrieum-
gebungen. Die Messdaten werden verwendet, um die Leis-
tung von künftigen industriellen Funksystemen zu beur-
teilen. Mit diesem Konzept können wir die effektivsten 
Signalverarbeitungsalgorithmen und Diversitätsmechanis-
men für den robusten Betrieb eines drahtlosen Kommuni-
kationssystems in realen industriellen Szenarien untersuchen 
und validieren. Damit ermöglichen wir � exible Produkti-
onsverfahren, die eine erhöhte Auslastung ermöglichen und 
die Umrüstungskosten minimieren.
„Die Anforderungen an Funkverbindungen, die als Ersatz 
von Verkabelung im industriellen Umfeld dienen, sind 
besonders anspruchsvoll. Sicherheitsanforderungen und 
Produktionsef� zienz erfordern eine extrem hohe Verfüg-
barkeit und die Latenz für hochdynamische Regelvorgänge 
muss sehr gering sein“, meint Martin Schiefer, Leiter der 
Radio-Frequency-Research-Gruppe der Siemens Corporate 
Technology in Wien. Das Forschungsprojekt UNWIRE er-
möglicht Siemens die optimale Funklösung für den indus-
triellen Einsatz der Zukunft zu entwickeln, 5G-basiert und 
darüber hinaus.  BO

FERTIGUNG UNWIRED
Im Zeitalter von Industrie 4.0 verlangen industrielle Fertigungsstraßen nach 
schnellen und zuverlässigen, aber vor allem mobilen Kommunikationssystemen. 
Die künftige Mobilfunkgeneration 5G soll das ermöglichen.



DAS IST DIE DIGITALE ZUKUNFT!
Mit WAGO zur smarten Fabrik
Die Digitalisierung stellt produzierende Unternehmen vor einige Heraus-
forderungen. WAGO hat sich intensiv mit diesen Anforderungen auseinan- 
dergesetzt und zeigt a konkrete Lösungsansätze,  die auf Technologien 
basieren, die heute verfügbar sind und messbaren  Mehrwert bieten. 

Horizontale Vernetzung
Die Vernetzung von Fertigungs-
inseln ist ein ebenso wichtiger Er-
folgsfaktor wie die Vernetzung über 
Anlagen- und Fabrikgrenzen hinaus. 
Dieser Trend verlangt jedoch nach 
einer sehr flexiblen Kommunika- 
tions- und Steuerungslösung; so, 
wie sie WAGO mit dem I/O-System 
750 bietet: mehr als 500 I/O-Module, 
60 Steuerungen und 40 Feldbus-
koppler sorgen für eine reibungslo-
se Kommunikation entlang des ge-
samten Wertschöpfungsprozesses.

Smart Data
In der industriellen Zukunft werden 
Bestell- und Produktionsprozesse 
mehr und mehr digitalisiert und auto- 
matisiert. Das Ziel: Durchgängigkeit 
und Datentransparenz entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette, 
um so Kosten zu senken und Zeiten 
zu sparen. Mit smartDATA Enginee-
ring bietet WAGO eine Lösung, die 
den Anwender von der Planung und 
Projektierung über das Engineering 
bis hin zur Prüfung und Inbetrieb-
nahme unterstützt.

Cyber-Security
Produktionsdaten sind ein wertvol-
les Gut, das besonders geschützt 
werden muss. Dank ihres gehärte-
ten Linux®-Betriebssystems können 
WAGO-Steuerungen Cyberattacken 
abwehren. Das WAGO Connectivity 
Portal ermöglicht überdies einen 
einfachen und sicheren Transfer al-
ler Daten durch das Internet und ist 
die ideale Lösung für Plant Access, 
Fernwartung, M2M, IoT und Site-to-
site-Networking.

Sensorintegration
Messdaten sind elementar, um Pro-
zesse vernetzen und gezielt lenken 
zu können. WAGO unterstützt mit 
intelligenter Sensor-/Aktorintegra-
tion dabei, aus Signalen wertvolle 
Informationen zu gewinnen, die 
helfen, Anlagen optimal auszulasten, 
zu überwachen und weiterzuent-
wickeln. Dazu bietet WAGO das mit 
über 500 I/O-Modulen weltweit um-
fassendste I/O-System. 

Wandlungsfähigkeit
Wandlungsfähige Produktionspro-
zesse sind der Schlüssel zu Flexi- 
bilität, Effizienz und Losgröße 1.  
Um sie zu realisieren, müssen An-
lagenmodule flexibel und hersteller-
unabhängig miteinander kombiniert 
werden können. Das stellt besondere 
Anforderungen an das Automati-
sierungssystem. WAGO hat sie mit 
DIMA gelöst. Durch DIMA ist das An- 
und Abkoppeln von Anlagenmodulen 
ohne Programmieraufwand im Leit-
system möglich.

Cloud Connectivity  
Insbesondere mit Blick auf Anlagen-
verfügbarkeit sowie Optimierung 
von Prozessen bieten Cloud-Lösun- 
gen in der Industrie viel Potential. 
Sie dienen als Bindeglied zwischen 
realer und digitaler Welt und verein-
fachen die standortübergreifende 
Vernetzung globaler Kommunika-
tionsstrukturen. Mit den Controllern 
der PFC-Familie bietet WAGO eine 
sichere Basis für die Kommunika- 
tion von Daten aus der Feldebene  
in die Cloud.

Die smarte Version Ihrer Fabrik ist so individuell wie 
Ihre Fabrik selbst. Die Potentiale, die sich durch 
Digitalisierung und Vernetzung innerhalb Ihrer Fabrik 
ergeben, sind möglichweise ganz andere, als die Ihrer 
Wettbewerber. Vielleicht schlummern sie in der 
optimalen Durchgängigkeit Ihres Prozesses, der 
Schonung von Ressourcen, der mehrfachen Nutzung 
einmal generierter Daten, in der Wandlungsfähigkeit 
Ihrer Produktion oder der Möglichkeit, einmal 
ausgelieferte Anlagen über einen ganzen Lebenszyklus 
im Auge behalten zu können.

Lassen Sie uns gemeinsam nachdenken, aus welcher 
Optimierung für Sie ein Mehrwert entstehen kann und 
darüber, wie wir unsere Idee technologisch umsetzen. 

www.wago.com/at/digitalisierung
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über ein bestimmtes Objekt aus verschie-

denen Disziplinen zu einem zentralen Ob-

jektmodell zusammen – samt zugehörigen 

Attributen und Repräsentationen in diversen 

Dokumenten. Alle importierten Objekte, von 

der Pumpe im R&I-Schema bis zur letzten 

Klemme im Schaltschrankplan, bilden dann 

ein übergreifendes Anlagenmodell mit in-

telligenten Verknüpfungen. Es ist in der von 

allen beteiligten Engineering-Disziplinen 

nutzbaren Datenbank gespeichert – konsis-

tent und übersichtlich.

Damit werden Anlagenbetreiber, die heu-

te ihre Dokumentationen meist in vielen ver-

schiedenen, inkonsistenten Quellen verwal-

ten müssen, fit für moderne und zukunftsge-

rechte Wartung. Vor allem Um- und Anbauten 

können nach der modellbasierten Digitalisie-

rung erheblich müheloser, schneller und 

konsistenter durchgeführt werden. Stillstand-

zeiten reduzieren sich deutlich. Ein führender, 

global agierender Chemieanlagen-Betreiber 

hat die Migrationslösung bereits erfolgreich 

eingesetzt. Das Unternehmen übertrug für 

eine seiner Anlagen rund 700 R&Is und einige 

Tausend Electrical-Grafiken erfolgreich zu 

EB. Bei Umbauprojekten kann der zuständige 

EPC des Betreibers heute direkt auf den En-

gineering-Daten arbeiten, konsistent und 

ohne aufwendiges Hin und Her. 

Zahlreiche österreichische Verfahrens-

technik-Unternehmen wie Kanzler Verfah-

renstechnik (VT) GesmbH, One-A Enginee-

ring Austria GmbH oder die Wiener Energy 

Automation Systems GmbH nutzen bereits 

EB, um mit effizientem Engineering ihre Po-

sition am Weltmarkt zu festigen oder sogar 

auszubauen. 

Diese und weitere Neuheiten stellt 
Aucotec auf der Smart Automation vor: 
Halle A, Stand 0832. 

Magnet für die Nadel im Heuhaufen: Aucotec und 

Quick logix machen das Suchen von Engineering-Daten 

in Big-Data-Beständen leicht und schnell. 

Von Papier bis Industrie 4.0: Echte Digitalisierung im Engineering braucht 

 referenzierende Datenmodelle, die über PDF & Co. weit hinausgehen. Die 

Plattform Engineering Base markiert diese höchste Digitalisierungsstufe.

Engineering-Lösung für die Prozessindustrie

Von Grund auf kurze Prozesse 

free download: www.aucotec.at

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AUCOTEC GMBH
1210 Wien, Ignaz-Köck-Straße 10 
Tel.: +43/1/ 270 85 77
sales.at@aucotec.com
www.aucotec.com
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 Die gesamte Bandbreite eines Verfahrens-

technik-Projektes abzudecken, erfordert um-

fangreiches Know-how, hoch strukturiertes 

Arbeiten und kompromisslose Umsetzungs-

orientierung entsprechend den Vorgaben. 

Engineering Base (EB) ermöglicht dies durch 

eine lückenlose disziplinen- und gewerke-

übergreifende Anlagenplanung und Doku-

mentation mit nur einem System. Basierend 

auf einer zentralen Datenbank sowie mit einer 

skalierbaren Architektur ausgestattet, stellt 

EB eine durchgängige Softwarelösung zur 

Verfügung. Dies beinhaltet Konzeptphase, 

Integration der Prozesssimulation, Verfah-

renstechnik, 3D-Einbindung, Spezifikation 

ISA/IEC, EMR-Technik und Leitsystemplanung 

sowie Energieversorgung und Netzanbindung 

auf nur einem, alles umfassenden Datenmo-

dell. Das ist auch die Voraussetzung eines 

integrierten Feldgeräteauslegungs- und Be-

schaffungsprozesses samt sicherer Einbin-

dung externer Lieferanten durch komfortab-

len Im- und Export von Engineering-Daten 

mit voller Änderungskontrolle. Apropos 

Änderung: Dank einzigartiger Tracking- und 

Revisionstechnik sind sie und ihre Auswir-

kungen stets unter voller Kontrolle. Besonders 

geeignet für paralleles Arbeiten im As-built-

Bestand und bei Umbauprojekten inkl. intel-

ligentem Informationsabgleich.

Neu: Engineering in der Wolke
Mit dem neuen Cloud-Konzept ist es nicht 

nur möglich, Maschinen, Anlagen und mo-

bile Systeme ohne eigene Serverhardware 

und mit beliebiger Skalierbarkeit in der Cloud 

zu planen. Aucotecs kooperative Plattform 

Engineering Base (EB) lässt sich zudem un-

abhängig von Hardware und Client-Installa-

tionen an jedem Endgerät nutzen. Das er-

laubt, EB als Software as a Service (SaaS) 

oder als App-Anwendungen anzubieten. 

Zum Beispiel für die Wartung: Hier ist Mo-

bilität entscheidend. Ob weitläufige Ölraffi-

nerie oder weit verteilte Windkraftanlagen: 

Schnell vor Ort zu sein UND alle nötigen 

Daten ohne Vorbereitung zur Hand zu haben, 

ist elementar, um teure Stillstandzeiten auf 

ein Minimum zu reduzieren. Der Zugang von 

mobilen Geräten zu den Engineering-Daten 

beschleunigt geplante Services ebenso wie 

das Agieren im Notfall. Oder die App dient 

der mobilen Bestandsaufnahme direkt beim 

Kunden sowie der Datenübertragung an EB. 

Ziel ist, aus den Informationen neue, auf den 

Kunden zugeschnittene Dienstleistungen 

oder Anlagenerweiterungen abzuleiten und 

anzubieten.

Neu: Finden und Nutzen von 
Bestandsdaten trotz Big Data
Gemeinsam mit dem US-amerikanischen 

KI-Experten Quicklogix Inc. entwickelte Au-

cotec eine Kooperationslösung, um das 

Finden bestimmter Engineering-Daten in 

Big-Data-Quellen erheblich zu beschleuni-

gen. Als Basis dient das Cloud-Konzept von 

EB. Dank seines disziplinenübergreifenden 

Anlagenmodells in einer zentralen Datenbank 

kann EB als Big-Data-Quelle sämtliche In-

formationen gezielt und ohne Systembrüche 

auch via Web bereitstellen. Zudem integriert 

sich die Plattform in jede IT-Landschaft. 

Quicklogix bringt eine Suchmaschine ein, 

die dank künstlicher Intelligenz (KI) unstruk-

turierte Abfragen in gewöhnlicher Sprache 

interpretieren kann. So erhalten auch Sucher 

ohne Expertenwissen genaue Ergebnisse. 

Dazu greifen konfigurierbare Algorithmen 

webbasiert entweder direkt auf EB zu oder 

auf eine Quicklogix-eigene Datenschicht, in 

die EB eingebettet ist.

Das Ergebnis von Fragen wie „Alle Öl-

Pufferspeicher für maximal 20 bar Druck“, 

oder „Zeig’ alle Übertragungsleitungen mit 

X kV für Kunde Y“ erscheint in Sekunden als 

Auflistung. Die mit größter Wahrscheinlich-

keit passendsten Ergebnisse stehen wie 

üblich ganz oben. Direkt aus der Liste lässt 

sich zu sämtlichen Projektdetails in EB navi-

gieren, vom R&I über Instrumentierung und 

Electrical bis zur Wartungshistorie. So sieht 

man sofort, wie genau die Informationen 

passen, und kann sie unmittelbar kopieren.

Neu: Fit für Industrie 4.0
Ebenso neu ist die Digitalisierung und Mig-

ration von Bestandsdaten für Industrie-4.0-

gerechtes, intelligenteres Engineering. Die 

Bestandsdaten werden von der kooperativen 

Plattform Engineering Base (EB) in gängigen 

Formaten konfiguriert, gemappt und impor-

tiert. So fasst das System alle Informationen 

Mit „Engineering Base“ (EB) bietet Aucotec eine hocheffi ziente Softwarelösung für die Verfahrenstechnik, 
Basic und Detail Engineering sowie für Anlagenbetrieb, -wartung und -umbau. Durch seine einzigartige 
Architektur erleichtert EB den Übergang zu Industrie-4.0-gerechtem Engineering. 

Engineering Base optimiert Prozesse

Mit Aucotecs Engineering-Plattform kooperativ und sicher in der Cloud planen. Das System 

ist zudem unabhängig von Hardware und Client-Installationen an jedem Endgerät nutzbar. 

AUCOTEC GMBH

Engineering-Lösung für die Prozessindustrie

Von Grund auf kurze Prozesse 

free download: www.aucotec.at
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über ein bestimmtes Objekt aus verschie-

denen Disziplinen zu einem zentralen Ob-

jektmodell zusammen – samt zugehörigen 

Attributen und Repräsentationen in diversen 

Dokumenten. Alle importierten Objekte, von 

der Pumpe im R&I-Schema bis zur letzten 

Klemme im Schaltschrankplan, bilden dann 

ein übergreifendes Anlagenmodell mit in-

telligenten Verknüpfungen. Es ist in der von 

allen beteiligten Engineering-Disziplinen 

nutzbaren Datenbank gespeichert – konsis-

tent und übersichtlich.

Damit werden Anlagenbetreiber, die heu-

te ihre Dokumentationen meist in vielen ver-

schiedenen, inkonsistenten Quellen verwal-

ten müssen, fit für moderne und zukunftsge-

rechte Wartung. Vor allem Um- und Anbauten 

können nach der modellbasierten Digitalisie-

rung erheblich müheloser, schneller und 

konsistenter durchgeführt werden. Stillstand-

zeiten reduzieren sich deutlich. Ein führender, 

global agierender Chemieanlagen-Betreiber 

hat die Migrationslösung bereits erfolgreich 

eingesetzt. Das Unternehmen übertrug für 

eine seiner Anlagen rund 700 R&Is und einige 

Tausend Electrical-Grafiken erfolgreich zu 

EB. Bei Umbauprojekten kann der zuständige 

EPC des Betreibers heute direkt auf den En-

gineering-Daten arbeiten, konsistent und 

ohne aufwendiges Hin und Her. 

Zahlreiche österreichische Verfahrens-

technik-Unternehmen wie Kanzler Verfah-

renstechnik (VT) GesmbH, One-A Enginee-

ring Austria GmbH oder die Wiener Energy 

Automation Systems GmbH nutzen bereits 

EB, um mit effizientem Engineering ihre Po-

sition am Weltmarkt zu festigen oder sogar 

auszubauen. 

Diese und weitere Neuheiten stellt 
Aucotec auf der Smart Automation vor: 
Halle A, Stand 0832. 

Magnet für die Nadel im Heuhaufen: Aucotec und 

Quick logix machen das Suchen von Engineering-Daten 

in Big-Data-Beständen leicht und schnell. 

Von Papier bis Industrie 4.0: Echte Digitalisierung im Engineering braucht 

 referenzierende Datenmodelle, die über PDF & Co. weit hinausgehen. Die 

Plattform Engineering Base markiert diese höchste Digitalisierungsstufe.

Engineering-Lösung für die Prozessindustrie

Von Grund auf kurze Prozesse 

free download: www.aucotec.at

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AUCOTEC GMBH
1210 Wien, Ignaz-Köck-Straße 10 
Tel.: +43/1/ 270 85 77
sales.at@aucotec.com
www.aucotec.com



APRIL 2018 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 65

INNOVATIVE INDUSTRIE

Fo
to

s:
 S

m
ar

tb
o

w
, I

Ta
n

d
TE

L

groß� ächig ausbreiten konnte. Dank der mit eww ITandTEL 
realisierten, intelligenten Cloud-Lösung laufen alle digitalen 
Fäden in Weibern zusammen: In der Smartbow-Zentrale kön-
nen die knapp 55 Mitarbeiter live in Tausende Kilometer ent-
fernte Ställe schalten, um ihre Kunden von Russland bis in die 
USA zu unterstützen oder das System zu warten – ein System, 
„das sich ständig selbst verbessert – und das ist entscheidend“, 
so Firmengründer Auer.

100.000 KÜHE IN DER EWW ITANDTEL-CLOUD 
Die Cloud-Lösung für Smartbow muss sich � exibel an die 
speziellen Kundenbedürfnisse anpassen. Besonders wichtig 
ist für Auer außerdem, dass die Daten 24 Stunden täglich 
in Echtzeit verfügbar und bombensicher aufgehoben sind. 
eww ITandTEL erfüllt all diese Kriterien für Auer perfekt 
– mit Rechenzentren in Österreich, die nach ISO 27001 zer-

ti� ziert sind und somit höchsten Ansprüchen an Qualität 
und Datensicherheit genügen. Sensible Daten gehören in 
vertrauenswürdige Hände: Durch die ISO-Zerti� zierung 
zeigt der Technologie-Dienstleister eww ITandTEL, wie 
ernst er diesen Kundenwunsch nimmt. Auch die strengen 
Anforderungen der Datenschutz-Grundverordnung (DS-
GVO), die im Mai 2018 in Kraft tritt, sind damit abgedeckt. 
„Wir wollten einen starken regionalen Anbieter mit gesi-
chertem Energie-Background, der auf unsere Bedürfnisse 
eingeht und die nötige Flexibilität aufbringt“, erklärt Wolf-
gang Auer, warum er eww ITandTEL ins Boot geholt hat. 
Die inzwischen mehrfach preisgekrönte Smartbow-Idee hat 
enormes Potenzial. Aktuell tummeln sich 100.000 Kühe in 
der Cloud, aber da ist noch viel Luft nach oben: Weltweit 
werden 280 Millionen Rinder als Nutzvieh gehalten. VM 
www.eww.at

SENSOREN WISSEN, WIE ES DER KUH GEHT
»Die Bewegung der Ohren verrät uns fast so viel, 

als würde die Kuh sprechen.« 

 Wolfgang Auer, Firmengründer Smartbow

Intelligente „Kuh-Spionage“, preisgekrönt: Bei der erstmaligen 
 Verleihung des Innovationspreises vergab eww ITandTEL die 

 begehrte Auszeichnung an die Firma Smartbow aus Weibern. 
V. l. n. r.: Hannes Leblhuber, Key Account Management eww 

ITandTEL, David Andlinger, Leitung IT Smartbow, Bernhard Peham, 
Leitung eww ITandTEL, Erik Aigner, CFO Smartbow
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K ühe reden mit den Ohren: Das fand der 
Landwirt und Softwareentwickler Wolf-
gang Auer aus Weibern (Bezirk Grieskirchen) 
durch jahrelanges Beobachten der Tiere heraus. 

Frisst das Vieh gut oder schlecht, ist es krank, paarungsbereit? 
„Die Bewegung der Ohren verrät uns fast so viel, als würde 
die Kuh sprechen“, weiß Auer. Sein 2009 gegründetes Unter-
nehmen Smartbow produziert elektronisch aufgerüstete Ohr-
marken. Deren digitale Sensoren registrieren jede Zuckung 
und leiten daraus Verhalten und Wohlbe� nden des Tieres ab.

SO SIEHT LANDWIRTSCHAFT 4.0 AUS 
Das Ergebnis bekommt der Landwirt unmittelbar 

auf PC, Tablet oder Handy geliefert. So weiß er rund 
um die Uhr, wo sich jede Kuh seiner Herde gerade aufhält und 
wie es ihr geht. Das ist Landwirtschaft 4.0 und erspart eine 
Menge Arbeitszeit und Kosten. Ein Beispiel aus dem kanadi-
schen Calgary zeigt, wie wertvoll das digitale Kontrollsystem 
ist: In einem Mastbetrieb mit 50.000 Rindern schlugen die 
Smartbow-Sensoren einiger Tiere mit frühen Anzeichen eines 
Lungenleidens Alarm – 72 Stunden, bevor sich die Krankheit 

DIE GLÄSERNE KUH AUF WOLKE 7 
Smarte eww ITandTEL Cloud-Lösung: Wenn eine Kuh in Calgary mit den  Ohren 
wackelt, sieht Wolfgang Auer das sofort auf seinem Bildschirm. Der � ndige 
 Softwareentwickler aus Weibern revolutioniert mit intelligenten elektronischen 
Ohrmarken die Landwirtschaft. 
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groß� ächig ausbreiten konnte. Dank der mit eww ITandTEL 
realisierten, intelligenten Cloud-Lösung laufen alle digitalen 
Fäden in Weibern zusammen: In der Smartbow-Zentrale kön-
nen die knapp 55 Mitarbeiter live in Tausende Kilometer ent-
fernte Ställe schalten, um ihre Kunden von Russland bis in die 
USA zu unterstützen oder das System zu warten – ein System, 
„das sich ständig selbst verbessert – und das ist entscheidend“, 
so Firmengründer Auer.

100.000 KÜHE IN DER EWW ITANDTEL-CLOUD 
Die Cloud-Lösung für Smartbow muss sich � exibel an die 
speziellen Kundenbedürfnisse anpassen. Besonders wichtig 
ist für Auer außerdem, dass die Daten 24 Stunden täglich 
in Echtzeit verfügbar und bombensicher aufgehoben sind. 
eww ITandTEL erfüllt all diese Kriterien für Auer perfekt 
– mit Rechenzentren in Österreich, die nach ISO 27001 zer-

ti� ziert sind und somit höchsten Ansprüchen an Qualität 
und Datensicherheit genügen. Sensible Daten gehören in 
vertrauenswürdige Hände: Durch die ISO-Zerti� zierung 
zeigt der Technologie-Dienstleister eww ITandTEL, wie 
ernst er diesen Kundenwunsch nimmt. Auch die strengen 
Anforderungen der Datenschutz-Grundverordnung (DS-
GVO), die im Mai 2018 in Kraft tritt, sind damit abgedeckt. 
„Wir wollten einen starken regionalen Anbieter mit gesi-
chertem Energie-Background, der auf unsere Bedürfnisse 
eingeht und die nötige Flexibilität aufbringt“, erklärt Wolf-
gang Auer, warum er eww ITandTEL ins Boot geholt hat. 
Die inzwischen mehrfach preisgekrönte Smartbow-Idee hat 
enormes Potenzial. Aktuell tummeln sich 100.000 Kühe in 
der Cloud, aber da ist noch viel Luft nach oben: Weltweit 
werden 280 Millionen Rinder als Nutzvieh gehalten. VM 
www.eww.at

SENSOREN WISSEN, WIE ES DER KUH GEHT
»Die Bewegung der Ohren verrät uns fast so viel, 

als würde die Kuh sprechen.« 

 Wolfgang Auer, Firmengründer Smartbow

Intelligente „Kuh-Spionage“, preisgekrönt: Bei der erstmaligen 
 Verleihung des Innovationspreises vergab eww ITandTEL die 

 begehrte Auszeichnung an die Firma Smartbow aus Weibern. 
V. l. n. r.: Hannes Leblhuber, Key Account Management eww 

ITandTEL, David Andlinger, Leitung IT Smartbow, Bernhard Peham, 
Leitung eww ITandTEL, Erik Aigner, CFO Smartbow



APRIL 2018 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 67

INNOVATIVE INDUSTRIE

geregelte Sägeantrieb sowie die moderne Linearvorschub-
technik für alle maßgeblichen Führungen würden zudem 
für wirtschaftliche, qualitativ hochwertige Ergebnisse sor-
gen. Der 335 DGA-600 erziele akkurate Abschnittlängen 
über Servo-Positioniertechnik. Auch sei er auf Basis des 
einzigartigen Doppelgehrungssystems entwickelt, über 
welches das Material rechtwinklig gespannt werde.
Insgesamt würden Metall-Bandsägen der Baureihe MEBAe-
co kundenspezi� sche Anforderungen und feinste Technik 

vereinen, wie der Hersteller verspricht. Aus einem technisch 
kontinuierlich weiterentwickelten „Baukastensystem“ könn-
ten sich Kunden individuell Maschinen zusammenstellen 
– von der halbautomatischen Geradschnittsäge bis hin zur 
automatischen Gehrungssäge mit patentiertem Gehrungs-
system. In letzter Konsequenz könnten MEBAeco-Maschi-
nen mit Materiallagerungs-, Zu- und Abfuhrlogistik ver-
knüpft werden und so einen komplett automatisierten Sä-
geablauf ermöglichen. In Verbindung mit Trägerbohranla-
gen, Sandstrahlanlagen, Graviereinrichtungen oder Schweiß-
robotern könnten darüber hinaus automatisierte Fertigungs-
trassen von Stahlkonstruktionen verwirklicht werden.

WIRTSCHAFTLICH AUCH IN KLEINEN LOSGRÖSSEN
Ein weiteres Highlight sei die „MEBApro 260 GP / CREA 
DRILL“. In diesem Konzept sei wirtschaftliches Sägen, Boh-
ren und Messen auch für Einzelteile und kleine Losgrößen 
möglich. Basis des Konzepts sei die Portalbandsäge „ME-
BApro 260 GP“ für den universellen Einsatz. Die Säge decke 
ein breites Spektrum an zu sägenden Teilen ab, betont der 
Hersteller. Das Sägekonzept sei standardmäßig mit mo-
dernster Technik ausgestattet und dank seiner kreativen 
Konstruktion mit nur circa 3 m2 Aufstellfläche auch bei 
beengten Platzverhältnissen geeignet. Das patentierte Geh-
rungssystem sorge dafür, dass sämtliche Komponenten für 
Gehrungslagerung, -anzeige und -klemmung oberhalb des 
Arbeitsbereiches und somit frei von jeglicher Verschmutzung 
lägen. Damit befänden sich keine bewegten Teile im Schmutz-
bereich. Die durchgängige Materialau� age� äche sowie der 
integrierte, geschlossene Rollengang bis nahe an das Säge-

MEBA treibt die Entwicklung in der Sägetechnik konsequent unter 
der Überschrift „MEBAconnect“ voran.
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E
in Stichwort, welches derzeit über allen Konzep-
ten steht, heißt „Industrie 4.0“. Digitalisierung und 
Vernetzung im Maschinenbau � nden immer wei-
ter den Weg in die Realität. Die Entwicklung in 

Richtung Industrie 4.0 ist auf dem Vormarsch. Auch der 
Sägespezialist MEBA sieht in dieser neuen Generation von 
Produktionskonzepten Potenziale und treibt die Entwicklung 
in der Sägetechnik konsequent unter der Überschrift „ME-
BAconnect“ voran.

So untermauere etwa der Doppelgehrungsautomat „ME-
BAeco 335 DGA-600“ die Stärken einer � exiblen Produkt-
linie. Er verfüge über eine ergonomische Panelsteuerung, 
die überdies vernetzt werden könne. Der Automat biete 
diverse Optionspakete wie die Einstellung von Sägepro-
grammen in der Arbeitsvorbereitung, den Import von Sä-
geprogrammen aus CAD mit DSTV-Schnittstelle und Da-
tenexport oder den Teleservice zur Fernwartung. Features 
wie der elektrische Sägevorschub, der stufenlos frequenz-

AM ANFANG STEHT DAS SÄGEN 
Intelligente Sägekonzepte sorgen dafür, dass der erste Schritt in der 
 Wertschöpfungskette den Grundstein für ein erfolgreiches Endprodukt legt.
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bahnen zum Materialtransport und Längenmesssystemen 
kombinierbar seien. Charakteristisch für die Maschinen sei 
laut dem Hersteller, dass der Rahmen nicht über Säulen, 
sondern über eine massive Schwenklagerung auf das Ma-
terial zugestellt werde. Unterschiedliche Querschnitte, Ma-
terialien und häu� g wechselnde Gehrungsschnitte könnten 
die cleveren Universalhelfer mühelos abarbeiten. Die Geh-
rungssäge mit halbautomatischem Sägeablauf, hydraulischem 
Heben und Senken des Sägerahmens, hydraulischem Span-
nen des Sägematerials, Eilgangabsenkung bis Materialober-
kante sowie Rückzug des Sägerahmens nach beendetem 
Schnitt bis kurz über das Material ergänze die unkompli-
zierte Produktlinie.
Der „MEBAmat“ wiederum sei auf den rationellen Produk-
tionseinsatz in Industrie und Stahlhandel ausgerichtet. 
Vollmaterialien, auch aus schwer zerspanbaren Werkstoffen, 
trenne der 90°-Automat mühelos. Der MEBAmat 330 verei-
ne bewährte Stärken mit neuen, zukunftsweisenden Features 
für noch mehr Produktivität, Qualität und Bedienerfreund-
lichkeit. Der Sägerahmen des neuen hartmetalltauglichen 
Automaten mit Sägebandabmessungen von 34 x 1,1 x 4.900 
mm verfüge beispielsweise über eine 3°-Sägebandschräg-
stellung und einen optimierten Sägebandverdrehwinkel. 

Der Sägebandwechsel könne dank einer Sägebandau� age-
hilfe unkompliziert von einer Person durchgeführt werden. 
Die lineargeführte Sägebandspannung garantiere Leicht-
gängigkeit, Stabilität und Spielfreiheit. Gleichzeitig führe 
sie zu Langlebigkeit und Wartungsarmut. Auf dieselben 
Ziele ausgerichtet sei der Einsatz des lineargeführten Füh-
rungsarms sehr nahe am Material und automatisch auf 
Materialbreite verstellbar.

Der MEBAmat 330 verfüge über eine hydraulisch vorgespannte seit-
liche Hartmetall-Rollenführung.

❯❯

Dieses Jahr erscheinen der WORKMO® B2 

mit 72-tlg. Werkzeugsortiment (1110 WMW-

S-02, UVP 1.224,51 Euro inkl. Ust.) und der 

WORKMO® B3 mit 110-tlg. Sortiment (1110 

WMW-S-03, UVP 1.843,31 Euro inkl. Ust.). 

Durch die modulare Bauweise sind die trag-

baren Einheiten schnell voneinander getrennt 

und bereit für den Einsatz vor Ort. Ein wei-

terer klarer Vorteil ist die leichte Bauweise: 

Durch den stabilen Aluminium-Kunststoff-Mix 

sind die WORKMO® Werkzeug-Mobile bis 

zu 50 % leichter als vergleichbare Lösungen. 

GEDORE WORKMO® B2
Der GEDORE WORKMO® B2 (B 526 x T 396 

x H 1.172 mm) ist in zwei trennbare Einheiten 

unterteilt und verfügt über sechs Schubladen. 

Im unteren Bereich findet sich ein arretier-

bares Fach, wo größere Geräte oder die im 

Set enthaltene GEDORE L-BOXX® 136 

ihren Platz finden. Zwei Werkzeug-

sortimente vervollständigen das GEDO-

RE WORKMO® B2 Set: Das 22-tlg. 

Sortiment 1110 CTB2-01 kommt im 

CT-Modul und enthält die wichtigsten 

Helfer für den Werkstattalltag. Als Er-

gänzung der Werkstattausrüstung ist das 

49-tlg. Sortiment 1110 CTB2-02 ebenfalls im 

Set enthalten und bietet 3K-Schraubendre-

her Schlitz 3,5 5,5 6,5 8 mm, 3K-Schrauben-

dreher Kreuzschlitz PH 1 2, Winkelschrau-

bendreher-Satz SW 2 2,5 3 4 5 6 8 10 mm, 

Universalzange, Mehrfachzange, Kraft-Sei-

tenschneider und die 32-tlg. 1/4”-Bit-Box.

GEDORE WORKMO® B3
Der GEDORE WORKMO® B3 ist die breitere 

Ausführung (B 789 x T 396 x H 1.172 mm) 

des Systems und bringt die 

gleichen Vorteile mit wie 

der WORKMO® B2: das 

110-tlg. Set umfasst neben 

der GEDORE L-BOXX® so-

wie S-BOXX® auch zwei 

Werkzeugsortimente. Im 

Sortiment 1110 CTB3-01 

finden sich 43 nützliche 

Helfer, die sich sehen las-

sen können: Ringmaul-

schlüssel (SW 10–27 mm), Schlosserhammer, 

Körner, Splint- und Durchtreiber, Flach- und 

K reuzmeiße l  werden ergänz t  durch 

1/2”-Steckschlüsseleinsätze (SW bis 32 mm), 

1/2”-Umschaltknarre und 1/2”-Kardanver-

längerung. Auch das 65-tlg. 1110 CTB3-02 

Sortiment hält neben Schraubendrehern, 

Zangen, 1/4”-Umschaltknarre und 1/4”-Steck-

schlüsseleinsätzen alles Wesentliche für den 

Profi aus Handwerk oder dem Automotive-

Bereich für die mobile Montage bereit.

www.gedore.com

Als verlässlicher Partner in der Industrie arbeitet GEDORE stets 
daran, individuelle und intelligente Werkzeuglösungen zu 
 entwickeln. Dafür steht auch das GEDORE WORKMO® System.  

MOBILER, FLEXIBLER ARBEITSPLATZ 
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band würden zudem für sehr kurze Reststücklängen sorgen. 
Die MEBApro 260 GP sei überdies umweltfreundlich kon-
zipiert und mit einer Minimalmengenschmierung ausge-
stattet. 
Die Bohreinheit der MEBApro 260 GP / CREA DRILL füge 
sich wiederum in das Gesamtkonzept ein – die Bohrposi-
tion könne besonders leicht eingestellt werden. Wiederkeh-
rende Quermaße könnten über Raster voreingestellt werden. 
Die Längenpositionierung erfolge über den automatischen 
Materialanschlag MLA. Der Präzisionsmessanschlag sei 
mit NC-Steuerung ausgestattet und verfüge über zwei Me-
ter Messlänge. Weitere Merkmale seien die Positioniergenau-
igkeit von 0,1 mm über dem Servomotor, die Positionser-
kennung über ein berührungsloses Messsystem oder das 
pneumatische Heben und Senken nach jedem Schnitt. Der 

große Vorteil der Bohreinheit CREA DRILL sei aber, dass 
kein Messen, kein Anreißen, kein Körnen erforderlich sei 
– im Ergebnis gebe es keine sichtbaren Anreißlinien. Dank 
des hohen Drehmoments, des Bohrfutters (3–16 mm) und 
des Kernbohrers bis 60 mm könnten alle gängigen Werk-
stoffe verarbeitet werden. Säge- und Bohranlage würden 
dabei eine kompakte Einheit bilden und somit für Zeit- und 
Platzersparnis sorgen.

KOMBINIERBAR NACH BEDARF
MEBAswing sei wiederum eine unkomplizierte Komplett-
lösung für den Werkstattbereich. MEBA habe exakt für die 
Bedürfnisse von Werkstattbetrieben eine Baureihe an Metall-
Bandsägemaschinen geschaffen, die den schnellen, präzisen 
Schnitt garantieren würden und je nach Bedarf mit Rollen-
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www.elesa-ganter.at

Eine Welt der Normteile

Ein Gemeinschaftsunternehmen der beiden Weltmarktführer 
für Normelemente. Das Angebot umfasst ein breit gefächertes 
Normelemente-Programm mit charakteristischem Design, ergänzt durch 
perfekten Service und der Fähigkeit, in kürzester Zeit kundenspezifische 
Lösungen zu realisieren.

ELESA+GANTER Austria GmbH

- Wenn Farbe den 
Unterschied macht  

• ELECOLORS umfasst ein großes Angebot an Normteilen  
mit farbigen Einsätzen oder komplett in Farbe

• Folgende Farben sind verfügbar: 
RAL 2004 Orange RAL 5024 Blau 
RAL 7035 Grau  RAL 3000 Rot 
RAL 1021 Gelb  RAL 7021 Schwarz-Grau 

* in Markenanmeldung

Messe Wien
15. - 18. Mai 2018
Stand Nr. B0103, Halle B

Besuchen Sie uns doch auf der 
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TOLERANZEN AUTOMATISCH ANPASSEN
Der MEBAmat 330 verfüge über eine hydraulisch vorge-
spannte seitliche Hartmetall- Rollenführung. Diese passe 
sich Sägeband-Toleranzen oder Abweichungen an der 
Schweißstelle an. Beim Entspannen der Bandspannung 
öffne sie sich, was wiederum der Bedienerfreundlichkeit, 
wie dem einfachen Sägebandwechsel, zugutekomme. Die 
Dämpfung von Vibrationen erfolge über zusätzliche gehär-
tete Dämpfungsrollen. Insgesamt sollen die Features für 
schlichtweg exaktes Sägen sorgen. Die Rollenrückenführung 
mache darüber hinaus hohe Schnittdruckkräfte möglich 
und schone den Sägebandrücken.
Durchgängige Kugelumlaufführungen an Materialeinschub 
und Sägevorschub hätten sich in der Praxis als große Stär-
ke des MEBAmat bewährt – Sie würden den Prozess leicht-

gängig, wartungsarm und spielfrei machen. Auch der neue 
MEBAmat 330 sei daher mit dieser Technik ausgestattet. 
Zusätzlich generiere ein muskulöser Servoantrieb für den 
Sägerahmenvorschub Geschwindigkeit für den schnellen, 
präzisen Schnitt. Hohe Dynamik des Vorschubs, Reduzie-
rung der Nebenzeiten, Langlebigkeit und Wartungsarmut 
seien die Folgen. Die feinfühlige, nach dem MEBA-Prinzip 
bewährte Schnittdruckregulierung, biete optimale Schnitt-
ergebnisse und schone das Sägeband auch bei Hochleis-
tungssägen. Der Schnittdruck könne variabel eingestellt 
werden. Höhere Schnittgeschwindigkeiten und die notwen-
dige hohe Leistung beim Hartmetallsägen erreiche der 
MEBAmat 330 über den leistungsstarken Sägebandantrieb 
mit 3,9 kW. Die Bandgeschwindigkeit sei stufenlos verstell-
bar von 15–200 m/min. Dabei sei die Getriebelagerung 
komplett von Bandspannung und Sägeantrieb abgekoppelt 
und beidseitig stabil gelagert. TM
www.meba-saw.com

MEBA hat für die Bedürfnisse von Werkstattbetrieben 
eine Baureihe an Metall-Bandsägemaschinen geschaffen, 
die den schnellen, präzisen Schnitt garantieren sollen.

❯❯
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Eine Welt der Normteile
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für Normelemente. Das Angebot umfasst ein breit gefächertes 
Normelemente-Programm mit charakteristischem Design, ergänzt durch 
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INTERTOOL  WIEN
18. bis 20. Mai 2018

Österreich-Premiere bei ZOLLER  »Erfolg ist messbar«

Die internationale Fachmesse Inter-
tool in Wien öffnet im Zwei-Jahres-
Rhythmus ihre Tore. 
Dieses Jahr sind der 18. bis 20. Mai 
2018 für rund 250 Aussteller interna-
tionale Plattform für Fachbesucher 
aus Österreich und den umliegenden 
Ländern.
Markt- und Technologieführer prä-
sentieren Neues, Bewährtes und Vi-
sionen für den metallverarbeitenden 
Bereich.
Den Fokus bilden wie immer Werk-
zeugmaschinen und Präzisions-
werkzeuge für die trennende und 
umformende Werkstückbearbeitung, 
sowie Oberflächen-, Laser-, Strahl- 
und Fluidtechnik.
ZOLLER Austria reiht sich mit den The-
men Qualitätssicherung, Messung, 
Prüfung und Systemen entlang der 
Prozesskette in die ersten Ränge des 
Fachkongresses mit Sonderschauen, 
Themenparks und Workshops ein.

„Pro Automation“ - bereit sein für den 
internationalen Wettbewerb

Automation- und Automationslö-
sungen werden im internationalen 
Wettbewerb drängend präsenter. Mit 
der Österreich Premiere der neuen 
Automationslösung »robotSet2« und 
weiteren Innovationen zeigt ZOLLER 
Austria die aktuellen Trends in der 
Werkzeugmess- und Prüftechnik. 

Der 24/7 – Werkzeugcheck  »robotSet2«

Automationslösungen bergen un-
schlagbar vielfältige Vorteile - sie 
sind Volltreffer für universelle und 
einfache Bedienung und nonstop im 
Einsatz. Automatisierbarkeit ebnet 
den Weg der Qualitätssicherung. So 

kann die stetig steigende Anforde-
rung nach 100%iger Kontrolle und 
Nachweisbarkeit erfüllt werden. 
100%ige Kontrolle ist der alleinige 
Faktor nachhaltiger Qualität.

»robotSet2« vermisst gekoppelt mit 
»genius«, »threadCheck« oder »ti-
tan«, Werkzeuge kompromisslos 
präzise, ist äußerst kompakt und 
platzsparend designet. Seine Modul-
fähigkeit macht es geradezu genial.
Optional kann »robotSet2« eine La-
ser- und eine Ultraschallreinigung 
beinhalten.
Große Serien in der Qualitätskontrolle 
oder Produktion sind mannlos, denn 
»robotSet2« ist mit hohem Werk-
zeugvorrat und einem speziellen 
Doppelgreifsystem gekoppelt.
Es kann »threadChek«, »genius« oder 
»titan« mit Schaftwerkzeugen bela-
den und lässt sich zeitgleich bedie-
nen.
Eine Easy-Start Funktion mit dem 
Button bei »pilot 3.0«, der zugehö-
rigen Software startet den Automa-
tikbetrieb.
Synergieeffekte und Kompatibilität 
der einzelnen Messmaschinen un-
tereinander sind bei ZOLLER in jedem 
technischen Detail eingeplant. Hierin 
zeigt sich die Genialität der ZOLLER 
Produkte. Das führt unweigerlich zu 
maximaler Prozesssicherheit und 
präziser Bahnkorrektur des Roboters 
bei jedem Einfuttervorgang.

ZOLLER – Erfolg ist automatisiert - ist 
messbar

Die Highlights für ZOLLER Kunden 
stehen immer in Verbindung mit den 
treffenden Schlagworten „vollauto-
matisch“ und „kundenspezifisch“ bei 

gleichzeitiger höchstpräziser Mess-
genauigkeit.
Große Beachtung finden auf der In-
tertool auch die neuen Generationen 
der »smile« und »venturion 450«, 
Einstell- und Messgeräte sowie der 
»smartCabinets« und anderen Ent-
wicklungen des Weltmarktführers.
Präzision und Design sind die Weg-
weiser für effizientes und prozess-
sicheres Werkzeug-Handling im Zer-
spanungsprozess.

Intertool Wien
Halle B, Stand B0216 

Connectet to the Future, weil Erfolg 
(jetzt) auch automatisiert messbar ist.

„ZOLLER Austria ist und bleibt auch 
in 2018 auf der Innovationsroute“, 
so Geschäftsführer Huemer vor der 
Intertool in Wien.

ZOLLER Austria GmbH
4910 Ried im Innkreis

office@zoller-a.at                               
www.zoller-a.at
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W erkzeugmaschinen sind thermisch emp� ndlich: 
Ihre Produktionsgenauigkeit kann bereits 
gestört werden, wenn Hallentore im Winter 
nur kurz offen stehen. Die meisten Unterneh-

men fertigen weltweit, oftmals in nicht klimatisierten Umge-
bungen. Die Folge sind ungenau arbeitende Maschinen, die 
Ausschuss produzieren. Auch laufende Antriebe und andere 
Wärmequellen wie etwa heiße Werkzeuge können sich negativ 
auswirken. Welchen Ein� uss klimatische Effekte und Umge-

bungswechselwirkungen auf Werkzeugmaschinen und deren 
Komponenten haben, untersuchen Forscher des Fraunhofer 
IWU in Chemnitz in einer weltweit einzigartigen Klimazelle, 
die kürzlich eröffnet wurde. „Durch Sonneneinstrahlung und 
Zugluft treten thermische Wechselwirkungen in Form von 
Strukturdehnungen auf, die wir in der Klimazelle abbilden 
können. Ziel ist es, die Fertigungsgenauigkeit der Maschinen 
zu stabilisieren und zu erhöhen, indem wir die thermisch 
bedingten Fehler während der Bearbeitung direkt in der 

KLIMA-CHECK FÜR MASCHINEN 
Statt sie umständlich nach Südostasien, Kanada oder Brasilien zu verfrachten, 
lassen sich die klimatischen Effekte auf die Funktionsweise von Drehmaschine 
und Co. in einer neu eröffneten Klimazelle testen.

❯❯

Dank der abnehmbaren Deckenkonstruktion lassen sich komplette 
Werkzeugmaschinen per Kran in die Klimazellen heben.
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 Fertigungsmesstechnik wird bei Marposs 

zusammen mit zerstörungsfreien Prüfgerä-

ten, Dichtheitsprüftechnik und einem großen 

Sortiment von Messwertaufnehmern und 

Prozesskontrollsystemen für Werkzeugma-

schinen angeboten. Typischerweise besteht 

eine Fertigungslinie aus vielen einzelnen 

Stationen, die es gilt, zu einem reibungslosen 

Ablauf miteinander zu vernetzen. Marposs 

stellt genau auf die Anwendung abgestimm-

te Mess- und Prüftechniklösungen bereit, 

die in Roboterautomation, Mehrstationen 

oder auch Portalaufbauten zum Einsatz kom-

men. Jedes hochentwickelte Fertigungssys-

tem erledigt viele Aufgaben in kurzer Zeit 

für ein bestimmtes Teil. Applikationen, die 

z. B. zur Sortierung oder Markierung von 

Teilen dienen, können integriert werden, um 

dadurch die Qualitätssicherung zu gewähr-

leisten.

Optische Qualitätskontrolle mit 
Optoflash
Optoflash ist das neueste und schnellste 

Produkt der optischen Messgerätereihe von 

Marposs. Es kann Bauteile bis 300 mm Län-

ge mit festen 2D-Bildsensoren mit höchster 

Genauigkeit vermessen und wird für die 

Fertigung von Verbindungselementen, im 

Automobilbau, in der Luft- und Raumfahrt 

und in der Medizintechnik eingesetzt. Opto-

flash eignet sich für kleine wellenförmige 

Werkstücke, Verbindungselemente und Zahn-

implantate. Bis zu 100 statische Messungen 

in zwei Sekunden sind möglich. Dabei ist 

das Optoflash durch seine frei zugängliche 

Messposition einfach zu beladen, z. B. auch 

durch einen Roboter. 

Fehler erkennen mit Leckagetests
Leckagetests stellen eine zerstörungsfreie 

Prüfmethode dar, mit der poröse Stellen 

oder Risse, die mit bloßem Auge nicht sicht-

bar sind, erkannt werden. Sie werden mittels 

Druck- oder Durchflussprüfung oder mit 

einem Massenspektrometer unter Verwen-

dung von Helium als Testgas durchgeführt 

und kommen z. B. an Öl-, Wasser- und Treib-

stoffkreisläufen sowie an Dichtflächen zum 

Einsatz. Die so geprüften Produkte werden 

für die unterschiedlichsten Abnehmerbran-

chen, z. B. Fahrzeugteile, Weiße Ware, Wär-

metauscher oder Medizintechnik gefertigt. 

Leckagetests werden üblicherweise nach 

dem Guss, um Gussfehler wie Risse und 

Porösitäten nachzuweisen, nach der Bear-

beitung, um Bearbeitungsfehler auszuschlie-

ßen, und nach der Montage, um Montage-

fehler zu lokalisieren, empfohlen. Alle be-

schriebenen Fehler lassen sich mit Leckage-

tests an der Fertigungslinie rechtzeitig 

entdecken und beheben.

Auf der Intertool zeigt Marposs neben den 

optischen Messgeräten auch In-Prozess-

Lösungen der Marken Brankamp und Artis 

sowie das Kollisionsüberwachungssystem 

CMS. Kollisionen zwischen bewegten Achsen 

und anderen Komponenten wie Vorrichtun-

gen, Tischen oder Werkstücken verursachen 

von allen Prozessstörungen die längsten 

Maschinenstillstandszeiten und die höchsten 

Reparaturkosten. Überwachungssysteme 

können einen sofortigen Stopp der Vorschub-

kraft auslösen und dadurch den Schaden so 

gering wie möglich halten.

Marposs ist die international führende Unternehmensgruppe für Fertigungsmesstechnik mit weltweiten 
Kapazitäten in F&E, Fertigung, Marketing, Vertrieb, Anwenderschulung und Kundendienst. Die Produkt-
palette reicht von einzelnen Messinstrumenten bis hin zu schlüsselfertigen Anwendungen. 

Leidenschaft für Präzision

Marposs bietet eine Auswahl elektronischer 

Geräte für Dichtheitsprüfungen an.

 MARPOSS AUSTRIA GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
MARPOSS AUSTRIA GmbH 
2351 Wiener Neudorf
Triester Straße 14, Ikano-Bürohaus 2 
Tel.: +43/2236/86 66 62
Fax: +43/2236/86 66 78
www.marposs.com

Opto� ash ist die perfekte 

 Lösung für die optische 

 Qualitätskontrolle sowohl in der 

Fertigung als auch im Labor.
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Maschinensteuerung korrigieren“, erläutert Janine Glänzel, 
Wissenschaftlerin am Fraunhofer IWU. Von thermischen Ein-
� üssen besonders betroffen sind beispielsweise Maschinen mit 
einem langen Bett oder auch vertikal gebaute Systeme, die sich 
während der Produktion ungleichmäßig erwärmen und zur 
Seite biegen.
Die Wissenschaftlerin und ihr Team simulieren verschiedens-
te Temperaturszenarien: In dem neu eröffneten Prü� abor las-
sen sich Temperaturen von 10 bis 40 Grad Celsius mit einem 
Toleranzbereich von plus/minus 0,1 Kelvin und eine Luftfeuch-
te von 10 bis 90 Prozent mit einer Toleranz von drei Prozent 

einstellen. „Wir haben die bereits bestehende Thermozelle zur 
Klimazelle umgerüstet. Durch neue Lüftungskomponenten, 
Dampfbefeuchter und Absorptionstrockner können wir jetzt 
neben der Temperatur zusätzlich die Luftfeuchte regeln“, sagt 
Glänzel. Die Forscherin und ihre Kollegen sind beispielsweise 
in der Lage, den Ein� uss der Luftfeuchtigkeit auf das Quell-
verhalten moderner Materialien wie Mineralbeton zu unter-
suchen.

ABNEHMBARE DECKENKONSTRUKTION
Dank einer Aufstell� äche von 40 Quadratmetern, einer lich-
ten Höhe von 4,5 Metern und einer abnehmbaren Decken-

konstruktion lassen sich nicht 
nur einzelne Komponenten, 
sondern komplette Werkzeug-
maschinen mit dem Hallen-
kran heben und in der Klima-
zelle platzieren. Die temperier-
bare Bodenplatte ist auf ein Ge-
wicht von maximal 20  Tonnen 
ausgelegt.

❯❯

Das Forscherteam richtet das Messnest ein.

❯❯

ALLES GEREGELT
»Wir haben die bereits bestehende Thermozelle zur Klimazelle um-

gerüstet. Durch neue Lüftungskomponenten, Dampfbefeuchter 

und Absorptionstrockner können wir jetzt neben der Temperatur 

zusätzlich die Luftfeuchte regeln.« 

 Dr. Janine Glänzel, Wissenschaftlerin am Fraunhofer IWU 
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 Vor 44 Jahren wurde die Firma Helmer von 

Ing. Peter A. Watzak-Helmer als Handelsun-

ternehmen für metallbearbeitende Betriebe 

gegründet. Schon damals lag der Schwerpunkt 

auf der Serienfertigung von Präzisionsteilen. 

Vom Start weg sind ORTLIEB-Spannwerkzeu-

ge und HERMLE-Fräsmaschinen der Kern des 

Lieferprogramms gewesen. Nach dem über-

raschenden und frühen Tod des Firmengrün-

ders im Jahr 1984 übernahm sein damals 

24-jähriger Sohn Peter Watzak-Helmer die 

Leitung. Seither wurde das Lieferprogramm 

sukzessive angepasst und erweitert, sodass 

Helmer Mara heute als Komplettlieferant für 

Großserienfertiger von Produktionsdreh-

automaten über Stangenlader, Späne auf-

bereitung/-entsorgung, Schneidmittel, Spann-

werkzeuge bis hin zu kompletten MES-Lösun-

gen mit integrierter QS alles abdecken kann.

Persönlicher Kontakt als wichtigstes 
Marketingtool 
Als Handelshaus sind dem Unternehmen vor 

allem persönliche Betreuung, Vertrauen und 

Kompetenz wichtig. „Wir verkaufen nicht nur 

Produkte, sondern vor allem unser Know-how 

und unsere Dienstleistungen. Deshalb sind 

wir seit 1976 bei jeder Messe dabei und von 

diesem Marketingtool überzeugt – trotz Hochs 

und auch einiger Tiefs der Wiener Werkzeug-

maschinenmesse“, erklärt Prokuristin Maria 

Kronthaler, die als Mitglied des Intertool-

Beirats seit Jahren gemeinsam mit wichtigen 

Keyplayern und Reed Exhibition an der Wei-

terentwicklung der Messe arbeitet. „Es gibt 

keine bessere Möglichkeit , so viele und qua-

litativ gute Kontakte in so kurzer Zeit zu knüp-

fen wie bei einer erfolgreich ausgerichteten 

Messe. Hier können wir unser gesamtes Team 

und die Produkte als Full Service präsentieren.“ 

Besonders wichtig ist aber eine Stärkung der 

Messe, die vor allem durch ein hochwertiges 

und möglichst komplettes Ausstellerspektrum 

erfolgen kann. „Unsere Erfahrung zeigt, dass 

der Kunde nicht primär zu den ‚großen Tieren‘ 

kommt, er möchte einen Überblick über das 

vorhandene Angebot haben und nicht von 

Hausausstellung zu Hausausstellung reisen 

müssen“, streicht Helmer die Vorteile von 

Messebesuchen hervor. 

Highlights auf der Intertool in Wien
In Kontakt mit Kunden möchte Helmer Mara 

daher heuer wieder bei seinem mittlerweile 

22. Intertool-Messestand kommen. 

Als Highlight wird das niederösterreichische 

Familienunternehmen dort den CNC-Lang-

dreher Star SR-38 zeigen. Langdrehautoma-

ten spielen auch bei Schruppbearbeitungen 

bis 40 mm Durchmesser viele Revolverma-

schinen einfach an die Wand. Dieses aus der 

hochpräzisen Schweizer Uhrenherstellung 

entstandene Drehverfahren ist als einziges in 

der Lage, den Einfluss der Materialstabilität 

durch Einsatz einer Führungseinrichtung fast 

völlig aus dem Prozess zu eliminieren. Spezi-

ell für die immer wichtigeren Industriezweige 

Automotive, Medizinaltechnik und Elektronik 

ist dieses Verfahren optimal geeignet. Gerade 

in den genannten Zulieferbereichen verlieren 

„noch nicht langdrehende Kunden“ sogar 

Aufträge in hochpreisige Länder wie Deutsch-

land und die Schweiz.

Mit seinem Lieferanten Gewatec hat Helmer 

Mara auch einen langjährigen Experten für 

Industrie 4.0 im Team. Das schwäbische Soft-

warehaus bietet schon seit 1992 EDV-Lösun-

gen für Zulieferbetriebe an. Mit dieser Unter-

stützung können auch KMU die hohen Anfor-

derungen dieser Kunden erfüllen. Gewatec 

sorgt für permanente, systembegleitende 

Steuerung der Qualität und Produktivität: Hier 

„spricht“ die Werkstoffstange mit der Bear-

beitungsmaschine, der Drehautomat mit der 

Teilekiste, diese mit der Waschmaschine, die 

Palette mit dem Stapler – kurz: Hier lebt In-

dustrie 4.0 schon seit Jahrzehnten.

„Bei der Intertool zeigen wir die Konnektivi-

täten im Live-Betrieb“, so Helmer.

Helmer Mara schätzt den persönlichen Kontakt mit seinen Kunden. Von 15.–18. Mai 2018 stellt 
das niederösterreichische Unternehmen seine neuesten Produkte auf der Intertool in Wien vor. 

Ehrlicher Partner für gute Lösungen

Umwelttechnik

HELMER WERKZEUGMASCHINEN MARA WERKZEUGPRODUKTION GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Helmer Werkzeugmaschinen 
Mara Werkzeugproduktion GmbH
2322 Zwölfaxing, Schwechater Straße 7
Tel.: +43/1/707 12 12-0
Fax: +43/1/707 12 12-12 
offi ce@helmer-mara.com
www.helmer-mara.com
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THERMISCHE SCHWACHSTELLENANALYSE
Bevor der Messaufbau startet, ermitteln die Forscher mithil-
fe einer simulationsgestützten Analyse die optimale Platzie-
rung der Temperatur- und Verlagerungssensoren. Erstere 
verkleben die Wissenschaftler direkt an der Maschine, die 
Verlagerungssensoren werden an einem um die Werkzeug-
maschine aufgebauten Messgestänge montiert und durch 
kleine Stangen mit an neuralgischen Stellen angebrachten 
Messklötzen verbunden – also dort, wo die Forscher die ein-
� ussreichsten thermischen Verlagerungen messen können. 
Mit den Temperatursensoren können sie den Ein� uss inne-
rer als auch äußerer Wärmelasten auf die Maschinenstruk-
tur erfassen. Während des Experiments werden Temperatur-

schwankungen automatisiert abgebildet. Auch das Verhalten 
der Werkzeugmaschinen unter Langzeitbelastungen lässt 
sich erfassen. »Unsere ausgeklügelte Technik, mit der gekühlt 
und erwärmt wird, funktioniert im Prinzip wie die Klimaan-
lage im Auto«, so Glänzel. Hersteller, aber auch Anwender, 
haben so die Möglichkeit, ihre Fräs- und Zerspanungsma-
schinen bereits im Vorfeld entsprechend zu kon� gurieren 
und an künftige klimatische Gegebenheiten anzupassen. 
Treten tatsächlich Verlagerungen auf, wenden die Forscher 
selbstentwickelte Korrekturalgorithmen an, um die Produk-
tionsgenauigkeit zu beein� ussen. Die Messwerte � ießen in 
die Korrekturmethode ein. „Wir berechnen die Korrektur-
werte direkt über einen Referenzpunkt am Werkzeug, den 
sogenannten Tool Center Point, sodass thermisch bedingte 
Verformungen während der Fertigung von der Steuerung 
korrigiert werden können“, führt die technikaf� ne Mathe-
matikerin aus. Darüber hinaus bestimmen die Forscher die 
Abwärmemenge der Werkzeugmaschinen, um sie wieder 
dem Kühlprozess zuzuführen und so Energie zu sparen. Die 
Klimazelle ist Forschungsgegenstand des Sonderforschungs-
bereichs Transregio 96 – „Thermo-energetische Gestaltung 
von Werkzeugmaschinen“, dessen Ziel es ist, die Parameter 
Energieeinsatz, Genauigkeit und Produktivität aufeinander 
abzustimmen und eine optimale Lösung zu etablieren.  MW

❯❯
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ist dieses Verfahren optimal geeignet. Gerade 

in den genannten Zulieferbereichen verlieren 

„noch nicht langdrehende Kunden“ sogar 
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Mit seinem Lieferanten Gewatec hat Helmer 

Mara auch einen langjährigen Experten für 

Industrie 4.0 im Team. Das schwäbische Soft-

warehaus bietet schon seit 1992 EDV-Lösun-

gen für Zulieferbetriebe an. Mit dieser Unter-

stützung können auch KMU die hohen Anfor-

derungen dieser Kunden erfüllen. Gewatec 

sorgt für permanente, systembegleitende 

Steuerung der Qualität und Produktivität: Hier 

„spricht“ die Werkstoffstange mit der Bear-

beitungsmaschine, der Drehautomat mit der 

Teilekiste, diese mit der Waschmaschine, die 

Palette mit dem Stapler – kurz: Hier lebt In-
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die optimale Stückelung, damit der Verschnitt minimiert 
wird. Dabei beschriftet der integrierte Etikettendrucker zu-
sätzlich die fertigen Schienen, so dass sie bei der anschließen-
den Montage einfach zugeordnet werden können. Mit dem 
Zuschnittcenter lassen sich DIN-Tragschienen, C-Schienen 
und Kabelkanäle in allen gängigen Größen ablängen. 

KUPFERSCHIENEN SCHNEIDEN, BIEGEN UND STANZEN 
Kupferschienen, die in Schaltanlagen zur Stromverteilung 
oder als Sammelschienen verwendet werden, müssen in 
der Elektrowerkstatt ebenfalls bearbeitet werden. Neben 
dem Ablängen sind dabei oft noch weitere Arbeitsschritte 
wie Biegen oder das Stanzen von Löchern notwendig. Die-
se Arbeiten lassen sich schnell und sicher mit der Stanz- und 
Biegemaschine CW 120 (Copper Workstation) durchführen. 
Diese gibt es in zwei Versionen: Das stationäre Tischgerät 
eignet sich für das Schneiden, Biegen und Stanzen von 
Stromschienen mit externer Hydraulikversorgung. Die 
Mobilversion, die mit Rollen für den � exiblen Einsatz in der 
Werkstatt ausgestattet ist, verfügt bereits über eine integ-
rierte Hydraulikpumpe. Zur Versorgung ist nur ein einfacher 
230-V-Netzanschluss notwendig. Beide Versionen können 

Schienen mit einer Breite bis zu 120 mm und einer Stärke 
bis zu 12 mm bearbeiten. Rundlöcher lassen sich in den 
Größen 6,6 mm bis 21,5 mm stanzen. Bei Langlöchern sind 
maximale Breiten bis zu 21 mm und Längen bis zu 18 mm 
möglich. Stempel und Matrizen für Rund- und Langlöcher 
sind in verschiedenen Größen als Zubehör erhältlich.
Die Maschinen zum Bearbeiten von Tragschienen, Kabel-
kanälen und Stromschienen von Rittal Automation Systems 
sind die ideale Ergänzung für die teilautomatisierte Fertigung 
im Schaltanlagenbau. Sie machen viele Arbeiten, die bisher 
manuell durchgeführt werden mussten, einfacher und stei-
gern dadurch die Ef� zienz. In der Folge sinken die Kosten, 
und die Qualität wird verbessert. VM

SELECTION 2018 - JETZT ERHÄLTLICH

...viele weitere Produktangebote unter gedore.com

1507 XL 

ROLLWERKBANK 
extra breite Schubladen

 ›  Maße: H 985 x B 1200 x T 635 mm
 › 30 mm starke Multiplex Buchen-Schichtholzplatte,
 › Nach hinten versetzte Arbeitsplatte ermöglicht einen  

 bündigen Abschluß zur Wand
 ›  Breite Schubladen (B 998 x T 474 mm) mit Vollauszug, 

herausnehmbar
 ›  Tragkraft pro Schublade 70 kg
 › Gesamttragkraft 700 kg, im mobilen Betrieb 500 kg

€1449, 00 
exkl. MwSt.

Gültig vom 01.04.2018 bis 31.03.2019

INNOVATIVE INDUSTRIE

D as Zuschneiden von Tragschienen und Kabelka-
nälen auf die richtige Länge ist eine Arbeit, die 
in vielen Werkstätten noch per Hand durchgeführt 
wird. Die notwendige Schienenlänge wird auf 

der Montageplatte gemessen, anschließend wird die Tragschie-
ne auf die passende Länge geschnitten. Eine Beschriftung der 
Schiene, um sie zu einem Schaltschrank und gegebenenfalls 
einer Position im Schaltschrank zuordnen zu können, geschieht 
– wenn überhaupt – mit einem Filzstift. Mit dem Zuschnitt-
center Secarex AC 15 von Rittal lassen sich diese Arbeiten 

deutlich einfacher, schneller und ef� zienter durchführen. Ein 
automatischer Längenanschlag sorgt für passgenaue Schienen. 

EINFACHE ZUORDNUNG BEI MONTAGE
Die Bedienung des Zuschnittcenters erfolgt sehr komfortabel 
über einen Industrie-PC mit Tastatur und Trackball. Besonders 
ef� zient ist das Ablängen von Schienen, wenn die Maße direkt 
aus der Aufbauplanung, die sich zum Beispiel in Eplan Pro 
Panel durchführen lässt, übernommen werden. Das Zuschnitt-
center berechnet, wenn mehrere Schienen benötigt werden, 

VON SCHIENEN & KABELKANÄLEN 
Im Schaltanlagenbau ist trotz automatisierter Lösungen immer noch Handarbeit 
üblich: etwa beim Zuschneiden und Bearbeiten von Strom- und Tragschienen sowie 
Kabelkanälen. Rittal Automation Systems bietet weiterentwickelte Werkzeuge an.
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sie drohende Probleme durch Fernüberwachung frühzeitig 

erkennbar machte. Damit konnten Wartungsarbeiten erstmals 

prophylaktisch durchgeführt und die Stillstandzeiten dramatisch 

reduziert werden. Betreiber von Abwasseranlagen stehen vor 

sehr ähnlichen Herausforderungen. Pumpen fallen in der Regel 

ohne Vorwarnung aus. Um typischen Problemen wie Verstop-

fungen vorzubeugen, müssen sie daher mitunter mehrmals pro 

Woche in mühsamer und zeitraubender Arbeit auf Verdacht 

überprüft werden. Wenn Smart-Sensoren Motoren vorausschau-

end überwachen können, warum sollten sie dieselben wertvolle 

Dienste nicht auch für Pumpen leisten können, überlegten die 

Egger-Verantwortlichen und nahmen Kontakt mit ABB auf. Dort 

wurde die Herausforderung gerne angenommen. Gemeinsam 

beschlossen die beiden Unternehmen, einen auf die speziellen 

Erfordernisse von Pumpen zugeschnittenen neuen smarten 

Sensor zu entwickeln.

www.abb.com

Kommunikative RFID-Reader
Mit dem „BIS M-4006“ erweitert Balluff nun die hauseigene Fa-

milie der All-in-one-RFID-Reader mit integrierter Auswerteein-

heit. Der 13,56-MHz-Reader in Schutzart IP67 im robusten Zink-

Druckgussgehäuse komme ohne zusätzliche Auswerteeinheit 

aus und könne über Ethernet/IP direkt mit der Steuerungsebene 

kommunizieren. Der Reader für raue industrielle Umgebungen 

sei überall dort die ideale Wahl, wo mittels einer kompakten 

Lösung Prozessschritte, beispielsweise bei der Montage von 

hochwertigen Gütern im Aggregatebau, rückverfolgt werden 

müssten. Das System zeichne jeden Prozessschritt automatisch 

auf. Dabei würden bei Bedarf alle eingesetzten Fertigungskom-

ponenten, Betriebsmittel und weitere mit Zeit, Ort und Ablauf 

vollständig dokumentiert. Diese Informationen stünden dann 

in Echtzeit auf Datenträgern zur Verfügung. Typische Appli-

kation sei die Materialfl usssteuerung in Produktionsanlagen, 

Fördersystemen und Montagelinien. Das System führe zu mehr 

Transparenz im Prozess und ermögliche die Implementierung 

eines ausgefeilten Fehlermanagements.

www.balluff.com

Hochgenaue Netzanalyse
Klassische Automatisierungs- und Energiemesstechnik rücken 

immer näher zusammen. Mit der Netzmonitoring-Oversamp-

ling-Klemme „EL3783“ von Beckhoff Automation stehe system-

integriert in der Standardsteuerung nun auch die hochgenaue 

Netzanalyse für stromerzeugende Anlagen zur Verfügung. 

Damit könnten 3-phasige Wechselspannungsnetze bis 690 V 

simultan auf sechs Kanälen und mit 20 kSamples/s direkt in der 

SPS analysiert werden. Die EtherCAT-Klemme EL3783 erfasse 

zur Bestimmung des Netzzustands auf jeder der drei Phasen 

mit 16 Bit aufgelöste Augenblickswerte von Spannungen bis 

zu 400/690 Veff und Strömen bis 1 beziehungsweise 5 Aeff. Die 

sechs Klemmenkanäle würden simultan nach dem EtherCAT-

Oversampling-Prinzip mit einer zeitlichen Aufl ösung von 

50 µs – also deutlich schneller als die Zykluszeit der Steuerung 

– ausgewertet. Über die verteilten Uhren (Distributed Clocks) 

von EtherCAT könnte bei nahezu unbegrenzter Systemausdeh-

nung auch synchron (<< 1 µs) zu anderen EtherCAT-Teilnehmern 

gemessen und dadurch beispielsweise Netzfehlerausbreitungen 

exakt detektiert werden.

www.beckhoff.at

Dunkel auf Knopfdruck – zu leistbaren Preisen
Forscher der University of Delaware haben vor kurzem Fens-

terglas entwickelt, das sich schlagartig undurchsichtig machen 

lasse. Im Unterschied zu bisherigen Ansätzen sollen es die ersten 

Scheiben sein, die bezahlbar sind. Sie würden gerade mal ein 

Zehntel des Preises bisher eingesetzter Fenstergläser, die auf 

Knopfdruck undurchsichtig werden, kosten, wie die Forscher 

betonen.

Das System besteht aus zwei Kunststoffscheiben, zwischen 

denen sich ein kleiner Hohlraum befi ndet. Die Folien enthalten 

winzige würfelförmige Strukturen, die das einströmende Licht 

refl ektieren. Der Hohlraum wird mit Salicylsäuremethylester 

gefüllt, der auch als Grünöl bekannt ist. Die Flüssigkeit hebt die 

refl ektierenden Eigenschaften der würfelförmigen Strukturen 

auf, sodass Licht ungehindert passieren kann. Wenn die Flüssig-

keit abgepumpt wird, ist die Scheibe wieder undurchsichtig.
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Optimal passend digitalisieren
Mit „TDM next generation“ präsen-

tierte TDM Systems bereits im letzten 

Jahr eine komplett modernisierte 

Softwarelösung, die kontinuierlich 

weiterentwickelt wird. Neue Module 

für TDM 2017 Global Line sowie TDM 

Cloud Line, die weltweit erste Cloud-

Lösung für das Werkzeugdatenma-

nagement, präsentiert das Soft-

wareunternehmen 2018 auf mehreren 

internationalen Messen. Der Messe-

auftritt auf der Intertool steht dabei 

ganz im Zeichen von Industrie 4.0. 

TDM next generation verbinde die 

Lösungen TDM 2017 und TDM 2017 

Global Line unter einem Dach, wodurch es für jede Anforderung 

die passende Lösung gebe – sowohl für Digitalisierungsneulin-

ge, als auch für komplexe, international aufgestellte Konzerne, 

wie das Unternehmen betont.

www.tdmsystems.com

Übersichtlicher und komfortabler
Zur „Hannover Messe 2018“ will Eplan erste Einblicke in die 

kommende Version „2.8“ der Eplan-Plattform präsentieren. 

Diese überrasche mit entscheidenden Neuerungen in der Er-

gonomie, die nicht nur das Engineering weiter beschleunigen, 

sondern auch die Automatisierung und Standardisierung durch 

Erweiterungen der Makrotechnologie vorantreiben würden. 

An erster Stelle sei laut dem Anbieter die neue grafi sche 

PRODUKTIVE NEUHEITEN
Von hochgenauer Netzanalyse über Tausende Graphen-Konkurrenten bis hin zur 
Werksbearbeitung vom Feinsten – die Highlights der kommenden Messen.

Bedienoberfl äche zu nennen, die mit Fly-outs bestechen soll. 

Die Bedienoberfl äche der Eplan-Plattform 2.8 biete bereits 

viel Komfort durch umfangreiche Gestaltungsmöglichkeiten 

und individuelle Sichten auf die Projektdaten. Jetzt komme 

hinzu, dass ganze Fenster von beispielsweise Navigatoren oder 

Datendialogen am Rand des Hauptfensters als Fly-outs ver-

steckt werden könnten. Damit sei jede Menge Platz für Editoren 

verfügbar, was die Arbeit im Projekt wesentlich übersichtlicher 

gestalte. Anwender hätten immer nur das Wichtige im Blick. 

Wie eine Registerkarte könnten die Fly-outs über geöffneten 

Projektseiten kurz auf- und wieder zugeklappt werden – ganz 

nach Bedarf. Ein umständliches Verschieben oder temporäre 

Größenveränderung von Fenstern würden damit der Vergan-

genheit angehören.

www.eplan.at

Smarte Sensoren für Pumpen
Der ABB „Ability Smart Sensor“ stellt Daten zur vorausschau-

enden Wartung von Niederspannungsmotoren bereit. In 

Zusammenarbeit mit dem Schweizer Pumpenhersteller Egger 

entwickelte ABB die Lösung nun auch für die Fernüberwa-

chung von Pumpen weiter. Der mittelständische Pumpenher-

steller Egger ist für seine Innovationsfreude bekannt. Auf der 

ständigen Suche nach Verbesserungsmöglichkeiten erregte 

bald auch der ABB-Ability Smart Sensor die Aufmerksamkeit 

des Unternehmens. Diese 2016 von ABB entwickelte Lösung 

revolutionierte die Wartungslogistik von Motoren, indem 
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sie drohende Probleme durch Fernüberwachung frühzeitig 

erkennbar machte. Damit konnten Wartungsarbeiten erstmals 

prophylaktisch durchgeführt und die Stillstandzeiten dramatisch 

reduziert werden. Betreiber von Abwasseranlagen stehen vor 

sehr ähnlichen Herausforderungen. Pumpen fallen in der Regel 

ohne Vorwarnung aus. Um typischen Problemen wie Verstop-

fungen vorzubeugen, müssen sie daher mitunter mehrmals pro 

Woche in mühsamer und zeitraubender Arbeit auf Verdacht 

überprüft werden. Wenn Smart-Sensoren Motoren vorausschau-

end überwachen können, warum sollten sie dieselben wertvolle 

Dienste nicht auch für Pumpen leisten können, überlegten die 

Egger-Verantwortlichen und nahmen Kontakt mit ABB auf. Dort 

wurde die Herausforderung gerne angenommen. Gemeinsam 

beschlossen die beiden Unternehmen, einen auf die speziellen 

Erfordernisse von Pumpen zugeschnittenen neuen smarten 

Sensor zu entwickeln.

www.abb.com

Kommunikative RFID-Reader
Mit dem „BIS M-4006“ erweitert Balluff nun die hauseigene Fa-

milie der All-in-one-RFID-Reader mit integrierter Auswerteein-

heit. Der 13,56-MHz-Reader in Schutzart IP67 im robusten Zink-

Druckgussgehäuse komme ohne zusätzliche Auswerteeinheit 

aus und könne über Ethernet/IP direkt mit der Steuerungsebene 

kommunizieren. Der Reader für raue industrielle Umgebungen 

sei überall dort die ideale Wahl, wo mittels einer kompakten 

Lösung Prozessschritte, beispielsweise bei der Montage von 

hochwertigen Gütern im Aggregatebau, rückverfolgt werden 

müssten. Das System zeichne jeden Prozessschritt automatisch 

auf. Dabei würden bei Bedarf alle eingesetzten Fertigungskom-

ponenten, Betriebsmittel und weitere mit Zeit, Ort und Ablauf 

vollständig dokumentiert. Diese Informationen stünden dann 

in Echtzeit auf Datenträgern zur Verfügung. Typische Appli-

kation sei die Materialfl usssteuerung in Produktionsanlagen, 

Fördersystemen und Montagelinien. Das System führe zu mehr 

Transparenz im Prozess und ermögliche die Implementierung 

eines ausgefeilten Fehlermanagements.

www.balluff.com

Hochgenaue Netzanalyse
Klassische Automatisierungs- und Energiemesstechnik rücken 

immer näher zusammen. Mit der Netzmonitoring-Oversamp-

ling-Klemme „EL3783“ von Beckhoff Automation stehe system-

integriert in der Standardsteuerung nun auch die hochgenaue 

Netzanalyse für stromerzeugende Anlagen zur Verfügung. 

Damit könnten 3-phasige Wechselspannungsnetze bis 690 V 

simultan auf sechs Kanälen und mit 20 kSamples/s direkt in der 

SPS analysiert werden. Die EtherCAT-Klemme EL3783 erfasse 

zur Bestimmung des Netzzustands auf jeder der drei Phasen 

mit 16 Bit aufgelöste Augenblickswerte von Spannungen bis 

zu 400/690 Veff und Strömen bis 1 beziehungsweise 5 Aeff. Die 

sechs Klemmenkanäle würden simultan nach dem EtherCAT-

Oversampling-Prinzip mit einer zeitlichen Aufl ösung von 

50 µs – also deutlich schneller als die Zykluszeit der Steuerung 

– ausgewertet. Über die verteilten Uhren (Distributed Clocks) 

von EtherCAT könnte bei nahezu unbegrenzter Systemausdeh-

nung auch synchron (<< 1 µs) zu anderen EtherCAT-Teilnehmern 

gemessen und dadurch beispielsweise Netzfehlerausbreitungen 

exakt detektiert werden.

www.beckhoff.at

Dunkel auf Knopfdruck – zu leistbaren Preisen
Forscher der University of Delaware haben vor kurzem Fens-

terglas entwickelt, das sich schlagartig undurchsichtig machen 

lasse. Im Unterschied zu bisherigen Ansätzen sollen es die ersten 

Scheiben sein, die bezahlbar sind. Sie würden gerade mal ein 

Zehntel des Preises bisher eingesetzter Fenstergläser, die auf 

Knopfdruck undurchsichtig werden, kosten, wie die Forscher 

betonen.

Das System besteht aus zwei Kunststoffscheiben, zwischen 

denen sich ein kleiner Hohlraum befi ndet. Die Folien enthalten 

winzige würfelförmige Strukturen, die das einströmende Licht 

refl ektieren. Der Hohlraum wird mit Salicylsäuremethylester 

gefüllt, der auch als Grünöl bekannt ist. Die Flüssigkeit hebt die 

refl ektierenden Eigenschaften der würfelförmigen Strukturen 

auf, sodass Licht ungehindert passieren kann. Wenn die Flüssig-

keit abgepumpt wird, ist die Scheibe wieder undurchsichtig.
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In Testläufen hat sich gezeigt, dass die Wirkung auch 

nach 1.000 Pump- und Abpumpvorgängen nicht ein-

mal ein bisschen nachließ. Goossen und sein Dokto-

rand haben die Scheiben mithilfe eines 3D-Druckers 

hergestellt. Für die Massenproduktion ist dieses Verfah-

ren allerdings zu teuer. Dafür schlagen sie das Spritzguss-

verfahren vor. Dabei wird Kunststoff unter hohem Druck in 

eine Form gepresst, eine äußerst kostengünstige Technik.

Jetzt untersuchen die Forscher das Verhalten der Scheiben bei 

allen im Normalfall vorkommenden Temperaturen. Vor allem 

bei starkem Frost könnte es Probleme geben. Zwischen minus 

acht und minus 16 Grad Celsius werde Grünöl fest. Da es aber 

stets eine höhere Temperatur als die außen herrschende habe, 

könnte das doch kein Problem werden. 

www.udel.edu

Effi zient gesteuerte Stellglieder
Mit der neuen Generation von Einbau-Wegeventilen WRC-

4X setze Bosch Rexroth nun Maßstäbe bei der Leistung und 

Kommunikationsfähigkeit hydraulischer Stellglieder. Die Ventile 

würden durchgängig Volumenströme der bislang nächsthö-

heren Nenngröße bei höherer Dynamik erreichen. Ihre integ-

rierte Elektronik (OBE) vernetze die neue Ventilserie auch bei 

analoger Ansteuerung über offene Schnittstellen mit überge-

ordneten Steuerungen und Industrie-4.0-Umgebungen. Damit 

würden sie sich bereits heute in zukunftsweisende Automatisie-

rungskonzepte einfügen. Die neuen Block-Einbauventile sollen 

vor allem auf Anwendungen wie Pressen, Druckgieß- oder 

Spritzgießmaschinen mit hohen Anforderungen an Volumen-

strom und Dynamik abzielen. Dank aufwendiger Co-Simula-

tionen mit Strömungsanalysen und Festigkeitsberechnungen 

hätten die Entwickler von Bosch Rexroth laut eigenen Angaben 

die Kanalgeometrien so optimiert, dass die Volumenströme bei 

gegebenen Nenngrößen deutlich höher seien als zuvor. Sie wür-

den durchgängig Werte erreichen, für die bislang jeweils die 

nächstgrößere Ausführung notwendig war. Dadurch könnten 

Maschinenhersteller bei gleichen Anforderungen 

eine kleinere Baugröße verwenden 

oder bei gleichen Baumaßen wie bis-

her mehr Leistung nutzen.

www.boschrexroth.com

Messungen in Highspeed
DEWETRON stoße bei Highspeed-Messungen mittlerweile in 

neue Regionen vor, teilweise sogar in den Bereich der klassi-

schen Transientenrekorder. Das neueste Highspeed-Messgerät 

„DEWE-2600-STREAM“ sei etwa in der Lage, die extreme Daten-

menge von 305 MB pro Sekunde dauerhaft und lückenlos auf 

den eingebauten 1-TB-SSD-Speicher zu schreiben. Die maximale 

Aufzeichnungszeit sei einzig und allein von der freien Spei-

chermenge abhängig und ermögliche dadurch völlig stressfreie 

Messungen auch im Highspeed-Bereich. Die riesige Datenmen-

ge werde durch eine spezielle Technologie auch in Sekunden-

schnelle wieder eingelesen und könne dann ganz einfach auf 

die relevanten Teile gekürzt werden, um für spätere Auswertun-

gen und die Archivierung höchste Effi zienz zu gewährleisten. 

Das System ist in der Lage, 16 Kanäle mit jeweils 10 MS/s pro 

Kanal aufzuzeichnen. Das Kernstück sei die kürzlich auf den 

Markt gebrachte DEWE-ORION-0816-10Mx-Messkarte. Diese 

habe acht analoge Eingänge mit je einem eigenen A/D-Wandler 

mit 10 MS/s Abtastrate bei 16 Bit Aufl ösung. Zusätzlich biete sie 

bis acht digitale Eingänge, acht digitale Ein-/Ausgänge und zwei 

Zählereingänge sowie zwei Highspeed-CAN-Bus-Schnittstellen.

www.dewetron.com

Konkurrenz für Graphen
Der „Wunderstoff“ Graphen könnte, wie der Branchendienst 

„Pressetext“ berichtet, rund 1.000 Konkurrenten bekommen. 

Denn Forscher der Eidgenössischen Technischen Hochschule 

Lausanne (EPFL) hätten über 100.000 Materialien daraufhin 

untersucht, ob sie sich ähnlich anordnen lassen. Graphen basiert 

auf einer einzigen Schicht von Kohlenstoffatomen, die bienen-

wabenförmig angeordnet sind. Rund 1.000 andere Werkstoffe 

könnten ebenfalls auf Atomdicke gebracht werden.

Die Schweizer Wissenschaftler haben einen Algorithmus ent-

wickelt, mit dem es ihnen gelang, zu ermitteln, ob die infra-

ge kommenden Werkstoffe eine zweidimensionale Struktur 

annehmen können. Zunächst untersuchten sie, welche Mate-

rialien schichtweise aufgebaut sind. Dann studierten sie die 

Chemie der Werkstoffe und ermittelten, wie viel Energie nötig 

ist, um die Schichten voneinander zu trennen. Ihr besonderes 

Augenmerk lag auf Materialien, zwischen deren Schichten nur 

schwache Kräfte herrschen. Laut den Experten bestehe bei 

5.600 Kandidaten die Möglichkeit, aus ihnen mit erträglichem 

Energieaufwand zweidimensionale Blätter zu formen. Darunter 

seien rund 1.000, die aussichtsreiche Anwärter für neue Anwen-

dungen sind. 

www.epfl .ch ❯❯
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Die richtige Lösung für jeden Linearantrieb
Der neue LM 1483 ist mit einer Dauerkraft von 6,2 N und einer 

Spitzenkraft von bis zu 18,4 N die perfekte Erweiterung des 

aktuellen Portfolios an linearen DC-Servomotoren von FAULHA-

BER und bietet dem Kunden das gesamte Leistungsspektrum 

mit Dauerkräften von 1,02 N bis 9,2 N und Spitzenkräften von 

2,74 N bis 27,6 N. Lineare DC-Servomotoren von FAULHABER 

sind eine einzigartige Lösung für Anwendungen mit kleinen 

und kleinsten Linearbewegungen. Sie vereinen die für pneuma-

tische Systeme typische, hochdynamische Performance und ro-

buste Auslegung mit der hohen Zuverlässigkeit und Laufruhe 

eines bürstenlosen Motors. Zu den Anwendungen zählen Bestü-

ckungsautomaten, bei denen es auf eine hoch dynamische Posi-

tionierung ankommt. Die lange Lebensdauer (Millionen an Zyk-

len) garantiert hohe Zuverlässigkeit und niedrigen Wartungs-

aufwand in jedem komplexen System, wie man es zum Beispiel 

in der Medizin, Optik und im Gerätebau fi ndet. 

www.faulhaber-austria.at

Tragbare digitale Oszilloskope SCOPIX IV
Die neuen METRIX® SCOPIX IV-Oszilloskope verfügen über ei-

nen großen 7“-Bildschirm mit Touch-Bedienung, sind netzunab-

hängig, tragbar, IP54-konform und mit vollständig gegeneinan-

der und gegen Erde isolierten Kanälen mit 600 V CAT III ausge-

stattet. Dabei stellen sie alle Analysemodi bereit: Multimeter, 

Oberschwingungsanalysator, Datenlogger und Aufruf von auf 

dem Oszilloskop abgespeicherten Dateien. Die durchdachte 

intuitive Bedienbarkeit inklusive dem Plug-and-play-Zubehör 

PROBIX zur schnellen und fehlerfreien Inbetriebnahme bietet 

einen optimalen Nutzerkomfort.

Für die Wartung elektronischer Anlagen oder Industrieanlagen 

sind die SCOPIX IV mit Bandbreiten zwischen 60 und 300 MHz, 

erweiterten Trigger-Funktionen, integrierter FFT, komplexen 

mathematischen Berechnungen auf den Kurven, automatischen 

Messungen auf zwei oder vier Kanälen, hoher Speicherkapazi-

tät, verschiedensten Schnittstellen und einem Webserver das 

ideale Messwerkzeug.

www.chauvin-arnoux.at

Überwachungsgerät für Umformprozesse
Marposs ergänzt mit der X1 der Marke Brankamp die Produktfa-

milie hochwertiger Systeme für die Überwachung von Umform-

pressen und Walzen.

Die X1 ist eine wirtschaftliche Überwachungslösung, die die 

steigende Komplexität auch einfacher Maschinen abdeckt. Acht 

Kanäle für Sensorsignale und vier weitere als Zoom-Kanäle für 

die detailliertere Überwachung einzelner, sensibler Prozessbe-

reiche stehen zur Verfügung. Die Signale lassen sich beispiels-

weise als Maximalkräfte, Hüllkurven oder Trendverläufe anzei-

gen. Die zusätzlichen Eingänge werden etwa für die Überwa-

chung verdrehter Teile oder Drahtanschlag benötigt, die auch 

an kostengünstigen Maschinen nachgefragt werden, für die die 

X1 konzipiert wurde. 

Die gesamte X-Serie dient der Überwachung von Umformpro-

zessen. Alle Systeme erlauben eine Auswahl des zu überwachen-

den Maschinentyps. Neben der Multikanal-Darstellung bieten 

die Systeme verschiedene Analysefunktionen, wie beispielswei-

se die automatische Erfassung von Lauf-, Einricht- oder Still-

standzeiten sowie diverse Zähler und Speicher, mit denen die 

Reproduzierbarkeit der Prozesse unterstützt wird. 

www.marposs.com

❯❯

❯❯
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Pneumatik digital
Auf der Smart Automation in Wien zeigt Festo auch das innova-

tive Motion Terminal, mit dem Pneumatik digital wird. VTEM ist 

das weltweit erste Ventil, das von Apps gesteuert wird und 

gleichzeitig eine Vielzahl an Funktionen integriert, für die frü-

her 50 einzelne Komponenten erforderlich waren. Die Apps 

reduzieren die Komplexität von Anlagen, beschleunigen der 

Engineering-Prozess und erlauben es, Maschinen über den gan-

zen Lebenszyklus hinweg fl exibel anzupassen – eines der zentra-

len Features bei Industrie 4.0. Festo Österreich ist Marktführer 

in der Automation mit Pneumatik und Elektronik sowie in der 

technischen Aus- und Weiterbildung. Das Unternehmen ist für 

den Vertrieb in Österreich zuständig und bildet zusätzlich die 

Drehscheibe für die mittel- und osteuropäischen Konzernaktivi-

täten sowie für die Produkt- und Systementwicklung.

www.festo.at

Werksbearbeitung vom Feinsten
„Mit dem neuen Mikromotor-System MIM STG3S 3/800 stellt 

PFERD eine einzigartige Lösung für die Feinbearbeitung von 

Materialien vor, einsetzbar z. B. im Werkzeug- und Formenbau“, 

stellt Dietmar Höckner die vierte PFERD-Innovation des Jahres 

vor: „Mit seinen 80.000–1.000 RPM deckt der Mikromotor nicht 

nur einen besonders breiten Drehzahlbereich ab, sondern bietet 

sich auch als vielseitige Alternative zu Druckluftantrieben an.“ 

Ein einziger Antrieb ersetzt zahlreiche einzelne Druckluftma-

schinen. Das Steuergerät kann sowohl von Hand als auch über 

einen Fußschalter gesteuert werden. An zwei umschaltbaren 

Buchsen können die jeweils gewünschten Motorhandstücke 

angeschlossen werden. Vier frei programmierbare Speicherplät-

ze pro angeschlossenem Handstück erlauben die schnelle und 

präzise Auswahl individuell voreingestellter Drehzahlen. Mit 

seinen kräftigen 350 W Leistung (Aufnahme, Abgabe je nach 
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www.pferd.at

Platzproblem gelöst!
Der neue Alpha HSM besteht aus vier Modulen: Neben dem 

Grundmodul mit der Antriebseinheit zählen dazu die Spende-

einheit sowie der Ab- und der Aufwickler für die Etikettenbah-

nen. Dank eigener Antriebe und spezieller Adapter funktionie-

ren die Wickler der Alpha HSM auch ortsunabhängig vom 

Grundmodul. Zwischen Spendezunge und Grundmodul können 
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 besonders hohen Geschwindigkeit aufspenden. Der Spender 
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www.bluhmsysteme.at
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Besuchen Sie uns: Stand A0331

Unser Angebot für zukunftsfähige Industrie-4.0-Lösungen basiert auf drei Ebenen: 

Kommunikationsfähige Komponenten zur Bereitstellung und Verarbeitung 
von Prozessdaten 
Cloud Services und sicherer Fernzugrifff auf Anlagen 
Unterstützung bei der Realisierung datengetriebener Geschäftsmodelle
  
Mit smarten Verbindungen vom Sensor bis in die Cloud 
www.weidmueller.at

Neue datenbasierte Geschäftsmodelle erschließen
Maßgeschneiderte Services durch Industrial Analytics 
Let’s connect.



■  Mikroalgenspezialist ecoduna startet 
in Bruck an der Leitha durch
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E
inen zukunftweisenden 
Schritt setzte Mitte März die 
eparella GmbH, eine Tochter 
der ecoduna AG, bei der 

Mikroalgenproduktion im industriellen 
Maßstab. Die neu eröffnete Produkti-
onsanlage für Mikroalgen im niederös-
terreichischen Bruck/Leitha stellt ein 
einzigartiges Vorzeigeprojekt dar und 
macht das österreichische Unternehmen 
zum weltweiten Technologieführer. In 
Zahlen: Nach erfolgreichen Jahren der 
Forschung und Entwicklung ist nun, 
nach elf Monaten Bauzeit, auf einer Flä-
che von über 10.000 m2 eines der weltweit 
größten Mikroalgen-Wachstumssysteme 
entstanden. Insgesamt soll nach dem 
Vollausbau – im Jahr 2021 – eine Kapa-
zität von bis zu 300 Tonnen Biomasse 
generiert werden. In der derzeitigen 
Ausbaustufe sind es jährlich 100 Tonnen 
trockene Algenbiomasse. Die Baukosten 
betrugen 18 Millionen Euro. 

Hochwertige Alternative
»Bei Omega-3 aus Fischöl ist für die nahe Zukunft durch verschiede-
ne Faktoren mit einer Verknappung zu rechnen. Der dadurch stark 
wachsende Markt an Alternativen zum derzeitigen Fisch ölangebot 
kann durch die von ecoduna hergestellten, hochreinen, veganen 
und GMO-freien Omega-3-Öle maßgeblich bedient werden.« 

 Dr. Silvia Fluch, COO ecoduna

Feierliche Eröffnung der Algenproduktions-

anlage der eparella GmbH
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Der Mikroalgenspezialist ecoduna startet mit seiner Produktion 
im industriellen Maßstab durch. Bruck an der Leitha wird damit 
zum weltweiten Hotspot der Green Technology.
Mikroalgen aus Niederösterreich.
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Kohlenhydrate und Proteine“, ergänzt 
Silvia Fluch, COO. 

Umstrittenes Wettbewerbsumfeld
Derzeit kommt der Großteil der welt-
weiten Mikroalgenproduktion von ca. 
90.000 Tonnen für den direkten Einsatz 
im Bereich Ernährung pro Jahr aus Ost-
asien, Aus tralien und Nordamerika. In 
Europa und Afrika werden bisher nur 
kleine Mengen produziert. Der überwie-
gende Teil der globalen Produktion sind 
„Open-Pond-Qualitäten“. Diese Quali-
täten sind aufgrund ihrer unkontrollier-
baren Wachstumsbedingungen oft stark 
belastet. Daher ist asiatische Ware, die 
trotz Auslobung diverser Qualitätszer-
ti� kate oft nicht den in Europa geltenden 
Standards entspricht, nicht für die Wei-
terverarbeitung zu Lebensmitteln ge-
eignet. „Die patentierte und nachhaltige 
Technologie ermöglicht die Herstellung 
von hochqualitativem Algenpulver – 
biologisch und ressourcenschonend. 
Eine Industrie mit Sauerstoff als Abfall-
produkt“, erklärt Fluch, „denn wir pro-
duzieren wie die Natur selbst.“ Mikro-
algen sind einzellige Lebewesen, die sich 

Öko-Technologie aus Niederösterreich
»Bruck schätzt sich glücklich, mit ecoduna ein Unternehmen mit 
 internationalem Level im Wirtschaftspark in der nunmehr ‚großen‘ 
 Variante begrüßen zu dürfen. Fortschrittliche Technologie, ökologi-
sche Top-Standards werten den Wirtschaftsstandort Bruck auf.« 

 Richard Hemmer, Bürgermeister der Stadtgemeinde Bruck/Leitha
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Alternative zu Fischöl
Bereits heute werden mit Mikroalgen 
weltweit Umsätze in Milliardenhöhe 
erwirtschaftet. Durch ihren hohen Gehalt 
an hochwertigen Fettsäuren (Omega-3 
und -6), natürlichen Farbstoffen und 
wertvollen Proteinen, ist das Potenzial 
noch längst nicht ausgeschöpft. „ecodu-

na setzt auf rasch wachsende Märkte wie 
Nahrungs- und Nahrungsergänzungs-
mittel, Kosmetik und Pharmazie aus 
Mikroalgen“, erläutert Managing Direc-
tor Johann Karmel. „Bei Omega-3 aus 
Fischöl ist für die nahe Zukunft durch 
verschiedene Faktoren mit einer Verknap-
pung zu rechnen. Der dadurch stark 

wachsende Markt an Alternativen zum 
derzeitigen Fischölangebot kann durch 
die von ecoduna hergestellten, hochrei-
nen, veganen und GMO-freien Omega-
3-Öle maßgeblich bedient werden. Wei-
tere Inhaltsstoffe mit hohem Potenzial, 
in denen Mikroalgen als Ausgangsstoff 
dienen, sind Pigmente, Antioxidantien, 
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Die Automatisierung macht auch vor der Kunststoffi ndustrie 
nicht halt. Miraplast-Geschäftsführer Markus Brunnthaler weiß 
von Herausforderungen und Chancen der neuen Technologien. 
Konjunktur, Fachkräfte, Cobots. 

H
err Brunnthaler, das Jahr 
2017 ist Geschichte. Sind 
Sie zufrieden?
Ja, wir sind durchaus zufrie-

den. Alle Spatzen haben es von den Dä-
chern gerufen, dass sich die Konjunktur 
erholen wird. Vor diesem positiven und 
auch sehr dynamischen Hintergrund 
haben wir uns gut entwickeln können. 
Beide Geschäftsfelder, MiraHome und 
MiraTech, waren erfolgreich! Bei 
MiraHome haben wir weiter an der Mar-
ke gearbeitet. Das hat unseren Kunden 
sehr gut gefallen. Auch einige Consumer-
Messen haben wir bespielt. Dort konnten 
wir mit österreichischer Qualität voll 
punkten.
Mit MiraTech setzen wir ja ausschließlich 
Projekte unserer Kunden um. Hier konn-
ten wir mit und für unsere Kunden ei-
nige Innovationen entwickeln. Sehr stolz 
sind wir auf einen Kunden, den wir über 
zwei Jahre bei einer Produktentwicklung 
begleitet haben. Wir waren bereits im 
Frühstadium der Entwicklung dabei 
und hatten so die Möglichkeit, unser 
Know-how voll einzubringen. Es ist ein 
schönes Produkt daraus geworden! Be-
sonders gefreut hat mich dann, dass der 
Kunde einen Innovationspreis der ACR 
gewonnen hat. Es macht wirklich Spaß, 
an so einem Projekt mitzuarbeiten. 
 
In der Vergangenheit haben wir über 
neue Technologien und deren Einsatz 
gesprochen. Was tut sich an dieser 
Front?
Ja, darüber hatten wir schon gesprochen, 
und Industrie 4.0 ist eine der Fronten, 
an der sich sehr viel tut. Alle Anlagen-
hersteller präsentieren ihre Ideen dazu 
auf den Fachmessen. Mir persönlich fehlt 

noch etwas die Wirtschaftlich-
keit bei dem Thema. Technisch 
ist unglaublich viel möglich. 
Was ich noch vermisse, sind 
Anwendungen, bei denen der 
Einsatz dieser neuen Entwick-
lungen wirklich den großen 
Unterschied macht – schließlich 
wurde ja eine industrielle Re-
volution ausgerufen. Eine sehr 
interessante Technologie sind 
für uns die Entwicklungen in 
der Robotik. Wir haben bereits 
eine Testanlage für einen soge-
nannten kollaborierenden Ro-
boter. Diese Geräte dürfen dank 
ihrer Sensorik unmittelbar mit 
Menschen zusammenarbeiten. 
Der Roboter kollaboriert also 
mit dem Menschen. Zu dieser 
Technologie schießen die Her-
steller regelrecht aus dem Bo-
den und auf der ganzen Welt gibt es 
Messen und Conventions zu diesem 
Thema. 

Wie wird sich das Ihrer Meinung 
auf die Arbeitsplätze der Zukunft 
 aus wirken?
Das ist natürlich ein heikles Thema. Au-
tomatisiert wird schon seit einigen Jahr-
zehnten. Die Arbeitswelt wird sich na-
türlich verändern, das hat sie auch schon 
immer getan. Die Frage ist, was wir 
daraus machen. Ich denke, die Automa-
tisierung bietet einerseits die Möglich-
keit, gefährliche und körperlich anstren-
gende Arbeiten für die Menschen zu 
verbessern. Sie bietet aber auch die 
Chance, anspruchsvollere Jobs zu gene-
rieren. Wir haben dieses Thema mit 
einem Team an Mitarbeiterinnen gestar-

tet. Eine Konstrukteurin, eine Elektro-
technikerin und eine sehr erfahrene 
Mitarbeiterin der Montage waren von 
Anfang an dabei. 

Sie haben damit ja auch schon das 
Thema Fachkräfte eröffnet. Finden Sie 
genug qualifi zierte Mitarbeiter?
Nein, da sind wir nicht allein. Wir bilden 
seit Jahrzehnten selbst Facharbeiter aus 
und das für den Bereich Kunststofftech-
nik und Werkzeugbautechnik. Viele der 
damaligen Lehrlinge sind heute noch 
bei uns und ein sehr wertvoller Teil der 
Miraplast. Was mich sehr freut, ist, dass 
immer mehr Mädchen einen technischen 
Beruf wählen. Aktuell haben wir sogar 
zwei junge Damen in der Ausbildung 
zur Kunststofftechnikerin.  �

www.miraplast.at  
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bei idealer Versorgung mit CO2, Licht 
und Nährstoffen täglich einmal teilen 
und so, schneller als Landp� anzen, zu 
hochwertiger Biomasse mit wertvollen 
Inhaltsstoffen wachsen. Die Anlage kann 
verschiedenste Mikroalgensorten nach 
Kundenwunsch produzieren.

Alleinstellungsmerkmal: Weitgehend 
kontaminationsfreies System 
Das patentierte Verfahren von ecoduna 
erlaubt die Produktion von Mikroalgen 
mit massiv verbesserter Qualität: So 
werden die Mikroalgen in einer hoch-
reinen Umgebung in einem geschlosse-
nen, weitgehend kontaminationsfreien 
System vermehrt. Ein Faktor, der von 
den anspruchsvollen Kunden besonders 
geschätzt wird. „Damit setzt sich eco-
duna eindeutig von den Mitbewerbern 
ab“, sagt Karmel. Die verwendeten Kom-
ponenten sind speziell für Mikroalgen 
entwickelte, sechs Meter hohe, mit Al-
genkultur gefüllte Glasröhren. Der 
Transport der Algensuspension erfolgt 
durch ein pumpenloses Verfahren, bei 
dem gleichzeitig auf die Bedürfnisse der 
Mikroalge abgestimmte Nährstoffe zu-
geführt werden. Ein klar kalkuliertes 
Energiekonzept sowie eine moderne, 
schonende Erntetechnik zur Sicherstel-
lung der Qualität garantieren ein hoch-

wertiges Endprodukt in einem einzig-
artigen Produktionssystem.

Die Technologie dahinter
Die Er� nder der ecoduna-Technologie 
waren immer bestrebt, die Fehlerquellen 
der existierenden Photobioreaktor(PBR)-
Systeme zu vermeiden und im Gegenzug 
in Produktionsvorteile umzuwandeln. 
So wurde im Jahr 2015, nach einigen 
Jahren kontinuierlicher Entwicklungs-
arbeit, eine richtungsweisende Entschei-
dung getroffen. Der Umstieg auf einen 
neuen Werkstoff – weg von Kunststoff, 
hin zu Glas – stellte einen Wendepunkt 
im Unternehmen dar. Die Umstellung 
optimierte die Lebensdauer der Modu-
le und erhöhte zeitgleich die Produkti-
vität der Anlage. Durch diesen letzten 
Schritt wurde die ecoduna-Technologie 

großserientauglich. Die Beobachtung 
der Prozesse in der Natur und die Re-
duktion auf wesentliche Komponenten, 
welche für die Produktivitätssteigerung 
verantwortlich sind, gaben den entschei-
denden Input für die auch von der in-
ternationalen Algenbranche anerkann-
te Technologieführerschaft.
Richard Hemmer, Bürgermeister der 
Stadtgemeinde Bruck/Leitha, zeigt sich 
stolz über den Erfolg aus der Heimat: 
„Bruck schätzt sich unendlich glücklich, 
mit ecoduna ein Unternehmen mit in-
ternationalem Level im Wirtschaftspark 
in der nunmehr ‚großen‘ Variante be-
grüßen zu dürfen. Fortschrittliche Tech-
nologie, ökologische Top-Standards 
werten den Wirtschaftsstandort Bruck 
gewaltig auf“, so Hemmer bei der Eröff-
nung im März.  VM
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INFO-BOX
Einzigartiges Konzept
■  Durch die besondere Geometrie des Photobioreaktors lässt sich die verfügbare und für 

das Wachstum der Algen benötigte Lichtmenge im Vergleich zu herkömmlichen Syste-
men optimal nutzen. Somit ist Bruck an der Leitha ein idealer Standort für die Algenkul-
tur in Österreich. 

■  Ein neues Verfahren zur gleichmäßigen Einbringung und Verteilung von CO2 und Nähr-
stoffen an mehreren Stellen im System – durch Sensoren genau auf die Anforderungen 
der Mikroalgenkultur abgestimmt – ermöglicht ideale Wachstumsbedingungen. 

■  Die geschlossene Ausführung und die Verwendung von hochwertigsten Komponenten 
garantieren ein perfektioniertes Endprodukt. 

■  Durch die Verwendung des Airlift-Prinzips kann der Reaktor pumpenfrei betrieben wer-
den. Die eingebrachten Luftblasen mischen das Medium, reinigen das Glas und trans-
portieren CO2 in das und Sauerstoff aus dem System. 

Angela Baumgartner (links), Abgeordnete zum Nationalrat, und Silvia Fluch, COO ecoduna.
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www.miraplast.at  
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fenden Dach geborgen. Die konsequen-
te Reduktion und Sichtigkeit der ver-
wendeten Ober� ächen unterstreicht die 
Einfachheit des Konzepts, das ohne 
Formalismen auskommt und einen tra-
ditionellen Bautypus frisch interpretiert. 
Der mehrgeschossige Holzbau positio-
niert sich von Jahr zu Jahr auffälliger. 
Daher wurde das Projekt Wohnen an 
der Stadtmauer in Horn mit dem Son-
derpreis für Mehrgeschossigen Holzbau 
ausgezeichnet.

IFA Tulln setzt die CLT-Bauweise 
sinnvoll um
Bei den öffentlichen Bauten wurde das
Labor- und Bürogebäude IFA Tulln (BO-

KU) am besten bewertet. Das klare Vo-
lumen des zweigeschossigen Baukörpers 
besticht durch seinen feinsinnigen Prag-
matismus und den sinnvollen Einsatz 
der CLT-Bauweise. Selbstbewusst prä-
sentiert sich auch das Siegerprojekt in 
der Kategorie „Nutzbau“, das METRO 
ZERO 1 in St. Pölten. Der Neubau des 
Metro-Marktes in St. Pölten bot die Mög-
lichkeit, ein neues Gebäudekonzept für 
Großmärkte zu entwickeln und wesent-

liche Weichen für den Um- und Neubau 
weiterer Filialen zu stellen. Der ca. 
13.000 m2 große, zehn Meter hohe Ge-
bäudekomplex wurde zur Gänze als 
Holzbau entwickelt und ausgeführt. 
Durch die Kombination von raumhohen 
Kreuzstützen mit Brettschichtholzträ-
gern konnten große Spannweiten statisch 
ef� zient umgesetzt werden. 
In der Kategorie „Um- & Zubau“ konn-
te das Weingut Höllerer aus Engabrunn 
punkten. Für eine junge Winzerfamilie 
wurde im Dachbereich des Hoftrakts 
eines bestehenden Weinguts in Holz-
bauweise eine zeitgemäße geräumige 
Wohnung geschaffen, die sich organisch 
in die bestehende Struktur einfügt.

Wirtschaftliche und ökologische 
 Vorteile von Holz
Die Siegergebäude würden auch zeigen, 
wie viele Möglichkeiten Bauherren heu-
te bei der Errichtung eines Holzbauwerks 
hätten, so KommR Franz Schrimpl, seit 
über 20 Jahren Obmann von proHolz 
Niederösterreich im Rahmen der Preis-
verleihung. „Holz ist deshalb so genial, 
weil es mit allen Materialien kann“, un-
terstreicht der Mitauslober einen der 

Positive Entwicklung beim Holzbau
»Die Planungen werden immer kreativer und jedes Jahr gibt es 
neue technische Lösungen. Dadurch gewinnt Holz als Baustoff 
für Bauherren und Planer jedes Jahr an Attraktivität.« 

 Landesrat Karl Wilfi ng

Vielfältige Möglichkeiten
»Der Elementbau ist ein wichtiger Wachstumsmarkt für uns. Der 
hohe Vorfertigungsgrad, der im Holzbau möglich ist, verringert 
nicht nur die Errichtungszeit von Bauwerken, lange Trocknungs-
zeiten wie bei anderen Baustoffen fallen sogar ganz weg.« 

 Franz Schrimpl, Obmann von proHolz Niederösterreich

Ganz links: das Pro-

jekt „Wohnhaus 

St. Peter in der Au“, 

Gewinner der Kate-

gorie „Wohnbauten“
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I
m Rahmen einer festlichen 
Preisverleihung wurde am 
15. März im „Büro Ideen 
Zentrum Blaha“ in Korneu-

burg zum 16. Mal der Niederösterreichi-
sche Holzbaupreis vergeben. Eine Jury 
aus sieben Experten aus den Bereichen 
Tragwerksplanung, Architektur und 
Holzbau ermittelte aus insgesamt 65 
Einreichungen in den Kategorien „Wohn-
bauten“, „Um- und Zubau, Sanierung“, 
„Öffentliche und Kommunalbauten“ 
sowie „Nutzbau“ vier Preisträger, einen 
Sonderpreis und sieben Anerkennungen. 
Bei der Verleihung des Oikos an die vier 

Siegerprojekte zog der Auslober, Lan-
desrat Karl Wil� ng, ein positives Resü-
mee über die Wirkung, die der Preis in 
den 16 Jahren seines Bestehens zeigt: 
„Die Planungen werden immer kreativer 
und jedes Jahr gibt es neue technische 
Lösungen. Dadurch gewinnt Holz als 
Baustoff für Bauherren und Planer jedes 
Jahr an Attraktivität. Das sieht man nicht 
nur bei den Einfamilienhäusern, sondern 
auch im öffentlichen Bereich, in dem 
immer öfter mit Holz gebaut wird.“ Das 
mache sich wirtschaftlich bemerkbar, 
so Wil� ng. Die Holzwirtschaft habe in 
Niederösterreich einen Produktionswert 

von rund 1,4 Milliarden Euro erreicht 
und beschäftige rund 22.000 Niederös-
terreicher. Die von Wil� ng angespro-
chene positive Entwicklung illustrierten 
die vorgestellten vier Siegerprojekte, die 
sich über je 2.000 Euro Preisgeld freuen 
können.

Das Projekt „Wohnhaus St. Peter in 
der Au“ überzeugt mit Großzügigkeit
In der Kategorie „Wohnbauten“ gewann 
das Projekt „Wohnhaus St. Peter in der 
Au“. Der einfache Grundriss überrascht 
in der Großzügigkeit der Raumfolge, die 
Freiräume wirken unter dem ausgrei-

Die Holzwirtschaft erreicht in Niederösterreich einen Produkti-
onswert von 1,4 Mrd. Euro und beschäftigt 22.000 Menschen. Im
März wurde zudem der Holzbaupreis in Korneuburg vergeben. 
Das Beste aus Holz.
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 Ob in der Werkstatt, auf der Baustelle, in 

der Produktionshalle oder beim klassischen 

Bürojob – Präventionsmaßnahmen und In-

vestitionen in die Arbeitssicherheit zahlen 

sich aus. Denn die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter sind treibende Kraft eines jeden 

Unternehmens und maßgeblich für dessen 

Erfolg verantwortlich. Die Prävention von 

Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten zielt 

darauf ab, dass Menschen jeden Tag gesund 

von der Arbeit nach Hause gehen können. 

Daher unterstützen und beraten die Präven-

tionsexpertinnen und -experten der AUVA-

Landesstelle Wien Unternehmen in Nieder-

österreich kostenlos, wenn es darum geht, 

die Sicherheit und Gesundheit am Arbeits-

platz zu erhöhen. 

Prävention zahlt sich aus
Wer Prävention aktiv betreibt, trägt nicht 

nur wesentlich dazu bei, menschliches Leid 

zu verhindern, sondern sichert auch den 

wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens 

ab. Denn jeder Ausfallstag durch Unfall 

oder Krankheit verursacht zusätzliche Kos-

ten, z. B. durch Überstunden, Ersatzperso-

nal oder Produktionsausfälle, oder kann 

sogar zum Verlust von Aufträgen führen. 

Jeder Euro, der in betriebliche Präventi-

onsmaßnahmen investiert wird, bringt bis 

zu drei Euro für die Unternehmen zurück. 

Die Erhaltung und Förderung der Gesund-

heit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ist daher für jedes Unternehmen – unab-

hängig von Branche und Größe – von gro-

ßer Bedeutung. Prävention steigert lang-

fristig nicht nur die Zufriedenheit der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter, sondern legt 

auch den Grundstein für ein effizienteres 

und dadurch erfolgreicheres Unternehmen. 

Die AUVA steht Ihnen dabei beratend zur 

Seite.

AUVA – Starker Partner für 
 Unternehmen
Die Präventionsabteilung der AUVA-Lan-

desstelle Wien unterstützt rund 1,4 Millionen 

Versicherte in 155.000 Betrieben in Wien, 

Niederösterreich und dem Burgenland mit 

einem umfangreichen und großteils kosten-

losen Präventionsangebot. Dazu gehören 

individuelle Beratungen durch die AUVA-

Präventionsexpertinnen und -experten eben-

so wie die kostenfreie sicherheitstechnische 

und arbeitsmedizinische Betreuung für Klein- 

und Mittelbetriebe durch AUVAsicher. Mit 

ihren vielfältigen Angeboten fördert die 

AUVA die Sicherheitskultur in Unternehmen, 

sensibilisiert für Gefahren und Belastungen 

am Arbeitsplatz und motiviert Unternehmen 

zu mehr Eigenverantwortung. Die AUVA-

Präventionsexpertinnen und -experten er-

arbeiten gemeinsam mit den Sicherheits-

verantwortlichen der Unternehmen maßge-

schneiderte, praxisorientierte Lösungen, 

angepasst an deren aktuelle Herausforde-

rungen. Und das direkt vor Ort. Mit einer 

eigenen Außenstelle in St. Pölten sorgt das 

Team der AUVA-Landesstelle Wien für eine 

versichertennahe Betreuung in ganz Nieder-

österreich.

Als starker Partner in der Prävention unterstützt die AUVA Unternehmen dabei, sichere und gesunde 
Arbeitsbedingungen zu schaffen. Mit dem Ziel, Arbeitsunfälle und menschliches Leid zu vermeiden 
und gleichzeitig Kosten für die Unternehmen zu reduzieren.

Prävention. Unsere gemeinsame Aufgabe.

AUVA – ALLGEMEINE UNFALLVERSICHERUNGSANSTALT 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AUVA – 
Allgemeine Unfallversicherungsanstalt
Fragen zum Thema Sicherheit und 
Gesundheit am Arbeitsplatz beantwor-
ten die Präventionsexperten der 
AUVA-Außenstelle St. Pölten unter: 
sichereswissen@auva.at oder 
Tel.: +43/5/9393-317 01
Info-Blog: sichereswissen.info

Die AUVA-Landesstelle Wien unterstützt als starker Partner Unternehmen in 

 Niederösterreich mit einem breiten Präventionsangebot – für mehr Sicherheit 

und Gesundheit am Arbeitsplatz.
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vielen Vorteile des Baustoffs. Einen wei-
teren sieht er in der kurzen Bauzeit: „Der 
Elementbau ist ein wichtiger Wachstums-
markt für uns. Der hohe Vorfertigungs-
grad, der im Holzbau möglich ist, ver-
ringert nicht nur die Errichtungszeit von 
Bauwerken, lange Trocknungszeiten wie 
bei anderen Baustoffen fallen sogar ganz 
weg.“ Neben den wirtschaftlichen spre-
chen auch ökologische Argumente für 

den Holzbau. Gebäude aus Holz schaf-
fen eine energieef� ziente und angeneh-
me Wohn- und Arbeitsumgebung und 
tragen darüber hinaus zur CO2-Reduk-
tion bei. „Die österreichische Waldwirt-
schaft liefert eine der wichtigsten Res-
sourcen für diesen ökologischen Lebens-
stil“, betonte LKR Franz Fischer, Vorsit-
zender des Forstausschusses der LK NÖ, 
in Korneuburg. Der Mitauslober erklär-
te, dass der Oikos nicht nur auf Leis-
tungsfähigkeit und Ästhetik des Holz-
baus aufmerksam machen soll. „In einem 
Kubikmeter Holz ist knapp eine Tonne 
CO2 gespeichert. Die eingereichten Ob-
jekte beim diesjährigen Holzbaupreis 
binden mehr als 14.000 t an CO2. Ange-
sichts dieser Zahlen ist es ein wichtiger 
Beitrag zur CO2-Reduktion, noch stärker 
auf den Holzbau zu setzen.“ 

Publikumspreis geht an „Raubal“
Für das Voting des Publikumspreises 
2018 wurden in Summe 27.040 Stimmen 
für alle Einreichungen abgegeben. 
Durchsetzen konnte sich hierbei das 
Objekt „Raubal“. 
Die Firma BLAHA steht für innovatives 
Design aus österreichischer Produktion. 
Das Prinzip Nachhaltigkeit gilt auf allen 
Ebenen, für die Arbeitsorganisation 
ebenso wie für die Qualitätsansprüche 
und für die Umweltverträglichkeit. Seit 
1980 ist Friedrich Blaha Geschäftsführer 
der Franz Blaha Industrie Ges.m.b.H 
und hat als Firmeneigentümer viele Ver-
dienste für die Möbelindustrie erbracht, 
und damit auch für den Wirtschafts-
standort in Niederösterreich. Aus all 
diesen Gründen verlieh ihm die Wirt-
schaftskammer NÖ die Ehrenmedaille 
als Anerkennung.  VM
www.holzbaupreis-noe.at

Oben: Das Siegerprojekt in der Kategorie „Nutzbau“, das METRO ZERO 1 in St. Pölten.

Unten: Das Objekt Raubal gewann den Publikumspreis.

Ökologische Vorteile von Holz
»In einem Kubikmeter Holz ist knapp eine Tonne CO2 gespeichert. Die 
 eingereichten Objekte beim diesjährigen Holzbaupreis binden mehr als 
14.000 t an CO2. Angesichts dieser Zahlen ist es ein wichtiger Beitrag 
zur CO2-Reduktion, noch stärker auf den Holzbau zu setzen.« 

  Franz Fischer, Vorsitzender des Forstausschusses der LK NÖ
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V
or gut einem halben Jahr 
wurde der FHWN-For-
schungssatellit PEGASUS 
in den Orbit geschickt, um 

dort Messungen in der bisher nur wenig 
erforschten Thermosphäre, dem erdna-
hen Weltraum, vorzunehmen. Mittler-
weile hat er die Erde mehr als 2.700 Mal 
umrundet und dabei 120 Millionen Ki-
lometer zurückgelegt, was fast der Ent-
fernung zwischen Erde und Sonne ent-
spricht. Nun starten die ersten wissen-
schaftlichen Experimente. 
„Die erfolgreiche Inbetriebnahme von 
PEGASUS war erst der Anfang unserer 
Weltraum-Vision. Mit CLIMB haben wir 
bereits das nächste CubeSat-Projekt am 
Start, mit dem wir in unerforschte Höhen 
abheben wollen. Die Start� nanzierung 
des Landes Niederösterreich sowie 
das innovative Antriebssystem von 
 ENPULSION ermöglichen es uns, nun 
auch den erdfernen Weltraum näher zu 
erforschen. Auch unsere Studierenden 
werden  wieder maßgeblich an der Ent-
wicklung beteiligt sein und vom ausge-
prägten Praxisbezug ihres Studiums 
pro� tieren“, so Carsten Scharlemann, 
FHWN-Projekt leit u ng PEGASUS 
und CLIMB, Studiengangsleitung Aero-
space Engineering an der FH Wiener 
Neustadt.

Stärkung des Technologiestandortes
Durch Messungen im erdfernen Welt-
raum, wie in der Umgebung rund um 
den Mond oder im Einzugsbereich von 
Kometen und Asteroiden, könnte z. B. 
ein Frühwarnsystem für Sonnenerupti-
onen entwickelt werden. Um dieses Ziel 
zu erreichen, sind jedoch mehrere wei-
terführende Entwicklungsschritte des 
aktuellen CubeSat-Konzepts à la PEGA-
SUS notwendig. Zwei der wichtigsten 
Herausforderungen in dem Zusammen-
hang sind die Implementierung eines 
entsprechenden Antriebssystems sowie 
die Entwicklung bzw. Einführung von 
Subsystemen, die eine wesentlich höhe-
re Lebensdauer und eine ausgesprochen 
hohe Strahlungsresistenz aufweisen. 
Aus diesen Überlegungen heraus ent-
stand das neue FHWN CubeSat-Projekt 
CLIMB. „Vom Master-Studiengang Aero-
space Engineering über unser For-
schungsunternehmen FOTEC bis hin 
zum daraus entstandenen Technologie-
Start-up ENPULSION – die FH Wiener 
Neustadt erforscht kontinuierlich die 
Weiten des Weltraums, verknüpft Lehre, 
Forschung sowie Industrie und stärkt 
so den Technologie- und Wissenschafts-
standort Wiener Neustadt“, so der Ge-
schäftsführer der FH Wiener Neustadt 
Josef Wiesler.
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Der FHWN-Forschungssatellit PEGASUS umkreist bereits die 
Erde. Nun bestätigt das Land NÖ die Startfi nanzierung für die 
erste Phase eines weiteren CubeSat-Projekts namens CLIMB.
Hotspot für Weltraumforschung.

Alles dreht sich ums Weltall
»Vom Master-Studiengang Aerospace Engineering über unser Forschungs-
unternehmen FOTEC bis hin zum daraus entstandenen Technologie-Start-up 
ENPULSION – die FH Wiener Neustadt erforscht kontinuierlich die Weiten 
des Weltraums, verknüpft Lehre, Forschung sowie Industrie und stärkt so 
den Technologie- und Wissenschaftsstandort Wiener Neustadt.« 

 Mag. Josef Wiesler, Geschäftsführer der FH Wiener Neustadt
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V
or gut einem halben Jahr 
wurde der FHWN-For-
schungssatellit PEGASUS 
in den Orbit geschickt, um 

dort Messungen in der bisher nur wenig 
erforschten Thermosphäre, dem erdna-
hen Weltraum, vorzunehmen. Mittler-
weile hat er die Erde mehr als 2.700 Mal 
umrundet und dabei 120 Millionen Ki-
lometer zurückgelegt, was fast der Ent-
fernung zwischen Erde und Sonne ent-
spricht. Nun starten die ersten wissen-
schaftlichen Experimente. 
„Die erfolgreiche Inbetriebnahme von 
PEGASUS war erst der Anfang unserer 
Weltraum-Vision. Mit CLIMB haben wir 
bereits das nächste CubeSat-Projekt am 
Start, mit dem wir in unerforschte Höhen 
abheben wollen. Die Start� nanzierung 
des Landes Niederösterreich sowie 
das innovative Antriebssystem von 
 ENPULSION ermöglichen es uns, nun 
auch den erdfernen Weltraum näher zu 
erforschen. Auch unsere Studierenden 
werden  wieder maßgeblich an der Ent-
wicklung beteiligt sein und vom ausge-
prägten Praxisbezug ihres Studiums 
pro� tieren“, so Carsten Scharlemann, 
FHWN-Projekt leit u ng PEGASUS 
und CLIMB, Studiengangsleitung Aero-
space Engineering an der FH Wiener 
Neustadt.

Stärkung des Technologiestandortes
Durch Messungen im erdfernen Welt-
raum, wie in der Umgebung rund um 
den Mond oder im Einzugsbereich von 
Kometen und Asteroiden, könnte z. B. 
ein Frühwarnsystem für Sonnenerupti-
onen entwickelt werden. Um dieses Ziel 
zu erreichen, sind jedoch mehrere wei-
terführende Entwicklungsschritte des 
aktuellen CubeSat-Konzepts à la PEGA-
SUS notwendig. Zwei der wichtigsten 
Herausforderungen in dem Zusammen-
hang sind die Implementierung eines 
entsprechenden Antriebssystems sowie 
die Entwicklung bzw. Einführung von 
Subsystemen, die eine wesentlich höhe-
re Lebensdauer und eine ausgesprochen 
hohe Strahlungsresistenz aufweisen. 
Aus diesen Überlegungen heraus ent-
stand das neue FHWN CubeSat-Projekt 
CLIMB. „Vom Master-Studiengang Aero-
space Engineering über unser For-
schungsunternehmen FOTEC bis hin 
zum daraus entstandenen Technologie-
Start-up ENPULSION – die FH Wiener 
Neustadt erforscht kontinuierlich die 
Weiten des Weltraums, verknüpft Lehre, 
Forschung sowie Industrie und stärkt 
so den Technologie- und Wissenschafts-
standort Wiener Neustadt“, so der Ge-
schäftsführer der FH Wiener Neustadt 
Josef Wiesler.
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Erde gebracht. Von dort wird sich CLIMB 
mithilfe des ursprünglich von der FOTEC 
entwickelten und nun von ENPULSION 
kommerzialisierten Antriebssystems auf 
eine hochelliptische Bahn bringen. Ziel 
ist es, das Apogäum (der erdfernste 
Punkt einer elliptischen Umlaufbahn) 
dieses Orbits zu maximieren, sodass 
CLIMB so nah wie möglich zum – oder 
sogar innerhalb des – Van Allen Belt(s) 
kommt. In weiterer Folge wird die Strah-
lungsbelastung stufenweise erhöht, um 

so das Potenzial des Antriebs zu testen 
und die Strahlungsresistenz der Elekt-
ronik zu untersuchen. Am Ende der 
Mission (nach ca. 18 Monaten) wird das 
Perigäum (der erdnächste Punkt einer 
elliptischen Umlaufbahn) schließlich so 
stark verringert, dass CLIMB in der At-
mosphäre verglüht. Das Besondere an 
dieser Mission: Bisher hat sich noch kein 
CubeSat in diese Höhen gewagt, um 
innovative Forschungsarbeit „made in 
Austria“ zu betreiben.  VM

EVENT-TIPPS
■  Austrian New Space Cooperation 

Days:
7.–8. Juni 2018 | Campus WN | 
Erstmalig in Österreich: Internationale 
Key Player der Weltraumforschung 
 präsentieren ihre Vision rund um die 
 Zukunft im All 
www.fhwn.ac.at/austriannewspace
 
■  36. International Electric Propulsion 

Conference hosted by FH Wiener 
Neustadt / FOTEC:

15.–20. September 2018 | Wien | 
 Internationale Konferenz über 
die  neuesten Aktivitäten in der 
 Entwicklung, Erprobung und im Einsatz 
von  elektrischen Antrieben in der 
 Raumfahrt
www.iepc2019.com

ecoplus.at
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Niederösterreich öffnet Türen …
… und vernetzt regionale Unternehmen und Wissenschaft zu thematischen Schwerpunkten. Im Sinne 
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ENPULSION wird CLIMB antreiben
Das Start-up für innovative Satelliten-
Antriebssysteme verfolgt einen weltweit 
einzigartigen modularen Ansatz für 
Triebwerke. Die eingesetzte Technologie 
basiert auf mehr als 15 Jahren For-
schungs- und Entwicklungsarbeit in der 
FOTEC, dem Forschungsunternehmen 
der FH Wiener Neustadt. Aufgrund der 
starken Nachfrage gründete Alexander 
Reissner 2016 das erfolgreiche FOTEC-
Spin-off ENPULSION, welches bereits 
mehrere AbsolventInnen des Master-
Studiengangs Aerospace Engineering 
direkt nach Abschluss ihres Studiums 
an der FH Wiener Neustadt erfolgreich 
rekrutiert hat. „In den letzten acht Mo-
naten haben wir uns als weltweiter 
Marktführer etablieren können und 

dabei 14 Arbeitsplätze geschaffen. Die-
ser Senkrechtstart wäre ohne die Ko-
operation mit der FH Wiener Neustadt 
und der FOTEC nicht möglich gewesen. 
Die Verfügbarkeit von optimal ausge-
bildeten IngenieurInnen aus dem Stu-
diengang Aerospace Engineering sowie 
die gute Zusammenarbeit mit der FOTEC 
als Forschungspartner stellen für uns 
einen entscheidenden Standort- und 
Wettbewerbsvorteil dar“, so Alexander 
Reissner, Gründer und Geschäftsführer 
von ENPULSION. 
Als wichtige Projektpartner konnten 
bereits ENPULSION, die Space Tech 
Group (STG) sowie Seibersdorf Labora-
tories gewonnen werden.

Forschungsarbeit made in Austria
„Wer hätte jemals gedacht, dass einmal 
ein Stück Wiener Neustadt im Weltall 
kreisen würde?“, fragt sich Klaus Schnee-

berger, Bürgermeister von Wiener Neu-
stadt und Aufsichtsratsvorsitzender der 
FH Wiener Neustadt. Die damals revo-
lutionäre Entscheidung, einen Master-
Studiengang Aerospace Engineering 
anzubieten, macht es möglich. „Der 
PEGASUS-Satellit ist ein weiterer Beweis 
dafür, dass der mit dem Land Nieder-
österreich eingeschlagene Weg, Wiener 
Neustadt zum Hotspot für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung zu machen, 
Früchte trägt. Nicht nur, dass es uns ge-
lungen ist, tertiäre Ausbildung vor Ort 
anzubieten, entstehen durch Spin-offs 
– wie ENPULSION – zusätzliche hoch-
wertige Arbeitsplätze in der Region“, 
erklärt er stolz. 
Nach einer dreijährigen Forschungs-, 
Entwicklungs- und Testphase soll CLIMB 
2020 in den Orbit befördert werden. Am 
Anfang seiner Mission wird er zunächst 
auf eine niedrige Umlaufbahn um die 

V. l. n. r.: Josef Wiesler (Geschäftsführer der FHWN), Helmut Loibl (Geschäftsführer der FOTEC), 

Klaus Schneeberger (Aufsichtsratsvorsitzender der FHWN & WN-Bürgermeister), Carsten Schar-

lemann (FHWN-Projektleitung PEGASUS & CLIMB, Studiengangsleitung Aerospace Engineering 

an der FHWN), Alexander Reissner (Gründer & Geschäftsführer von ENPULSION)
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umweltbewusste Produktion beginnt 
beim Einkauf und geht bis zur Verpa-
ckung der Ware sowie einer ef� zienten 
Logistik. Nachhaltige Produkte sind 
nicht nur per se schadstofffrei, sondern 
sollen lange haltbar sein (Waschzyk-
len) und auch hinsichtlich der P� ege 
umweltschonend entwickelt werden“, 
sagt Abteilungsleiterin Ditha Götzl-
Guthrie. Nachhaltigkeit in Bezug auf 
Mensch heißt für Ötscher, sowohl für 
die eigenen Mitarbeiter eine gesunde 
Umgebung zu schaffen, Arbeitsplätze 
vor Ort zu schaffen, Unfallprävention 
zu leben wie auch im Bereich Arbeits-
schutz sichere und angenehm zu tra-
gende Bekleidung zu entwickeln.
Das 1947 gegründete Unternehmen 
setzt auf zerti� zierte Qualität und ist 
daher Öko-Tex® 100 zerti� ziert, ISO 
14001 (Umweltmanagement) und ISO 
9001 und ist Mitglied bei BSCI (faire 
Arbeitsbedingungen, geprüfte soziale 
Standards). Es ist der Geschäftsfüh-
rung wichtig, dass nicht nur die eigens 
produzierte Ware Öko-Tex® zerti� ziert 

ist, sondern auch die Handelsware. 
Ötscher ist eines der wenigen Textil-
Unternehmen, die noch eine Produk-
tion in Österreich halten, und schafft 
auch daher „Nachhaltigkeit“ für seine 
Mitarbeiter, Zulieferer und die Region. 
„Als Familienunternehmen in 4. Ge-
neration setzen wir nicht auf kurzfris-
tige Wertgewinne, sondern auf lang-
fristige und stabile Entwicklung und 
Qualitätsprodukte – auch das bedeu-
tet Nachhaltigkeit für uns. Der Preis-
kampf am Bekleidungssektor ist groß. 
Zerti� zierte Ware kostet manchmal 
ein wenig mehr, und Unternehmen, 
die konsequent zur Nachhaltigkeit 
stehen, sind hier immer wieder unter 
Druck. Trotzdem bekennen wir uns 
zu unseren Leitlinien und vertrauen 
darauf, dass unsere Kunden dies wert-
schätzen“, berichtet Thiemo Götzl.

70 Jahre und kein bisschen leise
Ein Schwerpunkt der letzten Jahre war 
die Stärkung der Marke Ötscher. Mit 
einer österreichweiten Radiowerbung 
genauso wie mit Plakatwerbung und 
PR-Beiträgen ist es dem Unternehmen 
gelungen auch bei den Jungen die alt-
bewährte „Marke mit dem Stern“ in 
den Fokus zu rücken. „Unsere druck-
frischen Kataloge und unsere neue 
Homepage zeigen, dass Ötscher Be-
rufskleidung hochqualitativ, modern, 
cool und smart ist. Doch das wichtigs-
te ist natürlich das Herzstück eines 
jeden Unternehmens, nämlich unsere 

Produkte“, sagt Ditha Götzl-Guthrie 
abschließend.

Trends
Die neueste Entwicklung im Hause Öt-
scher ist die frisch am Markt lancierte 
Forstschutzlinie strongo� ex_ultra®. 
Durchdachte Funktionen für kom-
fortables Arbeiten bietet die moderne 
Schnittschutzhose. Mit hochqualitati-
ven Schnittschutzeinlagen verarbeitet, 
erfüllt sie bei geringem Gewicht sogar 
die Schnittschutzklasse 2 der EN  381-
5. Die Linie ist atmungsaktiv, wasser-
abweisend, elastisch, leicht und bietet 
Entlüftungsschlitze sowie funktionelle 
Details, entwickelt für die Arbeiten im 
Wald. Re� exelemente und Warnfarben 
sorgen für bessere Sichtbarkeit. Inno-
vativ – an besonders strapazierten Stel-
len wird abriebfestes Material durch 
Sonderbeschichtung erzielt. 
In der neuen Mischgewebe-Kollektion 
smart_� ex® wird ein ganz besonderes 
Stretchmaterial eingesetzt – mechani-
scher Stretch. Dieser ist robuster und 
langlebiger wie herkömmliche Stretch-
stoffe und industriewäschetauglich.
Natürlich sind auch die zwei neuen Li-
nien Öko-Tex® 100 zerti� ziert.  ■

www.oetscher.com 
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M
ehr als 70 Jahre Erfahrung, 
höchste Qualitätsansprüche 
und die ständige Weiterent-
wicklung der Produkte ma-

chen Ötscher zu einer großen Marke, 
der viele Unternehmen ihr Vertrauen 
schenken. „Wir bieten unseren Kunden 
europäische Qualität, verlässliche Lie-
ferungen, individuelle Lager- und Lo-

gistiklösungen, lange Nachliefergaran-
tie und auf Wunsch Kunden-Webshops. 
Kurz gesagt, ein Ötscher Full-Service-
Paket. Besonders stolz sind wir darauf, 

bereits seit 1980 ‚Österreichische Staats-
wappenträger‘ zu sein. Das Staatswap-
pen zeigt unsere Verbundenheit zum 
Standort Österreich“, erklärt Geschäfts-
führer Thiemo Götzl im Gespräch mit 
NEW BUSINESS. 

Nachhaltigkeit
„Für mich bedeutet es, mein Handeln 
bzw. das meines Unternehmens zu-
kunftsorientiert und verantwortungs-
bewusst zu gestalten und zwar in den 
verschiedensten Bereichen, wie Um-
welt, Produkte und Menschen. Eine 

Das 1947 gegründete Familienunternehmen Ötscher Berufs-
kleidung aus Amstetten setzt seit Jahren auf zertifi zierte 
Qualität. Nachhaltigkeit wird hier jeden Tag gelebt.
Qualität beginnt beim Stoff.

Das Ötscher-Paket
»Wir bieten unseren Kunden europäische Qualität, verläss-
liche Lieferungen, individuelle Lager- und Logistiklösun-
gen, lange Nachliefergarantie und auf Wunsch Kunden-
Webshops. Kurz gesagt, ein Ötscher Full-Service-Paket.« 

 Geschäftsführer Ing. Mag. Thiemo Götzl
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 VSL produziert praxisorientierte Ein- und 

Mehrwegverpackungssysteme unterschied-

lichster Art für Kleinbetriebe bis hin zu Groß-

konzernen. Das Unternehmen beschäftigt an 

seinen Standorten in Biedermannsdorf und 

Traiskirchen 55 Mitarbeiter auf 7.000 Quad-

ratmetern Produktionsfläche. Hier entwickelt 

und produziert VSL Verpackungen, Formtei-

le, Frästeile, Stanzteile, Sonderanfertigungen 

sowie projektbezogene Artikel in unzähligen 

Varianten, in allen erdenklichen Formen, Far-

ben und Größen und ist mittlerweile weit 

über die Landesgrenzen hinaus bekannt.

Seinen Schwerpunkt legt der niederös-

terreichische Verpackungsspezialist neben 

Wellpappe und Holzverarbeitung vorwiegend 

auf die Erzeugung von Schaumstoffverpa-

ckungen. VSL plant und konstruiert in direk-

ter Zusammenarbeit mit dem Kunden. So 

sind keine Kompromisse auf Kosten der 

Sicherheit beim Transport nötig. Für die 

Überverpackung hat VSL mit der hauseige-

nen Holz- und Wellpappeverarbeitung eine 

Komplettlösung an der Hand.

Transportschutz nach Maß
Dank seines modernen Maschinenparks 

produziert VSL auch spezielle Koffer und 

Behälter für nationale und internationale 

Großkunden. Die Koffer werden internatio-

nal zugekauft und die dazugehörige Innen-

einrichtung im Werk Biedermannsdorf inte-

griert. Dabei wird bei der Auswahl der Lie-

feranten besonderes Augenmerk auf Quali-

tät gelegt. „Koffer ist nicht gleich Koffer, 

diese Erkenntnis haben wir aus den zahlrei-

chen positiven Rückmeldungen unserer 

Kunden gewonnen“, erklärt VSL-Geschäfts-

führer Michael Lorenz.

Die hauseigene Flightcase-Produktion 

sowie die Erweiterung der Produktpalette 

mit speziellen Lösungen für Hohlkammer-

platten, Gittermatten, Netzschläuche und 

Kunststoffbehälter ergänzen das Angebot 

für größere Dimensionen ideal.

Hochmoderne Fertigungstechnik
Der Optimierung von höchsten Qualitäts-

standards gilt dabei ein besonderes Augen-

merk. „Neue Fertigungstechnologien ermög-

lichen es uns, Produktverpackung zu einem 

optimalen Preis-Leistungs-Verhältnis herzu-

stellen“, ist Michael Lorenz überzeugt.

Die Entwicklung der jeweils geforderten 

Kriterien, wie Stoßfestigkeit, Wiederver-

wendbarkeit oder Feuchtigkeitsbeständigkeit, 

wird durch die CAD-gestützte Produktion in 

jedem Fall sichergestellt. Neben der Stanz-

technologie stehen mehrere Waterjet-Cut-

ting-Anlagen sowie weitere 2D- und 3D-

CNC-Fertigungssysteme im Einsatz. Diese 

ermöglichen es, stets die optimale Lösung 

für jeden Kunden zu finden.

Nachhaltigkeit & Verantwortung
Dass der Klimawandel und das damit ver-

bundene Klimaziel der CO2-Reduktion zu den 

wichtigsten globalen Zukunftsfragen der 

Branche zählen, ist VSL bewusst. Aus diesem 

Grund wird neben der Berücksichtigung 

ethischer Grundsätze ein nachhaltiger Um-

gang mit Ressourcen angestrebt und das 

Verantwortungs-, Umwelt- und Qualitätsbe-

wusstsein der Mitarbeiter gefördert. 30 Pro-

zent des Energiebedarfs werden durch eine 

hauseigene Photovoltaikanlage gedeckt und 

damit der ökologische Fußabdruck des Be-

triebs erheblich reduziert.

Expansionsstrategie auf Kurs 
In den letzten Jahren konnte das Unterneh-

men ein rasantes Wachstum verbuchen, das 

dazu führt, dass VSL ein neues Betriebs-

grundstück sucht. Bis zum Jahr 2020 soll 

eine neue Produktionshalle mit bis zu 16.000 

Quadratmetern errichtet werden, um den 

wachsenden Anforderungen der Branche 

gerecht zu werden. 

Maximale Effi zienz, intelligente Fertigung, individuelle Kundenorientierung und nachhaltiges 
 Verantwortungsbewusstsein – die Verpackungsindustrie sieht sich mit zahlreichen neuen Herausforderungen 
konfrontiert. Einer, der alles richtig macht, ist der Verpackungsspezialist VSL aus Biedermannsdorf. 

Schützende Wegbegleiter

Umlaufverpackung aus HKP und Schaumstoff, Flightcase und Konstruktivverpackung aus dem Hause VSL

VSL MEHRWEGVERPACKUNGSSYSTEME GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
VSL Mehrwegverpackungssysteme
GmbH
2362 Biedermannsdorf
Josef-Madersperger-Straße 5
Tel.: +43/2236/615 72-0
offi ce@vsl.at
www.vsl.at
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S
eit Juni 2017 steht er erst an 
der Konzernspitze und hat 
bestimmt kein leichtes Erbe 
von Thomas Fahnemann 

übernommen: Martin Füllenbach, CEO 
der Semperit AG, blickt auf ein schwie-
riges erstes Jahr zurück. Die Geschäfts-
entwicklung war 2017 zwar von einer 
global stärkeren Wachstumsdynamik 
und günstigen wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen beeinflusst, jedoch 
sorgten größtenteils steigende und sehr 
volatile Rohstoffpreise für zusätzliche 
Belastungen. Neben der höheren Ab-
satzentwicklung in den Segmenten Sem-
per� ex und Semperform trugen Preis-
steigerungen in Summe zu einem Um-
satzanstieg bei. Gleichzeitig führten 
unternehmensinterne Maßnahmen zur 
eingeleiteten strategischen Transforma-
tion und Verbesserung der operativen 
Performance zu höheren Aufwendungen 
und negativen Einmaleffekten. Diese 
kamen etwa durch die Wertminderung 
bei Sempermed, die Werkschließungs-
kosten in Frankreich und die steuerliche 
Betriebsprüfung zustande, während die 
Joint-Venture-Transaktion mit Sri Trang 
zu positiven Einmaleffekten führte.

Hoffnungsschimmer nach 
 Restrukturierungsbeginn
„Wir sind mit der Ergebnisentwicklung 
im abgelaufenen Geschäftsjahr extrem 
unzufrieden und sehen drastischen 
Handlungsbedarf“, sagt Füllenbach. 

„Daher haben wir zu Jahresbeginn 2018 
eine Restrukturierung eingeleitet, die in 
erster Linie auf eine Rückkehr zu ange-
messenen Renditen abzielt und bereits 
erste Früchte trägt. Die bisher identi� -
zierten Verbesserungspotenziale werden 
wir in den nächsten Quartalen und Jah-
ren konsequent ausschöpfen. Eine we-
sentliche Rolle wird die Optimierung 
der operativen Geschäftsprozesse spie-
len, hier orten wir positive Effekte im 
mittleren zweistelligen Millionenbereich. 
Der Weg zu einer langfristig gesunden, 
starken und pro� tablen Semperit Grup-
pe führt weiters über eine klare Kom-
plexitätsreduktion.“ Der Konzernumsatz 
lag im Geschäftsjahr 2017 mit 

Verbesserungspotenziale ausschöpfen
»Eine wesentliche Rolle wird die Optimierung der operativen 
Geschäftsprozesse spielen, hier orten wir positive Effekte im 
mittleren zweistelligen Millionenbereich. Der Weg zu einer lang-
fristig gesunden, starken und profitablen Semperit-Gruppe 
führt weiters über eine klare Komplexitätsreduktion.« 

 Martin Füllenbach, Vorstandsvorsitzender der Semperit AG Holding

2017 hat sich der Verlust der Semperit-Gruppe verdreifacht. 
Vorstandsvorsitzender Martin Füllenbach zeigt sich extrem 
unzufrieden und leitet Restrukturierungsmaßnahmen ein.
„Wir sehen drastischen Handlungsbedarf.“

❯❯
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 VSL produziert praxisorientierte Ein- und 

Mehrwegverpackungssysteme unterschied-

lichster Art für Kleinbetriebe bis hin zu Groß-

konzernen. Das Unternehmen beschäftigt an 

seinen Standorten in Biedermannsdorf und 

Traiskirchen 55 Mitarbeiter auf 7.000 Quad-

ratmetern Produktionsfläche. Hier entwickelt 

und produziert VSL Verpackungen, Formtei-

le, Frästeile, Stanzteile, Sonderanfertigungen 

sowie projektbezogene Artikel in unzähligen 

Varianten, in allen erdenklichen Formen, Far-

ben und Größen und ist mittlerweile weit 

über die Landesgrenzen hinaus bekannt.

Seinen Schwerpunkt legt der niederös-

terreichische Verpackungsspezialist neben 

Wellpappe und Holzverarbeitung vorwiegend 

auf die Erzeugung von Schaumstoffverpa-

ckungen. VSL plant und konstruiert in direk-

ter Zusammenarbeit mit dem Kunden. So 

sind keine Kompromisse auf Kosten der 

Sicherheit beim Transport nötig. Für die 

Überverpackung hat VSL mit der hauseige-

nen Holz- und Wellpappeverarbeitung eine 

Komplettlösung an der Hand.

Transportschutz nach Maß
Dank seines modernen Maschinenparks 

produziert VSL auch spezielle Koffer und 

Behälter für nationale und internationale 

Großkunden. Die Koffer werden internatio-

nal zugekauft und die dazugehörige Innen-

einrichtung im Werk Biedermannsdorf inte-

griert. Dabei wird bei der Auswahl der Lie-

feranten besonderes Augenmerk auf Quali-

tät gelegt. „Koffer ist nicht gleich Koffer, 

diese Erkenntnis haben wir aus den zahlrei-

chen positiven Rückmeldungen unserer 

Kunden gewonnen“, erklärt VSL-Geschäfts-

führer Michael Lorenz.

Die hauseigene Flightcase-Produktion 

sowie die Erweiterung der Produktpalette 

mit speziellen Lösungen für Hohlkammer-

platten, Gittermatten, Netzschläuche und 

Kunststoffbehälter ergänzen das Angebot 

für größere Dimensionen ideal.

Hochmoderne Fertigungstechnik
Der Optimierung von höchsten Qualitäts-

standards gilt dabei ein besonderes Augen-

merk. „Neue Fertigungstechnologien ermög-

lichen es uns, Produktverpackung zu einem 

optimalen Preis-Leistungs-Verhältnis herzu-

stellen“, ist Michael Lorenz überzeugt.

Die Entwicklung der jeweils geforderten 

Kriterien, wie Stoßfestigkeit, Wiederver-

wendbarkeit oder Feuchtigkeitsbeständigkeit, 

wird durch die CAD-gestützte Produktion in 

jedem Fall sichergestellt. Neben der Stanz-

technologie stehen mehrere Waterjet-Cut-

ting-Anlagen sowie weitere 2D- und 3D-

CNC-Fertigungssysteme im Einsatz. Diese 

ermöglichen es, stets die optimale Lösung 

für jeden Kunden zu finden.

Nachhaltigkeit & Verantwortung
Dass der Klimawandel und das damit ver-

bundene Klimaziel der CO2-Reduktion zu den 

wichtigsten globalen Zukunftsfragen der 

Branche zählen, ist VSL bewusst. Aus diesem 

Grund wird neben der Berücksichtigung 

ethischer Grundsätze ein nachhaltiger Um-

gang mit Ressourcen angestrebt und das 

Verantwortungs-, Umwelt- und Qualitätsbe-

wusstsein der Mitarbeiter gefördert. 30 Pro-

zent des Energiebedarfs werden durch eine 

hauseigene Photovoltaikanlage gedeckt und 

damit der ökologische Fußabdruck des Be-

triebs erheblich reduziert.

Expansionsstrategie auf Kurs 
In den letzten Jahren konnte das Unterneh-

men ein rasantes Wachstum verbuchen, das 

dazu führt, dass VSL ein neues Betriebs-

grundstück sucht. Bis zum Jahr 2020 soll 

eine neue Produktionshalle mit bis zu 16.000 

Quadratmetern errichtet werden, um den 

wachsenden Anforderungen der Branche 

gerecht zu werden. 

Maximale Effi zienz, intelligente Fertigung, individuelle Kundenorientierung und nachhaltiges 
 Verantwortungsbewusstsein – die Verpackungsindustrie sieht sich mit zahlreichen neuen Herausforderungen 
konfrontiert. Einer, der alles richtig macht, ist der Verpackungsspezialist VSL aus Biedermannsdorf. 

Schützende Wegbegleiter

Umlaufverpackung aus HKP und Schaumstoff, Flightcase und Konstruktivverpackung aus dem Hause VSL

VSL MEHRWEGVERPACKUNGSSYSTEME GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
VSL Mehrwegverpackungssysteme
GmbH
2362 Biedermannsdorf
Josef-Madersperger-Straße 5
Tel.: +43/2236/615 72-0
offi ce@vsl.at
www.vsl.at



NIEDERÖSTERREICH

B
ez

ah
lt

e 
A

n
ze

ig
e

Die ARDEX-Gruppe beschäftigt weltweit 

über 2.700 Mitarbeiter und ist in 50 Ländern 

auf allen Kontinenten vertreten. Mit mehr 

als zehn großen Marken erwirtschaftet 

ARDEX weltweit rund 720 Millionen Euro. 

ARDEX Österreich trägt mit seiner Zentrale 

in Loosdorf, einem Produktionsstandort in 

der Türkei und der Betreuung der südost-

europäischen Exportmärkte wesentlich zum 

Gesamterfolg der Gruppe bei. In Österreich 

ist das Unternehmen Marktführer im Pro-

duktbereich Fliesenkleber und Spachtelmas-

sen. Der Marktanteil in Österreich beträgt 

rund 30 Prozent. Das Unternehmen liefert 

ausschließlich an den Fachgroßhandel. In 

Österreich wird ARDEX weiter seine Markt-

führerschaft behaupten und um zwei bis fünf 

Prozent wachsen. „Zentraler Wachstums-

markt wird hingegen Osteuropa sein. Hier 

erwarten wir eine zweistellige Absatzstei-

gerung“, so ARDEX-Österreich-Geschäfts-

führer Gunther Sames.

ARDEX unterstützt Weltrekordhalter
Im Zuge seines 50-Jahr-Jubiläums gibt 

ARDEX eine Kooperation mit dem zehn-

fachen Weltrekordhalter im Freitauchen, 

Christian Redl, bekannt. ARDEX unter-

stützt den Spitzensportler bei der Umset-

zung seiner weiteren Ziele. Christian Redl 

wird ARDEX auf der Jubiläumstour durch 

Österreich begleiten.

ARDEX Baustoff GmbH in Loosdorf ist einer der Weltmarktführer für 
hochwertige bauchemische Spezialbaustoffe. Seit 1968 besteht das 
deutsche Baustoffunternehmen ARDEX auch in Österreich.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ARDEX Baustoff GmbH
3382 Loosdorf, Hürmer Straße 40
Tel.: +43/2754/70 21-0
offi ce@ardex.at, www.ardex.at

V. l. n. r.: Kommuni-

kations- und New- 

Media-Manager 

Martin Mayer, 

Weltrekordhalter 

Christian Redl und 

Geschäftsführer 

Gunther Sames

Die Zentrale im niederösterreichischen Loosdorf 

50 JAHRE STARK IN ÖSTERREICH 

Willkommen im Team.

Sie und Ihr Vertrauen in erstklassige Produkte haben wesentlich dazu beigetragen, dass ARDEX seit 50 Jahren 
als innovativste Adresse Österreichs gilt, wenn es um ausgezeichnete Lösungen für die Bauchemie geht.

Und dieses schöne Ereignis wollen wir heuer gemeinsam feiern. www.ardex.at
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874,2 Millionen Euro um 2,6 Prozent 
über dem Vorjahresniveau. Das ausge-
wiesene EBITDA (ohne Berücksichtigung 
der Sondereffekte) lag bei 100,2 Millionen 
Euro und das EBIT bei 37,6 Millionen 
Euro. Das Ergebnis nach Steuern belief 
sich auf –26,3 Millionen Euro – der Ver-
lust verdreifachte sich somit zum Jahr, 
wo man minus 8,8 Millionen verzeich-
nete – und das Ergebnis je Aktie auf 
–1,25 Euro (nach –0,43 Euro). 

Ausbau und Modernisierung der 
 Produktionsanlagen 
Semperit investierte im Jahr 2017 insge-
samt 74,5 Millionen Euro in den Ausbau 
und die Modernisierung ihrer Produk-
tionsanlagen. Mit einer Eigenkapital-

quote von 32,6 Prozent (31. Dezember 
2016: 31,8 Prozent) verfügte Semperit 
zum Bilanzstichtag über eine weiterhin 
solide Kapitalausstattung, die durch die 
Vereinbarung einer Hybridkapital-Line 
mit dem Kernaktionär im Dezember 2017 
abgesichert wird. Die liquiden Mittel 
lagen aufgrund der höheren Investitio-
nen zum 31. Dezember 2017 mit 165,5 
Millionen Euro unter dem Vorjahresni-
veau von 190,2 Millionen Euro. Ange-
sichts des negativen Ergebnisses nach 
Steuern sowie der Fortsetzung des Re-
strukturierungs- und Transformations-
prozesses wird der Vorstand der Haupt-
versammlung für das Geschäftsjahr 2017 
keine Dividende vorschlagen. 

Sektor Industrie: Differenzierte 
 Entwicklung mit höherem Absatz
Der Sektor Industrie (Segmente Semper-
flex, Sempertrans und Semperform) 
entwickelte sich differenziert. Die Ab-
satzzahlen in Semper� ex und Semper-
form sind gestiegen, während sie in 
Sempertrans zurückgingen. Der Sektor-
umsatz stieg insgesamt um 6,0 Prozent 
auf 537,0 Millionen Euro. Das EBITDA, 
bereinigt um die Sondereffekte der Re-
strukturierung/Schließung der Produk-
tionsstätte in Frankreich und den Auf-
wand im Zuge der Steuerprüfung in 
Österreich (vor allem Energieabgaben-
rückvergütung), verringerte sich um 35,6 
Prozent auf 57,6 Millionen Euro. Das 
bereinigte EBIT lag bei 37,1 Millionen 
Euro nach 70,0 Millionen Euro im Vorjahr 
(–47,0 Prozent). 

Sektor Medizin: Kompetitives 
 Marktumfeld und Sondereffekte
Der Sektor Medizin (Segment Semper-
med) war durch ein kompetitives Markt-
umfeld gekennzeichnet. Der Rückgang 
des Umsatzes um 2,6 Prozent auf 337,1 
Millionen Euro war geprägt von einer 
rückläu� gen Absatzentwicklung sowie 
Preisanpassungen als Folge der volatilen 
Rohstoffpreise. Das Ergebnis des Seg-
mentes Sempermed war wesentlich von 
der Au� ösung des Joint Ventures zur 
Handschuhproduktion in Thailand im 
ersten Quartal 2017, der Entwicklung 
der Rohstoffpreise sowie der zusätzli-

chen Verbesserungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen in Malaysia beein-
� usst. Das bereinigte EBITDA verrin-
gerte sich um 48,5 Prozent auf 1,8 Mil-
lionen Euro (nach 3,4 Millionen Euro), 
das bereinigte EBIT lag bei –12,1 Milli-
onen Euro nach –10,1 Millionen Euro. 

„Übergangsjahr“ 2018
Im Verlauf des Jahres 2018 wird der Vor-
stand Schritt für Schritt entscheiden, ob 
es Änderungen im Portfolio der beste-
henden Segmente sowie weitere Anpas-
sungen im Produktionsfootprint geben 
wird. Fortlaufende und potenziell neue 
Maßnahmen zur Erhöhung der Renta-
bilität und zur Stärkung der Bilanzstruk-
tur stehen unverändert ganz oben auf 
der Agenda des Vorstands. Daher können 
weitere erhebliche Einmalbelastungen 
neben den bereits gesetzten und den 
noch in Analyse be� ndlichen Maßnah-
men auch in den nächsten Quartalen 
nicht ausgeschlossen werden. Aus diesen 
Gründen ist das Jahr 2018 als Übergangs-
jahr zu sehen. Bedingt durch die ange-
führten Entwicklungen bleibt der Aus-
blick für die nächsten Quartale ausge-
setzt. Semperit fokussiert weiterhin auf 
organisches Wachstum. Neben den 
laufenden Optimierungsmaßnahmen 
im Segment Sempermed hat Semperit 
weitere Umsetzungsschritte bei Sem-
pertrans und Semperform gestartet. Im 
Segment Semper� ex und im Mischbe-
trieb (Mixing) stehen die Beschleunigung 
der pro� tablen Umsetzung der unver-
ändert erforderlichen Investitionspro-
jekte und des damit verbundenen orga-
nischen Wachstumskurses im Vorder-
grund. Die Investitionen in den Ausbau 
der Kapazitäten werden daher fortge-
setzt. Insgesamt sind für das Jahr 2018 
Anlageninvestitionen (CAPEX) von rund 
80 Millionen Euro (2017: 74,5 Millionen 
Euro) vorgesehen, davon rund 60 Prozent 
Erweiterungsinvestitionen.
Der Abschluss der Transformation der 
Semperit-Gruppe ist für Ende 2020 ge-
plant. Ab diesem Zeitpunkt soll die 
Semperit-Gruppe als zentrale Steue-
rungsgröße eine EBITDA-Marge von 
rund zehn Prozent erzielen.  VM
www.semperitgroup.com
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Die ARDEX-Gruppe beschäftigt weltweit 

über 2.700 Mitarbeiter und ist in 50 Ländern 

auf allen Kontinenten vertreten. Mit mehr 

als zehn großen Marken erwirtschaftet 

ARDEX weltweit rund 720 Millionen Euro. 

ARDEX Österreich trägt mit seiner Zentrale 

in Loosdorf, einem Produktionsstandort in 

der Türkei und der Betreuung der südost-

europäischen Exportmärkte wesentlich zum 

Gesamterfolg der Gruppe bei. In Österreich 

ist das Unternehmen Marktführer im Pro-

duktbereich Fliesenkleber und Spachtelmas-

sen. Der Marktanteil in Österreich beträgt 

rund 30 Prozent. Das Unternehmen liefert 

ausschließlich an den Fachgroßhandel. In 

Österreich wird ARDEX weiter seine Markt-

führerschaft behaupten und um zwei bis fünf 

Prozent wachsen. „Zentraler Wachstums-

markt wird hingegen Osteuropa sein. Hier 

erwarten wir eine zweistellige Absatzstei-

gerung“, so ARDEX-Österreich-Geschäfts-

führer Gunther Sames.

ARDEX unterstützt Weltrekordhalter
Im Zuge seines 50-Jahr-Jubiläums gibt 

ARDEX eine Kooperation mit dem zehn-

fachen Weltrekordhalter im Freitauchen, 

Christian Redl, bekannt. ARDEX unter-

stützt den Spitzensportler bei der Umset-

zung seiner weiteren Ziele. Christian Redl 

wird ARDEX auf der Jubiläumstour durch 

Österreich begleiten.

ARDEX Baustoff GmbH in Loosdorf ist einer der Weltmarktführer für 
hochwertige bauchemische Spezialbaustoffe. Seit 1968 besteht das 
deutsche Baustoffunternehmen ARDEX auch in Österreich.
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3382 Loosdorf, Hürmer Straße 40
Tel.: +43/2754/70 21-0
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Willkommen im Team.

Sie und Ihr Vertrauen in erstklassige Produkte haben wesentlich dazu beigetragen, dass ARDEX seit 50 Jahren 
als innovativste Adresse Österreichs gilt, wenn es um ausgezeichnete Lösungen für die Bauchemie geht.

Und dieses schöne Ereignis wollen wir heuer gemeinsam feiern. www.ardex.at
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Wie können Unternehmen jeder Größe ihr Personal-
management fl exibel und effi zient gestalten? 

Darüber haben wir intensiv nach gedacht und eine 
Lösung entwickelt. Und wenn Sie zu den ersten 
gehören wollen, die erfahren, was Ally für Ihr Unter-
nehmen tun kann, dann registrieren Sie sich jetzt. 

frag.ally.at

ALLES WAS EIN UNTERNEHMEN 
AUSMACHT: MENSCHEN, DINGE, 
AUFGABEN.
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Bereich Energie und ein wichtiger Ar-
beitgeber in Niederösterreich. Es freut 
mich, dass die OMV durch diese Inves-
tition ein weiteres Bekenntnis zum 
Standort Niederösterreich gesetzt hat“, 
freute sich die Landeshauptfrau im Rah-
men der feierlichen Eröffnung.
Die Bürgermeisterin der Stadtgemeinde 
Schwechat wies auf die gute Zusammen-

arbeit mit der OMV hin: „Die OMV-
Raf� nerie Schwechat ist für die Stadt-
gemeinde Schwechat ein verlässlicher 
Partner und Arbeitgeber. Es freut mich, 
dass der Standort nun durch diesen at-
traktiven Neubau aufgewertet wurde, 
und ich bin überzeugt, dass das die Raf-
� nerie als Arbeitgeber noch attraktiver 
macht.“

Beauftragt wurden namhafte heimische 
Unternehmen. Die OMV hat damit einen 
weiteren Beitrag zur Stärkung des Wirt-
schaftsstandortes Österreich geleistet. 
Die Finanzierung erfolgte über ein Lea-
sing durch die Erste Group Immorent 
AG, welche auch die Verantwortung für 
die Bauausführung hatte. Den Bau selbst 
hat die Firma Swietelsky durchgeführt. 
Als Gewinner des Realisierungswettbe-
werbs wurde ATP Wien mit der Inte-
gralen Planung des Bürokomplexes 
beauftragt.

Schöne Visitenkarte 
»Ich komme mit großer Freude hier in dieses Gebäude herein, 
zum einen, weil es ein Projekt ist, das in budget und in time 
umgesetzt wurde, und zum anderen, weil wir mit dem neuen 
 Gebäude eine wirklich schöne Visitenkarte für die Raffinerie 
Schwechat haben.« 

 Thomas Gangl, Leiter Business Unit 
Refi ning & Petrochemicals bei OMV

INFO-BOX I
OMV Aktiengesellschaft
Die OMV fördert und vermarktet Öl und 
Gas, innovative Energielösungen und 
hochwertige petrochemische Produkte – 
in verantwortlicher Weise. Mit einem Kon-
zernumsatz von 19 Mrd. Euro und einem 
Mitarbeiterstand von rund 22.500 im Jahr 
2016 ist die OMV Aktiengesellschaft eines 
der größten börsennotierten Industrieun-
ternehmen Österreichs. Im Bereich 
Upstream verfügt die OMV über eine star-
ke Basis in Rumänien und Österreich und 
ein ausgeglichenes internationales Portfo-
lio. 2016 lag die Tagesproduktion bei rund 
311.000 boe/d. Im Bereich Downstream 
verfügt die OMV über eine jährliche Raffi -
neriekapazität von 17,8 Mio Tonnen und 
per Juni 2017 über mehr als 2.000 Tank-
stellen in zehn Ländern. Die OMV betreibt 
ein Gaspipelinenetz in Österreich und 
Gasspeicher in Österreich und Deutsch-
land. 2016 hat die OMV in etwa 109 TWh 
Gas verkauft.
www.omv.at
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S
eit der Grundsteinlegung 
für den Bau der neuen Groß-
raf� nerie am 22. April 1958, 
mit einem für die damaligen 

Verhältnisse immensen Investitionsvo-
lumen von 560 Millionen Schilling, hat 
sich die Raf� nerie Schwechat kontinu-
ierlich weiterentwickelt und zählt heute 
zu den größten und modernsten Bin-
nenraf� nerien Europas. 
Bis in die 70er-Jahre wurde die Kapazi-
tät der Raf� nerie kontinuierlich ausge-
baut. Auf die Forderung der Automobil-
industrie nach einer Erhöhung der Ok-
tanzahl reagierte die OMV in den 60er-
Jahren mit der Qualitätssteigerung ihrer 
Kraftstoffe. Rund eine Milliarde hat die 
OMV bis Mitte der 80er-Jahre in die lau-
fende Verbesserung der Qualität ihrer 
Mineralölprodukte investiert und hat 
bis heute bei Produktinnovationen eine 
Vorreiterrolle.
Und die Weiterentwicklung des nieder-
österreichischen Standortes ist nach wie 
vor in vollem Gange.

Feierliche Eröffnung im Jubiläumsjahr
Rechtzeitig vor dem 60. Geburtstag der 
Raf� nerie Schwechat im Jahr 2018 wur-
de das neue Bürogebäude im Beisein der 
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, 
der Schwechater Bürgermeisterin Karin 
Baier und von 150 geladenen Gästen 
eingeweiht. „Die OMV ist ein Garant für 
Österreichs Versorgungssicherheit im 

Nach einer intensiven Bauphase von 14 Monaten wurde das
neue Bürogebäude der Raffi nerie Schwechat fertiggestellt. Der 
13.000 Quadratmeter große Bau bietet Platz für 300 Mitarbeiter.
Neues Kapitel einer 60-jährigen Erfolgsgeschichte.

Regionale Wertschöpfung
»Die OMV ist ein Garant für Österreichs Versorgungssi-
cherheit im Bereich Energie und ein wichtiger Arbeitgeber 
in Niederösterreich. Es freut mich, dass die OMV durch 
diese Investition ein weiteres Bekenntnis zum Standort 
Niederösterreich gesetzt hat.« 

 Johanna Mikl-Leitner, Landeshauptfrau Niederösterreich
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Bereich Energie und ein wichtiger Ar-
beitgeber in Niederösterreich. Es freut 
mich, dass die OMV durch diese Inves-
tition ein weiteres Bekenntnis zum 
Standort Niederösterreich gesetzt hat“, 
freute sich die Landeshauptfrau im Rah-
men der feierlichen Eröffnung.
Die Bürgermeisterin der Stadtgemeinde 
Schwechat wies auf die gute Zusammen-

arbeit mit der OMV hin: „Die OMV-
Raf� nerie Schwechat ist für die Stadt-
gemeinde Schwechat ein verlässlicher 
Partner und Arbeitgeber. Es freut mich, 
dass der Standort nun durch diesen at-
traktiven Neubau aufgewertet wurde, 
und ich bin überzeugt, dass das die Raf-
� nerie als Arbeitgeber noch attraktiver 
macht.“

Beauftragt wurden namhafte heimische 
Unternehmen. Die OMV hat damit einen 
weiteren Beitrag zur Stärkung des Wirt-
schaftsstandortes Österreich geleistet. 
Die Finanzierung erfolgte über ein Lea-
sing durch die Erste Group Immorent 
AG, welche auch die Verantwortung für 
die Bauausführung hatte. Den Bau selbst 
hat die Firma Swietelsky durchgeführt. 
Als Gewinner des Realisierungswettbe-
werbs wurde ATP Wien mit der Inte-
gralen Planung des Bürokomplexes 
beauftragt.

Schöne Visitenkarte 
»Ich komme mit großer Freude hier in dieses Gebäude herein, 
zum einen, weil es ein Projekt ist, das in budget und in time 
umgesetzt wurde, und zum anderen, weil wir mit dem neuen 
 Gebäude eine wirklich schöne Visitenkarte für die Raffinerie 
Schwechat haben.« 

 Thomas Gangl, Leiter Business Unit 
Refi ning & Petrochemicals bei OMV

INFO-BOX I
OMV Aktiengesellschaft
Die OMV fördert und vermarktet Öl und 
Gas, innovative Energielösungen und 
hochwertige petrochemische Produkte – 
in verantwortlicher Weise. Mit einem Kon-
zernumsatz von 19 Mrd. Euro und einem 
Mitarbeiterstand von rund 22.500 im Jahr 
2016 ist die OMV Aktiengesellschaft eines 
der größten börsennotierten Industrieun-
ternehmen Österreichs. Im Bereich 
Upstream verfügt die OMV über eine star-
ke Basis in Rumänien und Österreich und 
ein ausgeglichenes internationales Portfo-
lio. 2016 lag die Tagesproduktion bei rund 
311.000 boe/d. Im Bereich Downstream 
verfügt die OMV über eine jährliche Raffi -
neriekapazität von 17,8 Mio Tonnen und 
per Juni 2017 über mehr als 2.000 Tank-
stellen in zehn Ländern. Die OMV betreibt 
ein Gaspipelinenetz in Österreich und 
Gasspeicher in Österreich und Deutsch-
land. 2016 hat die OMV in etwa 109 TWh 
Gas verkauft.
www.omv.at
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Lebenszykluskostenorientiertes 
 Gebäude
Für die lebenszyklusorientierte, ener-
gieef� ziente Integrale Planung in Zu-
sammenarbeit mit der Sonderplanungs-
gesellschaft ATP sustain wurde ein 
BIM-Modell als digitaler Zwilling mit 
allen Eigenschaften und Verhaltenswei-
sen des zukünftigen Gebäudes erstellt. 
Unter Nutzung der örtlichen Gegeben-
heiten führt die räumliche Überbauung 
zu einer ökologisch aufgewerteten Flä-

chennutzung. Für Energy-Upcycling 
nutzt man Abwärme in Form von Dampf 
zur Energieversorgung des Gebäudes.

Expressive Architektur
Im 13.000 m2 großen Headquarter � nden 
300 Mitarbeiter Platz. Die expressive 
Architektur ist der Bedeutung des neu-
en Bürogebäudes am Zugang zur Raf� -
nerie, seiner Position an der Autobahn 
zum Flughafen sowie verschiedenen 
technischen Notwendigkeiten geschul-
det. Die vier scheinbar übereinander 
schwebenden Baukörper werden von 
schräg stehenden skulpturalen Stützen 
getragen.

Maßgeschneidertes Raumprogramm
Das Raumprogramm ist maßgeschnei-
dert auf die im Gebäude ablaufenden 
Prozesse. Eine intelligente Baukonst-
ruktion sichert dazu höchste Flexibilität 
in den Bürobereichen. Raf� nerieleiter 
Wolfram Krenn, dessen MitarbeiterIn-
nen sich seit der Fertigstellung Ende 
2017 bereits einleben konnten, betonte, 

dass das neue Bürogebäude einerseits 
den Anforderungen an ein modernes 
Arbeitsumfeld entspricht und anderer-
seits durch seine ansprechende Archi-
tektur die faszinierende Industriekulis-
se der Raf� nerie Schwechat auf ideale 
Weise ergänzt.  BO

INFO-BOX II
ATP unter den Top 25 Architekturbüros – 
mit Kernkompetenz Integrale Planung 
Langjährige Erfahrung in der Integralen 
Planung nachhaltiger, lebenszyklusorien-
tierter Verwaltungsgebäude befähigt ATP, 
hochfl exible Bürolandschaften für Kommu-
nikation und Kooperation zu planen. ATP 
setzt kreatives Potenzial von mehr als 700 
MitarbeiterInnen dazu ein, auf den Kern-
prozess des Kunden maßgeschneiderte 
Hochbauvorhaben zu realisieren. Der Er-
folg ist messbar: Das renommierte britische 
Magazin BD führt ATP unter den Top 25 
Architekturbüros weltweit.
www.atp.ag
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explosionsartige An-
wachsen von Daten 
muss das Problem des 
Datenmissbrauchs und 
der ungewollten Trans-
parenz noch gelöst wer-
den. Wir brauchen aber 
nicht so weit zu gehen, 
u m  z u  s e h e n ,  w i e 
brandaktuell das The-
ma Sicherheit ist. Uns 
ist allen klar, dass es 
eine hundertprozentige 
Sicherheit nicht geben 
kann, dass Sicherheit 

ein Prozess und stark mit Emotionen und wenig mit 
Logik beschreibbar ist. Wir sprechen von Safety im Sinn 
von Betriebssicherheit und von Security im Sinn von 
Angriffssicherheit. Alle sind aufgefordert, Visionen und 
Fragen zu formulieren, denn Security hat nur einen 
Fokus: den Menschen.  ■

www.donau-uni.ac.at 

INFO-BOX
Ein nationales und internationales Netzwerk
Das Department für E-Governance in Wirtschaft und Verwaltung an der 
 Donau-Universität Krems hat sich durch Forschung und Universitätslehrgänge 
im Management-, IT- und Sicherheitsbereich als Kompetenzzentrum für Themen 
zur digitalen Transformation und Sicherheit in Wirtschaft und Gesellschaft 
 etabliert. Es besteht aus dem Zentrum für E-Governance und dem Zentrum 
für Infrastrukturelle Sicherheit und wird von Univ.-Prof. Dr. Peter Parycek und 
Ass.-Prof. Dr. Walter Seböck geleitet.
Innovative Vermittlungsmethoden, akkreditierte wissenschaftliche Qualität bei 
maximaler Praxisnähe und Umsetzbarkeit des Erlernten sind die Erfolgsgarantien 
für Absolventinnen und Absolventen.
Das Department steht für offene Kommunikation nach innen und außen und 
bietet ein nationales und internationales Netzwerk für Verwaltung und 
 Wirtschaft; in der Forschung werden die Auswirkungen des digitalen und 
 gesellschaftlichen Wandels untersucht. Die Studienprogramme vermitteln 
die erforderlichen Kompetenzen, um den digitalen Wandel und die damit 
 verbundenen Sicherheitsanforderungen proaktiv zu begleiten. 

Alle Informationen rund um das Department fi nden Sie unter:
www.donau-uni.ac.at/gpa

Berufsbegleitend studieren

Professional MSc Management & IT

MSc Security Studies

Donau-Universität Krems
Department für E-Governance in Wirtschaft und Verwaltung 
maria.schuler@donau-uni.ac.at, +43 (0)2732 893-2307

www.donau-uni.ac.at /egov

Spezialisierungen:
>   IT Consulting
>   Strategie, Technologie und Management 
>   Supply-Chain-Management
>   Information Security Management

>   Security und Safety Management
>   Fire Safety Management
>   Information Security Management 
>   Veranstaltungssicherheit/Event Security und Safety Management

Ins. NB MIT DUK 03.18.indd   1 28.03.18   09:40

Walter Seböck, Zentrumsleiter

Infrastrukturelle Sicherheit
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W
ie wird die Digitalisie-
rung Unternehmens-
strategien verändern?
Parycek: Durch die rasan-

ten Entwicklungen der letzten Jahre 
müssen sich alle Branchen intensiv 
mit der Digitalisierung und ihren 
Auswirkungen auseinandersetzen. 
Bislang haben wir die IT hauptsächlich 
zur Prozessoptimierung eingesetzt, 
ohne die damit verbundenen Ge-
schäftsmodelle in Frage zu stellen. 
Aber jetzt beginnt die Software, in die 
Objekte hineinzuwachsen, und mit 
dieser fortschreitenden Digitalisierung 
der Gesellschaft sehen wir, dass alle 
Branchen gefordert sind, ihre Dienst-
leistungen und Produkte zu hinter-
fragen. 
 
Wird die Digitalisierung neue Funktionen im Unter-
nehmen schaffen?
Parycek: Ja, diese Entwicklung führt schlussendlich 
auch dazu, dass wir einen „Chief Data Of� cer“ in der 
Geschäftsführung brauchen. Bisher waren die IT-Leiter 
in der Rolle, Prozesse und Informationen zu verknüpfen 
und diese intern und extern � ießen zu lassen. Das reicht 
nicht mehr. Unternehmen müssen sich überlegen, was 
diese technologische Revolution für Produkte und Ser-

vices bedeutet. Genau diesen Paradigmen-
wechsel geben wir den Studierenden in der 
Weiterbildung sowohl im IT- als auch im 
Managementbereich mit.

Was hat Sie zur inhaltlichen Zusammenar-
beit mit NEW BUSINESS bewogen?
Parycek: Weil die Unternehmen unabhän-
gig von ihrer Branche auf diesen Paradig-
menwechsel aufmerksam gemacht werden 
müssen. Die Partnerschaft mit NEW BUSI-
NESS lag auf der Hand, da Ihr Magazin die 
Transformation bereits im Namen trägt. 

Welche Rolle spielt die Informationssicherheit in der 
Digitalisierung?
Seböck: Informationssicherheit wurde auf das Funkti-
onieren der IT reduziert und war damit in der Technik 
angesiedelt. Das änderte sich mit der Durchdringung 
aller Wertschöpfungsprozesse durch die IT und der 
daraus folgenden Abhängigkeit von Unternehmen und 
Gesellschaft von der IT. Damit rückten die IT und der 
Wert von Informationen zunehmend in den Fokus. 
Daten wurden zur Ware und Ware schützt man. Die 
Digitalisierung aller Bereiche beschleunigt diese Ent-
wicklung und nun gilt es, Werte wie Transparenz, Of-
fenheit und Kollaboration neu zu de� nieren und neue 
Geschäftsfelder und -modelle zu entwickeln und zu 
schützen. 

Die Donau-Universität setzt auf einen Forschungs- 
und Weiterbildungsschwerpunkt zum Thema Sicher-
heit. Was kann man sich darunter vorstellen?
Seböck: Wir stehen an der Schwelle zur Netzwerkge-
sellschaft, die die alten Modelle des Industriezeitalters 
ablöst und den Prinzipien Zusammenarbeit, Offenheit, 
Teilen und Interdependenz folgt. Bedingt durch das 

Peter Parycek und Walter Seböck von der Donau-Universität 
Krems sprachen mit NEW BUSINESS Herausgeber Lorin Polak 
über die Digitalisierung in Wirtschaft und Gesellschaft.
Digitaler Wandel. 
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Berufsbegleitend studieren

Professional MSc Management & IT

MSc Security Studies

Donau-Universität Krems
Department für E-Governance in Wirtschaft und Verwaltung 
maria.schuler@donau-uni.ac.at, +43 (0)2732 893-2307

www.donau-uni.ac.at /egov

Spezialisierungen:
>   IT Consulting
>   Strategie, Technologie und Management 
>   Supply-Chain-Management
>   Information Security Management

>   Security und Safety Management
>   Fire Safety Management
>   Information Security Management 
>   Veranstaltungssicherheit/Event Security und Safety Management

Ins. NB MIT DUK 03.18.indd   1 28.03.18   09:40

Peter Parycek, 

Leiter Depart-

ment für 

E-Governance in 

Wirtschaft und

Verwaltung
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explosionsartige An-
wachsen von Daten 
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der ungewollten Trans-
parenz noch gelöst wer-
den. Wir brauchen aber 
nicht so weit zu gehen, 
u m  z u  s e h e n ,  w i e 
brandaktuell das The-
ma Sicherheit ist. Uns 
ist allen klar, dass es 
eine hundertprozentige 
Sicherheit nicht geben 
kann, dass Sicherheit 
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Wenn alle Prozesse (von der Risikoanalyse 

über die Umsetzung der geeigneten Maßnah-

men bis zur kontinuierlichen Evaluierung der 

Wirksamkeit) nachvollziehbar dokumentiert 

sind, ist auch weiterhin ein Höchstmaß an 

Datensicherheit im eigenen Unternehmen 

gegeben.

Unsere Empfehlungen für Sie: 

■  Stellen Sie sicher, dass Sie alle Schritte 

und Maßnahmen zur Umsetzung eines 

rechtskonformen Datenschutzes nachwei-

sen können. 

■  Dokumentieren Sie die Datenverarbei-

tungsprozesse in Ihrem Unternehmen.

■  Erweitern Sie Datenschutzerklärungen um 

die neuen Informationspflichten.

■  Passen Sie gegebenenfalls Betriebsver-

einbarungen an.

■  Klären Sie Haftungsfragen und Dokumen-

tationen Dritter in der Auftragsdatenver-

arbeitung.

■  Schulen Sie alle Mitarbeiter und informie-

ren Sie diese über die Veränderungen 

durch die europäische Datenschutz-Grund-

verordnung. 

Diese To-do’s lassen sich noch eine Weile 

fortsetzen – gerne begleiten wir Sie bei der 

konkreten Umsetzung. 

Datensicherheit aus einer Hand: 
Erstellung – Aufbewahrung – 
Vernichtung
Als langjährige Datenschutzexperten garan-

tieren wir, dass wir Ihnen das Arbeiten und 

Leben mit Daten auch weiterhin so einfach 

und so sicher wie möglich machen. Dafür 

haben wir ein 360°-Leistungsportfolio rund 

um ein sicheres Datenmanagement entwi-

ckelt, bei dem wir Analoges und Digitales 

zukunftsfähig und intelligent miteinander 

verbinden. Unsere Kunden können auf Lö-

sungen vertrauen, die Ihnen Sicherheit und 

Kontinuität gewährleisten:

■  Digitalisierung aller Arten und Formen von 

Dokumenten 

■  sichere physische und digitale Archivier-

ung der Daten 

■  datenschutzkonforme Akten- und Daten-

vernichtung 

■  bedarfsgerechte Softwareprodukte 

■  webbasierte Verwaltung von Dokumenten.

 

Unser Anspruch: So analog wie 
nötig, so digital wie möglich
REISSWOLF garantiert Ihnen höchste Si-

cherheitsstandards, sinnvoll ineinandergrei-

fende Leistungen und immer einfache, 

transparente Lösungen. Kurz: Alles rund um 

Ihre Unternehmensdaten aus einer Hand. 

Für das beruhigende Gefühl, zukunftsfähig 

und datenschutzkonform aufgestellt zu sein. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT

REISSWOLF Österreich GmbH
2100 Leobendorf, Reisswolf Straße 1
Tel.: +43/2262/682 00-0
ihr.partner@reisswolf.at
www.reisswolf.at 

REISSWOLF LINZ
4063 Hörsching, Hangstraße 11
Gewerbegebiet Neubau Süd
Tel.: +43/7221/727 00-0

REISSWOLF INNSBRUCK
6020 Innsbruck, 
Gärberbach Gewerbepark 4+6
Tel.: +43/512/54 83 84-0 

REISSWOLF SÜD
9433 St. Andrä, Framrach 39
Tel.: +43/ 4358/285 05-0

NIEDERÖSTERREICH

30 NEW BUSINESS • NIEDERÖSTERREICH | APRIL 2018

Die Digitalisierung mit lä nderü bergreifenden 

Cloud-Diensten, Mobile First, Big Data und 

zahlreichen Social-Media-Tools macht den 

Datenschutz zu einem immer wichtigeren 

Grundrecht. Heutzutage sind Daten zugleich 

die neue Währung. Und was wertvoll ist, 

muss auch wertschätzend und verantwor-

tungsvoll behandelt werden. Zumal eine 

Nichtbeachtung zukünftig mit erheblichen 

Bußgeldern belegt werden kann.

Die umfassenden neuen Regelungen, welche 

die europäische Datenschutz-Grundverord-

nung (DSGVO) ab dem 25. Mai mit sich bringt, 

werfen in vielen Unternehmen Fragen auf:

■  Wie kann ein rechtskonformer Umgang 

mit sensiblen Daten gewährleistet werden?

■  Wodurch zeichnet sich ein DSGVO-kon-

formes Datenschutzmanagement aus?

■  Wie kann größtmögliche Sicherheit erzielt 

und das eigene Unternehmen vor eventu-

ell existenzgefä hrdenden Bußgeldern 

bewahrt werden?

So viele Daten – so viele Prozesse. 
Wo und wie Sie richtig mit der Um-

setzung der EU-DSGVO starten
Alle Unternehmen, die personenbezogene 

Daten verarbeiten, haben zukünftig einer er-

weiterten Rechenschaftspflicht zu genügen. 

Das bedeutet konkret, dass ein effektives 

Datenschutz-Managementsystem nicht nur 

vorhanden, sondern vor allem jeder einzelne 

Schritt dabei dokumentiert sein muss. 

Wie fi t ist Ihr Unternehmen für die neue Rechtslage ab 25. Mai 2018?

Datenschutz und sicheres Management

REISSWOLF ÖSTERREICH GMBH
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Wirksamkeit) nachvollziehbar dokumentiert 

sind, ist auch weiterhin ein Höchstmaß an 

Datensicherheit im eigenen Unternehmen 

gegeben.

Unsere Empfehlungen für Sie: 

■  Stellen Sie sicher, dass Sie alle Schritte 

und Maßnahmen zur Umsetzung eines 

rechtskonformen Datenschutzes nachwei-

sen können. 

■  Dokumentieren Sie die Datenverarbei-

tungsprozesse in Ihrem Unternehmen.

■  Erweitern Sie Datenschutzerklärungen um 

die neuen Informationspflichten.

■  Passen Sie gegebenenfalls Betriebsver-

einbarungen an.

■  Klären Sie Haftungsfragen und Dokumen-

tationen Dritter in der Auftragsdatenver-

arbeitung.

■  Schulen Sie alle Mitarbeiter und informie-

ren Sie diese über die Veränderungen 

durch die europäische Datenschutz-Grund-

verordnung. 

Diese To-do’s lassen sich noch eine Weile 

fortsetzen – gerne begleiten wir Sie bei der 

konkreten Umsetzung. 

Datensicherheit aus einer Hand: 
Erstellung – Aufbewahrung – 
Vernichtung
Als langjährige Datenschutzexperten garan-

tieren wir, dass wir Ihnen das Arbeiten und 

Leben mit Daten auch weiterhin so einfach 

und so sicher wie möglich machen. Dafür 

haben wir ein 360°-Leistungsportfolio rund 

um ein sicheres Datenmanagement entwi-

ckelt, bei dem wir Analoges und Digitales 

zukunftsfähig und intelligent miteinander 

verbinden. Unsere Kunden können auf Lö-

sungen vertrauen, die Ihnen Sicherheit und 

Kontinuität gewährleisten:

■  Digitalisierung aller Arten und Formen von 

Dokumenten 

■  sichere physische und digitale Archivier-

ung der Daten 

■  datenschutzkonforme Akten- und Daten-

vernichtung 

■  bedarfsgerechte Softwareprodukte 

■  webbasierte Verwaltung von Dokumenten.

 

Unser Anspruch: So analog wie 
nötig, so digital wie möglich
REISSWOLF garantiert Ihnen höchste Si-

cherheitsstandards, sinnvoll ineinandergrei-

fende Leistungen und immer einfache, 

transparente Lösungen. Kurz: Alles rund um 

Ihre Unternehmensdaten aus einer Hand. 

Für das beruhigende Gefühl, zukunftsfähig 

und datenschutzkonform aufgestellt zu sein. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT

REISSWOLF Österreich GmbH
2100 Leobendorf, Reisswolf Straße 1
Tel.: +43/2262/682 00-0
ihr.partner@reisswolf.at
www.reisswolf.at 

REISSWOLF LINZ
4063 Hörsching, Hangstraße 11
Gewerbegebiet Neubau Süd
Tel.: +43/7221/727 00-0

REISSWOLF INNSBRUCK
6020 Innsbruck, 
Gärberbach Gewerbepark 4+6
Tel.: +43/512/54 83 84-0 

REISSWOLF SÜD
9433 St. Andrä, Framrach 39
Tel.: +43/ 4358/285 05-0
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kräfte zu gewinnen“, erklärt Worthing-
ton-Personalchef Franz Puchegger. Im 
Rahmen des Benchmark-Wettbewerbs 
bewertete Great Place to Work insgesamt 
44 von 87 teilnehmenden Unternehmen 
in vier Größenkategorien – 20–49, 50–250 
und 251–500 Mitarbeiter sowie Groß-

konzerne mit über 500 Beschäftigten. 
Die Bewertung der Betriebe erfolgt mit-
tels einer Personalbefragung und einem 
Firmenaudit, bei dem überprüft wird, 
ob grundlegende Werte wie Respekt, 
Wertschätzung, Glaubwürdigkeit, Fair-
ness und Stolz eingehalten werden. 
Worthington zählt seit mittlerweile elf 
Jahren zu den besten Arbeitgebern Ös-
terreichs. Das Unternehmen war auch 
vier Mal bester Arbeitgeber in Nieder-
österreich und erhielt zwei Sonderprei-
se für die Integration von Menschen mit 
Behinderungen sowie zwei europäische 
Arbeitgeber-Prämierungen.

Zufriedene Mitarbeiter sind besonders 
einsatzbereit
Ein gutes Betriebsklima zählt zu den 
zentralen Werten bei Worthington. Au-
ßerdem haben Arbeitssicherheit, Nähe 
zu den Mitarbeitern, Transparenz, Of-
fenheit und Kommunikation höchsten 
Stellenwert. So informiert das Unter-
nehmen seine Belegschaft regelmäßig 

per Mitarbeiterzeitung und Firmen-TV. 
Jeder Arbeitnehmer kann auch einmal 
jährlich die Führungskräfte und Kol-
legen beurteilen sowie Anliegen und 
Verbesserungsvorschläge im Mitarbei-
terrat einbringen. „Gemäß der Philoso-
phie unseres Firmengründers behan-
deln wir unsere Kunden, Mitarbeiter, 
Investoren und Lieferanten so, wie wir 
selbst behandelt werden wollen. Das 
Ergebnis sind zufriedene Mitarbeiter, 
die kreativ und leistungsstark sind“, ist 
Puchegger überzeugt.  MW
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Industrieunternehmen in Kienberg
»Als regionaler Arbeitgeber hat die Auszeichnung einen 
hohen Stellenwert für uns, denn sie stärkt unsere Position 
und hilft, neue Arbeitskräfte zu gewinnen.« 

 Mag. Franz Puchegger, Personalchef

INFO-BOX
Über Worthington Cylinders GmbH
Worthington Cylinders GmbH ist ein Tochterunternehmen des internationalen Konzerns 
Worthington Industries. Der 1817 gegründete Betrieb mit Sitz in Kienberg bei Gaming gilt 
als Kompetenzzentrum für die Sparte Hochdruckbehälter. Das Unternehmen entwickelt und 
produziert mit rund 400 Mitarbeitern hochwertige Druckbehälter für den weltweiten Ein-
satz in Industrie und Medizin sowie im Automobilbau. Produkte von Worthington erfüllen 
höchste Sicherheits- und Qualitätsstandards und werden in mehr als 90 Länder exportiert.
Der Mutterkonzern Worthington Industries ist ein weltweit agierender Konzern im Bereich 
der Metallverarbeitung mit einem Umsatz von 3 Milliarden Dollar im Jahr 2017. Das in 
 Columbus, Ohio, ansässige Unternehmen ist Nordamerikas führender Stahlverarbeiter 
mit einem umfassenden Produkt- und Serviceangebot für unterschiedliche Märkte wie 
 Automotive, Bauwirtschaft oder Landwirtschaft.
Worthington beschäftigt rund 11.000 Mitarbeiter und betreibt 85 Werke in elf Ländern.

Worthington in Kienberg bei Gaming 

gilt als Kompetenzzentrum für die Sparte 

Hochdruckbehälter. 
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N  ach bereits zehn Auszeich-
nungen in Folge wurde 
Worthington auch dieses 
Jahr von „Great Place to 

Work“ als Top-Arbeitgeber prämiert. 
Der niederösterreichische Druckbehäl-
ter-Hersteller, der Teil des internationa-
len Worthington-Industries-Konzerns 
ist, erzielte den ersten Platz in der Kate-
gorie L (über 250 Mitarbeiter). In dieser 

Größenklasse ist das Unternehmen der 
einzige österreichische Betrieb, der elf 
Mal hintereinander den begehrten Ar-
beitgeberpreis entgegennehmen konnte. 
Besonders positiv wurde Worthingtons 
Engagement in den Bereichen Betriebs-
klima, Wertschätzung der Arbeitnehmer 
und Mitarbeiterkommunikation bewer-
tet. Überreicht wurde die Auszeichnung 
von Great-Place-to-Work-Geschäftsfüh-

rerin Doris Palz bei der Award Cerem-
ony am 15. März in der Wiener Anker-
brotfabrik. „Wir freuen uns besonders 
über den Award, der unser ausgezeich-
netes Arbeitsklima und die hohe Zufrie-
denheit unserer Mitarbeiter über viele 
Jahre hinweg bestätigt. Als regionaler 
Arbeitgeber hat die Auszeichnung einen 
hohen Stellenwert für uns, denn sie stärkt 
unsere Position und hilft, neue Arbeits-

Es ist die elfte Auszeichnung in Folge für das Team von Worthington Cylinders als Great Place to Work.

Nach bereits zehn Auszeichnungen in Folge wurde das 
Kienberger Industrieunternehmen Worthington auch dieses 
Jahr von „Great Place to Work“ als Top-Arbeitgeber prämiert.
Auszeichnung für Worthington Cylinders.



NIEDERÖSTERREICH

APRIL 2018 | NIEDERÖSTERREICH • NEW BUSINESS 33

kräfte zu gewinnen“, erklärt Worthing-
ton-Personalchef Franz Puchegger. Im 
Rahmen des Benchmark-Wettbewerbs 
bewertete Great Place to Work insgesamt 
44 von 87 teilnehmenden Unternehmen 
in vier Größenkategorien – 20–49, 50–250 
und 251–500 Mitarbeiter sowie Groß-

konzerne mit über 500 Beschäftigten. 
Die Bewertung der Betriebe erfolgt mit-
tels einer Personalbefragung und einem 
Firmenaudit, bei dem überprüft wird, 
ob grundlegende Werte wie Respekt, 
Wertschätzung, Glaubwürdigkeit, Fair-
ness und Stolz eingehalten werden. 
Worthington zählt seit mittlerweile elf 
Jahren zu den besten Arbeitgebern Ös-
terreichs. Das Unternehmen war auch 
vier Mal bester Arbeitgeber in Nieder-
österreich und erhielt zwei Sonderprei-
se für die Integration von Menschen mit 
Behinderungen sowie zwei europäische 
Arbeitgeber-Prämierungen.

Zufriedene Mitarbeiter sind besonders 
einsatzbereit
Ein gutes Betriebsklima zählt zu den 
zentralen Werten bei Worthington. Au-
ßerdem haben Arbeitssicherheit, Nähe 
zu den Mitarbeitern, Transparenz, Of-
fenheit und Kommunikation höchsten 
Stellenwert. So informiert das Unter-
nehmen seine Belegschaft regelmäßig 

per Mitarbeiterzeitung und Firmen-TV. 
Jeder Arbeitnehmer kann auch einmal 
jährlich die Führungskräfte und Kol-
legen beurteilen sowie Anliegen und 
Verbesserungsvorschläge im Mitarbei-
terrat einbringen. „Gemäß der Philoso-
phie unseres Firmengründers behan-
deln wir unsere Kunden, Mitarbeiter, 
Investoren und Lieferanten so, wie wir 
selbst behandelt werden wollen. Das 
Ergebnis sind zufriedene Mitarbeiter, 
die kreativ und leistungsstark sind“, ist 
Puchegger überzeugt.  MW
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Industrieunternehmen in Kienberg
»Als regionaler Arbeitgeber hat die Auszeichnung einen 
hohen Stellenwert für uns, denn sie stärkt unsere Position 
und hilft, neue Arbeitskräfte zu gewinnen.« 

 Mag. Franz Puchegger, Personalchef

INFO-BOX
Über Worthington Cylinders GmbH
Worthington Cylinders GmbH ist ein Tochterunternehmen des internationalen Konzerns 
Worthington Industries. Der 1817 gegründete Betrieb mit Sitz in Kienberg bei Gaming gilt 
als Kompetenzzentrum für die Sparte Hochdruckbehälter. Das Unternehmen entwickelt und 
produziert mit rund 400 Mitarbeitern hochwertige Druckbehälter für den weltweiten Ein-
satz in Industrie und Medizin sowie im Automobilbau. Produkte von Worthington erfüllen 
höchste Sicherheits- und Qualitätsstandards und werden in mehr als 90 Länder exportiert.
Der Mutterkonzern Worthington Industries ist ein weltweit agierender Konzern im Bereich 
der Metallverarbeitung mit einem Umsatz von 3 Milliarden Dollar im Jahr 2017. Das in 
 Columbus, Ohio, ansässige Unternehmen ist Nordamerikas führender Stahlverarbeiter 
mit einem umfassenden Produkt- und Serviceangebot für unterschiedliche Märkte wie 
 Automotive, Bauwirtschaft oder Landwirtschaft.
Worthington beschäftigt rund 11.000 Mitarbeiter und betreibt 85 Werke in elf Ländern.

Worthington in Kienberg bei Gaming 

gilt als Kompetenzzentrum für die Sparte 

Hochdruckbehälter. 



HAST DU DEN MASTER-DURCHBLICK?

35 Minuten
südlich von Wien
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40 Minuten von 
Wien Hauptbahnhof

Bei uns bekommst du ihn!

International 
zertifi ziert

Bis 11. 6. 2018 online bewerben!

Dein Master-Studium an der FHWN

Die optimale Vorbereitung auf eine Karriere im Verkauf durch vernetztes vertriebliches 
Denken. 

• Entwicklung von Vertriebsstrategien für komplexe & beratungsintensive Produkte
• Verhaltensorientiertes Training mit modernster Technik im Sales-Labor

Sales Management
für technische Produkte & Dienstleistungen

Wirtschaftsberatung & Unternehmensführung
Wähle EINE Spezialisierung und werde Teil unseres Leadership-Programms! 
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• Personal-Organisation-Strategie
• Unternehmensplanung und Controlling
• Unternehmensrechnung und Wirtschaftsprüfung
• Vertriebspsychologie und Marketing
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B
equem, unkompliziert und 
schnell sichern sich Gäste 
der Rax-Seilbahn heutzuta-
ge online ihr Ticket. Die 

Fahrt selbst dauert nicht viel länger. In 
weniger als acht Minuten erreicht man 
das Raxplateau und taucht ein in ein 
familienfreundliches Abenteuer inmit-
ten der Natur. Begrüßt von würziger 
Bergluft sowie einer befreienden Weite 
ist die Bergstation beliebter Ausgangs-
punkt für eine Wanderung. Mit dem 
neuen Projekt „Theater in den Bergen“ 
kommen zukünftig auch kulturaf� ne 
Gäste auf ihre Kosten. 
Das Theaterstück „Der junge Sigmund 
Freud“ von Norbert Mang zeigt seinen 
Alltag. Ein junger Mann, der nach außen 
stark sein musste und sich in einer Welt, 
in der man erst als reiferer Herr etwas 
galt, behaupten wollte. Hin und herge-
rissen zwischen verbissenem beru� ichen 
Ehrgeiz und der übergroßen Sehnsucht 
nach seiner Verlobten. „Von Anfang an 
war es uns ein großes Anliegen, dass 
wir Theateraufführungen an Original-
schauplätzen veranstalten. Wie wir alle 
wissen, war Sigmund Freud gerne und 
oft auf der Raxalpe auf Wanderschaft. 
Für mich zählt er zu den bedeutendsten 
Österreichern, die je gelebt haben“, sagt 
der künstlerische Leiter, Norbert Mang. 

Kulturgenuss am Berg
Das Projekt „Theater in den Bergen“ 
nutzt die Blütezeit der Region Reiche-
nau an der Rax um 1900, wo die Som-
merfrische praktisch ihren Ursprung 
verzeichnete und die hochkarätige 
Künstler und Philosophen magisch an-
zog. „Dieses Theaterprojekt lässt Men-
schen für eine kurze Zeit noch-

Kulturgenuss am Berg verspricht ein neues Theaterprojekt auf
der Raxalpe: Erstmals wird die Aufführung „Der junge Sigmund 
Freud“ von Norbert Mang auf 1.545 Metern Höhe gezeigt.
Theater in luftiger Höhe.

❯❯
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 Das Österreichische Kompetenzzentrum 

für Tribologie (AC2T research GmbH, AC²T) 

entwickelt als unabhängiger F&E-Dienst-

leister innovative Lösungen im Bereich der 

Tribologie. Durch die systematische Verbin-

dung unterschiedlicher technischer Diszip-

linen werden ganzheitliche Lösungen in den 

Bereichen Reibungsoptimierung, Verschleiß-

schutz und Schmierstoffanwendung entwi-

ckelt und bei Industriepartnern zur Zuver-

lässigkeits- und Lebensdaueroptimierung 

implementiert. Mit seinen Forschungs- und 

Entwicklungskapazitäten zählt AC²T zu den 

größten privatwirtschaftlichen F&E-Anbietern 

in der Tribologie weltweit.

In der produzierenden Industrie sind die 

Anforderungen hinsichtlich Zuverlässigkeit 

und Standfestigkeit an Prozesse, Anlagen 

und deren Komponenten ständig mehr her-

ausfordernd. Vor allem in der Stahlindustrie 

sind die Umgebungsbedingungen bei Pro-

zessen so extrem, dass bei der Entwicklung 

von Komponenten für diese Anlagen ausge-

klügelte Methoden und innovative neue Werk-

stoffe und Oberflächen erforderlich sind, um 

diesen Anforderungen zu entsprechen.

Der automatisierte Hochleistungslaser
Für die Auftragung von bis zu mehreren Mil-

limeter dicken funktionellen Schichtsystemen 

verfügt AC²T über einen vollautomatisierten 

10-kW-Hochleistungs-Direkt-Diodenlaser. 

Die Anlage ermöglicht eine industrielle Be-

musterung sowie eine Prototypenfertigung. 

Durch die hohe Auftragsleistung bei gleich-

zeitig kontrollierten Prozessbedingungen 

können Schutzschichten mit verschiedens-

ten Eigenschaften reproduzierbar und kos-

tengünstig hergestellt werden. 

Die robotergesteuerte Manipulation er-

möglicht nicht nur, eine Beschichtung von 

Halbzeugen für die produzierende Industrie 

zu fertigen, sondern es lassen sich auch 

komplexe Bauteilstrukturen mittels Funkti-

onswerkstoffen realisieren. Mit diesem Laser 

können dadurch verschleißresistente und 

reibungsoptimierte Bauteile gefertigt und 

repariert werden. 

Die intelligente Oberfläche – eine 

selbstschmierende Schutzschicht
In vielen Gleitkontakten, vor allem bei hohen 

Temperaturen, ist aufgrund der extremen 

Bedingungen der Einsatz von konventionel-

len Schmierstoffen schwer und eigentlich 

aus ökonomischen und ökologischen Grün-

den unerwünscht. Selbstschmierende 

Schichten, die ohne Weiteres in der Lage 

sind, Reibung zu senken und somit Werk-

zeuge zu schonen, haben daher ein enormes 

wirtschaftliches Potenzial, insbesondere bei 

Umformprozessen. 

Die bei AC²T entwickelten selbstschmie-

renden Schichten auf verschleiß- und kor-

rosionsfester Nickelbasis wurden mit Silber 

dotiert. Nickel und Silber sind eigentlich nicht 

mischbar, so dass die homogene Verteilung 

von kleinen Silberblasen entlang der Schicht-

dicke nicht möglich ist. Der Trick: Silberbla-

sen werden mittels Schwefelverbindungen 

in die Nickelmatrix eingekapselt. Dadurch 

entstehen kostengünstige und effiziente 

Schichten, die Reibungskontrolle von Raum-

temperatur bis 600 °C ermöglichen. 

Massive Panzerung für Brechersyste-
me in der Stahlindustrie
Produktionsprozesse in der Stahlindustrie 

sind meist mit extremen Belastungsbedin-

gungen für die eingesetzten Werkstoffe 

verbunden. 

Für einen Brecher, der bei 800 °C betrieben 

wird, wurde eine hochtemperaturbeständi-

ge Beschichtung entwickelt, welche die Le-

bensdauer des Brechers um 300 Prozent 

erhöhte. Die spezielle Eisenbasis-Legierung 

mit Wolfram, Chrom und Molybdän wurde 

von AC²T gemeinsam mit einem Beschich-

tungsunternehmen entwickelt. Die Funkti-

onsfähigkeit der Speziallegierung wurde bei 

AC²T in einem speziell entwickelten Prüf-

stand, welcher die realen Einsatzbedingun-

gen nachbildet, getestet. 

Die entwickelte Lösung wurde erfolgreich 

bei einem österreichischen Stahlproduzen-

ten implementiert.

Das Österreichische Kompetenzzentrum für Tribologie entwickelt innovative Lösungen auf dem Gebiet der 
Reibungs-, Verschleiß- und Schmierungstechnik für nationale und internationale Industriepartner. 

Laser für innovative Schutzschichten

V. l. n. r.: Brechersystem zur Zerkleinerung von heißem Eisensinter in der Stahlindustrie, lasergeschweißte Schneckengänge auf Baustahlkern, 

10-kW-Hochleistungs-Direkt-Diodenlaser zur Panzerung von Oberfl ächen

AC2T RESEARCH GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AC2T research GmbH
2700 Wiener Neustadt
Viktor-Kaplan-Straße 2/C 
Tel.: +43/2622/81600
offi ce@ac2t.at, www.ac2t.at
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mals auferstehen. Wir versuchen, 
unsere Gäste immer wieder aufs Neue 
zu begeistern, die Aufführungen ver-
sprechen Kulturgenuss auf höchstem 
Niveau“, sagt Bernd Scharfegger, Ge-
schäftsführer von Scharfegger’s Raxal-
pen Resort, der das Projekt gemeinsam 
mit dem Country Club Reichenau/
Rax organisiert. Das Stück dauert rund 
70 Minuten und wird an verschiedenen 
Veranstaltungstagen aufgeführt. Die 
Tickets belaufen sich im Vorverkauf auf 
19 Euro, bei der Abendkasse sind diese 
um 22 Euro erhältlich. 
Verfügbar unter www.raxalpe.com 
 sowie in allen Filialen der Sparkasse 
Neunkirchen. 

Über die Rax-Seilbahn
Nach umfangreichen Modernisie-
rungsarbeiten befördert die Rax-Seil-
bahn, die erste Personen-Seilschwebe-
bahn Österreichs, wieder seit Juli 2016 
Natur- und Wanderfreunde auf das 

Rax-Plateau. Seit mehr als 40 Jahren ist 
das touristische Aushängeschild der 
Wiener Alpen in Niederösterreich im 
Besitz der Familie Scharfegger, die mit 
einer Vielzahl an Hotel- und Gastro-
nomiebetrieben für wertvolle touristi-
sche Impulse in der Region sorgt. MW

INFO-BOX
Infos zu den Terminen bzw. zur Location:
■  Do, 12.04.2018, 14:30 Uhr, Bergstation 

(Premiere)
■  So, 15.04.2018, 14:30 Uhr, Bergstation
■  Sa, 26.05.2018, 18:00 Uhr, Ottohaus*
■  So, 27.05.2018, 15:00 Uhr, Bergstation
■  Sa, 09.06.2018, 18:00 Uhr, Bergstation*
■  Fr, 22.06.2018, 19:00 Uhr, Bergstation*
■  Do, 16.08.2018, 18:00 Uhr, Ottohaus*
■  Fr, 17.08.2018, 15:30 Uhr, Ottohaus
■  Mi, 29.08.2018, 15:30 Uhr, Bergstation 
■  Do, 30.08.2018, 15:30 Uhr, Bergstation

*inklusive Künstlergespräch mit Darsteller 
& Regisseur 

❯❯

Die jungen Jahre Freuds 
»Von Anfang an war es uns ein großes Anliegen, dass wir 
 Theateraufführungen an Originalschauplätzen veranstalten. 
Wie wir alle wissen, war Sigmund Freud gerne und oft auf 
der Raxalpe auf Wanderschaft.« 

 Norbert Mang, künstlerischer Leiter
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 Das Österreichische Kompetenzzentrum 

für Tribologie (AC2T research GmbH, AC²T) 
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implementiert. Mit seinen Forschungs- und 

Entwicklungskapazitäten zählt AC²T zu den 

größten privatwirtschaftlichen F&E-Anbietern 

in der Tribologie weltweit.

In der produzierenden Industrie sind die 

Anforderungen hinsichtlich Zuverlässigkeit 

und Standfestigkeit an Prozesse, Anlagen 

und deren Komponenten ständig mehr her-

ausfordernd. Vor allem in der Stahlindustrie 

sind die Umgebungsbedingungen bei Pro-

zessen so extrem, dass bei der Entwicklung 

von Komponenten für diese Anlagen ausge-

klügelte Methoden und innovative neue Werk-

stoffe und Oberflächen erforderlich sind, um 

diesen Anforderungen zu entsprechen.

Der automatisierte Hochleistungslaser
Für die Auftragung von bis zu mehreren Mil-

limeter dicken funktionellen Schichtsystemen 

verfügt AC²T über einen vollautomatisierten 

10-kW-Hochleistungs-Direkt-Diodenlaser. 

Die Anlage ermöglicht eine industrielle Be-

musterung sowie eine Prototypenfertigung. 

Durch die hohe Auftragsleistung bei gleich-

zeitig kontrollierten Prozessbedingungen 

können Schutzschichten mit verschiedens-

ten Eigenschaften reproduzierbar und kos-

tengünstig hergestellt werden. 

Die robotergesteuerte Manipulation er-

möglicht nicht nur, eine Beschichtung von 

Halbzeugen für die produzierende Industrie 

zu fertigen, sondern es lassen sich auch 

komplexe Bauteilstrukturen mittels Funkti-

onswerkstoffen realisieren. Mit diesem Laser 

können dadurch verschleißresistente und 

reibungsoptimierte Bauteile gefertigt und 

repariert werden. 

Die intelligente Oberfläche – eine 

selbstschmierende Schutzschicht
In vielen Gleitkontakten, vor allem bei hohen 

Temperaturen, ist aufgrund der extremen 

Bedingungen der Einsatz von konventionel-

len Schmierstoffen schwer und eigentlich 

aus ökonomischen und ökologischen Grün-

den unerwünscht. Selbstschmierende 

Schichten, die ohne Weiteres in der Lage 

sind, Reibung zu senken und somit Werk-

zeuge zu schonen, haben daher ein enormes 

wirtschaftliches Potenzial, insbesondere bei 

Umformprozessen. 

Die bei AC²T entwickelten selbstschmie-

renden Schichten auf verschleiß- und kor-

rosionsfester Nickelbasis wurden mit Silber 

dotiert. Nickel und Silber sind eigentlich nicht 

mischbar, so dass die homogene Verteilung 

von kleinen Silberblasen entlang der Schicht-

dicke nicht möglich ist. Der Trick: Silberbla-

sen werden mittels Schwefelverbindungen 

in die Nickelmatrix eingekapselt. Dadurch 

entstehen kostengünstige und effiziente 

Schichten, die Reibungskontrolle von Raum-

temperatur bis 600 °C ermöglichen. 

Massive Panzerung für Brechersyste-
me in der Stahlindustrie
Produktionsprozesse in der Stahlindustrie 

sind meist mit extremen Belastungsbedin-

gungen für die eingesetzten Werkstoffe 

verbunden. 

Für einen Brecher, der bei 800 °C betrieben 

wird, wurde eine hochtemperaturbeständi-

ge Beschichtung entwickelt, welche die Le-

bensdauer des Brechers um 300 Prozent 

erhöhte. Die spezielle Eisenbasis-Legierung 

mit Wolfram, Chrom und Molybdän wurde 

von AC²T gemeinsam mit einem Beschich-

tungsunternehmen entwickelt. Die Funkti-

onsfähigkeit der Speziallegierung wurde bei 

AC²T in einem speziell entwickelten Prüf-

stand, welcher die realen Einsatzbedingun-

gen nachbildet, getestet. 

Die entwickelte Lösung wurde erfolgreich 

bei einem österreichischen Stahlproduzen-

ten implementiert.

Das Österreichische Kompetenzzentrum für Tribologie entwickelt innovative Lösungen auf dem Gebiet der 
Reibungs-, Verschleiß- und Schmierungstechnik für nationale und internationale Industriepartner. 

Laser für innovative Schutzschichten

V. l. n. r.: Brechersystem zur Zerkleinerung von heißem Eisensinter in der Stahlindustrie, lasergeschweißte Schneckengänge auf Baustahlkern, 

10-kW-Hochleistungs-Direkt-Diodenlaser zur Panzerung von Oberfl ächen

AC2T RESEARCH GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AC2T research GmbH
2700 Wiener Neustadt
Viktor-Kaplan-Straße 2/C 
Tel.: +43/2622/81600
offi ce@ac2t.at, www.ac2t.at
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 Als besonders praktikabel erweist sich 

dabei ein großes Lagervolumen auf möglichst 

kleinem Raum direkt an der Werkbank oder 

im Labor. Die Produktfamilie der DENIOS-

Gefahrstoffschränke vereint all diese Anfor-

derungen und deckt gleichzeitig individuel-

le Anforderungen perfekt ab. 

Maximaler Anwenderkomfort
Als „Klassiker“ schlechthin ist der Gefahr-

stoffschrank Edition-G anzusehen. Lieferbar 

in drei Breiten mit variablen Einlegeböden 

oder komfortablen Auszugswannen, Flügel-

türen oder Falttüren, lässt er auch bei der 

Ausstattung viel Spielraum.

Das „Multitalent“ SELECT punktet mit ro-

buster Bauweise und moderner Optik im 

Zwei-Farben-Konzept. Damit ermöglicht er 

auch optisch eine Unterscheidung bei den 

Lagerinhalten. Lieferbar in drei Breiten, kann 

man bei der Schrank-Innenausstattung auch 

hier zwischen Einlegeböden oder Auszugs-

wannen wählen. Neu hingegen ist beim 

 SELECT der serienmäßig integrierte Sockel, 

der sich problemlos mit einem Hubwagen 

unterfahren lässt. So ist die Einbringung 

selbst durch normal hohe Türen fast ein Kin-

derspiel.

Beide Schränke sind auch mit einer One-

Touch-Funktion verfügbar – dabei muss nur 

ein Türflügel händisch geöffnet werden, der 

zweite folgt automatisch. Dies sorgt für ein 

Mehr an Sicherheit und Komfort – so wie 

auch die Türfeststellanlage und die Tür-

Schließ-Automatik mit optischem und akus-

tischem Warnsignal.

Im einem VbF-Fass-Schrank finden bis zu 

zwei Fässer Platz – damit entfällt ein aufwen-

diger innerbetrieblicher Transport zum Ein-

satzort. Auch hier ist man für die Lagerung 

zusätzlicher Kleingebinde mittels optionalen 

Einlegeböden flexibel.

Zur Lagerung von Lithium-Ionen-Akkus, 

die in vielen Geräten Anwendung finden, 

eignet sich der neue Akku-Store und bietet 

derzeit eine der sichersten Möglichkeiten, 

unbeschädigte Akkus aufzubewahren.

Der 5. im Bunde ist der neue Vertikal-

schrank SCOPER. Dieser stellt bereits in der 

Slim-Version, die lediglich 45 cm breit ist, 

das Lagervolumen eines klassischen Ge-

fahrstoffschrankes zur Verfügung. Durch 

den Ver tikalauszug benötigt der neue 

 DENIOS-Gefahrstoffschrank am Aufstellort 

effektiv nur die halbe Breite. Für mehr La-

gervolumen bietet sich die Wide-Variante 

mit einer Breite von 81 cm an. Großes An-

wender-Plus: zwei Mitarbeiter haben gleich-

zeitig von beiden Seiten Zugrif f auf das 

Lagergut. Öffnen und Schließen lässt sich 

SCOPER per Knopfdruck. Bei Nichtnutzung 

schließen sich die Türen nach einer opti-

schen und akustischen Warnung automatisch 

nach 60 Sekunden. 

Alle DENIOS-Gefahrstoffschränke verfü-

gen standardmäßig über eine Bodenauf-

fangwanne mit Lochblechabdeckung und 

über ein integriertes Entlüftungssystem, das 

auch an ein hauseigenes Abluftsystem an-

geschlossen werden kann. Durch einen op-

tional lieferbaren Umluftfilteraufsatz erüb-

rigen sich Wanddurchbrüche und zusätzliche 

Abluftleitungen. Weitere Entlüftungslösun-

gen sind auf Anfrage erhältlich.

90 Minuten Sicherheit 

Egal ob SELECT, Edition-G, SCOPER, Akku-

Store oder der VbF-Fass-Schrank, eines 

haben alle DENIOS-Gefahrstoffschränke 

gemeinsam: Geprüft nach der ÖNORM 

EN 14470-1 weisen sie alle eine Feuerwider-

standsfähigkeit von 90 Minuten auf und si-

chern im Brandfall wertvolle Zeit zur Brand-

bekämpfung.

Eine größere Anzahl verschiedener Gebinde mit unterschiedlichen, aber entzündbaren 
Gefahrstoffen in der Nähe des Arbeitsplatzes zu lagern, erfordert eine fl exible Lösung. 

Ein Schrank für 90 Minuten

DENIOS bietet eine Vielzahl an unterschiedlichen Gefahrstoffschränken. 

DENIOS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
DENIOS GMBH
5301 Eugendorf, Nordstraße 4
Tel.: +43/6225/20 533, Fax: DW 44
info@denios.at, www.denios.at
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Nur 17 Kilometer außerhalb Wiens und doch inmitten der Natur
hat sich das Hotel Höldrichsmühle in Hinterbrühl als genussvolle 
Seminar- und Tagungslocation einen Namen gemacht. 
Ausgezeichnet Tagen. 

S
ie ist ein geschichtsträchtiges 
Haus, die Höldrichsmühle: 
Der Legende nach kompo-
nierte Franz Schubert im 

Schatten eines alten Lindenbaums direkt 
vor dem damaligen Mühlengasthaus 
sein weltbekanntes Lied „Der Linden-

baum – Am Brunnen vor dem Tore“. Um 
als Tagungshotel bestehen zu können, 
reicht so eine Historie natürlich nicht 
aus. Im Falle der Höldrichsmühle muss 
sie das auch nicht. Das Hotel und Res-
taurant darf sich nämlich of� ziell zu den 
beliebtesten Seminarhotels in Niederös-
terreich zählen. Im November 2017 wur-

de es mit der begehrten „MICEadvisor-
Urkunde“ sowie dem Goldenen Flipchart 
ausgezeichnet. 
„Der Seminarbereich zählt bei uns neben 
dem Gruppen- sowie Urlaubs- und Aus-
� ugstourismus zu den erfolgreichsten 
Geschäftsfeldern. Rund die Hälfte aller 

erzielten Nächtigungen sind diesem 
Segment zuzuordnen. Hervorheben 
möchte ich unser vielfältiges Naturan-
gebot im südlichen Wienerwald, damit 
treffen wir den Puls der Zeit“, erzählt 
Irene Moser, die das Vier-Sterne-Haus 
gemeinsam mit ihrem Mann Erich Mo-
ser in dritter Generation führt.

Re-Styling für 2018 geplant
Die Inspirationsstätte der heimischen 
Künstler Franz Schubert und Ferdinand 
Waldmüller hat vor allem für Tagungs- 
und Seminargäste einiges zu bieten: 
Professionelle Tagungsräume mit Tages-
licht, seminargerechte Verpflegung, 

e i ne e igene Sem i nar-
Lounge im Freien, Terras-
sen- und Gartenzugang 
sowie ein vielfältiges Out-
door-Programm sorgen für 
einen optimalen Tagungs-
komfort. Dieses Angebot 
wurde honoriert. Mit einer 
Gesamtzufriedenheit von 
96 Prozent rangiert das 
Hotel Restaurant Höld-
richsmühle im Spitzenfeld 
und zählt zu den beliebtes-
ten Seminarhotels in Nie-
derösterreich. Besonders 
beachtlich: Das Feedback 
von über 20.000 Trainern 
und Veranstaltern ist in die 
Beurteilung der österrei-
chischen MICE-Branche 
(Meetings Incentives Con-
ventions Exhibitions) ein-
ge� ossen. „Wir haben mit 
unserem Gesamtkonzept 
überzeugt und freuen uns 
sehr, dass unsere tägliche 
Arbeit geschätzt wird. Im 

laufenden Jahr werden wir im Hotel ein 
Re-Styling durchführen, um den Gäste-
komfort weiter zu erhöhen“, sagt Moser. 
Aktuell hat die Höldrichsmühle attrak-
tive Frühbucher-Boni und frühlingshaf-
te Angebote für Firmenkunden ge-
schnürt:  MW
www.hoeldrichsmuehle.at 
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 Als besonders praktikabel erweist sich 

dabei ein großes Lagervolumen auf möglichst 

kleinem Raum direkt an der Werkbank oder 

im Labor. Die Produktfamilie der DENIOS-

Gefahrstoffschränke vereint all diese Anfor-

derungen und deckt gleichzeitig individuel-

le Anforderungen perfekt ab. 

Maximaler Anwenderkomfort
Als „Klassiker“ schlechthin ist der Gefahr-

stoffschrank Edition-G anzusehen. Lieferbar 

in drei Breiten mit variablen Einlegeböden 

oder komfortablen Auszugswannen, Flügel-

türen oder Falttüren, lässt er auch bei der 

Ausstattung viel Spielraum.

Das „Multitalent“ SELECT punktet mit ro-

buster Bauweise und moderner Optik im 

Zwei-Farben-Konzept. Damit ermöglicht er 

auch optisch eine Unterscheidung bei den 

Lagerinhalten. Lieferbar in drei Breiten, kann 

man bei der Schrank-Innenausstattung auch 

hier zwischen Einlegeböden oder Auszugs-

wannen wählen. Neu hingegen ist beim 

 SELECT der serienmäßig integrierte Sockel, 

der sich problemlos mit einem Hubwagen 

unterfahren lässt. So ist die Einbringung 

selbst durch normal hohe Türen fast ein Kin-

derspiel.

Beide Schränke sind auch mit einer One-

Touch-Funktion verfügbar – dabei muss nur 

ein Türflügel händisch geöffnet werden, der 

zweite folgt automatisch. Dies sorgt für ein 

Mehr an Sicherheit und Komfort – so wie 

auch die Türfeststellanlage und die Tür-

Schließ-Automatik mit optischem und akus-

tischem Warnsignal.

Im einem VbF-Fass-Schrank finden bis zu 

zwei Fässer Platz – damit entfällt ein aufwen-

diger innerbetrieblicher Transport zum Ein-

satzort. Auch hier ist man für die Lagerung 

zusätzlicher Kleingebinde mittels optionalen 

Einlegeböden flexibel.

Zur Lagerung von Lithium-Ionen-Akkus, 

die in vielen Geräten Anwendung finden, 

eignet sich der neue Akku-Store und bietet 

derzeit eine der sichersten Möglichkeiten, 

unbeschädigte Akkus aufzubewahren.

Der 5. im Bunde ist der neue Vertikal-

schrank SCOPER. Dieser stellt bereits in der 

Slim-Version, die lediglich 45 cm breit ist, 

das Lagervolumen eines klassischen Ge-

fahrstoffschrankes zur Verfügung. Durch 

den Ver tikalauszug benötigt der neue 

 DENIOS-Gefahrstoffschrank am Aufstellort 

effektiv nur die halbe Breite. Für mehr La-

gervolumen bietet sich die Wide-Variante 

mit einer Breite von 81 cm an. Großes An-

wender-Plus: zwei Mitarbeiter haben gleich-

zeitig von beiden Seiten Zugrif f auf das 

Lagergut. Öffnen und Schließen lässt sich 

SCOPER per Knopfdruck. Bei Nichtnutzung 

schließen sich die Türen nach einer opti-

schen und akustischen Warnung automatisch 

nach 60 Sekunden. 

Alle DENIOS-Gefahrstoffschränke verfü-

gen standardmäßig über eine Bodenauf-

fangwanne mit Lochblechabdeckung und 

über ein integriertes Entlüftungssystem, das 

auch an ein hauseigenes Abluftsystem an-

geschlossen werden kann. Durch einen op-

tional lieferbaren Umluftfilteraufsatz erüb-

rigen sich Wanddurchbrüche und zusätzliche 

Abluftleitungen. Weitere Entlüftungslösun-

gen sind auf Anfrage erhältlich.

90 Minuten Sicherheit 

Egal ob SELECT, Edition-G, SCOPER, Akku-

Store oder der VbF-Fass-Schrank, eines 

haben alle DENIOS-Gefahrstoffschränke 

gemeinsam: Geprüft nach der ÖNORM 

EN 14470-1 weisen sie alle eine Feuerwider-

standsfähigkeit von 90 Minuten auf und si-

chern im Brandfall wertvolle Zeit zur Brand-

bekämpfung.

Eine größere Anzahl verschiedener Gebinde mit unterschiedlichen, aber entzündbaren 
Gefahrstoffen in der Nähe des Arbeitsplatzes zu lagern, erfordert eine fl exible Lösung. 

Ein Schrank für 90 Minuten

DENIOS bietet eine Vielzahl an unterschiedlichen Gefahrstoffschränken. 

DENIOS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
DENIOS GMBH
5301 Eugendorf, Nordstraße 4
Tel.: +43/6225/20 533, Fax: DW 44
info@denios.at, www.denios.at
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  Zu Beginn des Projekts Palettierung 

„Reimagined“ bestand der Wunsch eines 

Kunden, eine Palettieranlage zu entwickeln, 

die ganz im Focus von Industrie 4.0 steht, 

für künftige Anforderungen fle-

xibel ist und den Trans-

port von und zur 

Palettierung mittels 

modernsten Tech-

nologien ermög-

licht. Es musste ein 

Konzept entwickelt 

werden, das den hohen An-

forderungen des Kunden unter engsten 

Platzverhältnissen gerecht wird. Da AREC 

als kompetenter Lösungsanbieter bekannt 

ist, vertraute der Kunde bei der Umsetzung 

auf das Team des Automatisierungsprofis 

aus St. Georgen/Ybbsfelde. Beginnend bei 

der Mechanik über die Ansteuerung des 

Portalroboters bis hin zur ERP-Integration 

und der zugehörigen Ansteuerung der fahrer-

losen Transportsysteme sollte AREC alles 

aus einer Hand liefern. 

Der Kunde erwartete höchste Flexibilität 

im Handlingbereich und eine flexible An-

passbarkeit der Anlage an neue Bedürfnisse. 

Das erarbeitete Konzept ermöglichte eine 

hohe Palettendichte und ließ den Freiraum 

für den Einsatz von AGV (Automated Guided 

Vehicle) zu. Der Einsatz von AGVs – so ge-

nannte fahrerlose Bodentransportsysteme 

– erwies sich für diesen Zweck als optimale 

Lösung. Die automatische Verpackung der 

Kartonagen wurde in diesem Projekt von 

vorgelagerten Fertigungszellen übernom-

men. Der automatische Abtransport von der 

Fertigungszelle und gleichzeitige Zuförde-

rung zur Palettierzelle erfolgte dabei über 

kompakte AGV bis 40 kg Nutzlast.

Weiterer Portalroboter im Einsatz
Die Stapelung der Kartons innerhalb der 

Palettierzelle übernahm ein vollautomati-

scher Portalroboter, der über eine serielle 

Kinematik angesteuert wird. Bei der Palet-

tierung wurde auf Sortenreinheit der Ware 

geachtet und die Stapelmuster der Ware 

berücksichtigt. Die Nachförderung von Leer-

paletten und das automatische Einbringen 

von Zwischenlagen in ein Gebinde wird 

ebenfalls vom Portalroboter übernommen. 

Abtransportiert werden die fertigen Gebin-

de über einen weiteren AGV, der bis zu einer 

Tonne Nutzlast handeln kann. Dieser dient 

gleichzeitig als Rangierkomponente für die 

Paletten innerhalb des Handling-Systems. 

Der Kunde kann dabei die Position der Pa-

lettenplätze dynamisch ändern. Das Konzept 

ist flexibel aufgebaut und ermöglicht zudem 

die einfache Erweiterung der Speicherplät-

ze. Natürlich werden die aktuellen Sicher-

heitsrichtlinien beachtet, und eine konforme 

Nachweisrechnung erfolgt ebenfalls aus 

dem Hause AREC.

Im Vorfeld wurden mittels einer selbst 

entwickelten innovativen Simulationssoft-

ware die zu erwartenden Auslastungen der 

Anlage simuliert und der zentrale Material-

flussrechner, der sowohl die AGVs als auch 

den Portalroboter mit Aufgaben versorgt, 

an die Bedürfnisse des Kunden angepasst. 

Das integrierte Datenlogging ermöglicht hier 

in der Entwicklung bereits aussagekräftige 

Reports.

Der Kunde konnte mit innovativen Lö-

sungsideen überzeugt werden. Das Team 

von AREC konnte einmal mehr seine Leis-

tungsfähigkeit in der Umsetzung von För-

dertechniklösungen beweisen.

Mehrwert der Anlage:
  Ermittlung von profunden Aussagen der 

Auslastung mittels Simulation

  Einsatz von modernsten AGVs für den 

Materialtransport

  Höchste Flexibilität der Anlage für künf-

tige Anforderungen 

 Einsatz unter beengten Platzverhältnissen

  Einbindung der Anlage in das zentrale 

ERP-System 

  Platzsparende Stapelung von Kartonagen 

mittels Portalroboter

Seit knapp 20 Jahren steht die AREC Automatisierungstechnik für zukunftsweisende Lösungen in den Be-
reichen Automatisierung, Retrofi tting, Engineering und Consulting. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf 
Hard- und Softwareentwicklungen für Sondermaschinen sowie der Simulation von Produktionsprozessen.

Palettierung „Reimagined“ 
Abbildung der von AREC realisierten 

Anlage mit AGV und Palettierportalen 

AREC AUTOMATISIERUNGSTECHNIK GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AREC Automatisierungstechnik GmbH
3304 St. Georgen am Ybbsfelde  
Hart – Gewerbestraße 6
Tel.: +43/7472/653 74
info@arec.at
www.arec.at
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D
as Aprilwetter ist ja bekannt-
lich ein sehr launisches. Auf 
Sonnenschein folgen gerne 
Regenschauer, manchmal 

kehren sogar Schnee und Hagel zurück, 
– dabei sehnt man schon so sehr den 
Sommer herbei. Mit einer Poolüberda-
chung kann man diesen schon im April 
in den eigenen Garten holen und ihn 
dabei auch bis in den Herbst verlängern. 
Zudem erleichtert eine Überdachung 
auch die Poolp� ege erheblich, denn hoch-
wertige Produkte verhindern, dass 
Schmutz, Blätter und Insekten ins 
Schwimmbecken gelangen. So kann man 
den Einsatz von Wasserpflegemitteln 
deutlich reduzieren und stets sauberes 

Wasser genießen. Das Badewasser im 
Pool erwärmt sich in kürzester Zeit, 
schon sehr früh im Jahr. Verschließbare 
Schwimmbadüberdachungen garantie-
ren Sicherheit vor dem Ertrinken für 
Kinder und Haustiere.

Daran erkennt man eine hochwertige 
Poolüberdachung
Die zumeist maßgefertigten Schiebehal-
len sind in zahlreichen Größen und 
Formen erhältlich. Sie eignen sich für 
alle versenkten Schwimmbecken und 
überzeugen mit durchdachtem Design, 
Robustheit und einfacher Handhabung. 
Dank der vielfältigen Bauformen � ndet 
sich eine passende Poolüberdachung für 

alle Anforderungen. Eine qualitativ 
hochwertige Überdachung erkennt man 
zudem an folgenden Kriterien:
■ Profi le und Verglasung
Robuste Alupro� le sorgen für maxima-
le Stabilität und sind an eckigen Über-
gängen zusätzlich mit lasergeschnittenen 
Stahlelementen verstärkt. Die Profile 
werden wärmegehärtet und sind in sil-
bereloxierter bzw. pulverbeschichteter 
Ausführung erhältlich.
■ Schienensystem
Ein gutes Schienensystem ermöglicht 
müheloses Öffnen und Schließen der 
Schwimmbadüberdachung. Im optima-
len Fall sind die Laufschienen so kons-
truiert, dass sie sogar barfuß be-

Die Pool + Wellness City in Gerasdorf holt dank ihrer hoch-
wertigen Poolüberdachungen den Sommer bereits jetzt in den
Garten und ermöglicht fröhliches Planschen im Schwimmbad.
Sommer im April.

❯❯
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  Zu Beginn des Projekts Palettierung 

„Reimagined“ bestand der Wunsch eines 

Kunden, eine Palettieranlage zu entwickeln, 

die ganz im Focus von Industrie 4.0 steht, 

für künftige Anforderungen fle-

xibel ist und den Trans-

port von und zur 

Palettierung mittels 

modernsten Tech-

nologien ermög-

licht. Es musste ein 

Konzept entwickelt 

werden, das den hohen An-

forderungen des Kunden unter engsten 

Platzverhältnissen gerecht wird. Da AREC 

als kompetenter Lösungsanbieter bekannt 

ist, vertraute der Kunde bei der Umsetzung 

auf das Team des Automatisierungsprofis 

aus St. Georgen/Ybbsfelde. Beginnend bei 

der Mechanik über die Ansteuerung des 

Portalroboters bis hin zur ERP-Integration 

und der zugehörigen Ansteuerung der fahrer-

losen Transportsysteme sollte AREC alles 

aus einer Hand liefern. 

Der Kunde erwartete höchste Flexibilität 

im Handlingbereich und eine flexible An-

passbarkeit der Anlage an neue Bedürfnisse. 

Das erarbeitete Konzept ermöglichte eine 

hohe Palettendichte und ließ den Freiraum 

für den Einsatz von AGV (Automated Guided 

Vehicle) zu. Der Einsatz von AGVs – so ge-

nannte fahrerlose Bodentransportsysteme 

– erwies sich für diesen Zweck als optimale 

Lösung. Die automatische Verpackung der 

Kartonagen wurde in diesem Projekt von 

vorgelagerten Fertigungszellen übernom-

men. Der automatische Abtransport von der 

Fertigungszelle und gleichzeitige Zuförde-

rung zur Palettierzelle erfolgte dabei über 

kompakte AGV bis 40 kg Nutzlast.

Weiterer Portalroboter im Einsatz
Die Stapelung der Kartons innerhalb der 

Palettierzelle übernahm ein vollautomati-

scher Portalroboter, der über eine serielle 

Kinematik angesteuert wird. Bei der Palet-

tierung wurde auf Sortenreinheit der Ware 

geachtet und die Stapelmuster der Ware 

berücksichtigt. Die Nachförderung von Leer-

paletten und das automatische Einbringen 

von Zwischenlagen in ein Gebinde wird 

ebenfalls vom Portalroboter übernommen. 

Abtransportiert werden die fertigen Gebin-

de über einen weiteren AGV, der bis zu einer 

Tonne Nutzlast handeln kann. Dieser dient 

gleichzeitig als Rangierkomponente für die 

Paletten innerhalb des Handling-Systems. 

Der Kunde kann dabei die Position der Pa-

lettenplätze dynamisch ändern. Das Konzept 

ist flexibel aufgebaut und ermöglicht zudem 

die einfache Erweiterung der Speicherplät-

ze. Natürlich werden die aktuellen Sicher-

heitsrichtlinien beachtet, und eine konforme 

Nachweisrechnung erfolgt ebenfalls aus 

dem Hause AREC.

Im Vorfeld wurden mittels einer selbst 

entwickelten innovativen Simulationssoft-

ware die zu erwartenden Auslastungen der 

Anlage simuliert und der zentrale Material-

flussrechner, der sowohl die AGVs als auch 

den Portalroboter mit Aufgaben versorgt, 

an die Bedürfnisse des Kunden angepasst. 

Das integrierte Datenlogging ermöglicht hier 

in der Entwicklung bereits aussagekräftige 

Reports.

Der Kunde konnte mit innovativen Lö-

sungsideen überzeugt werden. Das Team 

von AREC konnte einmal mehr seine Leis-

tungsfähigkeit in der Umsetzung von För-

dertechniklösungen beweisen.

Mehrwert der Anlage:
  Ermittlung von profunden Aussagen der 

Auslastung mittels Simulation

  Einsatz von modernsten AGVs für den 

Materialtransport

  Höchste Flexibilität der Anlage für künf-

tige Anforderungen 

 Einsatz unter beengten Platzverhältnissen

  Einbindung der Anlage in das zentrale 

ERP-System 

  Platzsparende Stapelung von Kartonagen 

mittels Portalroboter

Seit knapp 20 Jahren steht die AREC Automatisierungstechnik für zukunftsweisende Lösungen in den Be-
reichen Automatisierung, Retrofi tting, Engineering und Consulting. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf 
Hard- und Softwareentwicklungen für Sondermaschinen sowie der Simulation von Produktionsprozessen.

Palettierung „Reimagined“ 
Abbildung der von AREC realisierten 

Anlage mit AGV und Palettierportalen 

AREC AUTOMATISIERUNGSTECHNIK GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AREC Automatisierungstechnik GmbH
3304 St. Georgen am Ybbsfelde  
Hart – Gewerbestraße 6
Tel.: +43/7472/653 74
info@arec.at
www.arec.at
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gangen werden können. Dazu müs-
sen die Laufschienen extrem � ach (z. B. 
12 mm) und abgerundet sein.
■ Rollen
Kinderleichtes Verschieben ohne Kraft-
aufwand wird durch die eingebauten 
Polyoxymethylen-Rollen erreicht. Die 
innovativen, automatischen Arretierun-
gen, die mit einem Handgriff gelöst 
werden können, bieten zusätzlichen 
Komfort. Auch eine Einzelperson kann 
die Schiebehalle jederzeit komplett öff-
nen oder schließen.
■ Kindersicher
Die Schiebeüberdachungen bieten ma-
ximale Sicherheit für Kinder und Haus-
tiere, wenn sie mit den optional verfüg-
baren Schlosssystemen bestellt werden. 
Dabei kann jedes einzelne Segment und 
jede Zugangstüre oder -klappe versperrt 
werden, sodass ein Eindringen von au-
ßen nahezu unmöglich ist. Durch eine 
intelligente Arretierung öffnet sich die 
Halle auf Wunsch problemlos.
■ Haltbarkeit
Bei Entwicklung und Fertigung von 
Poolüberdachungen sollte die Langle-
bigkeit im Vordergrund stehen. Eine 
gute Schiebehalle ist so konstruiert, dass 
sie widrigen Bedingungen trotzt und 
sich auch nach Jahren noch leichtgängig 
öffnen und schließen lässt. Darüber hi-
naus ist die Langlebigkeit der Verglasung 
in Polycarbonat von entscheidender Be-
deutung. 

Schäden sind schnell behoben
Eine stabile Konstruktion und mehrfache 
Windsicherung lassen die Überdachun-
gen auch starkem Wind widerstehen. 
Die Experten von Pool + Wellness City 
raten, der Haushaltsversicherung den 
Kauf der Poolüberdachung zu melden, 
damit Schäden durch extreme Unwetter 

oder Unfälle gedeckt sind. Sollte dennoch 
ein Defekt auftreten, kann dieser dank 
der modularen Bauweise rasch repariert 
werden. Jedes Einzelteil ist in der Regel 
auch als Ersatzteil erhältlich und kann 
von einem kompetenten Montageteam 
eingebaut werden. Ein hochwertiger 
Hersteller speichert die genauen Stück-
listen jedes einzelnen Auftrags, um auch 
nach Jahren noch die genaue Zusam-
mensetzung der Überdachung nachvoll-
ziehen zu können. Aus Erfahrung raten 
die Experten zum Abschluss noch, bei 
der Planung nicht auf einen ausreichen-
den Bereich zum Zurückschieben zu 
vergessen, damit der Pool völlig freige-
legt werden kann.  VM

INFO-BOX
Über die Pool + Wellness City GmbH
Die Poolcity in Gerasdorf bei Wien ist seit 
40 Jahren der Fachmarkt für Pool + Well-
ness und Spezialist für alle Arten von 
Schwimmbecken, Sauna, Infrarot, Wasser-
betten und Whirlpools. Die Schwimmbe-
cken-Fachmarktzentren bieten u. a. einen
4.000 m² großen In- und Outdoor-Schau-
raum, zehn Pools und Abdeckungen in 
Echtbetrieb zum Testen, sämtliche Pool-
technik ist dabei in Betrieb. Mit 100-pro-
zentigem Ökostrom aus Wasserkraft zeigt 
das niederösterreichische Unternehmen, 
dass Nachhaltigkeit ein großes Thema ist. 
www.poolcity.at

❯❯

Tipp!
Melden Sie Ihrer Haushaltsversicherung 
den Kauf Ihrer Poolüberdachung, damit 
Schäden durch extreme Unwetter oder 
Unfälle gedeckt sind.
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ösen und modernen Apartments � ndet. 
Insgesamt werden die drei Türme 224 
Luxusapartments, zwölf Superluxus-
komplexe mit zwei Villen sowie zehn 
Townhouse-Apartments beherbergen. 
Eine 5-stöckige Plattform inklusive Park-
plätzen, Pools, Gärten und Service-Be-
reichen verbindet die Türme miteinan-
der. Mit Ende 2020 sollen die Bauarbei-
ten abgeschlossen sein. Für den Bau der 

Wohnhochhäuser entwickelte die Doka-
Niederlassung in Nigeria in enger Zu-
sammenarbeit mit den Engineering-
Experten im Headquarter in Amstetten 
ein ausgeklügeltes Schalungs- und Si-
cherheitskonzept, abgestimmt auf den 
straffen Zeitplan und den stark begrenz-
ten Montagebereich.

Schnelles Klettern und reduzierter 
Kraneinsatz
Mithilfe des Einsatzes von zwei Einhei-
ten der Doka-Selbstkletterschalungs-
systeme SKE50 plus und einer Einheit 
SKE50 wird die Verwendung von Kränen 
deutlich reduziert, da auch Nutzlasten 
auf den Bühnen mitgeführt werden 
können. Durch das vollhydraulische 
Umsetzen ab dem ersten Betonierab-
schnitt ist jederzeit kranloses Klettern 
möglich, das spart Personal und be-
schleunigt den Bauprozess. Mit mehre-
ren aufgehenden Bühnen können Ar-
beiten in verschiedenen Ebenen gleich-
zeitig durchgeführt werden, was wie-
derum zu einer Verkürzung der Taktzeit 
führt. In diesem Projekt wurde an sechs 
Arbeitstagen pro Woche ein Stockwerk 
fertig betoniert. Für hohe Sicherheits-
bedingungen beim Klettervorgang sor-
gen eine voll� ächige Einhausung, brei-
te, rundum geschlossene Arbeitsbühnen 
sowie durchdachte Verkehrswege. Mit 
insgesamt 1.500 m2 der Trägerschalung 
Top 50 wird der Baufortschritt nochmals 
beschleunigt, da keine zusätzlichen Ar-
beits- und Schutzgerüste notwendig 
sind und der Arbeitsaufwand zur Her-
stellung einer Deckenrandabschalung 
entfällt. Zusätzlich wurden aufgrund 
der dort herrschenden Witterungsbe-
dingungen und der Nähe zum Meer 

sämtliche Doka-Kletterteile aus Stahl 
verzinkt, um dadurch eine hohe Lebens-
dauer des Systems gewährleisten und 
die Investition der ausführenden Bau-
� rma sichern zu können.  VM

INFO-BOX
Eko Atlantic City 
Eko Atlantic ist eine komplett neue Küs-
tenstadt, die auf Victoria Island in der 
Nähe von Lagos, der Hauptstadt Nigerias, 
gebaut wird. Auf 10 Millionen Quadratme-
tern Land, das von einer 8,5 Kilometer 
langen Ufermauer geschützt wird, wird 
Eko Atlantic die Größe von Manhattans 
Hochhausbezirk haben und autark sowie 
nachhaltig sein. Es umfasst hochmodernes 
städtebauliches Design, eigene Stromer-
zeugung, sauberes Wasser, fortschrittliche 
Telekommunikation, großzügige Straßen 
und von Bäumen gesäumte Straßen.
www.ekoatlantik.comFo
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D
er Name Azuri, der sich aus 
den afrikanischen Worten 
für „Zuri“ (schön) und 
„Azure“ (glänzend blaues 

Meer) zusammensetzt, trifft genau den 
Punkt, wenn es gilt, das neue Wohnbau-
projekt Nigerias zu beschreiben. Azuri 
Peninsula ist Teil des ganzheitlichen 
Konzepts der Eko Atlantic City, wo in 

den kommenden Jahren Luxusapart-
ments, moderne Büroeinheiten und 
große Einkaufszentren auf 100.000 m2 
künstlich geschaffener Fläche entstehen. 
Das Projekt an der Atlantikküste ist zu-
dem aktuell eines der größten Stadtent-
wicklungsprojekte auf dem afrikani-
schen Kontinent.

Straffer Zeitplan erfordert 
 ausgeklügeltes Konzept
Seit Dezember 2016 laufen die Bauar-
beiten für drei Wohnhochhäuser (Orun 
Tower, Oban Tower und Zuna Tower), 
wo sich künftig in einer Höhe von durch-
schnittlich 140 Meter und auf 32 Stock-
werken eine breite Auswahl an luxuri-

Im Herzen der nigerianischen Hauptstadt Lagos entsteht eines 
der größten und spektakulärsten Wohnbauprojekte Afrikas, das 
Azuri Peninsula. Das technische Know-how kommt aus Amstetten.
Doka baut Wohnparadies an der Atlantikküste.
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A  ustrotherm, führender An-
bieter im Bereich qualitativer 
Wärmedämmung in Mittel- 
und Osteuropa, konnte im 

abgelaufenen Geschäftsjahr 2017 den 
Umsatz um 47 Millionen Euro – ein Plus 
von 15,5 Prozent – auf den Rekordwert 
von 351 Millionen Euro steigern. Erstmals 
waren in der Austrotherm-Gruppe per 
31. 12. 2017 1.030 Mitarbeiter, davon 280 
in Österreich, beschäftigt. 

Forschung für noch höhere Dämmleis-
tung macht sich bezahlt
„Die gute Baukonjunktur in Zentral- und 
Osteuropa, aber auch die stetige Umset-
zung der Energieeffizienz-Richtlinie 
haben den Absatz von Dämmstoffen im 
vergangenen Jahr generell begünstigt. 
Austrotherm konnte diesen Umstand 
durch die Kapazitätserweiterung im 
XPS-Werk in Wittenberge/Deutschland 
und die Inbetriebnahme des dritten EPS-
Werkes in Arad/Rumänien gut nutzen“, 
begründet Gerald Prinzhorn, Geschäfts-
führer der Austrotherm-Gruppe, das 
erfreuliche Gruppenwachstum. „Neben 
unseren Hauptprodukten, Austrotherm 
EPS und Austrotherm XPS, hat sich 2017 
die neue hochdämmende Austrotherm-
Resolution-Platte für besondere Anwen-
dungen als echter Renner erwiesen. Ein 
erfreulicher Beweis dafür, dass sich die 
permanente Forschung und Entwicklung 

für eine noch höhere Dämmleistung 
bezahlt macht.“

Optimismus für 2018 
Österreichs Bauwirtschaft kommt zuse-
hends in die Gänge. Auch für 2018 gibt 
sich Gerald Prinzhorn optimistisch: „Wir 
haben zum Glück das ‚Tal der Tränen‘ 
verlassen. Der Wohnbau wächst vor al-

lem in den Ballungsräumen Wien und 
Graz. Eine steuerliche Absetzbarkeit für 
bauliche Maßnahmen in der thermischen 
Sanierung – Stichwort Südtiroler Modell 
– würde der gesamten Branche Rücken-
wind für die nächsten Jahre bescheren“, 
so Gerald Prinzhorn an die Adresse der 
Bundesregierung.  VM
www.austrotherm.com

Der niederösterreichische Dämmstoff-Spezialist Austrotherm 
erzielte mit 351 Millionen Euro Umsatz 2017 ein Plus von über 
15 Prozent und beschäftigte erstmals über 1.000 Mitarbeiter.
Rekordumsatz für Austrotherm.
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„Wir haben zum Glück das ‚Tal der Tränen‘ verlassen. Der Wohnbau wächst vor allem in 

den  Ballungsräumen Wien und Graz“, so Gerald Prinzhorn, GF der Austrotherm-Gruppe.
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LIGHT & ELECTRONICS
 for automotive industry

Die ZKW Group ist der Spezialist für innovative Premium-Licht- und 
Elektroniksysteme. Als Systemlieferant ist ZKW ein weltweit präsenter 
Partner der Automobilindustrie. 
Der Konzern entwickelt und produziert mit modernsten Fertigungstech-
nologien komplexe Premium-Beleuchtungen und Elektronikmodule für 
internationale Automobilhersteller.

ZKW Group GmbH • 3250 Wieselburg • www.zkw-group.com
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Egal ob IT & Telekommunikation,  Bildung,
Logistik & Transport, Facility Management, 
Automation, Umwelt & Energie oder Industrie:

mit den Themen-Guides von 
NEW BUSINESS sind Sie immer bestens 
 informiert!

Nutzen Sie unsere hochprofessionellen 
 Themen-Guides für Ihren persönlichen 
 Wissensvorsprung und bestellen Sie gleich 
und zum Testen völlig kostenlos unter 
office@newbusiness.at Ihr Gratisexemplar!

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der 
NEW BUSINESS Verlag GmbH.

Egal ob IT & Telekommunikation,  Bildung,
Logistik & Transport, Facility Management, 
Automation, Umwelt & Energie oder Industrie:

mit den Themen-Guides von 
NEW BUSINESS sind Sie immer bestens 
 informiert!

Nutzen Sie unsere hochprofessionellen 
Themen-Guides für Ihren persönlichen 
 Wissensvorsprung und bestellen Sie gleich 
und zum Testen völlig kostenlos unter 
office@newbusiness.at

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der 
NEW BUSINESS Verlag GmbH.

FACILITY MANAGEMENT-

GUIDE

Ihr persönlicher Leitfaden für intelligente Gebäudetechnik.

2018

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der NEW BUSINESS Verlag GmbH
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Ich kann den Flughafen Wien zum modernsten Europas machen.

Mein
#BusinessChange

Ich kann alles.
#BusinessChange

Was die Zukunft auch bringt – 
mit A1 profitiert Ihr Business davon.

Als erster Komplett-Anbieter hat A1 einfach alle Lösungen 
für das Business von morgen: Weltweite Vernetzung,
effizienteres Teamwork, digitale Vertriebskanäle, sicheres 
Datenmanagement und vieles mehr. Machen Sie Ihr Unternehmen 
zukunftsfit! Mehr unter A1.net/BusinessChange

Mag. Julian Jäger
Vorstand, 
FLUGHAFEN WIEN AG
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